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Vorwort

Diese Kreisflora ist folgendermaßen zustande gekommen:

1939 führte mich mein Beruf nach Schleswig-Holstein und später im Kriege
für mehrere Jahre nach Helgoland. Ich fand Gelegenheit, auf Wanderungen
die FIora der neuen Heimat kennen zu Iernen. Seit 1949 waren wieder Rad-
fahrten ins entferntere Kreisgebiet möglich, so besuchte ich WäIder, Moore
und Heide an den Grenzen zu den Kreisen Segeberg und Stormarn. AIs die
Mitglieder der "Arbeitsgemeinschaft für Floristik in Schleswig-Holstein und
Hamburg" in jedem Jahr neue Beobachtungsaufgaben erhielten, wurde mir
der südliche Teil des Kreises Pinneberg zugewiesen, dem sich nun meine
Aufmerksamkeit zuwandte. Vor mehreren Jahren regte Herr E. -W. RAABE
an, jene Beobachtungen zu einer Kreisflora zusammenzufassen. Inzwischen
hatte sich das Landschaftsbild im südlichen Kreisabschnitt stark verändert
und es galt nun, das Bestehende festzuhalten.

Der systematische Teil der Arbeit ist nach der "Neuen kritischen Florat'von
W. CHRISTIANSEN geordnet unter Zuhilfenahme des "kritischen Ergänzungs-
bandes" der Exkursionsflora von ROTHMALER. Die "Flora von Holm[ von
ESCHENBURG und eine Durchsicht des STRUVE|schen Herbars im Heimat-
museum Elmshorn vermittelten mir neue Kenntnisse.

Ich danke den Botanikern, die meine Arbeit durch wesentliche Beiträge ver -
voIIständigten:

Herr WEBER-Melle schrieb den Abschnitt über die Gattung Rubus, den ich
übernehmen durfte. Herr MANG-Hamburg stellte mir einen Auszug aus sei-
ner Kartei über die Flora der Elbinseln und des Elbufers zur Verfügung.

Herr HAHN brachte bemerkenswerte Funde aus der Umgebung von WedeI,
und interessierte Naturfreunde, auch Schüler und Schülerinnen, teilten mir
Wissenswertes über die Pflanzenwelt mit. Ihnen allen sei mein herzlichster
Dank ausgesprochen.

Besonderer Dank gilt Herrn RAABE, der wertvolle Hinweise gab, das nörd-
Iiche Kreisgebiet mit seinen Mitarbeitern durchforschte und sich um die
Drucklegung der Arbeit bemühte.

Pinneberg, den 5. Oktober 1971
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1. Kurze Übersicht

WiIl man die Flora einer Landschaft beschreiben und ihre Zusammensetzung
verstehen, so muß man zunächst auf die natürlichen Bedingungen eingehen,
die für die Verbreitung der Arten in einem Gebiet maßgebend sind:
Geographische l.age, Klima, Bodenbeschaffenheit.
Man wird daraus ein floristisches Gesamtbild folgern, das über größere
Zeitabschnitte gleich bleibt. Im einzelnen jedoch verändert sich das Pflan-
zenkleid von Jahr zu Jahr gemäß den natürl,ichen Sukzessionen auf kleinstem
Raum.
Der Kreis Pinneberg ist ein Beispiel dafür,wie durch wechselnde Wirtschafts-
formen und die Nähe der Großstadt bedingt anthropogene Einflüsse so stark
wirksam werden, daß sie den Wasserhaushalt, den Nährstoffgehalt und sogar
die Zusammensetzung der Bodenkrume wesentlich verändern können,

Das Kreisgebiet ist wiedergegeben in den MbI. (2123), 2124, 2125, 2223,
2224, 2225, 2323, 2324, 2325, 2423, 2424, (2425).
Bei Fundangaben an der Süd- und Ostgrenze sind die klaren Grenzverhältnis-
se zur Hansestadt Hamburg nicht immer genau eingehalten. Oft handelt es
sich dabei um seltene Vorkommen, die beobachtet wurden, als jene Gebiete
noch zu Schleswig-Holstein gehörten. Heute sind die Biotope dort kultiviert,
für Industrie erschlossen oder bebaut.

Der Kreis Pinneberg im SW. Schleswig-Holsteins grenzl im Süden an das
Gebiet der Hansestadt Hamburg und im SW. und W. an die Elbe. Im N.
schließt sich der Kr. Steinburg an, im O. die Kreise Segeberg und Stormarr"
Auch die große Elbinsel Pagensand und die Nordseeinsel Helgoland gehören
zum Kreisgebiet, Ein Ost-West-Profil durch den Kreis, abgesehen von der
Felseninsel,hat llhnlichkeit mit der Gliederung des ganzen Landes.Im We-
sten die Elbmarschen, dann die Geest mit Sand, Heide und Moor, schließIich
im Osten das Laubwaldgebiet. Der größte Teil der Geest besteht aus Sandern
und Moränen älterer Vereisungen,
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Das Klima ist zwar atlantisch gestirnmt, doch Iiegt Südwestholstein weitab
vom sogen.atlantischen Klimakeil.Es ist daher weniger atlantisch als im
Norden Schleswigs. Die mittlere Niederschlagsmenge beträgt 700-7?5 mm,
wobei von W nach O ein leichter Anstieg mit dem Bodenrelief besteht. Wind-
geschwindigkeit, Temperatur und Sonnenscheindauer zeigen keine extremen
Werte. West- und Südwestwinde überwiegen mit 50-55 % vor Luftströmungen
aus anderen Richtungen. Das Maximum der relativen Luftfeuchtigkeit mit
90 % wird im Januar erreicht, das Minimum liegt im Mai mit 75 %.Die mitt-
Iere relative Luftfeuchtigkeit hat den recht hohen Wert von 82 %. Dieser ho-
he Feuchtigkeitsgrad begünstigt das Wachstum der Bäume. Auch deswegen
ist der Kreis ein Baumschulzentrum geworden,
Der FrüLhling beginnt im allgemeinen in der ersten Aprilhälfte. Dabei können
zwischen dem Steilufer des Elbstroms mit Südexposition und geschützten
Deichlagen einerseits und den feuchten Marsch- und Moorweiden anderer-
seits noch Unterschiede von ?-15 Tagen bestehen. In Helgoland sind die Win-
ter milder; aber der Frühling setzt später ein.
Der Kreis Pinneberg umfaßte vor der Abtrennung von Norderstedt 694 qkm
mit ca. 260 0OO Einwohnern. Nach der Abtrennung der beiden östlichen Ge-
meinden Garstedt und Friedrichsgabe bleiben etwa 650 qkm mit 240 000 Ein-
wohnern. Die Nähe der Großstadt bewirkt, daß nicht nur die BevöIkerungs-
zahl der 5 Städte im Kreisgebiet ansteigt, sondern daß nach dem Kriege auch
viele ehemals dörfliche Gemeinden fast zu kleinen städten herangewachsen
sind, die in der Erschließung von Industriegebiet miteinander wetteifern.

Die ursprüngliche Vielfalt der Biotope wird durch Kultivierung von Ödland
und den Bau neuer Verkehrswege, KIärwerke und Abwasseranlagen einge-
schränkt, so daß es heute schon einiger Phantasie bedarf, sich die Land-
schaft vor 30 Jahren vorzustellen, als die standorte der angeführten Pflan-
zen noch intakt waren.

weitere einschneidende veränderungen sind für die nächsten Jahre geplant,
so daß es notwendig schien, die floristischen Befunde in einer noch vorwie-
gend landwirtschaftlich genutzten Fläche zusamrnenzufassen, solange dies
möglich ist.
Es werden daher nicht nur die Funde der letzten 30 Jahre berücksichtigt,
sondern, soweit bekannt, auch äItere Beobachtungen herangezogen.

Da die Pflanzenwelt in hohem Maße von edaphischen Faktoren abhängt, ist
ein Überblick über die Entstehung des Bodens in diesem Gebiet vorange-
st ellt .



2. Geologische Daten

Die ältesten geologischen Sedimente, die durch tektonische Vorgänge an die
Erdoberfläche gelangt sind, stammen aus dem Paläozoikum.

Bemerkenswert ist die von weiter östlich gelegenen Salzhorsten emporge-
preßte Permscholle bei Lieth, südlich von Elmshorn.

AIs äIteste und auffäIligste Schichten erscheinen hier aus demRotliegenden
salz- und gipsdurchsetzte rote Tone. Es folgen kalkig sandige Bänderschie-
fer, tonig kalkiger Sandstein und tonig kalkige Sande.

Dem unteren Zechstein schreibt man die grauen tonigen Kalksandsteine zu,
ferner die dünne Schicht von dunkLem Kupferschiefer, graugrüne Mergel-und
Zechsteinkalke.

Aus dem mittleren Zechstein stammt eine Serie von Blasenschiefern, Asche
und Stinkschiefer.

Diese 3 Zechsteinstufen sind in der Kalkgrube bei Lieth zu finden, während
der obere Zechstein in Segeberg zutage tritt.
Im Helgoländer Bereich ist das Mesozoikum vertreten mit Buntsandstein,
Muschelkalk und Schichten aus der unteren Kreide. Die obere Kreide wird
im Kreis Steinburg bei Lägerdorf abgebaut.

Im allgemeinen steht Kreide unter dem Ackerboden erst in größeren Tiefen
unterhalb 200 m an, so daß ihr Abbau im Kreis Pinneberg nicht lohnt,

Aus dem Jungtertiär der erdgeschichtlichen Neuzeit sind einige Schollen an
die Oberfläche gelangt: Braunkohlensande und Tone aus dem Untermiozän,
Glimmertone aus dem Obermiozän, weiße Kaolinsande und Kiese mit Quarz-
geröIlen und einige Torfbildungen aus dem Pliozän.

An verschiedenen Stellen ist seit den dreißiger Jahren nach Erdöl gebohrt
worden, doch sind die Funde bei Bokel nicht bedeutend.

Der rrRote Lehm'r der älteren Ablagerungen bei Lieth diente zur Herstellung
von Ziegeln und Klinkern, der graue Kalk wird dort noch heute als Dünge-
mittel zur Verbesserung des sauren Ackerbodens gewonnen. Die weißen Kao-
Iinsande sind für das Gedeihen der Sämlinge in den Baumschulen wichtig.

So spielen die älteren Sedimente heute im Wirtschaftsleben nur eine geringe
RolIe.

Viel bedeutsamer für die allgemeine Bodenbeschaffenheit im Kreisgebiet
sind die diluvialen und alluvialen Bildungen.

Von Ablagerungen der ersten Eiszeit ist nichts bekannt. Die Torfvorkommen
bei Lieth, bei Ütersen-Glinde und am Steilrand der Elbhöhen rechnen die
Geologen zum ersten Interglazial.
Nimmt man 3 Vereisungsperioden an, so bedeckt die Saalevereisung die
tertiären Meeresablagerungen mit Geschiebemergeln, Sanden und Kiesen aI-
ler Art als stark kuppige Grundmoräne. Aus einer der letzten Eiszeiten stam-
men auch die Blockpackungen im Süden des Kreises und im Hamburger Gebiet.
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Im nächsten Interglazial müssen Verwitterungs-, Entkalkungs- und Erosions-
erscheinungen erfolgt sein, die jedoch nicht immer nachweisbar sind. Reste
von Stauchendmoränen finden sich am nördlichen Elbufer.

Während der letzten Vereisung, deren Gletscher unser Gebiet nicht mehr er-
reichten, wurde der Boden eingeebnet. Steinsohlen als Ausblasungsrückstän-
de, Brodelböden als Kennzeichen des Bodenfrostes werden in Kiesgruben
sichtbar, Frostkeile bilden unterirdische Wasserspeicher. Durch Nachlassen
der Schmelzwasserströme war das Elburstromtal fast ausgetrocknet. Starke
Südwestwinde schichteten im Spätglazial Flugsand zum Dünenrücken auf, der
von Wedel bis Elmshorn reicht. Am Ende der Weichseleiszeit grub sich dann
die EIbe tief in den sandig-lehmigen Grund, Das Urstromtal weitete sich zu

einer breiten, flachen Süßwasserbucht aus, in der Moore entstehen und Sand-
kissen zu Boden sinken konnten.

Die Schmelzwässer Iagerten Kiese und Sande über dem GeschiebemergeJ. ab.
Vor den Endmoränen der letzten Eiszeit kamen kleines GeröII und Sand zum
Absatz. ln breiten Strömen floß das Wasser langsam von Nordosten nach
Südwesten. Dabei drängten äItere Ablagerungen die Pinnau aus ihrer Nord-
Südrichtung. Sie bahnte sich einen neuen Weg nach Westen und nahm den
Bilsbek als Nebenfluß auf.

Nach dem Abfließen der Wassermassen blieb die fast ebene Geest zurück
mit ihren weiten Flußtälern, ausgedehnten Wiesen- und Sumpfniederungen,
ihren Rand- und Binnenlanddünen. Über wasserundurchlässigen Ton- und
Lehmschichten liegen nun etwa 2-10 m tief schmelzwassersande der letzten
Eiszeit.

Der Geschiebemergel der äIteren Grundmoräne tritt an einigen stellen nah

an die oberfläche, so am steilufer der EIbe bei schulau, an der wedeler Au

und im östlichen Kreisgebiet.

Vom Praeboreal bis zum Subatlanticum bildeten sich Marsch, Moor und jun-
ge Dünen, die im Westen und Osten des Kreises besonders häufig sind.

Reiche Funde von Feuersteinwerkzeugen bestätigen, daß die Geest sehr früh
von Menschen besiedelt war, die auf den sandigen Uferterrassen lebten.

Die Elbmarschen des Kreises Pinneberg dagegen haben sich zu ihrer heuti-
gen Gestalt erst in geschichtticher zeit entwickelt, und zwar in den letzten
1000 Jahren.

Nach alten urkunden Iag im 15. und 16. Jahrhundert vor dem südrand der
Geest von Hamburg bis wedel ein schmaler streifen grünes Marschland. Dort
befanden Sich vor Ottensen und Nienstedten und vor Blankenese Ortschaften,
die später untergegangen sind. Die Marschinseln und sande vor Altona bilde-
ten damals eine zusammenhängende Insel.

Die Geest reichte in vorgeschichtlicher Zeit wahrscheinlich viel weiter nach

westen. Bei sturm löste das wasser lehmige und sandige Massen vom Geest-
rand, trug die leichten Lehmteilchen davon und schichtete die schweren
sandkörner am ufer zu sandstränden und im Bett des stromes zu Sandinseln
auf. unter dem Elbwasser und unter dem in den Ietzten Jahrhunderten abge-
Iagefien Schlick liegen Sand-, Ton- und Moorschichten, wie man sie auch

stellenweise in den Marschen erbohren kann.
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AIs Reste der Geest werden in der Wedeler Marsch die "Berge" angesehen,
der 6 m hohe Seharenberg (=Uferberg) und die 4, l0 m hohe Idenburg. Auch
Hetlingen ist auf sandigen Anhöhen erbaut. Fährmannssand, Giesensand und
Breckwoldtsand, die heute mit Hetlinger Sand und Julssand einen festen
Landstreifen bilden, waren im 17. Jahrhundert kleine Inseln. Heute gibt es
im Vorland der eingedeichten Haseldorfer Marsch nur noch wenige Inseln,
von denen der Pastorenberg, Drommel und Auberg durch schmale Kanäle
vom Festland getrennt sind, während Pagensand und Bishorster Sand etwa in
der Strommitte liegen.

lm 12. Jahrhundert, als die planmäßige Besiedlung der Haseldorfer Marsch
begann, bestand der größte Teil dieses Gebietes aus rrlnseln und Pfützen'r.
Auf "bewachsenen Anhöhen über niedrigem Sumpflande" standen die 3 Dörfer
Bishorst, (Binsenhorst), lchurst (Eichenhorst) und Hohenhorst. Die Pinnau
floß bei Haselau vorbei nach Süden in die EIbe. Pi.nnau und Krückau (=Seester
au) verzweigten sich zu Deltamündungen.
Das alte Dorf Szestermuthe lag viel weiter westlich vom heutigen Seestermü-
he. Von den angeführten Dörfern ist nur Hohenhorst übriggeblieben. Die an-
deren sind im Strom versunken.

Der Stromstrich der EIbe Iief im 12. Jahrhundert am Westufer entlang.Bald
danach wendete er sich zum rechten Ufer, überflutete Dörfer und riß Inseln
vom Festland. Um 1550 kehrte er sich wieder zum linken Ufer, so daß am
rechten, ruhigen Ufer die Verlandung stärker einsetzte. Der typische Schlick-
boden der Marsch findet sich an vielen Stellen weiter Östlich von den ehema-
ligen Sandinseln nach dem Binnenland zu, wo noch in geschichtlicher Zeit
das Pinnaudelta lag. Nun hatte die von holländischen Kolonisten durchgeführ-
te Eindeichung und Entwässerung Erfolg. Doch ihre Einteilung der Felder
durch parallele KanäIe in gleichbreite Streifen Iäßt in der Haseldorfer
Marsch die ursprünglichen FIußläufe nicht mehr deutlich werden.

Trotz der langsam fortschreitenden Bodensenkung hat der Mensch dies Land
gewonnen und sich nutzbar gemacht.
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3. Landschaft und Wirtschaftsformen

Die Elbmarschen im Kreis Pinneberg werden heute Wedeler, Haseldorfer
und Seestermüher oder Seester Marsch genannt. Die Pinnau trennt die See-
stermüher von der Haseldorfer Marsch. Die Namen stammen aus jüngerer
Ze7t.

Wie schon erwähnt, ist der Marschboden nicht einheitlich schwerer, grauer,
toniger Schlick, wie man ihn bei Erdarbeiten zuweilen beobachten kann. Von
der Pinnaumündung elbabwärts gilt der Marschboden als kalkreich, bis da-
hin ist er wie die Geest weitgehend entkalkt.

Am Geestrand reicht die Grenzzone des Sand- und Waldbodens stellenweise
bis zu 30 m in die Marsch hinein, da der Steilabfall durch Erosion langsam
ausgeglichen wurde. Im Süden der Wedeler Marsch stehen Schollen alten
Moor - und Waldbodens in den Marschwiesen, und SandaufspüIungen treten zu-
tage. In den letzten Jahren schaffte man zu Straßen- und Deichbau und für
Uferbefestigungen Sand und Steine in die Marschen. Das Baggergut aus der
Fahrrinne wurde am rechten Ufer aufgeschüttet. Sumpfige Stellen und alte
Wehlen und Wettern bildeten willkommene Schuttabladeplätze.
Ein Wasserwerk und eine Großkläranlage verwandeln die Landschaft durch
Baustellen größten Formats. Auch die neuen Sperrwerke an Krückau und Pin-
nau verändern Landschaft, Boden und Pflanzenwelt. Sie zerstören Biotope
und schaffen neue Bedingungen.

Auf den schweren Marschböden wird vorwiegend Raps, Weizen und Gerste
angebaut. Grasland für die Viehwirtschaft nimmt einen bestimmten Raum
ein, und nach 1945 hat sich ein Teil der Landwirte auf Obstbau umgestellt,
so daß Obstplantagen zur Blütezeit das Landschaftsbild reizvoll beleben.
Stellenweise erscheint die Haseldorfer Marsch vom Deich aus wie bewalde-
tes Land, seit die Apfelplantagen einen immer größeren Raum einnehmen.

In Bishorst steht neben Pappeln, alten Kopfweiden und Esehen ein gesunder
Eichenbestand auf einer deichartigen Anhöhe am Elbufer.

Im Deichvorland gibt es von Hetlingen bis Haseldorf größere Gruppen alter
etwa 100jäihriger Eichen. An den Chausseen findet man häufig Pappeln, seI-
tener Ulmen. In der Haseldorfer Marsch sind Korbweidenpflanzungen der
Hetlinger Bandrieter nicht selten. In den sumpfigen Gezeitenzonen und auf
einigen Inseln beschränken sich die Baumbestände der AuwäIder auf Erlen,
Eschen und mehrere Weidenarten,

Größere Anpflanzungen mit dendrologischen Besonderheiten in den Parks der
Herrensitze Haseldorf und SeestermüLhe bieten einigen Waldpflanzen Schutz ,

die man sonst in der Marsch nicht antrifft.
An befestigten Feldwegen, an sandigen Deichen und Chausseen halten sich oft
Jahre hindurch Pflanzen sonniger Standorte, die ihr tlauptverbreitungsgebiet
viel weiter östlich haben, z, B. Crepis biennis, Sonchus asper, Silene infla-
ta, Chrysanthemum leucanthemum. Arrhenaterum steht gerade an den Weg-
rändern der Marsch besonders üppig, und auf vernachlässigten Ackern bildet
Avena fatua heute mannshohe Bestände.
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Mit den wechselnden Marktforderungen verändert sich auch das Landschafts -
bild in der Marsch, und wie überall so werden auch in den Marschen unren-
table Ländereien zu Siedlungszwecken verkauft und für Eigenheime aufgeteilt.
Solche Umstellungen verändern auch die Pflanzenwelt, obgleich man hier von
Sozialbrache in eigentlichem Sinne noch nicht sprechen darf.

Viele Gewässer in der Marsch sind in den letzten Jahren verbreitert, ver-
tieft oder durch Rohrleitungen ersetzt worden. Die Gräben müssen in festen
Zeitabständen gereinigt werden. So sind auch die Wasserpflanzen ständigem
Wechsel unterworfen. Die neuen Deiche,die einen großen Teil des Vorlandes
an der Elbe einschließen, und die Schöpfwerke setzen die Arbeit der früLhen
Siedler fort und entwässern die sumpfigen Gebiete.

Aus den Verbreitungskarten sieht man, daß ein TeiI der Pflanzenarten nur
in den Elbmarschen vorkommt, während eine größere Anzahl auf die Geest
beschränkt ist und nicht oder kaum über den Geestrand hinausgeht.

Die Geest ist in ihrem Landschaftsbild weit vielgestaltiger als die Marsch.

Am westlichen Geestrand Iiegt ein Dünenstreifen, Flugsand jüngsten Datums,
der in guten Aufschlüssen unweit Ütersen mehrere Wald- und Heidehorizonte
übereinander aufweist.
Den größten Teil des mittleren und östlichen Kreisgebietes füIlen die Schmelz-
wasserablagerungen aus mit Talsanden und Uferterrassen über Iehmigem und
tonigem Untergrund. Hochmoore, Flachmoore, Wiesen-alluviale Bildungen -

im Verlandungsgebiet der Flüsse reichen bis zu den ausgedehnten Sandern,
die bei Neumünster beginnen und deren Ausläufer den Nordosten unseres
Kreises begrenzen,

Eine natürliche Gliederung der Geest ist durch die Flüsse gegeben, deren
Quellgebiet in der Linie einer Hügelkette liegt, die von Ahrensburg über
Bargteheide-Süllfeld bis zum Kisdorfer Wohld zieht und wohl als Altmoräne
der vorletzten Vereisung angesehen werden kann.

Der von Nordost nach Süd\rest gerichtete Oberlauf dieser UrstromtäIer zeig!
Ansätze von Terrassenbildung, GeröU, Kies und Sand Iagern auf den Anhöhen
an ihren Ufern, und Seitentäler gliedern die l-andschaft weiterhin auf.

Nördlich des sehr flachen Höhenrückens Westerhorn-Osterhorn-Hörnerkir -
chen-Brande-Lutzhorn entwässert die Hörner Au zum Breitenburger Kanal
und zur Stör. Der Bokeler Müihlenteich mit seinen Wiesenbächen gehört noch
zu diesem TaI, das nur etwa 2, 5 m Meereshöhe hat und sich im Kr. Stein-
burg zu größeren Moorflächen ausweitet.

Zur Krückau fließen Offenau und Ekholter Au. Bokelsesser und Offensether
Moor gehören zur Offenau, Nach Norden steigt die Geest hier bis zur Höhe
von 29 m an. Eine große Fläche nehmen die Wiesen der Offenau und HöIlen-
bek ein mit Birken-Weidengebüsch auf moorigem Grund. Doch in unmittel-
barer Nähe der Bäche, wo das Wasser nicht stagniert, sind noch Reste von
Laubwald unter starker Beteiligung der Eiche erhalten. In der Nähe einiger
Gehöfte gleicht die Zusammensetzung der Bodenflora dieser Waldreste der-
jenigen von entsprechenden l,aubwäIdern im Osten des Kreises, wo auf recht
feuchtem Boden selbst die Rotbuche noch gedeiht.
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An der Krückau ist der Barmstedter Mi.ühlenteich aufgestaut. Entwässerungs-
gräben mehrerer kleiner Moore führen vom Ham-Moor bei Ellerhoop und
vom Bredenmoor bei Bevern zur Ekholter Au. Das bedeutendste ehemalige
Moor in diesem Bereich ist das Esinger Moor, heute zum großen Teil abge-
tragen, aber noch nicht überall kultiviert. Auf einigen Parzellen wuchert hier
der für solche Moore charakteristische artenarme Niederwald.

Im Westen wird dies Moorgebiet von dem Dünenrücken begrenzt, der von
Elmshorn über Lieth, Heidgraben, Heidrege, Heist, HoIm bis nach Wedel
reicht und bei Ütersen vom Pinnautal durchbrochen wird.

Bei Lieth ist er 21,5 m hoch. Die Kieslager am Geestrand sind fast alle aus-
gebeutet, so daß der Hang nicht mehr steil abfäIlt.

östlich der Bahnlinie Elmshorn-Altona wird die Geest durch die Pinnau und
ihre Nebenflüsse Bilsbek und Mühlenau in 4 flache Rücken geteilt, die eben-
falls von Nordost nach Südwest streichen.

Der nördlichsle Zug hat recht verschiedenartigen Boden. Er geht von KöIIn-
Reisiek über Bullenkuhlen, Bevern riach Heede.

Der nächste von Tornesch-Ahrenlohe über Ellerhoop nach Hemdingen hat
schweren Boden mit größeren Bauernhöfen. Es wird sogar Tabak angebaut.

Der dritte Höhenrücken beginnt bei Kummerfeld mit kargen Sandfeldern und
endet bei Renzel mit schwerem Ackerboden.

Der letzte auf der Linie Pinneberg-Tangstedt-Quickborn hat den Ieichtesten
Boden.

Zwischen den Höhenrücken, die durch Nebentäler nochmals aufgegliedert
sind, breiten sich die alluvialen Ablagerungen der sehr bescheidenen Flüsse
aus, die vor der Regulierung in Mäanderwindungen dahinzogen und deren Tä-
ter sich noch heute in Katastrophenfällen bis zum Terrassenrand mit wasser
ftitten (1970!).
Auf den Terrassen des Bi.Isbektals stehen die besten Laubwälder: Hahicht-
horst, Westerkamp, Borsteler Wohld, Asperhorn, Esinger Wohld und die
kleinen RestwäIder bei Thiensen, ferner bei Prisdorf der DahI und der Haust
Zum Stromgebiet des Bilsbek gehören das Vielmoor und das Himmelmoor'

Auf den Anhöhen des Pinnaustromtales steht Laubwald im Bilsener wohld,
am Grorrautal, im KönigsgehöIz bei Quickborn, im Hagedorn bei Renzel und

am Peiner Hof im Peiner Gehölz. Die besseren Böden sind landwirtschaft-
lich genutzt, und nur auf den ärnrsten sandigen stellen hat man Birken stehen
lassen oder mit Nadelholz aufgeforstet.

Zum Pinnaugebiet gehören das abflußarme Moor bei Borstel-Hohenraden, der
Mühlenteich bei wulfsmühle, das Tävsmoor mit der Rek bei Appen u. mehre-
re Teiche und Lehmgruben im Osten von Uetersen,

Ihr längster Nebenfluß, die Mühlenau, kommt aus dem Gebiet des HoIm-
Moors. Auf den Anhöhen am Rande ihres breiten wiesentals stehen bei Gar-
stedt, Hasloh, Ellerbek und Pinneberg BuchenmischwäIder, aber auch Heide,
Birkenwald und Moor. Die Mühlenau wird bei Burgwedel-schnelsen von einem
Höhenzug nach Norden abgedrängt, der mit dem Niendorfer Gehölz und dem
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Eppendorfer Moor am Nordrand von Hamburg schon zum Urstromtal der
Tarpenbek zu rechnen ist, die in die Alster fließt.
Die Düpenau bringt die Abflüsse aus dem Schenefelder Gebiet von Friedrichs-
hulde und Nienhöfen zur Mühlenau, und auch hier gedeiht Buchenmischwa.Id
am Rande der sehr nassen, breiten Wiesen, und in abflußarmen Senken sind
kleine Moore entstanden,

Im Süden des Kreisgebietes gehen Wedeler Au, Bullenfluß (Holmer Au) und
KuhlenfLeth zur Binnenelbe. Die Holmer Au ist durch die Happelbachwiesen
und ihre Entwässerungsgräben mit dem Moor südlich Appen verbunden. Heute
sind dort Erdarbeiten zum Hauptsammler West im Gange, einer Kläranlage
gpößten Stils, und auch eine breite Autostraße wird angelegt.
AlIe Moore am Randgebiet der Flüsse stehen durch Abzugsgräben mit ihnen
in Verbindung und können nicht mehr als typische Hochmoore angesehen
werden.

Nur im Oberlauf haben einige Flüsse noch klares Wasser, eine stärkere Stri>
mung und ausgewaschene Ufer. Die Höhenunterschiede im mittleren Teil
sind nur gering, die Talwiesen daher naß und sumpfig. Erst in den letzten
15 Jahren hat eine energische Melioration eingesetzt. Die Wiesen sind nun
mit landwirtschaftlichen Geräten befahrbar, die meisten Flußschlingen zuge-
schüttet und nur noch wenige Altwässer erhalten.

Außer den Nebenflüssen der EIbe mit ihren Zuflüssen, den Wiesen-und Moor-
gräben und den Stauteichen gibt es in der Geest keine größeren Gewässer.
Die A1twässer verlanden, Mühlenteiche, Fischteiche, Badeanstalten, Vieh-
tränken, Gräben und Feuerlöschteiche werden durch Ausbaggern und Reini-
gen künstlich erhalten. Anglervereine bemtihen sich, die Teiche von Schutt
freizuhalten. In WaId- und Moortümpeln wird die ursprüngliche Flora leider
durch illegale Schuttablage bald zerstört.

In den mit Grundwasser gefüIlten alten Kiesgruben siedeln sich gern im
feuchten Sand botanische Seltenheiten an. Bei Eggerstedt wurde vor einigen
Jahren Cicendia filiformis gefunden. Erythraea centaurium ist schon häufi-
ger, und schJ.ießlich traten 1969 Lycopodium inundatum, Myriophyllum spi-
catum, Peplis portula, Potamogeton pectinatus und Ranrrnculus reptans in
einer alten Mergelgrube auf.

Eine Sonderstellung unter den Gewässern im Kteis Pinneberg nimmt der
Prophetensee bei Qrickborn ein. Er Iiegt nicht wie der Elsensee im moori-
gen Waldgelände, sondern in einer kraterähnlichen Vertiefung mitten im
lehmig-tonigen Ackerboden. Seinen Namen hat er daher, daß nach alten Be-
richten in fri.iLheren Zeiten die Kornhändler aus der Höhe des Wasserstandes
die Getreidepreise vorausschauten. Während einer Trockenperiode, meistens
im Frühsommer, stand der Wasserspiegel hoch, die Kornpreise stiegen.
Wenn es im Herbst andauernd regnete, fiel das Wasser, und die Kornpreise
sanken. (EHLERS 1922, Geschichte und Volkskunde des Kreises Pinneberg).

Nach der allgemeinen Senkung des Grundwasserspiegels ist diese Eigenart
des kleinen Gewässers nicht mehr ausgeprägt. Der Wasserstand bleibt
gleichmäßig niedrig.

Die Flora des Prophetensees ist in der Heimatliteratur bearbeitet worden.
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Zu erwähnen wären noch die Teiche bei Uetersen, der Karpfenteich bei Holm,
der Teich im Moor am Flugplatz bei Appen und die Zierteiche, die an man-
chen größeren Höfen und in den Gutparks angelegt sind, entweder bepflanzt
und gepflegt oder der Natur überlassen werden,

Der Krupunder See ist seit Jahren der Öffentlichkeit nicht mehr zugänglich.
Er ist vor Jahrzehnten ausgebaggert und mit einem Park umgeben worden.
Er war später als Badeanstalt verpachtet, hatte aber noch moorige Uferstel-
len. Eine Untersuchung war mir leider nicht mög1ich, da die Besitzer Frem-
den den Zutritt verweigern und das Gelände bewachen lassen, bis über die
Zukunft dieses Gebietes entschieden ist.

Die Algenflora dieses interessanten Sees ist vor Jahren von Kiel aus bear-
beitet worden.

Zu den jüngsten geologischen Bildungen gehören die Dünen im Südwesten und
im Nordosten des Kreisgebietes.

Im Südwesten liegt das Landschaftsschutzgebiet der Holmer Sandberge urd
die Heide bei Rissen, jetzt Hamburger Besitz. Die Dünen am Elbufer sind
heute dicht besiedelte Großstadtvororte, und immer mehr weicht der Kiefern-
und Birkenwald den menschlichen Wohnsiedlungen. Die Kieslager am Wede-
ler Krankenhaus sind größtenteils ausgebeutet; sie werden mit Schutt aufge-
füllt, oder es sammelt sich am Boden Grundwasser, und eine Pflanzendecke
entsteht.

Östlich von Barmstedt breitet sich in der Nähe eines nach dem letzten Krie-
ge kultivierten großen Moores das Dünengelände der Grelckschen Tannen und
der Langelner Heide aus. Da es noch nicht überall durch Asphaltstraßen dem
Verkehr erschlossen und das Gebiet schwach besiedelt ist, konnte die Pflan-
zenwelt manche seltene Art bewahren, und die Tendenz zur Ruderalisierung
ist noch nicht spürbar. Der Großflughafen Kaltenkirchen zerstört auch diese
Erholungslandschaft.

Auf der Sanderfläche im Osten an der Stormarner Kreisgrenze liegen die
vier Gemeinden Friedrichsgabe, Garstedt, Glashütte und Harksheide. Seit
Neujahr 1970 gehören sie unter dem Namen Norderstedt zum Kreis Segeberg.
Soweit die Standortsangaben noch bestehende Wälder, Wiesen und Moore be-
treffen, habe ich die Ausgliederung nicht berücksichtigt, sondern sie für den
Kreis Pinneberg eingetragen urd auf den Verbreitungskärtchen eingezeichnet.

Forst Meeschensee und Forst Tangstedter Moor stehen auf leichtem Sandbo-
den in der Nähe großer Moorgebiete, von denen das Holmmoor die Ausbeu-
tung nach dem Kriege und einen Waldbrand überstehen konnte. Heute wird
es von der neuen Nord-Süd-Autobahn durchquert, die auch einen Teil der
Laubwälder im Osten unseres Kreises durchschneidet. Das Ohmoor an der
Hamburger Grenze in der Nähe der Tarpenbek hat nrilitärischen Anlagen und
dem,Ausbau des Fuhlsbütteler Flughafens weichen müssen.

Dünen, unfruchtbare Sandheide und Moore liegen in unserer Landschaft im
Sandergelände bunt durcheinander. Viele der kleineren Moore tragen über
Sand nur eine flache Torfschicht urd weisen keine tieferen SteIIen auf. Die
eiszeitlichen Schmelzwasserabfl.üsse mögen bei dem geringen Gefälle des
Landes stagniert und bald verlandet sein. Über den tieferen Seen wuchsen
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im späteren atlantischen Klima die Waldmoore zu Hochmooren auf , wie etwa
im Himmelmoor, im Esinger und im Holmmoor, Es ist nicht anzunehmen,
daß die noch bestehenden Moore eine ebensogute pollenanal)rtische Ausbeute
ergeben wie das Himmelmoor, da die oberen Schichten durch ständige Torf-
gewinnung abgetragen sind.
Trotz der Podsolierung des Bodens ist die Landschaft in der Geest nicht ein-
tönig, sondern von der Verschiedenartigkeit der Böden, der Höhe des Grund-
wasserstandes und der Bewirtschaftung bestimmt.

Wiesenwirtschaft, Viehzucht, Getreide- und Hackfruchtanbau prägen das ab-
wechslungsreiche BiId der Kulturlandschaft. Die ganz leichten und die feuch-
testen Böden werden aufgeforstet, und die meisten Feldwege sind von Knicks
umsäumt. Boden und Klima im Kreis Pinneberg sind für die Anlage von
Baum- und Rosenschulen besonderS günstig, und mancher landwirtschaftliche
Kleinbetrieb hat sich auf gärtnerische Arbeit umgestellt, So entsteht der Ein-
druck einer Parklandschaft.
Die verschiedenartigen, überall stark entkalkten Böden stellen dem Landwirt
immer neue Aufgaben und verlangen ein Höchstmaß an Planung,wenn ein Be-
trieb rentabel bleiben soll.

zt den weniger wertvollen Gebieten zählen neben den dürren sandböden auch
kultivierte Moore. Auf den kaltgründigen Ackern setzt die vegetationsperiode
8 - 14 Tage später ein. Birkendickicht, kümmernde Fichtenpflanzungen,Wie-
sen mit harten Gräsern versprechen nur geringen Ertrag.

Es ist verständlich, wenn Gemeinden darauf bedacht sind, durch Landver-
kauf an Wohnbaugesellschaften, Industrieunternehmen u. A. ihre Finanzen
aufzubessern. MüIlverbrennungsanlagen, Flugplätze und Autobahnen sind in
Ballungszentren notwendig. Entlegene Dörfer müssen an verkehrswege, elek-
trische versorgung und Abwasserleitungen angeschlossen werden. Dagegen

bringt die Ausweisung von Landschafts- oder gar Naturschutzgebieten nichts
ein, sondern erhöht eher die unkosten, weil die unsitte der illegalen MüIlab-
Iage gerade jene stellen bevorzugt.Dcch der wert der wälder und Grünanla-
gen für die Gesunderhaltung des Menschen und die Reinigung der Luft ist heu-
fe woht allgemein bekannt. Es wäre schade, wenn durch Verblennungsabgase
geplanter Anlagen die WäIder in der Umgebung geschädigt würden, da sie
dann als Erholungsgebiet nicht mehr in Frage kämen .

Die ziemlich ebene, an seen arme Landschaft im Kreise Pinneberg erhäIt
ihren Reiz durch den wechsel und durch die vielfalt der Pflanzengesellschaf-
ten: Laub- und Mischwaldbestände in den staatlichen Forsten und BauernwäI-
dern, Moor, Heide, Kiefernwald, Getreidefelder, Knicks, Gesträuch,Wiesen
mit Baumgruppen. Im Baumschulgebiet erfreuen bl.ühende Rosenfelder,herbst-
lich flammende Ziersträucher oder Tulpen und Dahlien das Auge je nach der
Jahreszeit.
Durch Kultivierung oder Bebauung der Biotope wird manche seltene und sclÖ-

ne Pflanzenart verloren gehen, mancher gewohnte Aufenthalt in der Stille des

waldes nicht mehr möglich sein, weil breite Autostraßen das Erholungsgebiet
durchschneiden urd ihre AnIage den Baumbestand niederlegte. Doch möchte

rnan wünschen,daß dieses grüne Land nicht dem Ehrgeiz der Gemeinden zu-
Iiebe zerstört wird, sondern als natürliche Lunge am Rande der Millionen-
stadt den Menschen erhalten bleibt.
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4. Die Pflanz sellschaft en

Auf den verschiedenartigen Böden in Marsch und Geest entwickelt sich eine
Vielfalt von Pflanzengesellschaften, deren Artenreichtum oft von anthropo -
genen Einflüssen abhängt.

Der Kreis Pinneberg hat gemäßigt atlantisches Klima. Im Elbwasser macht
sich noch kein spürbarer Salzgehalt bemerkbar.

Di.e Artenzahl der Phanerogamen und Gefäßkryptogamen beläuft sich gegen-
wärtig auf etwa 800 - 850, wenn man von einmaligen Funden in der Nähe Harrr
burgs oder im Elmshorner Hafengelände absieht. U -, o/o der Pflanzen treten
bei uns nur in der Marsch auJ, 30 /o der.Arten gehen nach Westen nicht über
den Geestrand hinaus. In den Ietzten Jahren hat sich eine Verschiebung der
Florenelemente angebahnt. Die warmen Sommer und die Entwässerung
scheinen die Vermehrung Trockenheit liebender Arten zu begünstigen. Die
Bautätigkeit bringt Ruderalflora in alle Gebiete. Wo eine sinnvolle Düngung
den Boden wirksam zu verbessern vermochte, treten die Besiedler von Sand
und Moor zurück. Mit den LaubwäIdern schwinden die meisten Vertreter
ihrer Krautschicht.

Manche auf engbegrenzte Biotope beschränkte Arten werden in den nächsten
Jahren aussterben, andere sind in den verschiedensten Assoziationen konkur-
renzfähig, sie werden sich weitere Areale erobern, soweit die Ausdehnung
der Städte und Verkehrswege das zuläßt.

Verla

In der Reihe der Verlandungsbestände nimmt das Süßwasserwatt der Elbe
eine Sonderstellung ein.

Der an der Oberfläche graue Schlick wird in den tiefere4 sa..,erstäffä.meren
Schichten durch Schwefeleisen und andere bei dem unvollkommenen Abbau
der organischen Sinkstoffe entstehende Verbindungen dunkel gefärbt. Auf die-
sem schwefelwasserstofftraltigen Grund können nur wenige Arten gedeihen.

Neben Scirpus lacustris ist die wichtigste Scirpus maritimus, deren Wurzel-
stöcke durch Verzweigung im Schlick nach allen Seiten weiterwachsen und in
der Art von Hexenringen kleine Inseln bilden, in deren Mitte sich neuer
Schlick ablagert, auf dem nun andere Pflanzen siedeln können.

An dem durch Steinkanten und Buhnen gesicherten Ufer wird das Baggergut
aus der Fahrrinne aufgespült. Dies Aufschüttgelände am ruhigen Ostufer des
Flusses bedeckt sich mit niedrigen und hohen Pflanzen, die fest im Boden
wurzeln. Weidenstecklinge wachsen dann zu einem geschlossenen Uferwald
heran, oder an ständig überfluteten Uferstellen gedeihen Phragmites und
Typha.

Wie schnell das Aufschüttgelände besiedelt wird uncl wie sich die Pflanzenbe-
stände in kurzer Zeit ändern, mögen 2 Artenlisten desselben Standortes in
2 aufeinanderfolgenden Jahren 1968 und 1959 veranschaulichen.

Vom Casthof Fährrnannssand geht man etwa 50 m nach Westen über eine
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Viehweide zum Aufschüttgelände, das im Süden sandigen, im nördlichen Teil
Schlickboden hat. Im Watt liegen in nördlicher Richtung die schon erwähnten
Inseln von Scirpus maritimus und Sc, lacustris vor den Buhnen und der Stein-
kante. Der Pflanzenbewuchs war 1968 noch recht Iocker, man konnte die Fut-
ter suchenden Limicolen deutlich mit dem Fernglas verfolgen. Nur am Ufer
stand in einer sehr feuchten Rinne dichtes Binsengestrüpp.

27. Juli 1968

Auf dem sandig schlickigen, feuchten, aber ziemlich festen Untergrund grün-
ten Polster von Callitriche und Limosella aquatica. Auf reinem Sand wurde
Glaux maritima festgestellt.

Die folgenden Arten waren vertreten:
Acorus calamus, Alisma plantago-aquatica, Bidens cernuus, B. melanocar-
pus, B. tripartitus, Caltha palustris, Deschampsia wibeliana, Eleocharis
uniglumis, Epilobium hirsutum, E. parviflorum, Glyceria aquatica, G.decli-
nata, Juncus articulatus, J. bufonius, J. compressus, J. effusus, J.gerar-
di, Lappa minor, Lycopus europaeus, Lythrum salicaria, Mentha aquatica,
M. arvensis, Myosotis scorpioides, Oenanthe aquatica, O. conioides,Ranun-
culus sceleratus, Rorippa nasturtium-aquaticum, R. silvestris, Rumex con-
glomeratus, R. maritimus, Sagittaria sagittifolia, Scirpus lacustris, Sc.-sil-
vaticus, Sc. tabernaemontani, Senecio aquaticus, Veronica anagallis-aquati-
ca, V. beccabunga, V. comosa.

Dieselbe SteIIe war am 20. September 1969 dicht bewachsen mit einem etwa
1,70 m hohen Dickicht von Typha latifolia, T. angustifolia, Phragmites com-
munis und Scirpus rnaritimus.

Außerdem fand man auf dem Schlick:
Acorus calamus, Alisma plantago-aquatica, Bidens cernuus, Lycopus euro-
paeus, Lythrum salicaria, Mentha aquatica, Rumex maritimus.

Auf dem Sand war Salü gepflanzt. Zwischen den Weidenstecklingen standen
am Rande hinter der Wiese Aster salignus, A. tradescantii, Inula britannica,
Polygonum amphibium, Pulicaria dysenterica, P. vulgaris.

Auch Wiesengräser waren in die Weidenpflanzung hinübergewandert.

Das Wasser der EIbe und ihrer Zuflüsse im Unterlauf ist oft so stark ver-
schmutzt, daß die glatten Binsenhalme mit einer schmierigen schwarzen Öl-
schicht bedeckt sind. Empfindliche Arten findet man dort nicht unmittelbar
am Ufer, sondern an flachen, sumpfigen Stellen landeinwärts.

Während das Wasser im Gezeitenbereich.relativ pflanzenarm ist, weisen die
Marschgräben zwischen den Ackern, Wiesen und Obstgärten und die äIteren
gFö8eren Wasserbecken in den Marschen reichen Bewuchs auf.

In den Gräben, die oft austrocknen, sind die Bodenpflanzen leicht zu erken-
nen: Callitriche, Eleocharis acicularis, E. palustris, E. uniglumis, Ranun-
culus repens, R. circinatus, R. obtusiflorus, R' sceleratus, Veronica
beccabunga.

An tieferen Stellen, die fast immer Wasser führen, steht viel Butomus um-
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bellatus, Carex gracilis, C. otrubae, C, pseudocyperus, C.riparia,Nuphar
luteum, Polygonum amphibium, Potamogeton natans, Sagittaria sagittifolia.

Im Wasser schwimmend oder am Boden wurzelnd auch CeratophyJ.Ium demer-
sum (selten submersum), Elodea canadensis, Hottonia palustris, Hydrocha-
ris morsus ranae, Lemna minor, L. polyrhiza r,n'd L. trisulca und sehr sel-
ten L. gibba, Nymphoides peltata;ferner Potamogeton crispus, P.gramineus,
P. Iucens, P. pectinatus, P.perfoliatus, Ranunculus aquatilis (selten R.hede-
raceus), Zannichellia palustris, Stratiotes aloides.

Vom Ufer aus wachsen Gräser und größere Stauden in die Gräben hinein:
z. B. Agrostis alba, zuweilen Catabrosa aquatica, ferner Cicuta virosa,
Equisetum limosum, E, palustre, Deschampsia wibeliana, Glyceria aquati-
ca, G. declinata, G. fluitans, Ly'thrum salicaria, Mentha aquatica,Scirpus
Iacustris, Scutellaria galericulata, Sium latifolium.

Carex pairaei urd Galium palustre sind an den Ufern nicht selten.
Stellenweise treten in Massen auf
Anthriscus silvestris, Archangelica, Bidens cernuus und B, tripartitus,
Chaerophyllum bulbosum, Polygonum hydropiper und P. mite, Scutel.laria
galericulata, Senecio fluviatilis.
Noch vor 30 Jahren war Scirpus lacustris an den schmalen Gräben häufig und
wurde regelrnäßig abgeerntet. Heute schneidet man die Binsen vorwiegend
im Süßwasserwatt der Elbe und bringt sie zum Trocknen an den Deich.

An vielen Grabenrändern und Deichen verhindert die chemische Unkrautbe-
kämpfung das Emporkommen der hohen Ufergewächse. Größere flache Sumpf-
gebiete z. B. bei Hohenhorst sind mit Phragmites bestanden.

Die Flora in den Wasserläufen der Geest hat sich im Laufe der letzten Jahr-
zehnte stark verändert. Das Wasser ist nicht mehr klar, fließt schnell ab
und vermag sich nicht mehr selbst zu reinigen. Die in Trockenzeiten sehr
wasserarmen Bäche sind an ausgernauerten Stufen gestaut, das verschmutzte
Wasser steht in übelriechenden Lachen. Die noch vor 20 Jahren häufigen
Vorkommen von Ranunculus aquatilis sind fast geschwunden.

Im Ober- und Mittellau.f hat die Krückau noch klares Wasser. Bei Barmstedt
sind die am Boden wurzelnden Pflanzen gut erkennbar.

Die Pinnau, im Oberlauf ein schmaler Wiesenbach, zeigt schon bei Pinne-
berg eine so starke Trübung, daß Sagittaria und Nuphar schlammbedeckt aus
dem abfließenden Wasser emporragen. Bei Tornesch und Uetersen gelangen
dann so viele Abwässer in die Bäche und Flüsse, daß die Pflanzen- und Tier-
welt darin empfindlich geschädigt u,ird.

Auch die schnell fließende Gronau und die Miihlenau sind heute stark ver-
schmutzt. Das führte in der Mühlenau vor einigen Jahren zu einem plötzli-
chen Fischsterben.

Bei manchen Uferpflanzen ist die Grenze zwischen Marschbewohnern und
Geestbesiedlern nicht stark ausgeprägt. Einige Beispiele:

Archangelica geht noch heute nach der Flußregulierung bis zum Zentrum der
Stadt Pinneberg hinauf, neben dem Marktplatz wachsen große Bestände.
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Scirpus lacustris dagegen ist nicht wiedergekommen. Oenanthe conioides
findet sich vereinzelt bei Ütersen. Oenanthe fistulosa ist in Marsch und
Geest gleich selten. Senecio aquaticus ist in der Marsch wie in den Wiesen-
tälern der Geest zu Ha..lse, dagegen braucht Senecio fluviatilis Elbnähe.
Glyceria plicata geht von der Geest bis zu den Ufern einiger Marschgräben
hinab.
Petasites officinalis steht in Massen am Ufer der HöIlenbek südlich Lutzhorn,
dort fand ich in einem versteckten Teich auch Typha angustifolia.

Ein Teil der von mir beobachteten und hier angeführten Biotope mag bis zur
Veröffentlichung dieser Schrift nicht mehr bestehen. In der Zeit fortschrei-
tender Technisierung und erhöhter Bautätigkeit am Rande der Großstadt wird
die I-andschaft schnell umgewandelt.

Ackergelände und Eichenwälder werden zur Kiesgrube oder zur Baustelle.
Bald füllt sich eine leere Grube mit kalkhaltigem Grundwasser, Schuttmasssr
häufen sich darin, und schon im Jahr darauf kann eine Straße über die Stelle
führen, oder ein noch unbestellter Ackerboden bietet sich der Besiedlung mit
Ruderalflora an.

Im Kreis Pinneberg sind auch Moor und Heide sol,ch schnellen Verwandlungen
unterworfen. Es ist bedauerlich, daß mit den seltenen Pflanzen auch die In-
sektenwelt dieser Lebensgemeinschaften zugrunde geht und manches vorge-
schichtliche Kulturdenkmal für immer verloren ist.

Es wäre müßig, die kultivierten Heidefleckchen in der Nähe Pinnebergs auf-
zuzählen. Der Großflughafen Kaltenkirchen wird sich nicht um die Hünengrä-
ber am Rande kümmern. Der Rissener Waldsumpf mit dem einzigen Fundort
von Calla palustris und Lysimachia thyrsiflora wurde erst im letzten Sommer
ausgehoben, um eine Parkantage zu schaffen. Aber noch besteht der Bagger-
teich im Norden der Kreisstadt, obgleich auch er zu einer Badeanstalt ausge-
baut werden soII, wenn die BevöIkerungsdichte es verlangt.

Schaut man von Norden über den Baggerteich, so ist rnan erstaunt über den
unerwarteten Ausblick. Im Wiesengelände liegt ein ruhiges, im Osten von
Gebüsch und Bäumen eingerahmtes Gewässer mit ausgeprägtem Schilfgürtel
am Nordufer. Hier ragt eine kleine Landzunge in den größeren Teich, wäh-
rend ein breiter Sandstreifen einen kleinen Teich im Westen abtrennt. Dessen
aufgeschüttete Ufer gehen nach Westen in ein niedriges Weiden-und Birken-
gestrüpp über, vor dem sich eine dünne Humusschicht auf dem Sand abgela-
gert hat. Dies ist der von Lycopodium inundatum bevorzugte Standort. Der
kleine Teich ist so flach, daß in warmen, trockenen Sommern größere Fische
darin umkommen, doch bietet er den Wasserpflanzen einen günstigen Nährbo-
den. Im Schilf des größeren Teiches brüten Schwäne, Bläßhühner, Teichhüh-
ner, Haubentaucher. Im Winter halten sich durchziehende Wasservögel dort
auf, solange er eisfrei ist. lm Süden setzt sich das ffiesengelände bis zum
Fußweg an der Pinnau fort.
In diesem von Abwässern freien Teich hat sich eine ziemLich ungestörte Ver-
landungsvegetation entwickeln können.

Auf Sandboden, in Kies- und Lehmgruben mit verhäItnismäßig steilen Ufern
und hohem Wasserstand kann man kaum Verlandungsbestände beobachten,be-
vor die Ufer durch Pflanzenwuchs befestigt sind.
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Liegt ein durch Baggern entstandener Teich längere Jahre ungenutzt, so fin-
det man im Wasser wie am Ufer floristische Seltenheiten.

Der in den Kriegsjahren voll.kommen verlandete Teich bei Wulfsmühle wurde
in den 5Oer Jahren für die Karpfenaufzucht wieder ausgebaggert und mit wei-
ßen Seerosen bepflanzt. Nach dem Abfluß des Wassers im Herbst tritt eine
in den Jahren wechselnde und sehr verschieden reichhaltige Bodenflora zuta-
ge. Heute vergiftet die mit den Abwässern der Gronau verunreinigte Pinnau
den Wulfsmühlenteich, so daß die Karpfenzucht eingestellt werden muß.

Andere stehende Gewässer, etwa der Mühlenteich bei Barmstedt in der Geest
oder die Gräben im Haseldorfer Park in der Marsch bieten gleichmäßig üppi-
ge Verlandungsbestände. Auch der Teich am Flugplatz bei Appen und die Grä
ben und Tümpel in Mooren zeigen eine reichhaltige und verschiedenartige
Pflanzenwelt, obgleich durch regelmäßiges Ausbaggern auch hier wie in WäI-
dern und Wiesen die Wasserläufe freigemacht werden.

Moorteiche, Torfstiche und Moorgräben verlanden im allgemeinen schnell
entsprechend dem raschen Wachstum der Moose. Eine Senkung des Grund-
wasserspiegels rnacht sich bernerkbar im Überwiegen der Molinia, Moose,
Wollgras, Seggen und Moosbeere werden verdrängt, das Heidekraut wird
überwuchert.

Moore

Die Moore im Kreis Pinneberg sind aus mehr oder weniger flachen Gewäs-
sern entstanden, die in den meisten Fällen die Verbindung mit den FIüssen
verloren haben. Ihr oligotropher Charakter ist nicht mehr erkennbar, weil
wie im Himmelmoor und im Esinger Moor die meterhohen Weißtorfschichten
abgegraben sind und tiefe AbzugsgTäben das Moorwasser ableiten. Ein Teii
der kultivierten größeren Moore ist zu Acker- und Wiesenland geworden,
kl.eine Reste blieben bestehen, sie weisen mitunter Wasserflächen auf, die
wieder verlanden oder auf quelligem Grund als Angelteiche dienen. Oft erin-
nern nur noch Flurnamen an ehemalige Moore, da der Torf bis auf den Sand
abgegraben wurde.

Zu den nährstoffreicheren Typen gehört das Moor am Militärflugplatz Appen-
Uetersen. Es ist auf der Karte als Tävs-Moor und Haselauer Moor bezeich-
net. Nach Norden entwässert die Bek zur Pinnau, nach Süden fließt das Was-
ser der Vorflutgräben in die Au der Happelbachwiesen und geht schließIich
nach Westen zur Elbe. Das Wiesental der Au durchschneidet den flachen Dü-
nenzug zwischen Holm und Heist, auf dem die Schießstände liegen.

An diesem kleinen Moor, das noch nicht von Asphaltstraßen durchzogen ist,
sind recht viele Stadien der Moorentwicklung zu beobachten. Das ehemalige
Heidemoor, auf dem vor 80 Jahren noch Preiselbeeren gesammelt wurden,
ist zum Flugplatz aufgeschüttet worden. Heide und Birken gibt es nur an we-
nigen stehengebliebenen Resten von Torfboden im Norden und Südwesten.

Das restliche Moorgelände erstreckt sich in einem Bogen zwischen sanft an-
steigenden Geesthügeln mit reichen Fundstätten vorgeschichtlicher Besied -
lung. Ihre Kieslager werden noch ausgebeutet.
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Gut entwässerte Wiesen im Süden und Südosten und sehr nasse Schilf- und
Sumpfstreifen im Nordosten leiten über zum Erlensumpfwald, der das Moor
begrenzt und einen großen TeiI der abgetorften Parzellen ausfüllt. Wo die
Torfstiche nicht mit Weidengestrüpp bewachsen sind, haben Moose, Seggen,
Farne und Wollgräser sich ausgebreitet. Auch zwischen Phragmites und
Typha wuchern Sphagnen. Es ist fast unmöglich, das Moor in Nordsüdrich-
tung zu durchwandern. Die meisten Wege, die von Osten her ins Moor führery
enden blind oder am Angelteich, dessen Westgrenze der Flugplatz bildet. Die
Landstreifen zwischen den Torfstichen sind meistens zu schmal für einen
Fußpfad. Die Grabenufer sind weich und sumpfig, und nur wenige Wiesen ha-
ben festen Boden. Fast undurchdringliches Dickicht bedeckt die nicht genutz-
ten FIächen. Obgleich die Gräben regelmäßig ausgehoben werden, wächst
dort jedes Jahr von neuem eine reiche Wasserflora, deren Artenbestand sich
kaum ändert.

Dies Moor enthielt 1970 noch eine Reihe von Arten, die im übrigen Kreisge-
biet schon selten sind.

Durch die Entwässerung der Happelbachwiesen sind einige Arten aus den süd-
lichen Teilen vertrieben, an anderer Stelle aber wieder aufgetreten.

Dryopteris cristata, Dr. thelypteris, Hottonia palustris, Menyanthes trifo-
Iiata, Parnassi.a palustris, Sparganium minimum, Triglochin palustre und
Utricularia vulgaris.

In Gräben und Teichen findet man jedes Jahr dieselben Arten:
Alisma plantago-aquatica, Butomus umbellatus, Bidens cernuus, Callitriche
verna und C. hermaphroditica, Carex pseudocyperus, Cicuta virosa, Elodea
canadensis, Glyceria aquatica, Gl. fluitans, Hydrocharis morsus ranae,
Hydrocotyle vulgaris, Peucedanum palustre, Phragmites, Polygonum amphi -
bium, Potamogeton compressus, P. crispus, P. natans, P.obtusifolius,
Rumex hydrolapathum, Scirpus silvaticus, Stratiotes aloides, Typha latifo-
lia in einer besonders schmalblättrigen Abart, Utricularia vulgaris.

Die ruhigen Wasserflächen sind dicht mit Lemna minor bedeckt, während
Lemna gibba in den Wiesengräben sehr selten ist.

In einigen oligotrophen Nestern mit Sphagnen gedeihen Narthecium, Vaccinium
oxycoccus und Eriophorum vaginatum. Auch Eriophorum angustifolium, An-
dromeda polifolia und Gentiana pneumonanthe sind nicht selten, Auf festem
Grund stehen Erica tetralix, Juncus squamosus, Osmunda regalis, Scirpus
caespitosus, an tieferen Gräben Comarum palustre, Dryopteris cristata und
im Wasser unter Erlen Dryopteris thelypteris.

Die Pflanzengesellschaften auf den mit Eriophorum überwucherten alten Torf-
stichen verändern sich in dem Maße, wie das natürliche Wachstum des Moo-
res erfolgt. Sphagnen bedecken die gerade noch betretbaren feuchten Plätze,
wo sich Moosbeeren angesiedelt hatten. Neue Mooskissen breiten sich am
Fuß der Weiden, Erlen und Faulbaumbüsche aus, die nun den Boden immer
mehr beschatten.

An höher gelegenen Torfschichten geht die Erica-Heide in Calluna-Heide
über. Molinia und Birkendickicht schließen hier die Entwicklung ab. Die Wie-
sen im Umkreis dieses quellenreichen Moores zeigen eutrophen Charakter.



z4

Die Flora der Happelbachwiesen hat sich seit der Entwässerung geändert;
aber am Schäferhof im Osten des Moores ist sie noch recht artenreich.
In dem sehr nassen Gebiet zwischen Moor und Fahrstraße im Osten fallen
besonders auf eine Carex disticha-Wiese, die regelmäßig abgeerntet wird,
ein breiter Verlandungsbestand mit viel Scirpus silvaticus und Phragmites
und als Übergang zu einer trockeneren Mähwiese ein ungenutztes Stück mit
folgender Art enzusammenset zung:

Agrostis alba, Alopecurus geniculatus, A. pratensis, Anthoxanthum odora-
tum, Bidens cernuus, B. tripartitus, Calarnagrostis lanceolata, Caltha pa-
lustris, Cardamine pratensis, Carex disticha, C. echinata, C. gracilis,
C. inflata, C. panicea, C. stricta, C. v.rlgaris, Comarum palustre, Dacty-
Iis glomerata Deschampsia caespitosa, Equisetum limosum, E.palustre,
Eleocharis palustris, Galium palustre, Geum rivale, Glyceria fluitans, Hol-
cus Ianatus, Hydrocotyle vulgaris, Juncus acutiflorus, J. articulatus,
J. bulbosus, Lotus uliginosus, Lychnis flos cuculi, Lythrum salicaria,
Menyanthes trifoliata, Orchis latifolius, Pedicularis palustris, Peucedanum
palustre, Phalaris arundinacea, Poa palustris, P. pratensis, P. trivialis,
Phragmites communis, Ranunculus acer, R. auricomus, R. ficaria, Rrrmex

hydrolapathum, Stellaria palustris, Succisa pratensis, Valeriana dioica,
V. procurrens.

lm letzten Jahr (f9?0) konnte festgestellt werden, daß der gut entwässerte
und durch eine Fahrstraße erschlossene südteil des Moores in wiesengelände
übergegangen ist, während der mittlere und nördliche Tei] sich immer wei-
ter mit dichtem Gestrüpp bedeckt und zuwächst.

Grasland

Einen wichtigen Raum in der Bewirtschaftung des Bodens nimmt das Gras-
Iand ein. wiesengelände erstreckt sich von den FlußIäufen bis zu den Rest-
wäldern an den uferterrassen, es urnsäumt die größeren und kleineren Moo-
re und bedeclrt abgetorfte MoorparzeLlen.
seit 1953 setzte im ganzen Kreisgebiet eine zielbewußte Entwässerung der
Flußniederungen ein, die heute fast abgeschlossen ist. Damit änderte sich
die Flora der feuchten wiesen, so daß einige Arten wie z. B. Orchis latifo-
lia, Polygonum bistorta und Lychnis flos cuculi stellenweise, besonders in
der Nähe größerer Ortschaften, selten geworden sind.

Eine unerwünschte und unvorhergesehene Folge der Melioration und der Be-
gradigung der F]ußläufe zeigle sich im regenreichen Herbst 1970. Das neue

§perrwerk an der Pinnaumündung, mit dem kein Schöpfwerk in Verbindung
sieht, bewirkte einen stau der aus dem oberlauf schnell zufließenden wasser-
Irtassen, so daß z. B. die Pinnauwiesen am unterlauf des Flusses bis zur
stadt Pinneberg wochenlang weithin überschwemmt waren in einem Ausmaß
wie bei der sturmflut 1962. Die Befürchtung, daß durch ungereinigte Abwäs-
ser eine starke Verschlammung und vergiftung der wiesen eintritt, Iiegt
nahe. Der wiesenraum in der Nähe der städte wird durchAufschütten und

Bebauen stetig verkleinert, auch dieser Faktor begünstigt den stau des ab-
fließenden Oberwassers.
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Die meisten Wiesen dienen auch dem Weidebetrieb, nur ein geringer Teil be-
steht aus reinen Mähwiesen,

Durch die Verkürzung der Deichlinie an den Mündungen von Krückau und Pin-
nau ist das früher außendeichs gelegene Grasland nun vor Überschwerrrnungen
durch Elbwasser gesichert und wird sich dem Typ der innerhalb der alten
Deiche gelegenen Wiesen angleichen. Auch in der Marsch kann man zwischen
sehr nassen, sumpfigen Wiesen und gut entwässertem, fast trockenem Celän-
de unterscheiden.

In der Geest möchte ich nach ihrem Standort wenigstens 5 Haupttypen hervor-
heben, die in ihrer gegenwärtigen Beschaffenheit deutlich voneinander ver-
schieden sind.

1. Quellige Wiesen mit gut durchlüftetem, frischem Boden z.B. an der
Krückau bei LangeJ.n, beim Hammoor nördlich Ellerhoop, einige Bilsbek-
wiesen bei Tornesch und die Wiese zwischen Schäferhof und der Bek süd-
lich Appen.

2. Wiesen mit stagnierendem Wasser und schlecht durchlüftetem Boden z. B.
einige Bilsbekwiesen bei Thiensen u, Prisdorf.

3. Gut entwässerte Wiesen mit festem Boden z.B. in den Flußniederungen
von Pinnau und Mühlenau bei Tangstedt, Wulfsmühle und Ellerbek, ferner
die Happelbachwiesen bei Holm und das Wiesengelände im Bereich der
Hörner Au.

4. Mehr oder weniger pfützenreiche Viehgärten auf der kalkarmen Geest in
der Nähe kleiner Feldgehölze, z. B. bei Ahrenlohe, Borstel, Tangstedt
und Waldenau.

5. Wiesen auf ehemaligem Hochmoorboden z. B. im Esinger Moor, zwischen
Bevern und Heede, im Himmelmoor und im Buttermoor beim Klövensteen.

Nicht häufig sieht man Grünland, das bei ausgewähltem Saatgut höhere Erträ-
ge liefern soII.
Die Wiesen mit schwach saurem, entkalktem Boden überwiegen im Eanzen
Kreisgebiet.

In der Marsch und in der Nähe der größeren Flüsse sind die Wirtschaftswie-
sen allein durch Gräben getrennt, nur wenige Baumgruppen beleben das BiId.
Im größten Teil des Kreisgebietes aber wechseln Wii'sen und Acker mit klei-
neren Waldungen; Knicks und Baumbestände sind angelegt, und selbst in kul-
tivierten Mooren blieben bewaldete Restparzellen übrig, so daß der Eindruck
einer Parklandschaft erhalten bleibt,

Durch die Melioration haben die Wiesen viele schönblühende Arten ver].oren,
doch ist auch die bescheidene Schönheit des gepflegten Grünlandes nicht ohne
Reiz, wenn Wiesenschaumkraut, Löwenzahn, Hahnenfuß, Wiesenkerbel, Ho-
niggras oder Sauerampfer ihre Blütenstände entfalten.

Auf den humosen, entkalkten, oft staunassen Böden überwiegen im Grünland
die mittel- und minderwertigen Futtergräser. Auf den ärmsten Wiesen ist
Nardus stricta recht häufig. Begünstigt durch Ansaat und Düngung sind auf
gut durchlüfteten, frischen Böden hochwertige Gräser verbreitet wie Alope-
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curus pratensis, Festuca pratensis und Phleum pratense.

Aus der Zusammensetzung des Pflanzenbestandes der Weiden und ihrer be-
nachbarten Feldgehölze ist oft noch erkennbar, aus welchen l-andschaftsfor-
men das Grasland hervorgegangen ist, ob es zum Laubwaldgebiet gehört oder
auf kultiviertemHeide- und Moorboden steht.

WäIder

Auf den verschiedenartigen, doch überall stark entkalkten Böden der Geest
entwickeln sich die verschiedensten Waldtypen: Buchenmischwald, Eichen-
Hainbuchenwald, natürlicher Birkenwuchs, Fichten und Kiefern, die auf den
nährstoffärmsten Böden gepflanzt sind.

Unsere BuchenwäIder ähneln den von Horstmann für den Kreis Husum cha-
rakterisierten: t'Echte Buchenwälder sind es nichtrt. Denn die "echten" Bu-
chenbegleiter gehen nicht über die kalkhaltige Jungmoräne in Ostholstein
hinaus.

Die ältesten Laub- und Mischwäder mit starkem Anteil von Fagus silvatica
stehen auf niedrigen Erhebungen am Rande der Flußtäler. Der saure, dunkel
gefärbte, rohhumusreiche Waldboden unterscheidet sich schon äußerlich in
seiner Schichtung von den helleren Mineralböden der BuchenwäIder auf der
Jungmoräne, deren typische Buchenbegleiter nicht mehr bis zu uns vordrin-
gen.
Von der Ostgrenze des Kreises bis KöIln-Reisiek im Westen weist der Bu-
chenmischwald die gleichen Pflanzenarten auf, doch schon am Geestrand süd-
lich Elmshorn und bei Uetersen fehlen Sanicula und Phleuma in den Laub-
wäldern. Wo die Rotbuche zu weit in feuchte Niederungen hinabgeht, leidet
der Baum unter Schadinsel<ten und Pilzbefall, das HoIz sehr alter Buchen ist
nur als Brennholz nutzbar.

In den ersten Nachkriegsjahren wurden die gesunden äIteren Buchenbestände
durch Kahlschlag stark gelichtet, der Rest durch Sturmschäden gezehntet;
in unvorsichtig abgeholzten WäIdern sind alte Rotbuchen selten. Wohl der ä1-
teste Grenzbaum steht bei Wedel am Geestrand.

Die BuchenwäIder werden durch Pflanzung verjüngt. Der aufkommende natür-
Iiche Jungwuchs scheint, wie ein Vergleich im Pinneberger Fahlt zeigt, nach
einigen Jahren zu kümmern. Die nach dem Krieg angelegten, sehr dichten
Buchenschläge sollen schlanke, hohe, astreine Stämme liefern. Der Boden
ist nun so stark beschattet, daß weder Kraut- noch Strauchschicht bestehen
kann. Doch erholt sich die standortsgemäße Krautschicht nach einer Durch-
forstung oder nach einem Windbruch, dem die standortsfremde Fichte leicht
zum Opfer fäIIt.

In den ausgedehnten Waldbeständen des Forstbezirkes Rantzau hat man reine
Fichtenschläge in den Buchenmischwald eingefügt, so bei Barmstedt, im Bor-
steler und Esinger Wohld und im Wohld bei Ellerhoop. Die Winterstürme der
Ietzten Jahre haben sie restlos vernichtet, und diese Flächen sind nun wieder
aufgeforstet. Kleinere Buchenwälder, etwa bei Habichthorst oder Rosenhof
am Nordrand des Himmelmoors, blieben 1945 weitgehend vom Kahlschlag
verschont und weisen heute noch recht gesunde etwa 100 jährige Bestände auf.
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In der Baumschicht sind mehrere Laubholzarten vertreten, untermischt mit
einigen Fichten und Kiefern.

Der Waldmantel ist geschlossen durch eine dichte Strauchschicht, und auf
dem Boden der oft sehr nassen WäIder gedeiht eine reiche Krautschicht, wenn
die Baumkronen genügend Licht hindurchlassen. In reinen Rotbuchenschlägen
allerdings häuft sich unter den Bäumen das abgefallene Laub, doch sind so1-
che Stellen heute selten und nicht sehr ausgedehnt,

Die folgenden Artenverzeichnisse sind in mehreren eutrophen Laubwäldern
beobachtet. Man wird Pflanzen darin erkennen, die auf trockenem Boden vor-
kommen, und andere, die frische bis nasse Stellen in den WäIdern bevorzu-
gen. Auf kleinstem Raum ist der Untergrund in den LaubwäIdern so verschie-
den gestaltet, daß es schwer fäIlt, einzelne Typen abzutrennen. Im allgemei-
nen handelt es sich um quellenreiche Gebiete, in denen Eichen, Eschen,Berg-
ahorn bessere Überlebenschancen haben als die Rotbuche.

ln der Baumschicht sind die ältesten und höchsten Bäume Fagus silvatica,
Quercus robur, Quercus sessiliflora, die jedoch nicht häufig vorkommt und
nur bei Ahrenlohe und Asperhorn in einigen recht hohen Exemplaren erhalten
ist. Acer pseudoplatanus und Fraxinus excelsior bilden einen wesentlichen
Bestandteil, während Carpinus betulus sich vereinzelt hinzugesellt, Malus
silvestris, Prunus avium und Tilia cordata können gleichfalls auftreten. Am
trockenen Waldrand ist Sorbus aucuparia, im Übergang zum Auwa.ld Alnus
glutinosa häufig. Betula pubescens bevorzugt Heide und Moorboden,

Die Strauchschicht enthäIt neben Jungwuchs der Bäume die Arten Cornus
sanguinea, Corylus avellana, Crataegus oxyacantha, Euonymus europaea,
Hedera he1ix, Ilex aquifolium, Lonicera periclymenum, Prunus padus, Rham-
nus frangula, Rubus caesius, R. fruticosus, R. idaeus, Salix caprea, Vibur-
num opulus.
Die Angaben über die Krautschicht stammen aus mehreren Wäldern mit fri-
schem Boden und verwildertem Bestand, aus denen nach dem Kriege die
besten Rotbuchen und Eichen herausgeschlagen wurden und die man nicht wie-
der aufgeforstet hat. Es sind der Hauen und das Peiner Gehöl2 bei Prisdorf,
der östliche und mittlere Teil von Forst Rantzau (Borsteler Wohld), der öst-
Iiche Teil vom Esinger Wohld (Forst Rantzau), der Wald bei Barmstedt-Voß-
loch und der Hagedorn.

Das Peiner GehöIz hat nur noch wenige äItere Buchen und Eichen. Im sump-
figen Teil überwiegen Erlen, Espen, Birken, am Waldrand steht viel Prunus
padus. Im Hauen ist noch etwas Hochwald vorhanden, auf den verwilderten
Schlägen steht Niederwald, der Rest ist mit Fichte aufgeforstet. Am dich-
testen ist der abgeholzte Teil des Hagedorn mit jungen Fichten und Lärchen
bewachsen, so daß die ursprüngliche, noch vor 25 Jahren herrschende Bo-
denflora heute kaum mehr zu erkennen ist, nur der u,estliche Teil trägt Bu-
chenmischwald, von Erlenniederwald umgrenzt. Im Borsteler Wohld gibt es
trotz der intensiven Abholzung 1945 und trotz der Aufforstungen und Wind-
brüche noch einige Stücke mit Laubwald äIteren und jüngeren Datums. Ebenso
ist im Esinger Wohld und bei Voßloch alter Buchenbestand erhalten geblieben

Die folgenden Arten der Krautschicht treten nicht überall gleichzeitig auf,
sind auch nicht gleichmäßig häufig, manche sogar sehr selten und nicht in
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jedem Jahr anzutreffen.

Agrimonia odorata, Ajuga reptans, Anemone nemorosa, Asperula odorata,
Athyrium filix femina, Brachypodium silvaticum, Brornus ramoaus, Campa-
nula trachelium, Cardamine flexuosa, Carex elongata, C. pallescens, C. re-
mota, C. silvatica, Chrysosplenium oppositifolium, Circaea Iutetiana, Con-
vallaria majalis, Crepis paludosa, Dryopteris linnaeana, D. phegopteris,
D. oreopterls, Epipactis helleborine, Equisetum hiemale, E. pratense, E.
siJ.vaticum, Festuca gigantea, Fragaria vesca, Gagea spathacea, Galeopsis
bifida, Galium silvaticum, Geranium robertianum, Geum urbanum, Glyceria
fluitans, G. plicata, Hieracium lachenalii, H. sabaudum, Impatiens noli
tangere, Lamium galeobdolon, Lamium maculatum, Lapsana communis, La-
thraea squamaria, Listera ovata, Luzula pilosa, Lysimachia nemorum, Ma-
janthemum bifolium, Melampyrum pratense, Melandrium rubrum, Melica uni-
flora, selten M. nutans, Mercurialis perennis, Milium effusum, Moehringia
trinervis, Mycelis muralis, Neottia nidus avis, Oxalis acetosella, Paris
quadrifolia, Phyteuma spicatum, Pirola minor, selten P. secunda, Platan-
thera chforantha, selten P1. bifolia, Poa nemoralis, Polygonatum multiflo-
rum, Polygonum minus, Primula elatior, Pulmonaria obscura, Ranunculus
auricomus, R. ficaria, Rubus saxatilis, Rumex sanguinea, Sanicula europaea
Scutellaria galericulata, Stachys silvatica, Stellaria holostea, St. nemorum,
St. uliginosa, Veronica montana, Viola riviniana, V. silvatica,

Ziemlich stark ist der Anteil der Eiche in den Laub- und Mischwäldern. wir
finden sie auf nassem Boden, in Hutewäldern wie auf dürrem Sand etwa in
den Holmer Sandbergen. Die kräftigsten und äItesten Bäume stehen an Wegen

in der Feldmark als Grenzbäume oder in Ortschaften an Gehöften. Leider
müssen viele der mehrhundertjährigen gesunden Eichen bei der straßenver-
breiterung fallen.

Auf sehr trockenem Boden wie in den Holmer sandbergen erreicht die Eiche
nur geringe Höhe und verzweigt sich bald. Auf Sand mit dünnen Moorschich-
ten darüber bestehen die WäIder aus Kiefer, Eiche, Birke, Eberesche. Man
pflegt dort auch reine Fichtenpflanzungen anzulegen, obgleich sie den Stür-
men nicht standhalten.

Im entwässerten Moor und auf Heideböden wuchert der Birkenwald.Auch in
Nadelholzschonungen muß nach einigen Jahren die Birke herausgeschlagen
werden.

Im Eichen-Birkenwald auf ärmeren, trockenen Böden besteht die Baumschicht
aus Betula pubescens, Quercus robur, Sorbus aucuparia. Pinus silvestris
(angepflanzt, kommt gut voran). Prunus serotina verwildert, Prunus spinosa,
Rhamnus frangula, Salix aurita, Salix repens, Populus tremula bilden die
strauchschicht, dazwischen rankt Lonicera periclymenum, Rubus fruticosus
schließt die Lücken in den Hecken, und an lichten stellen bedecl<t vaccinium
myrtillus den Grund oder den Grabenrand.

In der Krautschicht sind fast alle der folgenden Arten häufig vertreten:
Die Farne: Blechnum spicant, Dryopteris austriaca, D. filix mas, D.phegop-
teris, Osmunda regalis, Polypodium vulgare, Pteridium aquilinum; die Blü-
tenpflanzen: A grostis vulgaris, CaIIuna vulgaris, Campanula rotundifolia,
Convallaria majalis, Deschampsia flexuosa, Festuca ovina, F. rubra,
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Gnaphalium silvaticum, Hieracium laevigatum, H. umbellatum, Jasione mon-
tana, Linaria vulgaris, Majanthemum bifolium, Molinia coerulea, Nardus
stricta, Scorzonera humilis, Sieglingia decumbens, Solidago virgaurea,
Trientalis europaea. Selbst Rhamnus cathartica, Epipactis helleborine und
Vaccinium rrracrocarpum (verwildert) können sich am Rande trockener
Eichenwäldchen üppig entwickeln. Melampyrum pratense ist nicht selten.

Wo der Fichtenanteil stärker wird, bildet Galium hercynicum dichte Polster,
unter Pinus steht oft Empetrum, zuweilen Arnica, an Wegen breiten sich
Hypochoeris radicata und Euphrasia stricta aus, seltener Leontodon nudicau-
Iis. Linnaea ist fast verschwunden, weil auch in den Nadelwäldern die Ent-
wässerungsgräben vertieft sind.

Lonicera periclymenum fehlt nur an sehr moorigen Stellen, Der Birkenwald
ist dort artenarm. Die ärmsten Wä1der stehen in den Holmer Sandbergen,
östlich Quickborn und östlich Barmstedt in der Langelner Heide und den
Grelckschen Tannen. Noch vor 30 Jahren gingen diese trockenen Wälder in
unwegsames Heidegelände über. Erst nach dem Kriege wurden die Sandflä-
chen in Kultur genommen, bebaut oder bewirtschaftet.

Heide

Die Landkarte der Grafschaft Pinneberg aus dem Jahre 1650 läßt deutlich er-
kennen, daß der moor-, wald- und wiesenreiche mittlere Tei.L der Geest von
einem Heidering umgeben war, der besonders nach Osten hin von Garstedt
bis an die Amter Segeberg urrl Tremsbüttel sich ausdehnte und nur vom Pin-
nautal im Norden bei Ulzburg-Ellerau-Quickborn und vom TaI der Collau im
Süden bei Niendorf unterbrochen wurde.

Das weite Sandergebiet mit seinen unbebauten und wenig besiedelten Heiden
und Mooren bildete in den letzten Jahrhunderten wohl eine natürliche Schran-
ke für manche Arten des Laubwaldes, denen sich nur die beiden schmalen
Flußtäler als Eingangspforten anboten. Im Bilsener Wohld, im Tral.auer Ge-
hölz, im Niendorfer Gehege und bei Gr, Borstel im Norden von Hamburg
(AIster-Collau-Niederung) wurden noch vor 30 Jahren Pflanzen festgestellt,
die weiter östtich häufiger vorkamen, Außer Besiedlern des Buchenwaldes,
denen die feuchten, entkalkten Geestböden in der Mitte des Kreises Pinneberg
ohnehin ni.cht die besten Bedingungen boten, gehören dazu Pflanzen, die auf
sonnigen Hängen, in Mooren und in Verlandungsbeständen von Seen und Tei-
chen zu Hause sind und deren Neueinwanderung heute nicht mehr möglich ist,
wenn sie einmal ausgerottet und ihnen die Lebensbedingungen genommen
wurden.

Auch auf den Dünen am West- und Südwestrand der Geest bildete die Heide
einen ähnlichen Abschluß.

Noch zu Beginn des Krieges vor 30 Jahren zogen sich Heideflächen von Hal-
stenbek bis Altona und am hohen Elbufer entlang volr Rissen bis WedeI. Von
HoIm bis Elmshorn reichte die Sandheide in fast ununterbrochenem Zuge.

Heidgraben, Heidrege, Heidmühle, Heidkaten, Harksheide, Heecle, Hemdin-
gerheide, Großendorferheide, tsranderheide, Quickborner Heide, Langelner
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Heide, Heidmoor - den Ortsnamen entsprach die Landschaft. Auch rund um
Pinneberg dehnte sich viel Heide aus, wie es Straßennamen bewahren: Heid-
karnp, Heidloh, Heideweg, Moorkamp. Schafherden zogen durch die Straßen
der kleinen Stadt, wenn sie die Weideplätze wechselten oder ins Winterquar-
tier getrieben wurden. Am Ossenpadd auf dem Weg zum Prisdorfer Hauen
stand damals im Heidekraut eine Anzahl bltihender Lungenenzianstauden.
Zwischen Tangstedt und Quickborn oder am Rande des Holmmoors war Gen-
tiana pneumonanthe nicht selten, und aus dem Bredenmoor am Voßberg sam-
melten Spaziergänger dicke "Glocken"sträuße von Lungenenzian, ohne daß

die Bestände merklich darunter litten. Findet man heute einen verborgenen
Rest von Gentiana, so wird er vielleicht über Nacht von räuberischer Hand
ausgehoben. An Wegen hält er sich kaum, weil der Rasen an der Seite der
Landwege oft beseitigt oder geschmäIert wird. Auch Sarothamnus und Ge-
nista anglica sind durch die Kultivierung zurückgegangen.

Die Heideflächen und damit die Lebensbedingungen für einige seltene Arten
sind in den Ietzten Jahren stark reduziert. Nach dem Kriege wurden sie als
erste bebaut oder für Baumschulen kultiviert. Durch Düngung und Bodenauf-
wertung gewann man Ackerland. Falls der Boden zu karg war, pflanzte man
Kiefern, Fichten, Lärchen. Im MbI. 2L24 z. B. deuten nur noch die Namen
Branderheide und Großendorferheide auf einstigen Heidebestand. Bis heute
erhalten blieben die Holmer Sandberge, Teile des Klövensteen bei Rissen
und Etz, geringe Reste nördlich Uetersen und vorläufig noch die Langelner
Heide. Die Quickborner Heide und Forst Meeschensee bei Tanneneck sind
weitgehend bebaut, Was nach Fertigstellung des großen Flugplatzes bei KaI-
tenkirchen im Norden oder der Autostraßen im osten des Kreisgebietes und

tangential um die stadt Pinneberg vonwald und Heide übrigbleibt, wird nicht
nennenswert sein!

Heideformationen auf sand oder Moor lassen sich im Kreis Pinneberg groß-
flächig nicht voneinander trennen, weil sie ineinander übergehen oder die
Sandfelder von Moorstreifen geringer Mächtigkeit durchsetzt sind.

Auf trockenem Boden überwiegt calluna, an feuchten stellen Erica tetralix.
wo das Land sich selbst überlassen bleibt, kommen Birken auf. Ist die Heide
mit Fichten aufgeforstet, wandert zunächst Galium hercynicum ein. Später,
wenn sich die Nadelstreu unter den Bäumen anhäuft und die Baumkronen den

Boden beschatten, schwindet dort jede Bodenflora bis auf wenige Pilze, Moose
oder Flechten. In der lichten Kiefernheide ist die Bodenflora noch am interes-
santesten, wenn der Baumbestand Lücken aufweist und die sandigen, breiten
Waldwege erhalten sind.

Die folgende Artenliste stammt zum größten TeiI von Heidewegen in den

Grelckschen Tannen bei Langeln. Das Dänengebiet ist mit Kiefern und Fich-
ten aufgeforstet. Unter den äIteren Kiefern steht sehr viel Empetrum, auf
Iichten Flächen gedeiht noch calluna, und die wege sind stellenweise so ver-
sandet, daß Kraftfahrzeuge hier nicht vorankommen. Einige der bemerkens-
werten Arten wurden an Birkenwegen und einem nach süden offenen sandigen
Hang im osten von Quickborn beobachtet. Leider sind diese Fundorte durch
die Äsphaltierung der Straße vernichtet, Aira caryophyllea findet man dort
nicht mehr, obgleich sich der Heidecharakter der umgebung noch nicht viel
geändert hat. Ahnlich verhäIt es sich mit den Wegen in der Heidelandschaft
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um Heist, wo auch viele Arten, darunter Dianthus deltoides, Thymus und
Antennaria dioica, endgültig verschwunden sind.

Auf den seitenstreifen der Heidewege und auf lichten Flächen im Gehölz fin-
den sich folgende Arten:

Agrostis vulgaris, Aira caryophyllea, A. praecox, Ammophila arenaria,
Arenaria serpyllifolia, Arnica montana, Bromus mollis, Calamagrostis epi-
geios,Campanula rotundifolia,Carex arenaria, C. Ieporina, C. pilulifera,
Cerastium semidecandrum, Deschampsia flexuosa, Empetrum nigrum,
Euphrasia stricta, Festuca ovina, F. rubra, Gal'ium hercynicum, Genista
anglica, G. pilosa, G. tinctoria (selten), Hieracium laevigatum, H. pilosel-
Ia, H, umbellatum, Hypericum humifusum (selten), Hypericum pulchrum
(sehr selten), Illecebrum verticillatum, Jasione montana, Linaria vulgaris,
Linum catharticum, Lotus corniculatus, Luzula campestris, Myosotis mi-
crantha, Molinia coerulea, Nardus stricta, Ononis spinosa, Ornithopus per-
pusillus, Potentilla argentea (wenig), P. erecta, P' anglica (auf anmoori-
gem Grund), Sarothamnus scoparius, Scorzonera humilis, Sieglingia decum-
bens, Solidago virgaurea, SperguLaria verna, Thymus, Trifolium arvense,
Vaccinium myrtillus, Viola canina.

cuscuta epithymum kommt gelegentlich in Heidegebieten vor. Ist die Heide
von austrocknenden Moorstreifen durchsetzt, dann erscheint an feuchten Stel-
len Drosera intermedia, Rhynchospora alba, R. fusca (selten), Erica tetra-
Iix, Eriophorum angustifolium, Gentiana pneumonanthe, Juncus squarrosus,
Myrica gal.e, Odontites rubra, Orchis rnaculatus, Scirpus caespitosus,
Succisa pratensis.

Wo sehr trockene, sandige Heide zu Acker geworden ist, wächst eine spär-
Iiche unkrautflora. Doch kann es bei guter Düngung auch zu Massenauftreten
eingeschteppter unkräuter kommen, wie es in den letzten Jahren in der Hei-
de bei Hohenufer zu beobachten war'

Unkrautge s ellsc haft en

Der lockere Boden der Hackfrucht- und Getreidefelder bietet den ein- und

zweijährigen unkräutern gute Lebensbedingungen. wo die maschinelle oder
chemische Bekämpfung versagt, haben wir es mit Massenvorkommen der
verschiedensten Arten zu tun.

Auf der Geest kann man 3 Haupttypen von Ackern unterscheiden:

a) sandige, nährstoffarme, die Hafer oder kargen Roggen tragen,
b) etwas feuchtere mit stark entkalktem Boden über lehmigem oder tonigem

Untergrund, die bei gründlicher Bearbeitung und Düngung gute Erträge in
Winter- und Sommergetreide Iiefern können,

c) Hackfruchtäcker oder Gemüsefelder, die im al.lgerneinen am reichlichsten
gedüngt und am besten gepflegt sind.

Die unkrautflora entspricht den Bodenarten und dem Fruchtwechsel und folgt
der allgemeinen Tendenz zum Überhandnehmen der Gräser. Das sieht rnan

am deuilichsten auf den Getreidefeldern ausgeprägt. Auch eingeschleppte
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Gräser wie Setaria viridis und Digitaria ischaemum können zu Tausenden in
Maisfeldern auftreten und In Brachäcker hinüberwandern.
(19?0 bei Langeln 21241251-

Dicotyledonen drängen sich auf Ackern wie auf Viehweiden meistens am Rand
vor dem Knick oder auf einem Dreieck vor dem Eingang zusammen. Hier ist
der Boden verschlämmt und hart; bei Kalkmangel gedeihen Moose, bei Stick-
stoffüberfluß eine ent sprechende Flora.

Auch in den Baumschulen und Rosenfeldern ist am Unkrautbestand die Güte
des Bodens und die Intensität der Bearbeitung erkennbar. Die beste Ausbeute
für den Botaniker geben die ganz vernachtässigten Brachäcker her, doch sind
die neuen Arten, die hier auftreten, nur eingeschleppt und halten sich wenig
länger als einen Sommer. Einige Beispiele:

Galeopsis ladanum, G. segetum (Wedet), Anthyllis vulneraria (Kummerfeld),
Echium vulgare, Anchusa officinalis, Camelina sativa, Ranunculus arvensis
(Holm), Vicia tetrasperma, Ballota nigra (Wulfsmühle), Satureja vulgaris
(Heist), Anthemis tinctoria (Friedrichsgabe), Satureja acinos, Lithospermum
arvense, Lepidium ruderale (Barmstedt).

Auf einem verwahrlosten Acker in der Nähe des Pinnautales bei Unterglinde
war Leonurus marrubiastrum eingeschleppt, ist aber heute Iängst velschrrun-
den.
Pflanzen trockener Standorte, darunter auch Ackerunkraut, haben Gelegen-
heit, sich an Bahndämmen, Chausseen oder ErdwäIlen auszubreiten und zu

überleben, z.B. Bromus inermis in der Marsch, Convolvulus arvensis bei
Bevern, Pimpinella saxifraga bei Etz, Neslia paniculata, Berteroa incana
und Medicago falcata bei Uetersen-Heidrege.

Alchemilla arvensis wurde mit der besseren Düngung der Felder nach dem
Kriege seltener. Agrostemma githago ist durch die Saatreinigung ausgemerzq
Centaurea cyanus ist nicht häufig. An der Ausbreitung von Galeopsis specio-
sa erkennt man, daß auch in der Geest nach dem Kriege viel für die Boden-
verbesserung getan wurde. Veronica persica und Chenopodium polyspermum
haben sich in den Ietzten Jahrzehnten Felder und Gärten im ganzen Kreisge-
biet erorbert.

Die Monokulturen in den Baumschulen und die starke Düngung des Bodens ru-
fen eine stickstoffliebende unkrautflora hervor, deren sich die Landwirte
durch Herbicide oder durch Ausbrennen zu jeder Jahreszeit erwehren möch-
ten. Darunter leiden zuerst Einwanderer und Zufluchtsuchende unter den

Pflanzen an Wegrändern und hinter den Knicks: Centaurea phrygia, Conium
maculatum, Galinsoga caracasana und Siegesbeckia gingen auf diese Weise
an ihren bekannten Fundorten verloren, während urtica dioica und Galeopsis
tetrahit sich immer wieder erholen.

In der Zeit mangelnder Arbeitskräfte kommt es natürlich auf entlegenen Ak-
kern und in Baumschulen zur Massenausbreitung einzelner Arten. An der
einheitlichen Blütenfarbe erkennt man schon auf weitere Entfernung, um wel-
che Pflanzen es sich handelt:

Auf brachliegendem Bauland bildete chrysanthemum segetum in Norderstedt
Blumenfelder.
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Europhila verna, Viola eutricolor, Veronica hederaefolia und Arabidopsis
thaliana überziehen i.m Frühjahr ganze Ackerflächen (Lieth, Eggerstedt).
Stellaria media, Galinsoga parviflora, Claytonia gedeihen massenhaft in
Baumschulen. (Wedel, EIIerhoop-Thiensen).
Gnaphalium uliginosum und Juncus bufonius sind auf sauren oder feuchten
Ackern nicht auszurotten.

Impatiens parviflora und Oxalis stricta wandern aus Rosenkulturen an den
Rand der Felder und Cräben und überdauern. lmpatiens parviflora siedelt
sich auch gern an Waldwegen an.

Agropyron und Mentha arvensis überleben mit ihren Rhizomen im Acker.
Alchemilla arvensis, Chenopodium album, Polygonum-Arten, Matricaria
maritima, Chrysanthemum segetum, Vicia cracca, Lamium purpureum in
der Geest oder Matricaria chamomilla, Alopecurus rnyosuroides, Avena fa-
tua (seit 1968), Lamium amplexicaule in der Marsch, alle können sie in rie-
sigen Mengen emporkommen, wenn die Unkrautbekämpfung nachläßt.

Auf einem Spargelacker bei Schenefeld und in einer Baumschule fand ich so-
gar Erodium cicutarium und das seltene Gras Digitaria ischaemum in großen
Mengen. 1967 war bei Hohenufer am Kiefernwald Illecebrum verticillatum in
einen sandigen Acker mit Futtergetreide hineingewandert, 1970 war der san-
dige Boden eines Roggenfeldes am Hünengrab mit Alchemilla microcarpa be-
deckt, die sonst nur spärlich auftritt (1970-71).

Mit der Maiskultur beginnt eine Massenvermehrung von Digitaria ischaemum,
Echinochloa crus galli, Setaria viridis oder Set. glauca.

Bei den Unkrautgesellschaften dürfen die Ansiedler auf ausgehobener Erde,
auf Schutt und an steilen Hängen nicht vergessen werden.

Durch die umfangreiche Straßen- und Wohnbautätigkeit entstand in den letzten
Jahren viel Neuland, das sich den Unkrautgesellschaften anbot. Es handelt
sich bei den neu auftretenden Arten selten um langfristige, häufig dagegen
um massenhafte Vorkommen,
Auch hierzu einige Beispiele:
Während der Asphaltierung einer von Süden nach Norden führenden Straße im
Osten von Quickborn war der in der Heide ausgehobene Sand mit Hunderten
von Pimpinella saxifraga bewachsen, von denen nicht eine überlebte. Nach
der Befestigung der Straße von Pinneberg nach Appen wuchs auf dem Erdwall
zwischen Fahrbahn und Radweg viel Hyoscyamus niger, nach 3 Jahren war
die Art verschwunden.

Polygonum dumetorum ist heute westlich und südlich von Pinneberg zwan^
nicht häufig, doch allgemein verbreitet. Vor der erhöhten Bautätigkeit war
diese Pflanze bei uns kaum bekannt, während sie vor wenigen Jahren in gro-
ßen Mengen an den befestigten Straßen von Waldenau bis Appen wucherte.Dort
findet man sie heute nicht mehr.

1969 standen weiße Felder von Melilotus albus auf clem Bauschutt am Hinden-
burgdamm in Pinneberg, 1970 nur noch Einzelpflanzen. Nach dem Kriege
begleitete Sysimbrium altissimum alle Baukolonnen. Auch Verbascum nigrum
gehört bei uns zu den Pflanzen, die kommen und gehen. Ebenso erscheint und
schwindet auf Mergel und in der Marsch Atriplex hastata, seltener Atriplex
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patula.
Die Flora Helgolands scheint nach der Zerstörung und dem Wiederaufbau
konstant geblieben, denn die Massenvorkommen von Cardaria draba, Galium
verum und Matricaria maritima wurden von W. CHRISTIANSEN 1952 genau
so festgestellt, wie sie schon im Kriege während der Bauarbeiten zu beob-
achten waren.

Eine andere Gruppe eingewanderter Pflanzen tritt unter g"i.instigen Bedingun-
gen an den neuen Straßenrändern auf, bis Gräser den Boden festigen und sich
ein natürliches Gleichgewicht einstellt, Ein solches Verhalten beobachtete
ich bei Barbaraea vulgaris, Oenothera biennis, Centaurea phrygia, Centau-
rea jacea, Lathyrus silvester, Pimpinella magna. Bisweilen erscheinen
auch diese Arten in Massen.

Auffallend ist die Zunahme der Kletten in den Ietzten Jahren. Lappa minor
ist heute fast in jedem Dorf zu finden, Arctium Iappa hat ebenfalls größere
Bezirke erobert, selten ist Lappa tomentosa. Während Senecio vulgaris auf
den Feldern und am Straßenrand zu Tausenden stehen kann, sind S. silvaticus
und S. viscosus selten, sie breiten sich auch nicht aus.

In frischen Kiesgruben bedeckt sich der Grund mit Juncus bulbosus, diese
Binse kann sich wie ein Teppich über den feuchten Sand Iegen (Heidmoor
2t251.

Abgesehen von seltenen Fällen sind unsere Kiesgruben botanisch nicht ergie-
big, weil sie bald zugeschüttet oder ständig neu ausgegraben werden.

Die abgesperrte Grube über schneeweißen tertiären sanden bei Eggerstedt,
an der cicendia filiformis gesammelt wurde, ist leider sehr schnell überbaut
worden.

Bei Appen stand an den steilen Rändern der Kiesgruben capsella bursa pasto-
ris, Cerastium semidecandrum, Hypericum perforatum, Juncus articulatus,
J. bulbosus, J. effusus, J. macer, Lotus uliginosus, Myosotis micrantha,
Veronica serpyllifolia, Viola eutricolor.
Knautia arvensis und Alchemilla vulgaris leiteten zu Feld und wiese über.

wie am letzten Beispiel so haben auch Kiesgruben und ErdwäIIe an Straßen-
baustellen viel mit der Flora der angrenzenden Gebiete gemein. Bemerkens-
wert erschien mir ein Erdwall westlich Garstedt an der neuen Nord-süd-Auto-
bahn von Hamburg nach Quickborn. Der 4 - 5 m hohe Watl verlief in Nord-
südrichtung. Die dunkle Ackererde bildete den Grundstock, darüber türmten
sich helle Sand- und Lehmschichten. Südöstlich von dem etwa 10 m Iangen
Hauptwall hatte man einen kleinen Hügel dunkle Muttererde zusammengescho-
ben. In der nächsten Umgebung breiteten sich viehweiden aus, die von Heckst
undBaumgruppen umgeben waren. Kleinere Waldungen lagen auf der Westsei-
te der neuen straße. Imosten, gegenüber dem Fahrweg, auf dem ich zu die-
ser stelle gelangt war, stand ein Roggenfeld auf ziemlich sandigem Boden.
Aus dem Boden vor dem sandhügel quoll Feuchtigkeit trotz des sonnigen wet-
ters. Die Liste der Arten, die auf diesem frisch aufgeschobenen Erdwall
wuchsen, bringt außer wenigen sandbewohnern nur Pflanzen, die auf saurem,
feuchtem Boden zu Hause sind, wie sie in der nächsten umgebung vorkamen.

Agropyron repens, Agrostis alba, A. vulgaris, Alchemilla arvensis,A.micro
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carpa, Anthoxanthum aristatum, Apera spica venti, Artemisia vulgaris, Cap-
sella bursa pastoris, Chenopodium album, Cirsium arvense, C. lanceolaturrl
C. oleraceum, Erysimum cheiranthoides, Galeopsis bifida, G.tetrahit, Ga-
Iinsoga parviflora, Galium aparine, Gnaphalium uliginosum, Holcus lanatus,
Juncus bufonius, Lapsana cornmunis, Lolium perenne, Lotus corniculatus,
L. uliginosus, Lycopsis arvensis, Matricaria discoidea, M. maritima, Myo-
sotis arvensis, M. micrantha, Odontites rubra, Plantage major, Poa annua,
P, palustris, Polygonum amphibium, P, aviculare, P. convolvulus, P. nodo-
sum, Rorippa silvestris, Rumex acetosella, R. obtusifolius, Scrophularia
nodosa, Sinapis arvensis, Sonchus arvensis, Spergula arvensis, Stellaria
media, Thlaspi arvense, Trifolium repens, Urtica dioica, Veronica arven-
sis, V. persica, Vicia angustifolia, V. cracca, V. hirsuta, Viola eutricolor.
Eine gute Auswahl aus der Flora der nächsten Umgebung bietet auch die Ar-
tenliste eines aufgeschütteten Sandwalles an der Deichbaustelle bei Seester-
mühe. Ein etwa 2 - 3 m hoher Wall zog sich am südlichen, eine halb so hohe
Erdaufschüttung am nördlichen Ufer des Grundwassers hin, das die Straße
von Seestermühe nach dern neuen Deich begleitet. Es handelt sich hier um
die Ste]le in Höhe der Schallenhäuser unmittelbar vor dem verschlossenen
Tor zur Auffahrt auf den neugebauten Deich. Hinter dem Deich liegen die
Schilfbestände und Erlensümpfe der Elbufer. Die flachen Becken aufgepreß-
ten Grundwassers sind von Wasserpflanzen besiedelt. Erlen-, Eschen- und
Weidengebüsch umgibt die Schallenhäuser, einige kleine Teiche liegen in den
Wiesen. Am Weg weiden Schafe, auf und hinter dem Deich Gänse.

Die Aufnahme vom 14. 7. 1968 zeigt mehr Verwandtschaft mit den Biotopen
der Umgebung, während die Aufnahme vom 12. 7. 1969, also 1 Jahr später,
artenärmer ist, wobei Cirsium arvense, Urtica dioica und Artemisia vulga-
ris zahlenmäßig überwiegen.
1968:
Agropyrum repens, Agrostis alba, Alopecurus aequalis, A. myosuroides, A,
pratensis, AIisma plantago -aquatica, Anthemis arvensis, Bromus inermis,
B. racemosus, Butomus umbellatus, Callitriche obtusangula, C.hermaphro-
ditica, Carex gracilis, C. oederi, C. riparia, Cerastium glomeratum, Cir-
sium arvense, Coronopus squammatus, Deschampsia wibeliana, Epilobium
hirsutum, E, obscurum, E. palustre, E. parviflorum, E.tetragonum, Festu-
ca arundinacea, Glyceria aquatica, G. declinata, G, fluitans, Juncus articu-
latus, J. bufonius, J, bulbosus, J. compressus, J. effusus, J. gerardi,J.
inflexus, Lolium multiflorum, L. perenne, Malachium aquaticum, Melilotus
officinalis,Oenanthe aquatica, O. conioides, O. fistulosa, Potamogeton pusil-
Ius, Ranunculus sceleratus, Rorippa amphibia, R. nasturtium-aquaticum,
R. islandica, R. silvestris, Rumex conglomeratus, R. hydrolapathum, R.
maritimus, R. obtusifolius, Urtica dioica, Veronica anagallis-aquatica, V.
arvensis, V. beccabunga, V, comosa, V. persica, Zannichella palustris.

1969:
Acorus ca.lamus, Agrostis alba, A. canina, A. vuJ.garis, Alopecurus genicu-
Iatus, A, myosuroides, Artemisia vulgaris, Bromus inermis, B.secalinus,
Callitriche obtusangula, Carex hirta, C. vulpina, Cerastium caespitosum, C.
glomeratum, Cirsium arvense, Deschampsia wibeliana, Erigeron canadense,
Festuca arundinacea, Glyceria aquatica, G. declinata, G. fluitans, Juncus
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articulatus, J. bufonius, J. effusus, Phalaris arundinacea, Phragmites, PoIy
gonum amphibium, Ranunculus sceleratus, Rumex conglomeratus, R. obtusi-
folius, Typha latifolia, Urtica dioica, Veronica anagallis-aquatica,V. becca-
bunga, V. comosa.
Veronica comosa und Erigeron canadense sind nur in Kümmerformen vertre-
ten. Oenanthe conioides und Rumex maritimus sind verschwunden, ebenso
Zannichellia. Potamogeton ist selten geworden, Juncus gerardi nur noch in
einem Exemplar vorhanden. Juncus effusus hat sehr zugenommen, das Distets
Nessel-Dickicht reicht vom Kamm der Sandhügel bis in die Wasserlachen
hinein und erdrückt die übrigen Pflanzen. Wie im Vorjahr weiden ein paar
Schafe an den Wegrändern und im Aufschüttgelände.

An den offenen Wegrändern ist die Flora entweder standortsgemäß, oder sie
entspricht dem herangetragenen Baumaterial. Dabei werden trockenheitlie -
bende Pflanzen sich an den Chausseerändern der Marsch besser behaupten
als Gräser, die mit dem ScNick der Marsch an Böschungen in der sandigen
Geest gelangt sind. Wie Heide und Moore zu Grasland werden, das ließ sich
auch an den Chausseerändern beobachten, z. B. bei Bönningstedt, Rugenber-
gen, wo heute alle Heidepflanzen-CaIIuna, Genista anglica, Thymus- ver-
schwunden sind.

Oft bilden die Wegränder Sammel- und Zufluchtstätten für Wärme und Trok-
kenheit liebende Arten. Vor der Asphaltierung wies ein sandiger Birkenweg
östlich Quickborn, die UJ.zburger Landstraße, fast den gleichen Bewuchs auf
wie 2 Jahre später unter Birken ein sandiger Chausseerand zwischen Tor-
nesch und Heidgraben.

Quickborn 1. 6. 196?: Agrostis vulgaris, Aira caryphyllea, A.praecox, An-
thoxanthum aristatum, Bromus mollis, Cerastium semidecandrum, Coryne-
phorus canescens, Deschampsia flexuosa, Festuca ovina, F.ruba, Hieracium
laevigatum, H.pilosella, H. umbellatum, Holcus mollis, Hypochoeris radi-
cata, Jasione montana, Lolium perenne, Luzula campestris, Ornithopus per-
pusillus, Polypodium vulgare, Potentilla argentea, Rumex acetosella, Sieg-
lingia decumbens, Spergula vernalis, Teesdalia nudicaulis, Trifolium arven-
se, T.campestre, Veronica officinalis, Viola canina.

Das Gebüsch jenseits des Grünstreifens bestand aus Betula pubescens, Quer-
cus robur, Sorbus aucuParia,

Tornesch-Heidgraben 12. 7, 1969: An diesem Standort fehlt Aira caryophyl-
Iea, dafür kann die Liste vermehrt werden um Carex pilulifera, Melandrium
album, Euphrasia stricta, Achillea millefolium, calluna und Viola eutricolor.
Der Boden in der Umgebung ist Heidemoor mit Myrica gale, Molinia, CaIIu-
na, Erica tetralix. Myosotis micrantha und Myosotis versicolor, die dort
verbreitet sind, waren wegen der wochenlangen Trockenheit nicht mehr zu

erkennen.

Ein paar hundert Meter weiter westlich ist derselbe chausseerand an etwas
geschützter steIIe Zufluchtsort für die Einwanderer Berteroa incana, Medi-
cago falcata, Trifolium strePens und Neslia paniculata.

An lichten wegrändern gedeihen gelegentlich auch waldpflanzen, so etwa

Pirola minor, Platanthera bifolia, Pl. chlorantha, Pulmonaria obscura,
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Blechnum spicant, Dryopteris Iinnaeana, D. oreopteris, D. phegopteris,Os-
munda regalis, Epipactis helleborine, Gagea spathacea, Calium silvaticum,
Lamium maculatum,Campanula trachelium, Diese Arten suchen den Halb-
schatten der Gebüsche an den Waldwegen.

Anderen Waldpflanzen wie Chrysosplenium oppositifolium, Impatiens noli
tangere und Cardamine flexuosa begegnet man bei uns nur auf sehr nassen,
ziemlich schattigen Wegen im Laubwa1d.

So sehr eine Erschließung der Landschaft im Interesse des Verkehrs zu be-
grüßen ist, dem Reichtum unserer Flora sind hier Grenzen gesetzt, weil
durch die Verbreiterung der Straßen oft interessante Vertreter der boden-
ständigen Flora vernichtet werden.

Zu den offenen Hängen gehören auch heute noch Teile des steilen Elbufers
und des Geestrandes, wo sich stenotope Arten finden, die nur dies kleine,
begrenzte Gebiet besiedeln.

Die Ausdehnung der Stadt und des Hafens von Hamburg, dazu der Ausbau der
Steilufer zu Anlagen, Siedlungen und Industriebezirken bieten mehr und mehr
natürliche Grenzen für die kontinentalen Stromtalpflanzen und die salzlieben-
den Arten, die von Osten her einwandern, Das schnelle Wachstum der Groß-
stadt nach Norden hin ergreift Besitz von Heide, Moor und WaId, die früher
die Erhaltung seltener Arten begünstigten, wie aus den botanischen Aufzeich-
nungen der letzten 100 Jahre hervorgeht.

Die folgende Liste aus den Jahren 1928-30 möge ein Beispiel sein für die
Mannigfaltigkeit der Arten, die noch um 1930 eingeschleppt wurden. Nur
wenige haben sich bis 1970 erhalten.
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5. Verzeichnis der von D.N. CHRISTIANSEN - Hamburg-Bahrenfeld in den
Jahren 1928 - 1930 auf Schuttplätzen und an Mühlen in Elmshorn gefun-
denen Pflanzen.

Phalaris canariensis L,
" ""rndinacea 

L. f.picta L
Zea roays L.
Setaria glauca L,tr viridis L.
" viridis L. f . Weinmanni
It viridis L. f. reclinata

VOLK
" italica L.
Panicum miliaceum L.
" ""pillare 

L.
Echinochloa crus galli L.
" crus galli L. f. edulis

HITEK
Alopecurus myosuroides HUDS.
" geniculatus L.
Polypogon monspeliense DESF.
Avena fatua L.
I' brevis ROTH
Festuca arundinacea SCHREB.
Puccinellia distans KTH.
Cynosurus echinatus L.
Bromus sterilis L.
I tectorum L.
" inermis LEYSSER
Hordeum jubatum L.
Lolium perenne L. f . m, compo -

situm SONDER
" perenne L. f . m, vivi -

parum KOCH
'r multiflorum LAM.

f, rnuticum DC.
'r multiflorum LAM.

f. ramosum GUSS.
" multiflorum LAM.

f. rq. palaeaceum DN.
CHRISTIANSEN nov. f.

Rumex salicifolius WEINM.
rr pulcher L.
Fagopyrum esculentum MUCH.

f. emarginatum
" tataricum L.
Chenopodium album L.
" rubrum L,
" glaucum L.
" polyspermum L,

Chenopodium multifidum L.
" hybridum L. v.cymigerum

BECK
Atriplex hastata L.f. prostrata L.
" Iitoralis L, v. genuina

WESTERL,
'r litoralis L. v. serrata MOQU.
" tatarica L.
Salsola kali L.
Corispermum hyssopifolium L.
Amaranthus albus L.
" retroflexus L.
" albus L. ssp. quitensis
Vaccaria pyramidata MED.
Cardaminopsis arenosa (L. ) IIAYEK

f. aLbiflora RCHB.
Sisymbrium altissimum L.
" loeselii L.
" orientale L,
Conringia orientalis ANDRZ.
Sinapis alba L.
" arvensis L. f. orientalis MURR.
Erucastrum gallicum O. E. SCHULZ
Eruca sativa LAM.
Diplotaxis muralis L, f. scapigera

KITTELrr muralis L.f. caulescens
KITTELI muralis L. f . lulgaris
THELL.

Berteroa incana L.
Lepidium ruderale L.
" pu"foliatum L.rr densiflorum SCHRAD.
" draba L. ssp. eudraba THELL

v. subintegrifolium MICH.
Cakile maritima SCOP. v.Iaciniata

HALL.
Myagrum perfoliatum L.
Raphanue sativus L.
Vogelia paniculata (L. ) HORNEM.
Rapistrurn perenne ALL.
Armoracia Iapathifolia GILIK.

v. pinnatifida OPITZ
Reseda lutea L.



Potentilla norvegica L. v. hirsuta
TORREY et GRAY

Cytisus laburnum L.
Medicago falcata L.
Medicago lupulina L.

f. wildessowii A.
" arabica ALL.rr hispida GAERTN.

v, apiculata BURN.
" hispida GAERTN. v.

denticulata BURN.
Melilotus officinalis (L. ) MED.
" indicus (L.) ALL.
" albus MED.
Astragalus hamosus L.
Coronilla varia L.
Cicer arietinum L.
Lens esculenta MUCH.
Linum usitatissimum L.
Malva parviflora L.
" pusilla WITH.
Abutilon avicennae GAERTN,
Oenothera biennis L.
Petroselinum sativum HOFFM.
Carum carvi L.
Foeniculum vulgare MILL.
Anethum graveolens L.
Pastinaca sativa L.
Caucalis daucoides L.
Phlox drummondii HOOK
Nemophila insignis DOUGL.
I-appula echinata GILIB.
" -yosotis MUCH.
Borrago officinalis L.
Echium vulgare L.
Lithospermum arvense L.
Verbena officinalis L.
Salvia verticillata L.
Hyoscyamus niger L,
Solanum Iycopersicum L. mit

vergrünten und gefüllten
Blüten

Antirrhinum orontium L.
Linaria minor DESF,
Verbascum thapsiforme SCHRAD.
Plantago major L.

f . m. bracteata MUCH.tt Ianceolata L. f. polystachya
Sherardia arvensis L.
Galium tricorne WITH.

1q

Citrullus vulgaris SCHRAD.
Lobelia erinus L.
Aster novi belgii L.
Xanthium strumarium L.
" spinosum L.
Ambrosia maritima L,
Helianthus multifLorus L.
" strurnosus WILLD.
Rudbeckia laciniata L.
Galinsoga hispida BENTH.
Anthemis ruthenica M. B.rr cotula L.
Chrysanthemum parthenium BERNH.
Anacyclus radiatus
Artemisia absinthium L.
" biennis WILLD.
Calendula officinalis L.
Carduus acanthoides L.
" collinus W. et K.
Cirsium arvense SCOP. f . setosum M. B.t' arvense SCOP. v. mite f. sub-

viride BECK
Silybum marianum L.
Sonchus asper ALL. f . acaulis D. N.

CHRISTIANSEN nova f.
Guizotia abyssinica (L.) CASS.
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6. Verbreitungsangaben und Fundorte

Abkürzungen

Für die Lebensformen:

M-MM = Makrophaneroph5rten = Bäume über 2 m Höhe.
N = Nanophanerophyten = Sträucher bis 2 mHöhe.
S : Hemiphanerophyten = Zwergsträucher oder Halbsträucher mit

verholzten unter en Zw eigen.
CH = Chamaephyten = Stauden mit Winterknospen über der Erdober:

fläc he.
H = Hemikryptoph;rten = Stauden mit Winterknospen hart an der Erd-

oberfläche.
G = Geophfen. Überwinterungsknospen im Boden, zumeist Speicher-

organe der Pflanzen'
TH = Therophyten= Einjährige.
HH = Hydroph)'ten = Überwinterungsorgane im Wasser.

Für die allgemeine geographische Verbreitung der Arten:

K
EA

En

urw.

eingeb

einges

verw.

= kosmopolitisch Z = zirkumpolar E = europäisch
= eurasiatisch NAm = Nordamerika NAfr = Nordafrika usw

= europäisch nördlich, Eo, Es, Esw, Es = europäisch östlich,
westlich, südwestlich, südlich usw.

Für die Elbinseln nach MANG:

A = lnsel Auberg B = Insel Bishorster Sand
D = lnsel Drommel J = Halbinsel Julssand
N = Gebiet der Nebenelben

mit kleinen Inseln
P = Insel Pagensand
U = rechtes Elbufer ab ca' Fährmannssand bis ca. Kollmar einschl

der Insel Entenwärder bei Giesensand

He = Helgoland
He + = früLher in Helgoland vorhanden, nach dem Bombenangriff bis

1958 noch nicht wiedergefunden

ESB. = ESCHENBURG STR. = STRUVE

= urwüchsig = seit Jahrhunderten Bestandteil der ursprünglichen
einheimischen BiotoPe

eingebürgert = nachweislich in jüngerer Zeit eingeführt und den
Lebensräumen angePaßt

= eingeschleppt = in Einzelexemplaren aus fremden Arealen einge-
wandert und an geeigneten Stellen erhalten

= verwildert = aus Kulturen in die Landschaft gelangt und dort ohne
Zutun des Menschen erhalten
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Steht bei den Funden kein Name, so habe ich die Pflanze am Standort selbst
gesehen. Die Abkürzungen verweisen auf die betr. älteren Quellen.

Die Punktkarten sind größtenteils nach eigenen Beobachtungen angefertigt, er-
gänzt durch Vergleiche mit den Verbreitungskarten in der Landesstelle für
Vegetationskunde.

Bei nicht alltäglichen Funden steht die JahreszahL vermerkt. Das Meßtisch-
blatt ist nicht gleichmäßig überall angegeben, da die Namen der Orte sich
wiederholen und der Umfang der Arbeit nicht unnötig aufgebläht werden soll.
Funde älteren Datums (Kartei in der Landesstelle) sind nur durch das Mbl.
angegeben. Die meisten var. und f. gehen auf die "Kritische Flora" von
Willi Christiansen zurück.
Nur die Punktvorkommen im I[/I.bl. 2124, die ich E. -W. RAABE und seinen
Mitarbeitern verdanke, sind neuesten Datums. Für die übrigen MbI. sind
möglichst aIIe bekannten Fundorte in die Verbreitungskärtchen aufgenommen
worden, auch die heute nicht mehr güLItigen. Da sich das Landschaftsbild in
den letzten 17 Jahren an vielen Stellen grundlegend verändert hat und diese
Tendenz zur Expansion der Großstadt und zur Industrialisierung noch weiter
besteht, so ist es unmöglich, einen Bestand festzulegen, der nicht schon im
nächsten Jahr überholt wäre. Da ein Teil der beobachteten Arten bereits ver-
nichtet und ein weiterer Anteil im Aussterben begriffen ist, so erschien es
wichtig, einmal festzuhalten, wie die Landschaft im Kr. Pinneberg am Rande
der Großstadt in der ersten Hälfte unseres Jahrhunderts ausgesehen hat.

Diesem Zweck dienen vor allem auch die Pflanzenlisten im Abschnitt
ttDie Pflanzengesellschaften".

MbI. 2123: Winsel-Moor nw. Westerhorn.

MbI. 2124: Aspern, Barmstedt, Bokel, Bokeler See, Bokelsess, Branderhei-
de, Brande-Hörnerkirchen, Dauenhof, Einhorn, ErdöIgebiet, Führen, Grebk-
sche Tannen, Großendorferheide, Großenkamp, Hellwiese, HöIlen, HöIIen-
bek, Hütten, Hüürnerhof, Kanthorst, Kreuzhöhe, Krummendiek, Kuhhagen,
Kuhweg, Morgenländerhof, Offenseth, Ölberg, Osterhorn, Schierenhöhe,
Überstör, Westerhorn.

2125: Altendeich, Altenfeldsdeich, Elmshorner Stadtpark, Heidgraben, Kur-
zenmoor, Lander, Lieth, Neuenfeldsdeich, Nordende, Pagensand, Raa-Be-
senbek, Seester, Seestermü*re, Sparrieshoop, Spiekerhörn, Sonnendeich.

2224t Ahrenlohe, Altenmüürlen, Asperhorn, Barmstedt, Bevern, Bokholt,
Borsteler Wohld, Bullenkuhlen, Dannesch, Ekholt, Ellerhoop, Esinger Wohl{
Hainholz, Ham-Moor, Heede, Heidgraben, Hemdingen, KöIln-Reisiek, Lie-
thermoor, Ramskamp, Rantzauer See, Rosenhof, Rothenlehm, Seeth, Spar-
rieshoop, Spitzerfürth.

2225tAlvesLohe, Bilsen, Elisenhof, Ellerau, Elsensee, Friedrichsgabe,Gar-
stedt, Habichthorst, Hagedorn, Hasloh, Hemdingen, Himmelmoor, Hohen-
ufer, Holmmoor, Langeln, Forst Meeschensee, Prophetensee, Quickborn,
Quickbornerheide, Renzel, Syltkuhlen, Forst Tangstedter Moor, Vielmoor.

2323: Altendeich, Altenfeldsdeich, Auberg, Audeich, Bauland, Binnenelbe,
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Bishorst, Bishorster Sand, Drommel, Eekhorst, Esch, Haselau, Haseldorf,
Heist, Heisterfeld, Hetlingen, Hohenhorst, Holmerberg, Julssand, Kamper-
rege, Klevendeich, Moorrege, Mühlenwurth, Neuendeich, Pagensand, Pasto-
renberg, Rosengarten, Schadendorf , Schallen, Schlickburg, Scholenfleth,
ütersen.

2324: Appen, Borstel-Hohenraden, Branderhof, Dahl, Datum, Eggerstedt,
Esingen, Ober- u. Unter-Glinde, Holmer Sandberge, Forst Klövensteen,
Kummerfeld, Nienhöfen, Peinerhof, Pinneberg, Prisdorf, Rellingen, Schä-
ferhof, Schenefeld, Tävsmoor, Thesdorf, Tornesch, Waldenau.

2325: Bönningstedt, Egeröüttel, Elbgaustraße, Ellerbek, Garstedt,Hälsten-
bek, Hasloh, Hempberg, Krupunder, Niendorfer Gehege, Oh-Moor, Schnel-
sen, Tangstedt, Winzeldorf, Wulfsmühle.

2423: Fährmannssand, Wedeler Marsch, Giesensand.

2424125. Wedel, Wedeler Au, Elbsteilufer, Rissen.
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Fam. Equisetaceae RICH

1. Equisetum silvaticum L. Waldschachtelhalm. Z-G-,trw.
In feuchten, nährstoffreichen Wäldern, wo die Rotbuche noch gedeiht. Zum
Geestrand hin seltener. Hauptverbreitungsgebiete 2224, 2225, 2324, 2325.
Die von VOGELER 1928 im Borsteler Wohld und 1926 bei Renzel gefundene
f. multicaule BAENITZ ist dort noch vorhanden; f. pyramidate MILDE
steht im Bilsener Wohld in einem Waldgraben.

2. Equisetum pratense EHRH. Wiesenschachtelhalm. Z-H-urw.
Im quelligen, nährstoffreichen Eichen-Hainbuchenwald in der Mitte des
Kreisgebiets heute nur noch an 2 Stellen, und zwar die 1924 von VOGELER
bestimmte f. campestre in einem sehr feuchten Waldstück nö. Wulfsmühle,
2225, und im östl. Teil des Borsteler Wohldes in der Nähe des Standortes
von Bromus ramosus, 2224.

4. Equisetum arvense L. Ackerschachtelhalm. Z(K)-G-urw.

An Chausseen, Weg- und Grabenrändern im ganzen Gebiet verbreitet.Trotz
gründlicher Bodenbearbeitung in den letzten Jahren häufiger. He Fanggarten.
Elbinseln.

5. Equisetum palustre L. Sumpfschachtelhalm. Z-G-urw.
Überwiegt auf nassen Wiesen, an Grabenrändern, Abhängen, auf Schuttplät-
zen. Der Duwok bzw. Duwop häIt sich auf stark sauren, ehemals feuchten
Böden mit seinen tiefwurzelnden unterirdischen Stammteilen auch nach Sen-
kung des Grundwasserspiegels. He. Elbinseln.

6. Equisetum heleocharis EHRH. Schlammschachtelhalm, Z-HH-urw.
f. limosum (L. ) in Geest und Marsch verbreitet in flachen, nährstoffreichen
Gewässern. He 1954+. D,J,N, P, U.
f. fluviatile (L.) polystachium (BRÜCKNER) ASCHERS. an Gräben im Laub-
und Mischwald, so im Ostabschnitt des Borsteler Wohlds.

8. Equisetum hiemale L. Winterschachtelhalm. Z-S-urw.

An wenigen Stellen im feuchten Eichen-Hainbuchenwald, der Lärche, Fich-
te, Rotbuche und Birke enthalten kann. 2224 noch 4 Fundorte: Forst Rantzau
w. Renzel; s. Ahrenlohe; s. Renzel im Hagedorn am Knick; w. Ellerhoop
und Bevern am Knick und im Bauernwald 1965 sehr zahlreich, 1969 nur am
Waldrand kleiner Bestand.
1968 im Borsteler Wohld unter Buchen viele junge Sprosse, 1969 nur 2

Pflanzen am Grabenrand.
Beim S-Bahnhof Krupunder 2324 zwischen den Geleisen in einem Birkenge-
büsch ca. 20 qm (Restwaldchen).

10. Equisetum variegatum SCHEICH Bunter Schachtelhalm

Einziger Fundort Kalkgrube Lieth 2224 (Frahm 1964).

Z -S -eingeb.



44

Fam eae DC

11. Lycopodium selago L. Tannen-Bärlapp. Z-CH-urw

Moore, feuchte Wälder, sehr selten. 2324 s. Tornesch.

12. Lycopodium annotinum L. Sprossender Bärlapp. Z-CH-urw.

1932 von STR. im Klövensteen gefunden, im Museum Elmshorn irrtümlich
als L. selago bezeichnet. Später nicht wiedergefunden. 2224 Lieth. 2124
Lutzhorn, Gr. Offenseth. 2225 Forst Tangstedter Moor.

13. Lycopodium inundatum L. Sumpfbärlapp. E-NAm-H-urw.

Auf dünnen Torfschichten über feuchtem Sand, selten. P.
2125 l-angelner Heide gegenüber den Hünengräbern, STR. 1933. Heute ist
dort ganz trockener Kiefernwald. Auch am Voßbarg bei Eggerstedt 2324 ist
die Art +, ebenso im Autal bei Langeln. Neufund im Oktober 1969 am west-
lichen mit einer dünnen Humusschicht bedeckten Ufer des Baggerteichs in
der Nähe der Funktürme im Norden von Pinneberg. Die kräftigen Pflanzen
sind in jedem Jahr mit Sporenträgern besetzt, die Art breitet sich im unge-
störten Biotop aus. ln der Nachbarschaft Potentilla norvegica, Ranunculus
reptans, Carex oederi, Peplis portula, Betula pubescens, Salix repens, Cen-
taurium umbellatum und der PiIz l-actarius glyciosmos.

14. Lycopodium clavatum L. Kolbenbärlapp. Z-CH-urw.

Selten in Birken-HeidewäIdern. Gehölz bei Lieth s. Elmshorn. l-angelner
Heide. 2324 Klövensteen, Holmer Dünen, Schenefelder WäIdchen. 2225
Forst Tangstedter Moor, Forst Meeschensee.

15. Lycopodium comPlanatum L. Flacher Bärlapp. Z'CH-urw.

Trockene Heiden. AlIe Fundorte nach Kultivierung verloren gegangen. 2324
Klövensteen und zwischen HoIm und Etz. 2225 nö. Friedrichsgabe und
Harksheide.

Fam. Ophioglossaceae R. BR.

22. Botrychium lunaria (L.) SW. Mondrautenfarn. Z-G-utw.

Trockene, grasige Heideplätze, selten. P. Heute an den Fundorten durch
Ödlandkultivierung vernichtet: 2324 HoIm, Borstel, Krupunder. 2223 Elms-
horn.

Fam. Osmundaceae R. BR

28. Osmunda regalis L. Königsfarn. K-H-urw.

An Waldrändern, Grabenrändern, in Erlengebüschen auf anmoorigem Bo-
den. Meistens steht dieser schöne Farn so nahe an der Fahrstraße, daß bei
der Säuberurg und Verbreiterung der Wege der Wurzelstock herausgerissen
wird. Manchmal taucht die neue Staude in der Nähe wieder auf, doch geht
die Art bei der Asphaltierung der Straßen meistens verloren. Heute kommt
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der Farn nur an den Rändern entlegener GehöIze vor, 2124 Grelcksche Tan-
nen. 2324 Moor und Heide am Flugplatz und in den Holmer Sandbergen.
Heist. Borstel-Hohenraden. 2325 w. Tangstedt. ö. Bönningstedt. 2225 Ha-
gedorn. Forst Tangstedter Moor. 2224 n. Kummerfeld. Thiensen s. Eller-
hoop. Hainholzer Moor STR. 193 l. 2223 Kiebitzreihe STR.

Fam. Polypodiaceae R. BR

30. Pteridium aquilinum (L. ) KUHN Adlerfarn. K-G-urw.

In der Geest allgemein verbreitet, wo auf trockenen oder feuchten sauren
Böden WaId steht oder gestanden hat. Auf Lichtungen im Mischwald, in Ei-
chen-Birken-FeldgehöIzen wächst er oft zu meterhohen Dickichten heran.
Wo ein Windbruch Nadelholzbestände zerstört hat, bedeckt sich der Rohhu-
mus mit Adlerfarn, in dessen Schatten nur eine kärgliche Flora gedeiht.

34. Blechnum spicant (L.) ROTH Rippenfarn. E,NAm-H-urw.

Mit zunehmender Kultivierung nach dem 2. Weltkrieg ist der Farn fast se1-
ten geworden. An Graben- und Waldrändern, wo man seine Entwick-Iung in
vielen verschiedenaltrigen Exemplaren verfolgen konnte, ist er heute ver-
schwunden, so in 2224 Forst Rantzau = Kummerfelder bzw. Borsteler Wotüd.
Ebenso am Weg von der Wulfsmühle zum Hagedorn und am Nordrand von
Quickborn 2225, wo er in einigen meterlangen Beständen wucherte. Auch im
Randgebiet der Gronau s. Bilsen ist er heute selten.

36. Asplenium trichomanes L, Brauner Streifenfarn. Z-H-urw
Erd- und Steinwälle. 2223, 2224 s. Elmshorn. Heute wohl +.

48. Athyrium filix-femina (L. ) ROTH Frauenfarn. Z-H-urw.

Häufig in etwas feuchten Laubwäldern mit besserem Boden und in schattigen
Knicks auf der Geest bis fast zum Geestrand. In der Marsch nur im Hasel-
dorfer Park. He Fanggarten. P.

50. Cystopteris fragilis (L. ) BERNH. Blasenfarn

"Turmrr am alten Bauernhof in Pagensand.

55. Dryopteris phegopteris C. CHRISTENSEN Buchenfarn. Z-H-urw.

Grabenränder im Eichen-Hainbuchenwald. Nicht häufig. Hält sich auch am
Iichtexponierten Standort. 2323 sw. Heist am Knick unter Eichengestrüpp.
2324Et2, Nordeingang zum Klövensteen. 2325, 2225 sw., nw., nö. Hasloh.
2224 Forsl Rantzau n. Kummerfeld am Waldeingang; w. Renzel nahe dem
Osteingang des Borsteler Wohlds. Voßloch bei Barmstedt; Weg vor dem
Köllner Wiedenholz. 2124 n. Aspern.

57. Dryopteris linnaeana C. CHRISTENSEN Eichenfarn. Z-H-urw.

Seltener als der Buchenfarn. Er verlangt mehr Licht und gut durchlüfteten
Boden und erscheint in wechselnder Menge am Standort. 2324 Klövensteen
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mit der vorigen Art. 2225 n. Elisenhof, Hagedorn und nw. vom Hagedorn
am Knick, jeweils nordexponiert an Grabenrändern. 2224Borsteler Wohld
mit Equisetum pratense an der Bromus-ramosus-Stelle. Voßloch, Haupt-
weg nach Barmstedt am WalI STR. 1933. 2325 zwischen Tangstedt und El-
lerbek am Winzeldorfer Weg, tief im Graben. AIs am Weg nw. Hagedorn
der Knick abgeholzt wurde, zählten wir mindestens 500 Exemplare. Mit zu-
nehmender Verschattung ging der Farn zurück. Heute fallen die wenigen
Pflanzen nicht auf, wenn rnan die Stelle nicht genau kennt. 2124 Hütten.

58. Dryopteris thelypteris (L. ) A. GRAY Sumpffarn. Z-HH-urw.

Frisches Wasser und Licht braucht auch der S,rmpffarn. 2224 am sumpfigen
Weg von Ellerhoop zum Hammoor. 2324 Moor am Flugplatz im Erlensumpf -
wald mit Phragmites. Pinnauwiesen 1971. P. 2124 KI. Offenseth.

59. Dryopteris oreopteris (EHRH. ) MAXON Bergfarn. E-H-urw.

Im rohhumusreichen ehemaligen Eichen-Hainbuchenwald an 2 Stellen: 2325

Styhagen-Buckhorn bei Garstedt und 2224 Borsteler Wohld. 1970 wurden
dort die Waldgräben rnaschinell gereinigt, dabei ging das Exemplar verlo-

Dryopteris filix -mas (L. ) SCHOTT Wurmfarn. Z -H -urw

In der Geest überall verbreitet, wo Laubwald stehen könnte, bis hinauf nach
Westerhorn. Zu Beginn unserer Beobachtungen in den 5Oer Jahren war das
Gebiet ö. Tornesch besonders reich an Wurmfarn, der sich an den Wegrän-
dern im Halbschatten üppig entwickelte. Nährstoffarmen Moor- und Sandbö-
den fehlt er. P.

63. Dryopteris cristata (L. ) GRAY KammJarn. Z-H''.s'tw.

Der ergiebigste Fundort ist das Appener Moor mit seinen alten Torfstichen,
an deren Rand Erlen, Weiden und Faulbaum wachsen. 2324. Vereinzelt in
den Mooren am Klövensteen; 2225 Holmmoor und Himmelmoor. 2224 s.
El.mshorn in den Resten des Esinger Moors. 2124 ö. Bokel.

64. Dryopteris austriaca (JACQ. ) WOYNER Dornfarn Z'H-urw.

64b. Dryopteris dilatata (HOFFM. ) A. GRAY

ln Mooren, Wäldern, Knicks auf feuchterem Humus der häufigste Farn. Seit
einigen Jahren gedeiht der Dornfarn an geeigneten Stellen in den Marschen,
in Chausseegräben der Seestermüher Marsch und in einer Wettern bei Bau-
land 2323. He Fanggarten angepflanzt. P.
D. austriaca x D. cristata = D. uliginosa NYM. sehr häufig in allen Mooren,
eine straffe wuchsform, deren Fiederstellung an D. cristata erinnert. sel-
ten tritt sie in sandig-moorigem Gelände auf.

64a. Dryopteris spinulosa (MUELL.) SCH. u. TH

Vereinzelt im NW. 2124.



69. Polypodium vulgare L. Tüpfelfarn. Z-}J-urw.
Sehr häufig auf den trockensten, nährstoffärmsten WäIIen und Dünen, selbst
in der Marsch auf alten rissigen, hohlen Weidenstämmen, von denen ein
Teil in den letzten Jahren beseitigt wurde. Die Unterarten sind noch nicht
untersucht.

Fam. Salviniaceae ALL

Salvinia natans (L. ) ALL. Schwimmblatt. Es-HH-einges.

2324 nachdem 2. Weltkrieg an 2 Stellen: in einem Bachlauf an der Pinneber-
ger Badeanstalt (heute zugeschüttet) und in einem Feuerlöschteich an der
Schenefelder Landstraße. Heute +, wohl auch in 2425 nicht mehr vorhanden.
Seit 1956 hegten wir die Pflanze jahrelang im Schulaquarium.

79. Pinus silvestris L. Kiefer, Föhre. EA-MM-eingeb.

Die Kiefer wird in den Baumschulen des Kreises herangezogen und auf Sand-
boden in den Dünengebieten und in entwässerten Mooren angepflanzt. Die Be-
pflanzung der Holmer Sandberge liegt etwa 90 Jahre zurück. Größere Kie-
fernwäIder sind Forst Meeschensee, Forst Tangstedter Moor 2225, ein Teil
der Grelckschen Tannen n. Langeln 2L25, Yon Holm bis Elmshorn am Geest-
rand stehen kleine KieferngehöIze auf Düne und Moor. Der Klövensteen im
Hamburger und Wedel-Rissener Gebiet enthäIt auch Kiefernbestände. He
Düne. P.

An dieser Stelle soll auf einige weitere Coniferen eingegangen werden:

Juniperus communis L. ist weder urwüchsig noch angepflanzt vorhanden. In
Gärten, auf Friedhöfen und in Parks werden ausländische Arten und gärtne-
rische Zuchtformen bevorzugt.

Abies alba MILL. sieht man in Forsten selten. Sie kümmert und geht im
Schatten der Nachbarbäume ein.

Picea abies L., in Baumschulen herangezogen, wird gern selbst an ungeeig-
neten Standorten angepflanzt. Der Baum bietet Schutz gegen Staub und Sicht
und scheint auch wirtschaftlich den besten Ertrag zu versprechen. Doch lei-
det er unter Rotfäule und Frostschütte und erreicht selten ein hohes Alter,
da reine Fichtenbestände von den Winterstürmen verwüstet werden. Über
die schädliche Auswirkung der Fichte auf die Güte des Bodens gibt es noch
keine einheitliche Meinung.

Picea pungens steht häufig als sog. Pionierpflanze auf nährstoffarmen Böden

Picea sitchensis und Pseudotsuga taxifolia sieht rnan z. Z. gern auf Lich-
tungen und an Waldrändern gepflanzt. Sie sind schnellwüchsig und nicht sehr
empfindlich gegen Schädlinge. Douglasien haben sich im Borsteler Wohld zu
kräftigen Bäumen entwickelt.

Pinus strobus ist seltener, da Pflanzenläuse ihren Wuchs hemmen. Nördl.

Fam. Pinaceae LINDLEY
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HoIm und an den Rissener Fischteichen stehen größere Gruppen.

Larix Ieptolepis hat Larix decidua aus unseren WäIdern verdrängt. Die ja-
panische Art gedeiht in Forstkulturen mit Fichte, Kiefer oder Birke besser
als die europäische.

Schwarzkiefern, Bergkiefern, Tsuga und Chamaecyparis in verschiedenen
Arten sieht man als Zierbäume oder Hecken in Anlagen und Vorgärten. Das
Klima scheint ihnen zuzusagen; denn man findet im ganzen Kreisgebiet E:cm-
plare von beachtlicher Höhe, die leider gefällt werden, wenn sie zu mäch-
tig geworden sind.

Thuja bietet in Baumschulen als Hecke Windschutz.

Zederr: und Sumpfzypressen überstehen selbst harte Winter.

Taxus baccata gedeiht als Hecke und Baum. Die äItesten Eiben hat der Ha-
seldorfer Park, der noch andere dendrologische Besonderheiten birgt.

Sehr alte Taxodien stehen in unmittelbarer Nähe des Seestermüher Herren-
hauses. Ein Baum auf Pagensand am Wasser. Je ein Exemplar in Pinneberg
und Rellingen,

Aus der FüIle der in Baumschulen gehegten ausländischen Coniferen führte
ich nur wenige auf, die allgemein verbreitet sind. Mit der Zunahme des
allgemeinen Wohlstandes wächst auch die Freude am eigenen Heim und Gar-
ten und damit das Bestreben, Garten oder Park mit selteneren Coniferen
auszustatten. Auch Cryptomerien, Gingko, Mammutbaum und Sciadopitys
verticillata gedeihen in unserem Klima und sind im Kreisgebiet zu finden.

Fam. Typhaceae J. ST. HILAIRE

86. Typha Iatifolia L, Großer Rohrkolben. E -HH -urw.

Von der Elbe über die Geest bis zur Ostgrenze des Kreises in den Verlan-
dungszonen nährstoffreicher Gewässer allgemein verbreitet. He u. Elbin-
seln. Im Tävsmoor 2324 eine niedrige, schmalblättrige Varietät, ssp' eu-
latifolia GRAEBN. var. bethulona (COSTA) KRONF.

88. Typha angustifolia L. Kleiner Rohrkolben. Z-HH-urw.

Vorwiegend im Röhricht der Elbe und auf aIIen EIbinseln. An der Pinnau
bis Ütersen. An der Krückau und ihren Nebenflüssen nicht weit nach Osten
über die Marsch hinaus 2124 isolierte Standofte in kleinen Teichen bei Hö]-
Ienbek und Kl, Offenseth. 2324 größerer Bestand in einem Sumpf s. der We-
deler Au am Klövensteen nahe SüIldorf.

91. Sparganium erectum L. Aufrechter Igelkolben. EA-HH-urw.

Gräben, Bäche, Teiche mit nährstoffreichem Wasser, soweit die Uferzone
nicht durch Befestigung und Begradigung verändert oder das Wasser dena-
turiert ist. Von den Elbufern bis zum Ostrand des Kreises verbreitet, doch
nicht häufig. He Düne. N, P, U. ssp. neglectum BEEBY alle Elbinseln-
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92. Sparganium simplex HUDS. Einfacher Igelkolben. Z-HH-urw.

Mehr oder weniger nährstoffreiche Gewässer, meistens Bäche in der Nähe
von Mooren. 2323, 2223 Hohenhorst, Miitrlenwurth und n. Elmshorn. 2324
Feuerlöschteich am Flugplatz. 2224 BiLsbek am Borsteler Wohld. 2325
Niendorf, Wendlohe. 2225 Qrrickborn, Prophetensee. 2124 Krückau bei
Barmstedt. HöILenbek, Bokel.

95. Sparganium minimum FRIES. l(Ieiner Igelkolben. Z-HH-urw.

Näihrstoffarme Gewässer, Torfstiche. 2324 sehr reichlich an 2 Stellen:
Prisdorfer Moor var, oligocarpon, Tävsmoor am Flugplatz, im südl. Teil
*, im nördl, Teil großer Bestand im alten Torfstich. 2325 Eppendorfer
Moor var. typicum A. u. G. subvar. pedunculatum ZAP,

Fam. Zosteraceae

96, Potamogeton natans L. Schwimmendes Laichkraut. K-HH-urw.

Am häufigsten var. vulgaris KOCH l. ZlZ. von der Marsch bis zur östl.
Kreisgrenze in fließenden oder verlandenden + nährstoffreichen Gewässern,
He Düne. D. P. 2325 die beiden extremen Varietäten var. rotundifolius
BREB. im Eppendorfer Moor und var. prolixus KOCH in der Mühlenau, CoI-
Iau und in einigen Bächen mit schwach fließendem Wasser.

97. Potamogeton oblongus VIV. Torf -Laichkraut. EA(EW)-HH-urw.

Selten, in Torfstichen. 2325 var. Iancifolius A. u. G.i 2324 u. 2325 f. par-
nassifolius A. u. G.; Eppendorfer Moor 2325 var. amphibius FR. f. sphag-
nophilus NEUM. 2324 s. Pinneberg, 2225 Holnmoor; 2325 Oh-Moor teils
kultiviert, teils für militärische Zwecke abgesperrt.

98. Potamogeton fluitans ROTH. Flutendes Laichkraut. E-HH-urw

Für die Tarpenbek angegeben, doch nicht wieder bestätigt. 2325126.

99. Potamogeton alpinus BALBIS. Alpen-Laichkraut. Z,Afr-HH-urw.

Selten in stehenden und langsam fließenden Gewässern. In größeren Mengen
heute nur zwischen Tornesch und Heidgraben 2224, dort auch am Bahndamm
im Graben. 2323, 2324, 2325, 2425: Hier ist die Art in Moorgräben selten.
Formen mit durchscheinenden B]ättern in der Holmer Au, in der Haseldor-
fer Marsch, im Tarpenbekgebiet. var, purpurascens (SEIDI-,) A. u. G'
f. major FIGERT 2324, 2425. Var. angustifoiius (TAUSCH) A. u. G. 2323,
2324, 2325. f. longifolius TIS. 2325 Tarpenbek, var. obscurus (DC) A.u.
G. in 2325 u. 2224, f. typicus FIGERT 2325 Borsteler Moor'

101. Potamogeton gramineus L. Grasartiges Laichliraut. Z-HH-urw.

Sehr selten in stehenden und fließenden nährstoffarmett Gewässetn. 2324
Krupunder See. var. heterophyllus FRIES subvar. stagnalis FRIES in
2325, 2424, 2324 Appen, alte Kiesgrube 1970. P.
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103. Potamogeton lucens L. Spiegelndes Laichkraut. K-HH -urw.

Sehr zerstreut in stehenden, nährstoffreichen Gewässern. var. nitens CHANL
2424 Wedeler Au.2324 Holmer Au.In der Pinnau w.und ö. Pinneberg durch
Wasserverschmutzung + .

106. Potamogeton perfoliatus L. Durchwachsenes Laichkraut. K-HH-urw.

Im Elbegebiet in fließenden Gewässern, selten. var. Ioeselii (R. u' SCH. ) A' u.
C. 2424,2425 Wedeler Au, EIbe. f.cordatolanceolatus M. u. K. 2323 Holmer
Au, Elbe bei Seestermühe. sf . Ianceolatus BLYTT. 2424 E1be. var. gracilis
FRIES Elbe bei Hamburg durch Wasserverschmutzung vernichtet.

107. Potamogeton crispus L. Krauses Laichkraut. K-HH-urw.

Verbreitet in Teichen, Marschgräben, in stehenden und fließenden Gewäs-
sern. Neben Pot.natans die häufigste Afi, 2124 Kl.Offenseth' Hörner Au.
var. serrulatus RCHB,2424. var. cornutus LINT. f. obtusifolius FIEBER
2325,2424, 2425. f. acutifolius FIEBEP' 2224.
Das Wasser vieler Marschgräben und Fischteiche ist mit P. crispus über-
fi.itllt, obgleich sie jährlich gereinigt werden.

108. Potamogeton compressus L. Flaches Laichkraut. Z-HH-urw.

Unbeständig in stehenden und langsam fließenden Gewässern. 2325 im Karp-
fenteich bei Wulfsmühle 1968 im November sehr reichlich, 1969 zur gleichen
Jahreszeit nicht vorhanden. Wasserverschmutzung? 1971 Pinnau.
var. major ZAP. f . Iatifolius FIEBER 2223. f. cuspidatus FIEBER 2223

um Elmshorn in den Marschen.

109. Potamogeton acutifolius LINK.Spitzblättriges Laichkraut.Z,Austr*lH-
urw.

Selten in Marschgräben über Moor. 2323 s.Haseldorf nahe Geestrand.
2423, 2424 Wedeler Marsch.

110. Potamogeton obtusifolius M. u. K. Stumpfblättriges Laichkraut. Z-HH-
urw.

Nicht häufig in Teichen und Gräben.2324 Teich und Graben am Flugplatz.

111. Potamogeton mucronatus SCHRAD. Stachelspitziges Laichkraut. Ew
SAfr- HH-urw.

Flache, nährstoffreiche Gewässer, sehr selten. 2323 Haseldorf.

1 1 2. Potamogeton rutilus WOLFG.Rötiiches Laichkraut.E4 NAm-HH-einges,

sommer 1963 nach dem Ausbaggern des verlandeten wulfsmühlenteichs im
klaren Wasser nur einmal aufgetreten, später nicht mehr gefunden.

113. Potamogeton pusillus L. Kleines Laichkraut. K-HH-urw.

Zerstreut in Marschgräben.
2424125 var. maior M. u, K. subvar. vulgaris. 2424, 2423,2323 f. spa-
thaceus FISCHER Wedeler Marsch unterhalb des Krankenhauses.
2223 var, tenuissimus M. u. K. bei Seestermühe.
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114. Potamogeton trichoides CHAM. u. SCHL. Haarförmiges Laichkraut

Bisher nicht mit Sicherheit festgestellt. He Düne. E-HH-

115. Potamogeton pectinatus L. Kammförmiges Laichkraut. K-HH-urw.

Zerstreut in stehenden und fließenden Gewässern der Geest und Marsch. N,
P, 2424, 2425 bei Wedel var. vulgaris CHAM. u. SCHL. Eine sehr zarte
Form 1969 im Baggerteich n. Pinneberg 2324.

117. Potamogeton densus L. Dichtblättriges Laichkraut. EA-HH-urw.

Selten in fließendern Wasser. D, N, P. Wedeler Marsch unterhalb des Kran-
kenhauses f. setaceus RCHB.

118. Ruppia maritima L. Strand-Salde. K-HH-(einges. )-urw.
He Dünentümpel, große Bestände im Brackwasser. D, N. 1968 Wedeler
Marsch.

119. Zostera marina L. Echtes Seegras. Z-HH-urw.

He selten angespüIt.

121. Triglochin maritimum L. Strand-Dreizack. Z-H-einges.

He Düne. 2424 sehr selten an der Elbe zwischen Wedel und Blankenese.
Pagensand.

122. Triglochin palustre L. Sumpf -Dreizack. Z-H-urw,
Auf nassem Moorboden, heute selten. A, B, D, J, N, P, U. Auf der Geest
2 Fundorte: Moor am Flugplatz 2324 und Holm-Moor 2225.

126. Zannichellia palustris L, Teichfaden. K-HH-urw,

In der Geest selten, in der Marsch verbreitet, doch nicht überall. N. 2224
Franzosenhof. 2223 Esch, Seester und SeestermüLhe im Deichvorland. 2323
Haseldorfer Marsch. 2424 Wedeler Marsch. 196?/68 recht häufig. In der
Literatur sind mehrere Formen angegeben, ssp. genuina ASCHERS. var.
repens (BOENN. ) 2424, 2425. f. polycarpa (NOLTE) PRAHL 2425. var.
major (BOENN, ) KOCH Elbegebiet bei Hamburg. ssp. pediceJ.Iata (WHLG
u. ROSEN) HEGI 2323, 2424, 2425. var. pedunculata (RCIIB.) 2425. var.
gibberosa (RCHB . ) SONDER 24241 25 .

127. Scheuchzeria palustris L. Blasenbinse. Z-H-trw.
2325 an der Fundstelle im Eidelstedter Moor ni.cht mehr vorhanden.

Fam. Alismataceae RICH

128. Alisma plantago-aquatica L. Gemeiner Froschlöffel. K-HH-urw

In Geest und Marsch in Verlandungsbeständen sehr häufig. E1binseln
He Fanggarten +,
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130. Alisma Ianceolatum WITH.

Die seltenen Funde 2325 und 2425 sind bisher nicht wiederholt worden

132. Elisma natans BUCH. Froschzunge. Ew-HH-urw.

Die Art ist bei Pinneberg 2324 nicht wiedergefunden worden.

134. Sagittaria sagittifolia L. Pfeilkraut. EA -HH -urw.

Im Außendeichsgebiet, in Marschgräben und Flüssen, die mit der EIbe in
Verbindung stehen, verbreitet. Elbinseln. 2224, 2124 Krückau und Offenau,
Ekholter Au, Hörner Att. 2324 Pinnau aufwärts bis Borstel-Hohenraden und
Bilsbek bei Prisdorf sehr reichlich.

Fam. Batomaceae GRAY.

135. Butomus umbellatus L. Schwanenblume. EA-HH-urw.

Stehende und fließende nährstoffreiche Gewässer. Häufig in den Gräben der
Wedeler, Haseldorfer und Seestermü.Lher Marschen. Elbinseln. 2424, 2323'
2223. Ln der Geest seltener. 2324 Moor am Flugplatz. 2224125 Krückau bei
Elmshorn, Barmstedt, Hohenufer und Langeln. Offenau. Ekholter Au. Hör-
ner Au,

Fam. Hydrocharitaceae LINDL.

13?. Elodea canadensis RICH. Wasserpest. Z-HH-eingeb.

In allen nlihrstoffreichen Gewässern der Geest und Marsch verbreitet und
häufig. N.

138. Stratiotes aloides L. Krebsschere. EA -HH-urw.

Gemein in Marschgräben. Recht viel im Teich am FIugplatz 2324. Kl. Offen-
eeth 2124. Nach Osten seltener.

139. Hydrocharis morsus-ranae L. Froschbiß. EA-HH-urw.

sehr häufig in Marschgräben und stehenden, meist nährstoffarmen Ge\Ä/äs-

sern der Geest. 2323, 2223, 2424, 2324 Moor am Flugplatz, Holmer Au,
Teiche beim Klövensteen, Pinnauwiesen. 2224 El<}rolt, Barmstedt, KöIln,
Ahrenlohe, Tornesch, Rugenranzel, Bilsbek bis Himmelmoor- 2225 Elsen-
see, Holmmoor. 2724, 2325 kleine stehende Gewässer.

Fam. Gramineae JUSS

140. Brom'-rs secalinus L. Roggentrespe. EA -TH-einges.

1960-68 vereinzelt und unbeständig an wegrändern in den Haseldorfer und



53

Seestermüher Marschen. Kamperrege, Mtihlenwurth im Roggenfeld, 23 23.
Nach W. CHRISTIANSEN auch im Norden Hamburgs und auf Elbinseln.
f. velutinus RCHB. Elbinseln. He Düne. sf. polyanthus BECK um Hambury
var. Iasiophyllus 2325.

141. Bromus arvensis L. Ackertrespe. EA-TH-eingeb.

Selten eingeschleppt an V/eiden und Wegrändern auf Sandboden, P. 2324
Kummerfeld 1969. Auffahrtsweg vom Voßbarg zur Schenefelder Landstraße
19?O.

143. Bromus racemosus L. Traubige Trespe. E-TH-eingeb.

Auf nährstoffreichen, frischen Wiesen im Elbegebiet. He +. 2223 Seester-
mühe. 2323 Julssand. 2324 Ütersen Ohrbroksgraben und Wiese w.Tornesch
Nach der Ausbesserung von Böschungen mit Schlick und Rasen aus der
Marsch erscheint das Gras zuweilen an trockenen Standorten für einen Som-
mer, so 1940 am Haseldorfer Deich und 1968 am Holmer Lehmweg.

144. Bromus mollis L. Weiche Trespe. EA-TH-urw.

In mehreren Formen allgemein verbreitet auf + trockenen Wiesen und an
Wegen. He Insel und Düne häufig. Elbinseln.

Bromus lepidus HOLMtsERG P., auch auf dem Festland zerstreut.

149. Bromus ramosus HUDS. Ra,rhe Trespe. E-H-urw.

In lichten WäIdern mit frischem, nährstoffreichem Boden nur 2 Fundorte.
2225 Borsteler Wohld, Ostteil. 1960 nach Auslichtung des Baumbestandes
etwa 50 ExpL, auch im Graben. Heute im Schatten kein blühendes Expl.
2325 sw. Försterei Wendlohe im Gebüsch am Tunnel über 100 Stück 1968.
nur ssp. euramosus A. u, G.

150. Bromus erectus HUDS. Aufrechte Trespe. E-H-einges.

Trockene, nährstoffreiche Hänge, selten. He. Elbufer 2424, 2425, 2324

151, Bromus inermis LEYE. Grannenlose Trespe. EA-H-einges

Diese Elbstromtalpflanze an ihrer Nordwestgrenze ist am häufigsten an
Straßenrändern in den Elbmarschen. Elmshorn 1930. 196?/68 Seestermühe
bis zum neuen Außendeich 2223. 2323 Haseldorfer Kamperrege sehr reich-
Lich. 2324 Chaussee Tornesch-Ütersen. 2423 We. Scharenl:etg, 2424 E,Lb'
steilufer. P. He Insel und Düne.

152. Bromus sterilis L. Taube Trespe. EA -TH -einges.

Selten an Straßenrändern und Bahndämmen. 2223 Elmshorn 1929. 2324
Kummerfeld an der neuen Straße 1969. We Steilufer 1967. B, P. He 1952

Bahndamm Thesdorf 197 1.
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153. Bromus teetorum L. Dachtrespe. EA-TH-einges.

Sehr selten an Bahndämmen oder am Hochufer der Elbe bei Schulau 1967/68
Ütersen. Hetlingen. Pinneberg. Elmshorn. P.

Bromus comrnutatus mit Saat verschleppt oder angesät. 2325 Wulfsmüh-
le nasse Wiese mit Carex panicea.

158. Festuca gigantea (L.) VILL. Riesen-Schwingel. EA-H-urw.

In der Geest in feuchten, nährstoffreichen Laubwäldern mit Fagus, Quer-
cus, Carpinus, Fraxinus. Westlichste Vorkommen Haseldorfer Park und
Obstgarten in Haselau. Im Norden bei Westerhorn. 2425 var. triflora (SM.)
KOCH He *.

159. Festuca arundinacea SCHREB. Rohrschwingel. EA-H-urw.

Durch den Deich- und Straßenbau in den letzten 15 Jahren ist das Gras von
der Marsch bis in den Osten des Kreises verbreitet an Bahndämmen, Dei-
chen, befestigten Straßen und Flußufern. 2324 Prisdorf. 2224 Altenmühlen,
Barmstedt. 2225 Bilsen, Quickborn. 2325 Ellerbek, Bönningstedt. Elbmar-
schen und Elbinseln. He Oberland und Düne.

160. Festuca pratensis HUDS. Wiesenschwingel. EA-H-urw.

Häufiges Gras auf guten Wirtschaftswiesen und an nährstoffreichen Weg-und
Grabenrändern. D, J, P. He Oberland. Var. fasciculata SONDER 2325,
2425.

165. Festuca rubra L. Rotschwingel. Z-H-urw.

ln vielen Formen auf mittleren Böden den verschiedensten Standorten ange-
paßt. Elbinseln. He häufig. Var. faIIax (THUILL.) HACKEL sf. subcaespi-
tosa SONDER Helgoland. f. duriuscula (L.) GAUD. 2424.

Festuca nigrescens LAM. P. Festuca villosa SCHWEIG. B, D, P.
F'estuca rubra L. ssp. Iitoralis TIACKEL Elbinseln.

1?2. Festuca ovina L. Schafschwingel. EA,NAm-H-urw.

Formenreich. Auf dürren Sandböden, an Binnendünen, auf kiesigem Bahnge-
Iände in der Geest. An sandigen Straßenrändern in der Marsch. Hetlinger
Elbufer auf sandiger Anhöhe. He 1952. B, P, U. Var. genuina G. u. GR.
f. levifolia HACKEL 2325. Ssp. capillata (IAM.) HACKEL n. u. ö. Lutz-
horn,
Festuca glauca LAM. P. Festuca tenuifolia SIBTH. B, P, u. 2724 ö. Lutz'
horn.

175. Vulpia bromoides (L. ) GRAY Tortoneser Federschwingel. Es-TH-
ernges.

Sehr selten am Elbufer eingeschleppt. P.

1?8. Brachypodium silvaticum (HUDS.) P. B. Waldzwenke. EA-H-urw.

In kleinen Gruppen in nährstoffreichen, frischen Wäldern der Buchen- und
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der Eichen-Hainbuchenzone. 2224 Kölln-Reisiek, Barmstedt. Borsteler
Wohld w. Renzel. 2225 Bilsener Wohld, Quickborner KönigsgehöIz, Rosen-
garten. 2325 Hagedorn, Hasloh, Garstedt, Niendorf. 2424Wedel Elbsteil-
ufe r.

179. Glyceria aquatica WHLB. Wasserschwaden. Z-HH-urw.

Gräben, FIuß- und Teichufer, verlandende Gewässer von der Elbe bis zum
Oberlauf der Nebenflüsse. Elbinseln.

181. Glyceria fluitans (L. ) R. BR. Mannagras. Fast K-HH-urw.

FIußufer, Grabenränder, nasse Wiesen, Tümpel auf Viehweiden und in WäI-
dern von der Marsch bis zum Ostrand des Kreises. He. Elbinseln.

182. Giyceria plicata FRIES. Faltschwaden. Fast K-HH-urw.

In der Geest an Bachrändern und Wiesen am Laubwald, nicht häufig. 2225
Bilsen, Pinnautal. 2224 Bilsbek, Kummerfeld, Prophetensee, Habichthorst.
Bei Ütersen auch unterhalb des Geestrandes (Tulpenstelle).

182a. Clyceria declinata BREBISSON Blaugrüner Schwaden. Ew-HH-urw.

In der Marsch an Ufern und Grabenrändern, nicht häufig. In der Geest an
Ufern und feuchten Wegen im Moor. 1969 Holrner Lehmweg. 2224Krückau-
ufer, 2225 Bilsen, Weidetümpel, Himme.lmoor, Prophetensee. 2124 Kl.Of-
fenseth, Bokel, Krummbach.

Glyceria x pedicellata TOWNSEND. Nicht selten an Bachufern, Waldgräben
und Waldtümpeln.

185. Puccinellia distans (L. ) PARL. Abstehender Salzschwaden, EA -H-ein-
ges.

He Insel und Düne. Die auf Salzwiesen an Nord-und Ostsee verbreitete Art
wurde s. Wedel am Elbstrand und auf den Inseln B. u. P. gefunden.

Puccinellia retroflexa (CURT) HOLMB. auf P.

187. Puccinellia maritima (HUDS.) PARL. Andel. Z-H-einges.

He Insel und Düne, vorherrschend im Rasen aus HoIIand. P im Norden ge-
genüber KoIlmar.

190. Poa annua L. Einjähriges Rispengras. K-TH-urw.

Als Vertrittpflanze gemein auf Ackern, in Gärten, Parks, am Waldweg,
selbst in Mooren. He. Elbinseln var. aquatica (D. N. CHR.) ASCHERS.

199. Poa nemoralis L. Hainrispengras. Z-H-urw

WäIder und Gebüsche im Laubwaldgebiet der Geest. P. In der Marsch epi-
phytisch auf alten Weidenstümpfen.
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200. Poa palustris L. Sumpfrispengras. Z-H-urw.
Erlen- und Weidengebüsche am Rande der Niederungswiesen in der Nähe
der Flüsse, jeweils in kleinen Gruppen. He + . Elbinseln.

201. Poa chaixii VILL. Waldrispengras. E-H-einges.

Sehr selten in Parks auf Rasen einges. Elbufer 2424125.

204. Poa trivialis L. Gemeines Rispengras. EA-H-urw.

Grabenränder, Wirtschaftswiesen, allgemein verbreitet. He. Elbinseln

205, Poa pratensis L. Wiesenrispengras. Z -G-urw.

Allgemein verbreitet auf besseren Böden und Wiesen. He. Elbinseln,
Poa angustifolia L. auf P. u. 2!24 Morgenländerhof, Hellwiese. Poa athroo-
stachya OETT. auf D. Poa irrigata LINDMAN Elbinseln.

208. Poa compressa L. Zusammengedrücktes Rispengras. Z'H-urw.

Ziemlich selten und unbeständig an Schuttplätzen, Hafen- und Bahnanlagen
und am Elbdeich. Ütersen. Elmshorn. He lnsel und Düne häufig. B, D, J,
P. 1971 Wedel, Steinmauern und Elbsteilufer. Bahnhof Halstenbek.

209. Briza media L. Zittergras. EA-H-urw.

Fräher in der Wedeler Marsch, bei Tangstedt 2325 und Rugenranzel 2224.
Heute verschwunden, da alle Wiesen bewirtschaftet und besser gedüngt sind

211. Catabrosa aquatica (L.) P. B. Quellgras. Z-H-urw.

In Marsch und Geest an stickstoffreichen Gräben, auf nassen Viehweiden.
Selten, da die Gräben oft ausgehoben werden und das Vieh das weiche Gras
gern abfrißt. f. purpurea A. CHR. Elbinseln. 2323 Kl. Sonnendeich vor
Gehöften im Graben. 2224 Ahrenlohe, Viehweide sw. Flugplatz. 2225 Vieh-
weiden Quickborn u. Renzel s. Himmelmoor. 2325 Tangstedt, Tümpel auf
feuchter Wiese. 2324 Schenefeld, Waldenau. 2124 nw. Westerhorn. f. sub-
uniflora GRAY 2425, 2423 Fährmanssand.

212. Dactylis glomerata L. Knäuelgras. EA-H-urw.

Auf sehr nährstoffreichem Boden an Gräben, Waldrändern urd auf Wiesen.
var. ciliata 2424, 2425. var, typica f. flavescens SCHRÖTER 2423,2425
He lnsel und Düne häufig. Elbinseln B, D, J, P.

213. Cynosurus cristatus L. Kammgras. E-H-urw

Allgemein verbreitet auf magerem Boden an Wegen, Deichen und auf trocke-
nen Viehweiden. He. Elbinseln.

216. Melica uniflora RETZ. Einblütiges Perlgras. E-G-urw.

In kleinen dichten Beständen im Buchen- und frischen Eichen-Hainbuchen-
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wald. 2324 Pinneberger Fahlt, 1939, heute +. Hauen bei prisdorf. Z2Z4
KöIln, Barmstedt, Ekholt, Ahrenlohe, Borsteler Wohld. 2225 Bilsener
Wohld, Westerkamp, Habichthorst, Hagedorn, Quickborner Königsgehölz
2325 Hasloh, Bönningstedt, Garstedt, Niendorfer GehöIz. f, autumnalis
A. u. G. 2324 Prisdorf .

217. Melica nutans L. Nickendes Pergras. E-G-urw.
Nur eine Fundstelle im Laubwald "de Schi.er" bei Garstedt am Bach in der
Nähe der Kläranlage. Wenige ExpL

225, Lolium multiflorum LAM. Welsches Weidelgras. TH-verw.
ssp. italicum (A. BR. ) VOLKART Zuweilen in den Marschen auf Grasland
und an Wegen. 2223 Seestermühe Deichvorland. 2323 Hettinger Schanze. He
Unterland. Elbinseln D. J. P.

226. Lolium perenne L. Deutsches Weidelgras. EA-H-urw.
Angesät auf Rasen und Sportpl.ätzen, allgemein verbreitet auf trockenen Wei-
den, Deichen und als Vertrittpflanze. He viel angesät. Elbinseln.
Auf P Lolium remotum SCHRANK, Lolium rigidum GAUDIN; L. perenne
f. cristatum DOELL auf B.

227. Molinia coerulea L. Pfeifengras, Bentgras. Z-H-urw.
In der Geest auf rorf, in feuchten Heiden und Eichen-Birkenwäldern auf sau-
rem Boden allgemein verbreitet. Elbinsel P Uferbereich auf Sand.

229. Agropyron junceum (L.) PAL. Binsenquecke. E-G-urw.
He Unterland und Düne. 1963-65 auf P Dort auch Agr. pungens PERS.

230. Agropyron repens (L. ) PAWL. Quecke. Z-G-urw.
Allgemein verbreitet in Gärten, auf Ackern, am Wegrand. He Insel und
Düne. Elbinseln. var. aristatum (DOELL) VOLK. auf P.

231. Agropyron littorale (HOST) DUM. Strand-Quecke

He Unterland und Düne.

E -G -urw

233. Agropyron caninum (L.) P. B. Hundsquecke. Z-H-urw.
Sehr selten in Gebüschen im Gebiet der Laubwälder. 2724 Hörnerkirchen
2325 ö. Borstel-Hohenraden am Wiesenweg mit Cornus sanguinea. 2424 Ge-
büsch unterh. des Geestrandes vor Fährmannssand 1968. 1g71 Tangstedt u.
Quickborn. var. flexuosumHAP'Z 2424. var. subtriflorum 2424.

245. Hordeum murinum L. Mäusegerste. K-TH-urw.
In allen Städten und größeren Ortschaften auf magerem, trockenem Boden
an Schuttplätzen, Hafen- und Bahnanlagen, Straßenrändern, Baustellen. Un-
beständig. ssp. leporinum LINK B, D, P.
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Hordeum iubatum L. KöIIner Mühle, Elmshorn 193 1 STR.

246. Hordeum nodosum L. Strandgerste, K-TH-urw.
Fettwiesen und Weißkleeweiden in Elbnäihe auf feuchtem, schwach salzhal -
tigem Boden. 2223 Schallenhäuser. 2323 Bishorst. 2424 Wedel 1922 Röper.
He. A, J, P.

249. Elymus arenarius L. Strandroggen. Z-G-urw.

He Insel und Düne. Selten und vereinzelt am Elbufer und auf Binnendünen
HoIm. Langeln. Elbinseln B, D, J, P, U.

250. Phragmites communis TRIN. Schilf. K-(G-HH)-urw.

He Dünentümpel. Im ganzen Gebiet in Verlandungsbeständen, aber auch an
Bahndämmen in feuchtem Gelände. Elbinseln.

256. Nardus stricta L. Borstengras. Es u. Grönl. -H-urw.

In der Ceest auf sauren Böden weit verbreitet in Heide, Moor, auf Wegen
und Weiden in kultivierten Mooren.

258. Aira caryophyllea L. Gemeine Nelkenschmiele. Ew,Afr-TH-urw.

In der Geest auf trockenem, wenig besiedeltem Sandboden. Selten geworden.
Die Standorte auf sandigen Wegen oder am Rande von KiefernwäIdern sind
durch Straßenbau und Nutzung von Kieslagern vernichtet, so bei Heist, Heid-
rege, Unterglinde 2324. Ebenso 2225 an der Ulzburger Landstraße bei
Quickborn und Forst Meeschensee. He 1959. ssp, multiculmis (DUM. ) P.
Wedel E-Werk 19?1.

259, Aira praecox L. Frühe Nelkenschmiele. Ew-TH-urw.

Wie die vorige Art. Einige Fundorte an sandigen Straßen- und Waldrändern
sind noch erhalten. 2324 n. Wedel und Rissen. ö. HoIm, Chaussee bei Etz.
2225 s. Elsensee an der Landstraße. 2124 Wegrand im Kieferngehölz der
Grelckschen Erben. Elbinseln B, D, P.

261. Deschampsia caespitosa (L.) BEAUV. Rasenschmiele. K-H-urw.

Grabenränder, schlecht durchlüftete Wiesen, feuchte Kahlschläge. Allge-
mein verbreitet. He +. A, B, D, P, U. f, ochroleuca RCHB. Elbstrand
2424, Elbinseln B, P. f. vivipara auf P.

262. Deschampsia wibeliana SONDER. Wibels Rasenschmiele. Ew-H-urw.

An der EIbe und in Gräben im Gezeitenbereich. Elbinseln. 2223 Deichbau-
stelle und Schallenröhricht. 2423, 2323, 2424, 2425. 1968 bei HoIm mit
Elbschlick abgeladen nicht erhalten.

264. Deschampsia flex,rosa (L. ) TRIN. Drahtschmiele. Z-H-urw.

In der Geest auf trockener Sandheide, in Wäldern mit dicker Rohhumus-
schicht auf Kahlschlägen. Oft in großen Mengen.
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266. Holcus Ianatus L. Wolliges Honiggras. EA-H-urw.

Sehr häufig auf Wirtschaftswiesen, an Waldrändern und Wegen. ln Geest
und Marsch bestimmen die bleichgrünen oder grauvioletten Rispen dieses
Grases die Farbe der blühenden Wiesen. He+. D, J, P, U.

267. Holcus mollis L. Weiches Honiggras. E-G-urw.

In der Geest häufig an Knicks und Grabenrändern mit entkalkten, trockenen,
nährstoffarmen Böden, oft in der Nähe ausgetrockneter Moore auf Rohhumus
unter Birken.

268. Arrhenaterum elatius (L. ) PRESL. Glatthafer. E-H-eingeb.

An Wegen, Deichen und am Elbufer verbreitet. Wedeler Marsch nicht häufig
sonst in den Marschen besonders üppig. He Hafengelände; var. biaristatum
PETERM. auf D u. P, var. piliferum BECK auf P.

2?1. Trisetum flavescens (L. ) P. B. Goldhafer. Z-H-einges.

Sehr selten an Wegrändern oder Deichen. 2324 Prisdorf. He +. P Heide an
der Nebenelbe.

275. Avena fatua L. Flughafer. Fast K-TH-verw.
In den Marschen auf Ackern und an Feldrainen verbreitet, zuweilen verein-
zelt. 1968/69 in der SeestermtiLher Marsch in riesigen Mengen. KI. Sonnen-
deich. He Baracken. P. 2124 KnöIl, Hörner Au.
Av. nuda L. ssp. strigosa P.

281. Helictotrichon pubescens (HUDS. ) PILGER Flaumhafer. EA-H-urw.

Selten auf trockenen Grasflächen. 2124 Brande-Hörnerkirchen, HeIIwiese
197 1. He +

289. Corynephorus canescens (L.) P. B. Silbergras. Ew-H-urw.

In der Geest auf trockenem, reinem Sand, auf Dünen, an Wegen. 2323 in der
Haseldorfer Marsch an wenigen Stellen an Schuttplätzen eingeschl. Elbin-
seln B, D, P. var. flavescens KLINK auf P.

290. Sieglingia decumbens (L.) BERNH. Dreizahn. E-H-urw.

In der Ceest auf grasbewachsenen Heideflächen oft mit Nardus. In der
Marsch sehr vereinzelt an nährstoffarmen Wegrändern. Haseldorf. Het-
lingen.

296. Agrostis stolonifera L. Weißes Straußgras. Z-H''o'rw,

Das sehr formenreiche Gras besiedelt die verschiedensten Standorte in
Marsch und Geest, häufig frische, nasse Wiesen, aber auch feuchten, salz-
haltigen Tonboden und Sand. In mehreren Formen auf He. ssp. maritima
(LAM.) E. F. W. MEY Elbinseln und Ufer,

297. Agrostis gigantea ROTH auf B, P, U. und 2124 Osterhorn.
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298. Agrostis tenuis SIBTH. Gemeines Straußgras. Z-H-urw.

Sehr formenreich und allgemein verbreitet, weil den verschiedensten Stand-
orten angepaßt. Auf sonnigen, trockenen Plätzen, Heideflächen und an san-
digen Wegen. He. B, D, J, P, U. ssp. stolonifera (L.) KOCH z. B. an der
Kiesgrube Luisenhöhe bei Holm. f. pallescens P. JUNGE 2223 Siethwende.
Auf P: Agrostis castellana BOISS. u. REUTH, Agrostis coarctata EHRH.

299. Agrostis canina L. Hunds-Straußgras. EA-H-urw.

Sehr formenreich. In der Geest meistens auf sauren Wiesen und an Graben-
rändern im Moor mit den Begleitern Carex canescens und MoIinia. In Silber-
grasfluren auf Sand f. arida. In der Marsch vereinzelt auf feuchtem Sand

2223, Deichbaustelle. ssp. stolonifera BLYTT auf P,

303. Apera spica venti P. B. Windhalm. EA-TH-eingeb.

In Marsch und Geest im Wintergetreide verbreitet. P' He Hafen und Düne

306. Calamagrostis lanceolata ROTH Wiesenreitgras. EA -H-urw.

In der Geest an vielen Grabenrändern, im Erlengebüsch der Knicks, an
Feldrainen im Gebiet der Laub- und IllischwäIder mit schwach saurem Bo -
den. Oft in der Nähe von Mooren. He Oberland 1960. P auf feuchtem Sand.

308. Calamagrostis epigeios (L.) ROTH Sandreitgras. EA-H-urw.

In der Geest auf Dünen, an Bahndämmen, am sandigen Elbufer oder an Stra-
ßenrändern, wo zur Befestigung viel Sand aufgeschüttet wurde. 1969 Borstel-
Hohenraden, 2124 Dauenhof. He Unterland und Düne. Elbinseln.
var. glauca RCHB. 2424125 Elbufer.

313. Ammophila arenaria (L. ) ROTH Strandhafer. En,Am-G-urw.

Auf Binnendünen, z, B. den Holmer Sandbergen, den Grelckschen Tannen
bei Langeln, am Elbufer und auf Elbinseln B u. P. He Unterland und Düne.

Ammophila baltica HARTM. auf P 1969 durch ÜberspüIen + .

314. Phleum pratense L. Lieschgras. Z-H-urw.

In Geest und Marsch allgemein verbreitet auf guten wiesen und an Graben-
rändern, selten auf Sand. He lnsel und Düne. A, D, J, P, U. var. warns-
torfii A. u. G. zwischen Wedel und Holm 2324.

Phleum nodosum L. auf B u. P.

321. Alopecurus myosuroides HUDS. Ackerfuchsschwanz, E-TH-einges.

Nur in der Marsch auf Getreidefeldern und an Weg- und Grabenrändern.
Besonders häufig in der seestermütrer Marsch. 2325, 2424, 2425 vereinzelt
Helgoland. Aul D, J, P.

322. Alopecurus pratensis L. Wiesenfuchsschwanz. EA -H-ur:w.

Allgemein verbreitet auf Wiesen mit nährstoffreichem Boden. He +. Elb-
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324. Alopecurus geniculatus L. Knickfuchsschwanz. Z,Austr-H-urw.

In Geest und Marsch verbreitet auf nassen Wiesen mit schlecht durchlüfte-
tem Boden in der Nähe der Flüsse, an Gräben und Tümpeln. In größeren
Beständen als die folgende Art. He im Rasen aus Holland. Elbinseln.

325. Alopecurus aequalis SOBOL. Rotgelber Fuchsschwanz. EA-H-einges.

Vorwiegend in der Marsch an Tümpeln und Gräben auf nährstoffreichem Bo-
den. 2223 Lander und im Deichvorland. Vereinzelt in der. Geest. 2225 Bi,L-
sen. Pinnauwiesen. Wenig zahlreich. B, P, U.

AI. hausknechtianus A. u. G. auf B.

340. Milium effusum L. Flattergras. Z-H-urw.

AIle Laubwälder im Buchenbereich.

342. Hierochloa odorata (L.) P. B. Mariengras. Z-G-urw

Frische Wiesen, 1939-1945 in der Wedeler Marsch, später dort nicht mehr
gefunden. ESB. erwähnt einen trschönen Bestand auf einer torfigen WieseI,
B,D, J, P,

344. Anthoxanthum odoratum L. Ruchgras. Z-H-trw.
Lichte Wälder, trockene Wiesen, schattige Grabenränder in Geest und
Marsch. He im Rasen aus Holland. Elbinseln, sehr variabel,

345. Anthoxanthum aristatum BOISS. Begranntes Ruchgras. Es -TH -eingeb.

Sandige Wegränder, Getreidefelder, Schuttplätze und Kiesgruben in der
Geest. 2324 Appen, HoJ:n. 2224 Lieth, Hainholz. 2724 Lutzhorn, Kreuzhö-
h.e, 2225 Quickborn, Harksheide. 2325 Ostermoor.

346. Phalaris arundinacea L. Rohrglanzgras. K-(H-HH)-urw.

Sehr häufig auf nassen Wiesen, an Grabenrändern und in Verlandungsbestän-
den auf besseren Böden. He. Elbinseln.

347. Phalaris canariensis L. Kanariengras. TH-einges.

Selten und unbeständig auf Schutt und an wüsten Plätzen. Pinneberg
born. Barmstedt. He. P.

Phalaris minor RETZ auf P.

Quick-

348. Leersia oryzoides SW. Wilder Reis. Z-HH-einges.

Sehr selten an der EIbe im Röhricht und auf den lllbinseln. A.u.N. Nach
ESB. 'rsäumte die Pflanze manche Marschgräben in dichtem Bestanderr. Um
1950 in Hamburger Hafengelände.

349. Digitaria sanguinalis (L. ) SCOP. Bluthirse. Fast K-TH-einges

Selten, Elmshorn D. N. CHRISTIANSEN 1928. 2424 Bahrenfeld (HUg. 
1
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350. Digitaria ischaemum (SCHREB. ) MÜHLENB. Fadenhirse. K-TH-einges.

Auf sandigen Ackern, neuerdings besonders in Maisfeldern zusammen mit
Echinochloa. 2124 ösll. Bokel, Überstör, Wendlohe, Morgenländerhof,HelI-
wiese, Großendorferheide, Osterhorn, KnöIl. 2223 Elmshorn, 2225 Langeln.
2125 n. Hohenufer massenhaft 1970. 2324 Kummerfeld, Moorrege, Ho.Im.
Schenefeld. 2424 Wedel. 2425 Altona-Schenefeld. B, J, P. He + .

352. Echinochloa crus-galli (L. ) P. B. Hühnerhirse. K-TH-einges.

Brach- und Hackfruchtäcker, Schutt, Baustellen im ganzen Gebiet. Mais-
felder. Oft in sehr großen Mengen, dann wieder selten. 2324HoIrn, Pinne-
berg. 2225 Quickborn. 2124 Lutzhorn. KnöIl. 2125 L,angeln, Hohenufer.
sf. pauciflora A. u. G, 2125. He +, B, J, P.

353. Setaria glauca (L. ) P. B. Kleine Borstenhirse. Z-TH-einges.

Selten. In sandigen Ackern und Gärten. 2223124 und 2325, auch 2424. 2124
Maisfelder bei KnöIl und Hohenufer. He +. P,

356. Setaria viridis (L. ) P. B. Grüne Borstenhirse. EA -TH-eingeb.

Acker, Gärten, Schutt, dürftiger Boden, selten. 2124 u. 2125 in Maisfeldern
und auf der Brache l9?0 Massenbestände mit Echinochloa crus-galli und
Digitaria ischaemum . Wedel 2424.

356a. Spartirratownsendii GROVES. Schlickgras. -H-einges.

Salzgebunden, aber hin und wieder am Elbufer, auf den Inseln und Sanden

bis zum Hamburger Hafen 1951. He Klippen.

Weitere in Pagensand, auf den Elbinseln und am Elbufer gefundene Gräser
bzw. Grasbastarde:
Festulolium adscendens (RETZ) A. u. GR. , Festuca intermedia HACKEL,
Bromus madritensis L. , Cynodon dactylon (L. ) PERS., Eragrostis mega-
stachys KOELER, Hordeum jubatum L., Panicum miliaceum L., Polypogon
monspeliensis DESF., Panicum italicum L. , Vulpia myuros (L. ) GMEL.,
Zea mays L.

Fam. Cyperaceae JUSS

362. Cyperus flavescens L. Bleiches Cypergras. K-TH-urw.

Feuchter Sand- oder Moorboden, z. B. in abgelassenen Teichen. In den

Ietzten Jahren nicht wieder beobachtet. 2324 Rellingen' 2325 + . 2424 +

365. Cyperus fuscus L. ist ebenfalls im Gebiet +

36?. Eriophorum vaginatum L. Scheidiges Wollgras. Z-H-urw.

In allen nährstoffarmen Mooren der Geest. Geht zurück mit der Entwässe-
rung und Kultivierung der Moore.
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369. Eriophorum angustifolium HONCK. Schmalblättriges Wollgras. Z-G-
urw.

In sehr feuchten Mooren der Geest auf schwach nährstoffhaltigem Torfboden,
oft in Wasseransamml.ungen. P. He Düne 1959.

370. Eriophorum gracile KOCH Schlankes Wollgras. En-HH-urw.

Selten in verlandenden mesophilen Moortümpeln, noch 1940-1950 im Norden
von Hamburg. 2225 Himmelmoor w. Quickborn.

373. Scirpus caespitosus L. Rasige Simse. Z-H-trw.
In der Geest auf nährstoffarmen Torfböden nicht mehr häufig

375. Scirpus Iacustris L. Seesimse, Flechtbinse. K-HH-urw,

Röhricht und Verlandungsbestände vorwiegend an den Elbufern, Elbinseln
und in den Marschen.He Fanggarten und Dünentümpel. 2124 Fischteiche.

376. Scirpus tabernaemontani GMEL. Rauhe Simse. EA-HH-urw.

Im Röhricht und auf dem Watt der Elbe. Elbinseln. He Dünentümpel

378. Scirpus silvaticus L. Waldsimse. Z-G-urw,

Von den Elbufern über die Marsch bis zum Laubwaldgebiet in nährstoffrei-
chen Gräben, auf nassen Wiesen und an Waldrändern in der Nähe der Flüs-
se. Elbinseln D, J, N, P. 2223 Deichvorland. 2423 Aufspülgelände an der
Elbe. 2324 Tävsmoor, Holmer Au. 2224, 2124 Krückau, Bilsbek, Offenau,
Hörner Au, 2225 Pinnau, Gronau, Mühlenau.

380. Scirpus maritimus L. Meersimse. K-HH-urw.

An den Elbufern im Röhricht, auf den Elbinseln und auf He in Dünentümpeln

383. Scirpus triqueter L. Dreikantige Simse. Z-HH-urw.

Selten. Elbinseln und Elbufer. Auemündung 1934. STR. ESB.

384. Scirpus americanus PERS. Stechende Si.mse. Fast K-HH-urw.

Selten an den Elbufern im Brackwasser bis Hamburg. A,D, J, P. Wedel.
Seestermühe. Haseldorf.

385. Scirpus distichus PETERM. Flache Simse. EA-G-urw.

Sehr selten an sandigen Ufern. SüdI. Etz, 2324. P.

388. Scirpus setaceus L. Borstensimse. AIte WeIt-H-urw.

Selten an sandigen Ufern. Mehrfach zwischen Etz -Appen -Holm-WedeI -Sche -
nefeld,

Auf den Elbinseln folgende Bastarde:
Sc. schmidtianus P. JUNGE in D, J, P,
Sc. duvalii HOPPE in D und P.



64

Sc. kuekenthalianus P. JUNGE in B und P

389. Eleocharis palustris (L. ) ROEM. et SCHULT. Gemeine Sumpfsimse.
K-G-urw.

Auf nassen Wiesen, an Ufern und Marschgräben häufig. Elbinseln B, D, J,
P. var. planicaulis WI. CHRI. mehrfach.

390. Eleocharis uniglumis (LINK) SCHULT Einspelzige Sumpfsimse K-G-
urw

An der Elbe und auf den Elbinseln. He Düne Baggerloch. 2225 Prophetensee
2223, 2323, 2423, 2424, 2324 Appen, Moorwiese.

394. Eleocharis pauciflora (LIGHTF.) LINK Armblütige Simse. Z-H-urw.

Selten auf sumpfigen Wiesen. NördI. u. östl. HoIm 2324.

396. Eleocharis acicularis (L. ) R. BR. Nadelsimse. K-H-urw.

Dichte Rasen auf dem Boden ausgetrockneter Marschgräben. Seester Marsch
Kl. Sonnendeich. Elbufer und -Inseln B, J, P.

398. Schoenus nigricans L. Schwarzes Kopfriet

Bei Schenefeld 2324 nicht mehr gefunden.

400. Cladium mariscus (L.) POHL Schneide. K-HH-urw

Nördl. Renzel 2225 nicht mehr bestätigt

401. Rhynchospora alba (L. ) VAHL. Weiße Schnabelsimse. EA-H-urw.

Nicht selten in der Geest auf nassem, kahlem Torfboden mit Drosera inter-
media, zuweilen auch mit Rhynchospora fusca.

402. Rhynchospora fusca (L. ) ALT. Braune Schnabelsimse. Ew, NAm -H -urw

Auf sehr nassen abgetorften Stellen in Mooren. Heute nur wenige Expl. im
Holmmoor 2225. Seit der Senkung des Grundwasserspiegels im westl. Teil
des Moores verschwunden.

407. Carex pulicaris L. Floh-Segge. En-H-urw.

Im Tävs-Moor nicht mehr gefunden.

410. Carex dioica L. Zweihäusige Segge. Z-G-urw.

In den heute noch bestehenden, immer kalkarmen Mooren 2324 ist sie nicht
wiedergefunden worden.

413. Carex diandra SCHRANK Drahtsegge. Z-G'urw.

Sehr selten in nährstoffarmen, nassen Mooren. 2324 Tävsmoor.

414. Carex paniculata JUSL. Rispen-Segge. E,NAm-H-urw.

Vereinzelt an Ufern stehender Gewässer und sumpfigen Stellen. 2324 Wulfs-
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mühlenteich. 2323 Haseldorfer Marsch.Wiesentümpel bei Elmshorn, Barm-
stedt, Pinneberg, Quickborn, Wedel. P.

415. Carex appropinquata SCHUM. Seltsame Segge.

2324 Verlandungsbestand am Voßberg bei Pinneberg
bekwiesen bei Ellerhoop (WEBER).

EA -H-urw.

Tävsmoor. 2224 Bils-

416. Carex muricata L. Sperrfrüchtige Segge. E, NAm-H-urw.

ssp. pairaei (F. SCHULZ) ln Marsch und Geest an moorigen Gräben zer-
stretfi 2424 Wedeler Marsch. 2324 Bredenmoor am Voßbarg s. Pinneberg.
Happelbachwiesen. Holmer Au. Pinnauwiesen nördl. Appen. Krückau- und
Offenauwiesen. He Oberland. Elbinseln B und D.
ssp. contigua HOPPE Elbufer bei Wedeler E-Werk, trockener Grasplatz.

418. Carex vulpina L. Fuchssegge. EA,Afr-H-urw.

Auf P. Östlich Hetlingen. AlIe weiteren Funde gehören zur nächsten Art

419. Carex otrubae PODP. Graue Segge.

He Düne 1961. Elbinseln. In den Marschen in der Nähe des Elbufers. Selten
im westl. Teil der Geest an Flußufern und Moortümpeln.

423. Carex praecox SCHREB. Wege-Segge. EA-H-urw.

Elbstromtalpflanze an ihrer Nordwestgrenze. Heute am Steilufer der Elbe
sehr selten. t

425. Carex disticha HUDS. Zweizeilige Segge. EA-HH-urw.

Auf feuchten Wiesen, nicht häufig. 2423 vor Fährmannssand.2324 südl.Ap-
pen vor dem Moor großer Bestand. He. 2124 Hörner Au. Offenau.

428. Carex arenaria L. Sandsegge. Z-G-urw.

He Düne häufig. In der Geest auf trockenemSand und Binnendünen verbrei-
tet. Elbufer. B, J, P.
var. remota MARSS. auf P.

430. Carex Iigerica GAY. Französische Segge. Ew-G-einges.

Elbstromtalpflanze auf nährstoffarmem, trockenem Sand. Ceht selten über
das Gebiet der Oberelbe ö. Hamburg nach NW hinaus. ESB. 1927. Seitdem
nicht mehr gefunden.

435. Carex canescens L. Weißgraue Segge. K-H-urw.

In der Geest auf allen Restmooren in Gräben und an verlandenden Torfsticlen.

439. Carex stellulata C,OOD. Igelsegge. K-H-urw.

In Mooren der Geest an sehr nassen SteIIen, auf moorigen Wiesen und im
Verlandungsbereich nicht selten. B. P.2124 n. u. ö. Bokel, Hühnerhof.
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440. Carex remota GRUFB. Entferntährige Segge. Z-H-urw.

In feuchten, nährstoffreicheren Laubwäldern der Geest verbreitet

441. Carex elongata L. Verlängerte Segge. EA-H-urw.

Selten in Waldsümpfen urd Erlenbruchwäldern. 2124 Hütten, Bokholt, Gr.Of -
fenseth. 2224 Borsteler Wohld, Westteil.

442, Carex leporina L. Hasenpfotensegge. Z-H-trw.
In der Geest an Grabenrändern, Wegrainen und auf nicht zu feuchten, nähr-
stoffarmen Wiesen verbreitet. B, J, P.

445. Carex vulgaris FRIES Gemeine Segge. Z -G -urw.

Im ganzen Gebiet verbreitet auf nassen Wiesen, im Verlandungsbereich und
in Mooren. Auf P.

446. Carex gracilis CURT. Schlanke Segge. Z-HH-urw.

Im Bereich der Flüsse und ihrer Nebenflüsse häufig auf nassen Wiesen, an
Ufern r.rrd in Gräben, oft in großen Mengen. He. Elbinseln.

449. Carex stricta GOOD. Steife Segge. E-H-urw.

Stellenweise, doch nicht häufig an Grabenrändern auf der Geest und der In-
sel D. 2324 südl. Appen. 2223 Schlangenau bei Elmshorn STR. 2424 We-
del Sumpfwiesen. 2325 Bönningstedt, Ellerbek. 2124westl. Teil: Bokelses-
ser Moor u. Hörner Au. I

450. Carex caespitosa L. Rasige Segge. EA-H-urw.

Sehr zerstreut in Verlandungen auf nassen Wiesen.2224 südl.Seth-Ekholt

457. Carex pallescens L. Bleiche Segge. Z'H-utw.

Selten im Buchenwaldgebiet. 2225 Quickborn. 2325 Hasloh. 2224 KöIIn-Rei-
siek, Ellerhoop, Hagedorn. 2324 Tornesch, Oberglinde. 2124 Kanthorst.

460. Carex ericetorum POLL, Heidesegge. EA-H-urw,

Grasige Heiden bei Schenefeld und zwischen Pinneberg und Rellingen,
heute * . P.

451. Carex pilulifera L. Pillensegge. EA-H-urw.

Auf der Geest in trockenen Heidemooren und auf Kahlschlägen in rohhumus-
reichen WäIdern verbreitet.

465. Carex flacca SCHREB. Blaugrüne Segge. EA-G-urw.

Kleinseggenwiesen aufTorfboden, selten. 2225 n. Quickborn. 2325 ö. Has-
loh. 2324Holrn. 2224 Lieth, Bullenkuhlen. 2425 in letzter Zeit nicht gefun-
den. Auf B, J, P. var. silvatica A. u, G. 1963.
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477. Carex panicea L. Hirse-Segge. Z-G-urw.

Nasse, saure, kurzrasige Wiesen in der Geest. Verbreitet, doch nie in grö-
ßeren Mengen. 2324 Bredenmoor, Tävsmoor, Pinnauwiesen. 2225 Forst
Tangstedter Moor, Holmmoor. 2325 Wulfsmühle, Eppendorfer Moor.

489. Carex silvatica HUDS. Waldsegge. Z-H-urw.

Auf der Geest in Buchenwäldern an feuchten Stellen verbreitet
Park.

496. Carex distans L. Lücken-Segge. EA-H-urw.

Für Pagensand angegeben 1963.

498. Carex hostiana DC. Rotbraune Segge. E-H-urw.

Moor nördl. Garstedt, heute +.

499. Carex extensa C,OOD. Strandsegge. E,Afr-H-urw.
He Düne Bombentrichter.

Haseldorf

500. Carex flava L. Gelbe Segge. E,NAm-H-urw.
Auf nährstoffreichen Moorwiesen, ziemlich selten. 2325 sw. Försterei
Wendlohe. 2324 Appen Pinnauwiesen.

502. Carex oederi F"F,TZ. = C. serotina n{iRef
Nicht häufig auf feuchtem Sand an Teichrändern, auch in der Marsch außer-
halb der Deiche und am Geestrand. 2323. 2223. 2224 Barrnstedt, Hemdin-
gen. Lieth. Heidgraben. Ahrenlohe. 2225 Bilsen. Holmmoor. 2324Egger-
stedt und Baggerteich nördl. Pinneberg.2124f25 Langeln, Grelcksche Tan-
nen. P.

505. Carex pseudocyperus L. Cyperngrasähnliche Segge. Z-HH-urw.

An mesotrophen Teichrändern und Moorgräben, reichlich in der Haseldor-
fer Marsch. Viele kleinere Standorte in der Geest gingen durch Zuschüt-
ten verloren. 2124 Hörner Au, Offenau.

506. Carex rostrata STOKES Flaschen-Segge. Z-HH-urw.

In mesotrophen Moorgräben der Geest verbreitet. 2324 Appen, Eggerstedt
2224Ellerhoop, Dahl. 2424 Elbufer w. E-Werk 2124 häufig,usw.

508. Carex vesicaria L. Blasen -Segge. Z -HII -urw.

Nicht häufig auf nassen Wiesen der Geest. 2225 Hohenufer. 2324 Appen, Pin-
nauwiesen. 2224 Ellerhoop. 2325 Ellerbek. 2124 Offenseth.

509. Carex acutiformis EHRH. Sumpfsegge. EA, Afr-HH-urw.

An Teichrändern und nährstoffreichen Wiesengräben im Bereich der Flüs-
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se nach Osten häufiger. 2325 Wulfsmühle, Mi.ihlenau bei Ellerbek (mit C.
stricta und C. vesicaria). 2224Barrnstedt, Hammoor bei Ellerhoop. 2L25
Hohenufer, Krückau. 2225 Himmelmoor, Krückauwiesen. 2324 DahI bei Kum -
merfeld, Eggerstedt, Pinnauwiesen, Bilsbekwiesen. 2124 Hörner Au, Bokel,
Offenau, HöIlenbek.

510. Carex riparia CURT. Ufersegge. Z-HH-urw.

Sehr häufig in den Elbmarschen, im Deichvorland und auf D, N, P.In der
Geest an den Flußufern durch Veränderung der Biotope selten geworden.
2325 Hasloh, Bönningstedt, Wendlohe. 2124 Offenau.

512. Carex lasiocarpa EHRH. Fadensegge. Z-HH-urw.

Selten. In der Geest in mesotrophen Mooren an sehr feuchten Stellen mit ge-
ringem GefäIIe. 2225 Vielmoor, Holmmoor. Früürer auch im Eppendorfer
Moor bei Hamburg.

513. Carex hirta L. Behaarte Segge. E-G-urw.

Vom Elbufer bis zum Buchenwaldgebiet auf den verschiedensten Böden an
Weg- und Waldrändern, auf Wiesen, an Ufern verbreitet. He Oberland'
Elbinseln.

Fam. Araceae JUSS.

515. Acorus calamus L. Kalmus. Z-HH-eingeb.

In Marschgräben, am Röhricht der EIbe und an den Ufern der Elbzuflüsse.
Besonders häufig bei Elmshorn, Ütersen, Barmstedt, wo die ursprünglichen
Ufer noch erhalten oder durch KIäranlagen nährstoffreiche Sümpfe geschaf-
fen sind. Scholenfleth STR. Elbinseln. 2124 Bokel, Kl. Offenseth.

516. Calla palustris L. Schlangenwurz. Z-(G-HH)-urw.

Moorige Teichränder. Heute +. 1926 Oberau und Schlangenau bei Elmshorn
STR. 2224 Borsteler Moor +. 2325 Oh-Moor + . 2424 Rissener Fischteiche
im Hamburger Grenzgebiet, 1970 durch Kultivierung vernichtet.

Fam. Lemnaceae LK

518. Spirodela polyrhiza SCHLEIDEN Große Teichlinse. K-HH-urw.

Ziemlich selten, da sie nährstoffreiche, basische Gewässer bevorzugt.
2423, 2424 Gräben der Wedeler und Haseldorfer Marsch. 2224 Tümpel zwi-
schen Ellerhoop und Barmstedt, sw. Barmstedt. 2325 Wendlohe. 2124

Westerhorn, KI. Offenseth, Aspern, Lutzhorn, HöIlenbek.

519. Lemna trisulca L. Untergetauchte Wasserlinse. K-HH-urw.

Nicht häufig in den verschiedensten Teichen und Gräben.2424 Wedeler
Marsch,2323 Haseldorf. 2324 Appen, Etz. 2425 Wittenbergen. He +.
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2124 Osterhorn, Hellwiese

520. Lemna minor L. Kleine Wasserlinse. K-HH-urw.

In Geest und Marsch allgemein verbreitet in windgeschützten Gewässern
He Fanggarten. P. f. leptophylla DOM. Klövensteen 2324.

521. Lemna gibba L. Buckellinse. K-HH-urw.

Selten in nä]rrstoffreichen, stehenden Gewässern. 2323 Bauland in der Hasel-
dorfer Marsch. 2324 Appen, Tornesch. 2424 Wedel Mühlenteich. Rissen
Fischteiche. P.

523. Juncus bufonius L. Krötenbinse. K-TH-urw.

Gemein in Marsch und Geest auf feuchten, kahlen, verschlammten Böden, an
Wegen, Gräben, Getreide-, Hackfrucht- und Brachäckern, an Tümpeln und
alten Kiesgruben. He Düne. Elbinseln.
ssp. ranarius SONG u. PERR. Froschbinse. He Düne und auf J, P, U.

526. Juncus tenageia EHRH, Sandbinse. Ew-TH-einges.

Sandige Teichufer. HoIm ESB. in den letzten Jahren nicht gefunden

527. Juncus compressus JACQ. Zusammengedrückte Binse. EA-G-urw.

Frische, wenig betretene Wegränder auf schwerem Boden in Geest und
Marsch. Nicht häufig. He. P, U . 2423 Aufschüttgelände bei Fährmannssand.
2225 P rophetensee b. Quickborn. 2 2 23 Deichbaust elle b. Seest ermühe, 2224
südl. Ellerhoop Weg zum Wohld, östl. Bevern Landweg nördl. der Auwiesen

528. Juncus gerardi LOIS. Bottenbinse. Z-G-urw.

An der Elbe und auf Salzstellen im Binnenland. Selten. 1968 Fährmannssand
und Seestermühe wenige Pflanzen am Wasser. He Dünentümpel häufig. B, J, P

529. Juncus squarrosus L. Sparrige Binse. Z-H-urw.

Nicht selten in der Geest auf Torf und in Heidemooren.

530. Juncus macer GRAY Zarte Binse. Fast K-H-eingeb.

Als Vertrittpflanze in Geest und Marsch gemein, besonders häufig auf Wald-
wegen. 1934 von STR. als "sehr zerstreut" angegeben.

532. Juncus glaucus EHRH. Blaue Binse. EA-H-urw.

Nur auf den schweren Marschböden verbreitet. B, J, P. He Fanggarten. Im
westl. Teil der Geest selten an Flußufern u. Teichrändern.

535. Juncus filiformis L. Fadenbinse. Zn-G-urrv.

Heute selten auf feuchten Moorwiesen. P. 2225 Holmmoor, Vielmoor.
2324 Tävsmoor,2325 Wendlohe. 2L24 Kl. Offenseth, Bokel, Einhorn, HöILen.

Fam. Juncaceae DC.
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536. Juncus conglomeratus L. Knäuelbinse. K-H-urw.

In der Geest vorwiegend im mittleren und östlichen Kreisgebiet auf feuchten
Wiesen und an Grabenrändern kultivierter Moore verbreitet. He +. P.

53?. Juncus effusus L. Flatterbinse. K-H-urw.

Auf nassen Wiesen und an Gräben wie im Verlandungsbestand gemein.
var. typicus A. u.G. He. Eibinseln.

539. Juncus capitatus WEIG. Kopfbinse. Es, ZtrAfr-TH-einges.

Feuchter Sandboden Holm, Schenefeld. Heute +.

544. Juncus maritimus LAM. Strandbinse. K-G-urw,

He Düne.

545. Juncus subnodulosus SCHRANK Stumpfblütige Binse. E-HH-urw.

Nährstoffreiche, quellige Sumpfwiesen, selten. 2324 Schenefeld, Prisdorf
2325 Wendlohe.

546. Juncus alpinus VILL. Alpenbinse. Z-H-urw.

An den Fundstellen Elbufer und bei Hamburg +, 2325 Eppendorfer Moor +

Schenefeld 2424125 +.

548. Juncus articulatus L. Glanzfruchtige Binse (Glanzbinse.)EA,Afr-H-urw.

Sehr vielgestaltig. Weit verbreitet in Geest und Marsch im Bereich der FIüs-
se an Ufern und Wegrändern.Kümmerformen an Kiesgruben.He. A,D, N, P.

549. Juncus acutiflorus EHRH. Spitzblütige Binse. Ew-G-urw'

In der Geest nicht selten auf schwach sauren, nassen Wiesen in der Nähe
von Moor und Wald. 2324 Tävsmoor, Holmer Au n. Holm, Düpenauniederung
2325 Bönningstedt, Schnelsen. 2225 Prophetensee, WäIder sw. Quickborn,
Borsteler Moor. 2125 Hohenufer Krückautal. D, P.

551. Juncus bulbosus L. Niedrige Binse. Ew-H-urw.

Bestandbildend in den Mooren der Geest auf flachen Wassertümpeln und am
Grunde feuchter Kiesgruben. In der Marsch an der Seesterm'iher Deichbau-
stelle große Bestände. 1968/69. P . 2125 Heidmoor. 23 24 Appen, Unter - und

Oberglinde, Nordende,Klövensteen Südrand. 2124 Bokelsesser Moor.
var. nodosus LANGE 232412325.

555. Luzula pilosa (L,) WILLD. Behaarte Simse. EA-H-urw.

Auf schwach saurem, entkalktem Boden in LaubwäIdern der Geest und auf
Wiesen und Wällen am Waldrand verbreitet.

556. Luzula Iuzuloides D. u. W. Schmalblättrige Marbel. E-H-einges.
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Sonnige, warme Abhänge und Waldränder. 2325. 2424. 2425. In den letzten
Jahren nicht wiedergefunden. P.

559. Luzula silvatica (HUDS.) GAUDIN Große Marbel Esw-H-einges

Wie die vorige Art sehr selten eingeschleppt.

563. Luzula campestris DC. Gemeine Marbel, Hasenbrot. K-H-urw.
In verschiedenen Formen auf mageren Böden im lockeren Rasen, auf Moor-
heide oder in lichten I-aubwäIdern verbreitet und recht häufig. He + . B, P.
ssp. multiflora (RETZ) LEJ. var. pallescens (HOPPE) KOCH in Iichten
LaubwäIdern 2225, 2325, 2424. und P.

Fam Liliaceae DC

567. Narthecium ossifragum (L. ) HUDS. Ahrenlilie, Beinheil. Ew-H-urw.
In der Geest nur noch in wenigen nährstoffarmen Mooren. Die Standorte sind
durch Siedlungen und Entwässerung stark gefährdet. 2324 Voßbarg s. Pinne-
berg, Tä vsmoor. 2225 Holmmoor+ durch Straßenbau . 2L24 ö. Bokel.

5?3. Anthericum ramosum L. Astige Graslilie. Es-H-urw.
An ihrer NW-Grenze kam die Art nur bei Schenefeld vor. Heute +

580. Gagea spathacea (HAYNE) SALISB. Scheiden-Goldstern. Ew-G-urw.

An ihrer westl. Verbreitungsgrenze ist die Art recht selten im feuchten Bu-
chenmischwald. 2324 Appen, Weg an der Bek nach den Pinnauwiesen 1968f O

Borstel-Hohenraden, Weg zu den Gehölzen der Pinnauwiesen mit Lamium
maculatum. Ebenso 2224Borsteler Wohld, Waldecke in Bilsbeknähe. 2324
Prisdorf, Peiner GehöIz, heute Schuttplatz. 2325 de Schier, heute Garsted-
ter Kläranl.age. 2225 Quickborn, Königsgehöl2 + ,2325 Haseldorfer Park.

582. Gagea pratensis (PERS. ) DUM. Wiesen-Goldstern. E-G-urw.

Selten an der NW-Grenze der Verbreitung. 1970 Heist Bushaltestelle in der
Nähe des Geestrandes am Graben mit Gagea lutea. Der Standort für var.
schreberi (RCHB.) an der Hatzburgtwiete bei Wedel ging im Sommer 1969
durch Bebauung verloren.

583. Gagea lutea (L. ) KER-GAWLER. Gelber Goldstern. EA-G-urw.

Gebüsche urd Wiesen am Geestrand. 2424 Wedel, w. vom alten Friedhof . An
allen Wegen, die zur Marsch hinabführen. 500-600 Expl. auf einer Wiese un-
terhalb des Standorts von Corydalis fabacea +. Die Pflanze überdauerte meh-
rere Überschwemmungen. 19?0 Heist, Geestrand a. d. Chaussee nach Hasel-
au. 2323 Haseldorf Park und Kirchplatz, 2124 Westerhorn, Geestrand.

587. Allium vineale L. Weinbergs-L,auch. Z,NAm-G-einges.

Sehr selten am Geesthang zwischen HoIm und Wedel. B, J, P. 2424 var
compactum (THUILL.) A. u. G.



?2

590. AIIium scorodoprasum L. Schlangenlauch. E-G-einges.

2425 nach dem 2. Weltkrieg am Elbsteilufer. 1971 großer Bestand 2424
B, P Ufervegetation.

593. Allium schoenoprasum L. Schnittlauch. E-G-einges. od. verw.

Elbstromtalpflanze an ihrer Nordgrenze. J, P. 2424 Steilhang.

603. Allium oleraceum, 604, Allium carinatum und weitere AIIium-Arten
traten nur vereinzelt in unmittelbarer Nähe von Hamburg auf. Sie sind
heute + .

613. Fritillaria meleagris L. Schachblume. Esw-G-urw.

Auf feuchten, nährstoffreichen Wiesen im Gebiet der EIbe und im Unterlauf
ihrer Nebenflüsse Pinnau und Krückau heute nicht mehr häufig. Vor der
Flußregulierung war sie bei Rissen und im Tal der Mühlenau bis Ellerbek
anzutreffen. Jetzt + in 2325 und 2425. 2324 Happelbachwiesen 1969. 2323

Altendeich, Bishorst. 1968 bei Wedel vereinzelt, bei Hetlingen zahlreich.
1931 Pagensand, Fleien und Seestermühe im Deichvorland STR. 1971 sehr
zahlreich bei Giesensand, von Kindern als "wilde Tulpe" gesammelt.

614. Tulipa silvestris L. Wilde Tulpe. Es-G-verw.

1935 bei Elmshorn s. der Krückau im Deichvorland STR. 1969 w' Ütersen
bei der Alten MühIe und auf einer Wiese hinter dem Wasserwerk in großen
Mengen. Dichter Bestand l9?0 südl. der Haseldorfer MühIe am Ostabhang
des Deiches. Vereinzelt in Wedel-Rissen 2424, in Rellingen 2325 und auf
den Tangstedter Pinnauwiesen.2224 ö. Seeth-Ekholt im Bauerngarten.

621 , Ornithogalum umbellatum L. verwilderr. 2724 Bokel, KnöII. 2223

Elmshorn. 2324 Holm. 2424 Wedel, Schenefeld. 2325 Ellerbek. Pagensand

632. Asparagus officinalis L. Spargel. Es-G-verw.

Warme, sonnige Abhänge, Schuttplätze im Elbegebiet und am Geestrand
Vermutlich aus alten Kulturen verwildert. A, J, P.

635. Majanthemum bifolium (L.) F. W. SCHM. Schattenblume. Z-G-urw.

ln der Geest häufig auf dem Rohhumus trockener Eichen-Birkenwälder, an

Knicks und in Iockeren Fichtenbeständen.

638, Polygonatum multiflorum (L.) ALL. Vieiblütige Weißwurz. Z'G-urw

Im Laubwaldgebiet der Geest verbreitet an + feuchten, schwach sauren
Standorten und auf Rohhumus. Häufig und sehr üppig an Grabenrändern. P

641. Convallaria majalis L. Maiglöckchen. Z-G-urw '
Im Laubwaldgebiet der Geest in wäIdern und an Knlcks verbreitet, besonds.s
in lichten Gehölzen unter Eichen und Buchen. Di.chter Bestand unter Eichen
im seestermütrer Park. wedel, Ihlenseegebiet. Mit zunehmender verschat-
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tung zieht sich die Pflanze in den Boden zurück, tritt dann oft überaschend
hervor, wenn der Knick abgeholzt ist. P.

642. Paris quadrifolius L. Vierblättrige Einbeere. EA-G-urw,

Feuchte, nährstoffreiche Wälder im Rotbuchengebiet. 2324 Peiner GehöIz
und Hauen bei Prisdorf. 2325 Garstedter Kläranlage. 2225 Westerkamp
nördl. Himmelmoor. 2124 BauernwäIder bei Offenseth. 2224Köllner Wiede-
holz STR. 1932. Westgrenze etwa mit der Rotbuche.

Hemerocallis flava und H. fulva, verwilderte Liliaceen, sind nicht selten an
Schuttplätzen und Waldrändern.

645. Leucojum aestivum L 2224 verwildert im Burggraben von Schloß
Rantzau bei Barmstedt, aIs "Lilie von Rantzauttbekannt STR.

Fam. Iridaceae JUSS.

660. Iris pseudacorus L. Schwertlilie. E-HH-urw.

Ufer nährstoffreicher Gewässer von der Marsch bis zum Buchenwaldgebiet
He Fanggarten; auf der Düne mit Einbruch des Salzwassers verschwunden.
EIbinseIn.

Commelina communis verw. auf Ackern in P.

Fam. Orchidaceae JUSS

676. Epipactis helleborine (L. ) CRANTZ Breitblättrige Sumpfwurz.EAGurw.

Var. viridiflora IRMISCH und var. viridans CRANTZ sird vorhanden in fri-
schen Wäldern im Buchengebiet, aber auch auf trockenem Waldboden unter
Eiche, Lärche oder Kiefer. Vereinzelt fast in jedem Gehölz des Eichen-
Hainbuchenwaldes bis z:ur Grenzzone unterhalb des Geestrandes. P. 2124
Gr. Offenseth, Kanthorst, HöIlenbek. 2224 Barmstedt, Ellerhoop, Hohen-
ufer. 2225 Bilsener und Borsteler Wohld. 2325 um Wulfsmühle, Garstedt.
2324 Hauen. 2323 Heisterfeld +. Holm. 2424f 25 EichenwäIdchen am Elbhoch-
uf.er. 2223 Schwedenschanze bei Elmshorn im städt. GehöIz STR. 1932.
1969/70 wurde sie durch Verbreiterung der Wege stellenweise vernichtet, so
im Borsteler und Esinger Woh1d, bei Holm, Heist und Heisterfeld unterhalb
des Geestrandes.

680. Epipactis palustris (MILL. ) CRANTZ. Weiße Sumpfwurz.

Auf kalkreichem Moorboden nur an 2 Stellen: 2324 Eggerstedt,
Heute +, Biotope stark verändert.

EA -G-urw

2224 Lieth.

682. Listera ovata (L.) R. BRAUN Großes Zweiblatt. EA-G-urw.

ln sehr nassen LaubwäIdern auf nährstoffreichem Boden. P. 2324 Prisdorf,
Hauen. 2224125 Borsteler Wohld, Westerkamp, Rosenhof. 2323 Wulfsmühte.
2124. Gr. Offenseth, Kanthorst, HöIIen. Stets vereinzelt.
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684. Neottia nidus-avis (L. ) RICH. Nestwurz.

1968 im Esinger Wohld sö. Ahrenlohe 2224.

687. Goodyera repens (L.) R. BRAUN Mooswurz

EA -H -urw

Zwischen Moos im Nadelwald, vorläuflge Nordgrenze
dorf 5 ExpI.

Z -(G -H) -urw.

1956 Hauen bei Pris-

689. Platanthera bifolia (L. ) RICH. Zweibtättrige Kuckucksblume. EA-G-urw

Laubwälder und Moorboden. Sehr selten. Hainholzer Moor b. Elmshorn,
Prisdorf, Auwiese b. Langeln 1934 STR. Bis 1968 bei Eggerstedt im Moor.
1969 Borsteler Wohld 2 ExpL

690. Platanthera chlorantha RCHB. Grünliche Kuckucksblume. EA -G-urw.

Laubwälder mit frischem, gutem Boden. 2324Hauen Prisdorf. 2325 Hasloh,
Bönningstedt, 2224 I 25 Hagedorn, Borsteler Wohld, KölIn -Reisiek, Bokholt,
Barmstedt, VoßIoch, Habichthorst, Westerkamp, BiIsen. 2124 Aspern,
Branderheide, Kanthorst. Erscheint bei genügend Li.cht und Bodenfeuchtig-
keit in großen Mengen, geht nach Ausbildung der Baumkronen zurück. So im
Hagedorn und bei Hasloh.

705. Orchis morio L

Bei Schenefeld * .

Salep-Knabenkraut. E-G-urw

?1?. Orchis incarnatus aut. Fleischrotes Knabenkraut. EA-G-urw'

Seit 1922 im Eidelstedter Moor und im Kr. Pinneberg bei Moorrege nicht
mehr beobachtet.

7 18. Orchis traunsteineri SAUTER. Traunsteins Knabenkraut. EA -G-urw.

Auch diese Art ist wie die vorige auf feuchtes, nährstoffreiches Moor ange-
wiesen und weder bei Ütersen noch im Eidelstedter Moor wiedergefunden
worden.

?20. Orchis maculatus L. Geflecktes Knabenkraut. EA-G-urw.

ssp. ericetorum LINTON var, helodes (GRIS) RCHB. auf feuchten Heidermo-
ren. 2L24 Lutzhorn, 2224 Köllner Wiedeholz STR' 1932. 2225 Holmmoor,
Elisenhof am Weg. 2324 Prisdorfer Moor. 2325 Hasloh. 2424125 Moore im
Klövensteen und bei Rissen.Heute nach Kultivierung der Standorte überail
s elten.

721. Orchis latifolius L. Breitblättriges Knabenkraut. EA-G-urw.

Vor den Flußregulierungen weit verbreitet und häufig auf sehr feuchten, nas-
sen wiesen. Heute fast selten und auf wenige noch nicht entwässerte wiesen
in der Nähe größerer Moore oder sehr feuchter Wälder beschränkt. Wede-
ler Marsch bei Idenburg großer Bestand. Hörner Au 2124.
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728, Hammarbya paludosa KUNTZE Weichwurz. EA-H-urw.

Sehr selten in moosreichen Torfmooren. 2225 Friedrichsgabe +. 2324 Fried-
richshulde +, Standort bebaut.

729. Liparis loeselii (L.) RICH. Glanzwurz. E,NAm-H-urw

Kalkreiche Wiesenmoore. Nur in Harksheide, heute + .

Fam. Juglandaceae DC

771. Juglans regia L. Walnuß. Im Elbgebiet sehr häufig angepflanzt

Fam. Salicaceae RICH.

?36. Populus tremula L. Zitterpappel, Espe. EA-MM-urw.

Im Kr. Pinneberg finden wir die Espe an Knicks und als Buschwerk an Wie-
sen, 2124 bei Bokel und Hörnerkirchen. 2325 an Wa]drändern und im Dik-
kicht bewaldeter Moorparzellen. 2224Hartmoor bei Ellerhoop. 2424 EIb-
steilufer. 2225 Himmelmoor, Borstel.er Moor. Var. typica und var. villosa
sind vertreten. Die Bäume erreichen nur geringe Höhe. Auf den EIbinseln
B und P wurden folgende Pappeln und Bastarde festgestellt: Populus tremu-
la L. var. tremula, Populus alba L.,Populus nigra L., x Populus robusta
C.S., Populus deltoides MOENCH, x Populus berolinensis, xPopulus sero-
tina SPAETH, xPopulus canescens SM., Populus tacamahaca MILL., Popu-
Ius trichocarpa W.
Auf He sind Populus alba L. und Populus balsamifera + beobachtet worden.

737. Salix pentandra L. Lorbeer-Weide. EA-MM-urw.

In ErlenbruchwäIdern der Geest auf nassem, moorigem Boden verbreitet
var. latifolia G.F.W. MEYER im Klövensteen. var. obovata-lanceolata
AND. bei Bönningstedt. B, P,

?38. Salix fragilis L. Bruchweide. EA-MM-urw.

AIs Bastard in Geest und Marsch häufig in Ufergebüschen. HoIm, Hasel-
dorf, Haselau, Hammoor, Himmelmoor.

739. Satix triandra L. Mandelweide. EA -(N -M) -urw.

Nordgrenze. In der Marsch gepflanzt. Auf den Elbsanden zwischen Wedel u.
HolmundaufA, B, D, J, P.2124Osterhorn,
Salix amygdalina L, auf D, N. P.

?40. Salix alba L. Silberweide, EA-MM-eingeb.

In Marsch und Geest an Gehöften und Wegen. In der Marsch und auf den EIb-
inseln häufiger. f. coerulea KOCH auf A, B, P.

f. vitellina KOCH auf B und P.
f. splendens AND. auf A, B, D, P,
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?42. Saiix purpurea L. Purpurweide. Es-N-gepflanzt (Urw?)

Nordgrenze. Am Elbufer und in der Marsch vereinzelt'He + '4,B, D, P.

?52. Salix viminalis L. Korbweide. Z -(N -M) -eingeb.

In der Marsch, auf den Elbsanden und im Außendeichsgebiet in großen Flä-
chen gepflanzt und verbreitet. He Düne. A, B, D, J, P.

?55, Salix cinerea L. Grauweide. EA-(N-M)-urw.

Im Weiden-Faulbaumgebüsch der Geest häufig, auch in der Marsch und auf
den Inseln A, D, P.

75?. Salix caprea L. Salweide. EA-(N-M)-urw.

In Gebüschen und wäIdern auf besseren Böden häufig. Auch in Baumschulen
herangezogen und gepflanzt. He. B, P. f. parvifolia RCHB. auf sandigem
Boden 2425.

760. Salix aurita L. Ohrweide. E-N-urw.

Im ganzen Gebiet sehr häufig in verschiedenen Formen und Bastarden
der Geest auf magerem Boden und Mooren, am Elbufer in Gebüschen.

?63. Salix repens L. Kriechweide. EA-N-urw.

In verschiedenen Formen in der Geest auf den ärmsten Sand- und Moorböden
verbreitet. He Nordosthafen.
Auf den ElbinseIn wurden folgende Arten und Bastarde beobachtet:

x Salix rubens SCHRANK auf A, B, D, P.
x Salix multinervis DOELL
x Salix fruticosa DOELL
x Salix smithiana WILLD.
x Salix pontederana KOCH
x Salix cuspidata SCHULTZ
x Salix alopecuroides TAUSCH
x Salix rubra HUDS.

Salix acutifolia WILLD.
x Salix chrysocoma DODE.

Salix daphnoides VILL.
Salix pomerania WILLD.
S. caprea x daphnoides.
Salix nigricans SM.

x Salix hippophaefolia THUILL
x Salix dasyclados WIMM.

Salix longifolia MUEHL.
Salix rigida WAHL.
Salix balsamifera NUTT.
S. arenaria (L.) AND. auf

Im Wedeler Gebiet sind aufgefallen: Salix nigricans SM., S.

Salix babylonica L. (gern gepflanzt), S. petiolaris SMITH, S

daphnoides VILL
. acutifolia

In
A,P

D.
P.
B, D, P.
P.
B, J, P.
B, D, K,
B, D, P.
P.
P.
B, P.
P.
P.
B, P.
A,B,D
B, D, J,
P.
B, P.
P.
P.

P.

J,N,P,U
P.
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WILLD,, S. Iucida MÜHLBG., S. Iasiandra BENTH.

Fam. Myricaceae RICH.

?70. Myrica gale L. Gagelstrauch, Post. Enw,NAm-N-urw,

Moor und feuchter Sandboden, nimmt mit der Kultivierung ab, ist heute viel
seltener als vor 20 Jahren. Z. B. 2L24 Bokelsesser Moor.

Fam. Betulaceae RICH

??3. Carpinus betulus L. Hainbuche, Weißbuche. Eso-MM-urw.

An Knicks häufig gepflanzt. ln geringen Mengen in feuchten Laubwäldern der
Geest oder als Grenzbaum erhalten. He. P.

7?5, Corylus avellana L. Hasel. E-M-urw.

In Knicks, FeldgehöIzen und an Waldrändern im l-aubwaldbereich der Geest
sehr häufig. In der Marsch gepflanzt. He Fanggarten. Elbsteilufer. P.

778. Betula pendula ROTH. Weißbirke, Hängebirke. EA-MM-urw.

In Geest und Marsch angepflanzt. P.

?79. Betula pubescens EHRH. Moorbirke. Z-MM-urw.

var. vulgaris SCHNEIDER f. typica H. WINKLER und var. carpatica (W.u.
K. ) KOCH sind auf trockenen wie feuchten Böden in der Geest häufig, in Dü-
nen und Moor, in Laub- und NadelwäIdern, auf Kahlschlägen und Pflanzungen
Auf den Elbinseln sind vertreten: Bet. excelsa ATTOW. P. , Bet. carpatica
W. u. K. B u. P., Bet. nigra L. P., Bet. papyrifera MARSH. P. Bet.pla-
typhylla MICQ. P.

783. Alnus incana (L.) MOENCH Grauerle. Z-MM-angepflanzt

In Baumschulen herangezogen, gepflanzt und verwildert. P.

?84. Alnus glutinosa (L.) GAERTN. Schwarzerle. EA-MM-urw.

In Marsch und Geest an Gräben, Flußufern und in Verlandungsbeständen
He + . Elbinseln A, B, P.

?85. Fagus silvatica L. Rotbuche. Ew-MM-urw.

In der Geest auf mäßig feuchtem Altmoränenboden. Fehlt auf Dünen, kulti-
vierten Mooren und in der Marsch. Größere Buchenbestände im Bilsener
Wohtd, Habichthorst, Westerkamp, Hagedorn, Borsteler und Esinger Wohld
= Forst Rantzau. Ferner bei Aspern, Asperhorn, KötIn-Reisiek, VoßIoch,
Barmstedt, Bokholt, Hasloh, Carstedt , zwischen Quickborn und Tangstedt
das KönigsgehöIz, im Hauen bei Prisdorf und im Fahlt bei Pinneberg. Auch

Fam. Fagaceae A. BR.



78

der Klövensteen und das Niendorfer Gehege enthalten Buchenschläge. ImNW
des Kreises stehen Rotbuchen in FeldgehöIzen oder an Gehöften. He +. P.
Bemerkenswerte Bäume stehen unter Denkmalsschutz, z. B. 2124 bei Voß-
berg und bei Wedel am Geestrand,

786. Castanea sativa MILLER vereinzelt in Gärten. Rellingen.

?87. Quercus robur L. Sommereiche, Stieleiche. E-MM-urw.

Im ganzen Waldgebiet bis zum Geestrand auf Dinen wie in feuchten LaubwäI-
dern häufig, nur den Mooren fehlend. In Haseldorf, Seestermühe, Bishorst
und Ekhorst größere Gruppen etwa 1OOjähriger Eichen. In vielen Ortschaften
Straßenbaum. Leider werden gesunde, mehrhundertjährige Eichen gefällt zu-
gunsten des Verkehrs oder der Stadtsanierung. He. B, P.

788. Quercus sessiliflora SALISB. Wintereiche,Steineiche. E-MM-,rrw.

Vereinzelt in den besten LaubwäIdern der Geest bis zum Geestrand. Wohl
meistens gepflanzt. Ahrenlohe, Asperhorn, Barmstedt, Borsteler Wohld.
Fahlt. He +. P. Das Höchstalter dieser Bäume könnte 120 Jahre sein.

Auf Pagensand stehen noch folgende Arten, die man auch sonst nicht selten
gepflanzt findet: Qu. palustris MUENCHH., Qu. coccinea MUENCHH., Qu.
rubra L.

Fam. Ulmaceae MIRBEL

791. Ulmus montana STOKES

Als Chausseebaum nicht selten
Aspern, He. P.

Bergulme. EA-MM-eingeb.

Heist am Geestrand. Borstel-Hohenraden.

?92. Ulmus eampestris L. Feldulme. EA-MM-gepflanzt.

In der Nähe ihrer NW-Grenze seltener als die beiden anderenArten. Hasel-
dorfer Marsch. Haselau. Quickborn. P.

793. Ulmus effusa WILLD. Flatterulme. Eo-MM-urw.

Nahe ihrer NW-Grenze selten. Grenzbäume am Wiesenweg in Borstel-Ho-
henraden und bei Quickborn, B, P.

19?l wurden viele Straßenbäume beseitigt. Sehr alte Ulmen gingen im Laufe
des 2.Weltkrieges ein und wurden gefällt. Pinneberg. (Ulmenkrankheit).

Fam. Moraceae LINDB

?95. Morus alba L. aus dem Haseldorfer Park ist vor Jahren eingegangen.

796. Morus nigra L. In den 3Oer Jahren als Seidenraupenfutter angebaut.
Die letzten Bäume auf dem Kasernengelände in Eggerstedt wurden gefäIlt'
Der alte Maulbeerbaum vor dem Pastorat auf dem Helgoländer Oberland,
1814 gepflanzt, jedes Jahr fruchtend, überlebte die Bombenangriffe.
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797. Humulus lupulus L. Hopfen. Fast K-H-urw.

Nicht selten auf besseren Böden der Geest in Gebüschen am Rande von Fluß-
niederungen, in Erlenwäldern, an Knicks, In der Wedeler Marsch verbreitet.
B, P.

798. Cannabis sativa L. Hanf.

Stellenweise verwildert, wahrscheinlich vom Vogelfutter. He Unterland
1960. Wedel, Pinneberg 1971. P.

Fam. Urticaceae ENDL

?99. Urtica dioica L. Große Brennessel. K-G-urw.

Ruderal an Schuttplätzen, Wegrändern, befestigten Straßen. Sehr häufig in
Flachmooren, feuchten, nährstoffreichen WäIdern und auf nassen Wiesen.
Stickstoffanzeiger. He Insel und Düne. Elbinseln.

801, Uftica urens L. Kleine Brennessel. K-TH-eingeb.

Gemein an Dorfstraßen und in reichlich gedüngten Gemüsegärten und Rosen-
feldern. He Oberland. P.

803. Parietaria officinalis war in Rellingen eingescNeppt. Heute +

Fam. Loranthaceae DON

813. Viscum album L. Mistel. Es-N-urw.

Schmarotzt auf Laubbäumen. Heute +. SolI vor 100 Jahren mehrfach gefun-
den worden setn.2324,2325,2425. Doch sind nicht alle Angaben zuverlässig.

Fam. Polygonaceae JUSS.

818. Rumex maritimus L. Goldampfer, K-TH-urw.

Nur in der Marsch, auf Elbinseln, im Aufschüttgelände und am Deich. Bis-
horst. SeestermtiLhe. Fährmannssand. An Krückau und Pinnau. var. palu-
ster (SM. ) ASCH. Elmshorn 1937.

824. Rumex obtusifolius L. StumpfblättrigerAmpfer.Alte WeIt -H -urw.

In allen Schuttunkrautgesellschaften in Siedlungen, an Gräben, auf Wiesen
am Melkplatz lrn ganzen Gebiet gemein. He Fanggarten. B, P.

826. Rumex conglomeratus MURR. Knäuelampfer. Z-H-urw,

Ziemlich verbreitet an Grabenrändern, feuchten \Ä/aldwegen und in Gebü-
schen auch in der Marsch. He +.

827. Rumex sanguineus L. Waldampfer. Es-H-urw.

In LaubwäIdern der Geest auf frischem Boden. ln der Marsch nur in den
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Parkanlagen der Herrenhäuser. P. Var. viridis (SM. ) KOCH 2424.

828. Rumex crispus L. Krauser Ampfer. EA-H-urw.

lm ganzen Gebiet an Weg- und Grabenrändern, auf Schuttplätzen und stark
gedüngten Viehweiden. B, D, P. He Insel und Düne häufig.

830. Rumex hydrolapathum HUDS. FIrrß-Ampfer. Es-HH-urw.

Im ganzen Gebiet an Fluß- und Bachufern, im Röhricht flacher, verlandender
Gewässer. Fehlt nur in nährstoffarmen Mooren. Elbinseln. He +.

831. Rumex acetosella L. Kleiner Sauerampfer. K-H-urw,

In mannigfachen Formen auf den ärmsten Sandböden der Geest, an Knicks
oft teppichartig. In der Marsch selten am unfruchtbaren Straßenrand.
He Insel und Düne. B, J, P.

832. Rumex acetosa L. Großer Sauerampfer. Fast K-H-urw.

Auf Wirtschaftswiesen, an Grabenrändern und Deichen im ganzen Gebiet
A, B, P.

83 3. Rumex thyrsiflorus FINGERH. Straußblütiger Ampfer. E(E s)n -H -urw

Nur auf B, J, P und selten am Elbufer.

837. Rumex domesticus HARTM. Hausampfer. Z-H-urw.

Südgrenze. Nur auf P.

x Rumex ruhmeri HAUSSKN. und Rumex triangulivalvis (D.) REYN
Rheum rhabarbarum L. Angebaut u. selten verwildernd. P.

auf P

842. Polygonum aviculare L. Vogelknöterich, K-TH-urw,

ln vielen Formen im ganzen Gebiet als Vertrittpflanze, Garten- und Acker-
unkraut verbreitet, die verschiedenartigsten Böden besiedelnd. He Insel und
Düne. Elbinseln.

Am Elbufer wurden außerdem festgestellt
Pol. calcatum LINDMAN P. , PoI. heterophyllum LINDMAN P.
Pol. monspeliense THIEBAUD in P, B, Marschen. PoI. littorale Elb-
ufer, Marsch.

842, f. Polygonum raji BAB. ssp. raji SCHOLZ He Düne und Unterland.

845. Polygonum bistorta L. Wiesenknöterich, Schlangenwurz. Z-H-urw .

Feuchte, frische Wiesen im Gebiet der Elbzuflüsse, früher häufig. Nach der
Melioration zerstreut bis selten. D, J.

84?. Poiygonum amphibium L. Ortswechselnder Knöterich. Z-(H-HH) -urw.

In Geest und Marsch verbreitet auf feuchten Wiesen, Ackern und Gartenland
an Ufern und in den verschiedensten Gewässern.Elbinseln. He Düne.
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848. Polygonum nodosum PERS. Ampferknöterich. K-TH-urw.

Auf feuchten, unbestellten Ackern und Schuttplätzen, an Ufersäumen und in
Gärten von Marsch und Geest recht häufig. Elbinseln. He Düne.

849. Polygonum tomentosum SCHRANK. Rauher Knöterich. K-TH-urw.

Nährstoffreiche Sommerfruchtäcker in der Marsch und B, D, P.
Var. prostratum A. u, G. Elbinseln und -Ufer. Nicht häufig.

850. PolygonumpersicariaL. Flohknöterich. K-TH-eingeb.

In Marsch und Geest auf feuchten, nährstoffreichen Ackern und an Schutt-
plätzen in wechselnder Häufigkeit. He. Elbinseln.

851. Polygonum hydropiper L. Wasserpfefferknöterich. Z-TH-urw.
Sehr häufig und weit verbreitet an Gräben und Teichufern auf den verschie-
densten Bodenarten in Moor, Marsch und Wäldern. Elbinseln.

852. Polygonum mite SCHRANK. Milder Knöterich. E-TH-urw.

Nicht häufig. 2124 Kleine Waldungen mit feuchtem Boden. Teichränder. WaId-
wege im Habichthorst 2225 und im Borsteler Wohld 2224. Grabenränder in
der Haseldorfer Marsch am Obstfeld ö. Müürlenwurth. Unbeständig. FrüLher
bei "HoIm nicht seltenrrESB. He Düne, Bombentricher. B, D, P.

853. Polygonum minus HUDS. Kleiner Knöterich. E-TH-urw.

Selten. Borsteler Wohld auf feuchtem, schattigem Waldweg. Heute Biotop
zerstört. Früher "bei Holm nicht selten'r ESB.

854. Polygonum convolvulus L. Windender Knöterich. Z-TH-urw.

Häufiges Acker- und Gartenunkraut vorwiegend auf rnagerem Boden im NW
des Kreises. He Unterland. B, P.

855. Polygonum dumetorum L. Heckenknöterich. Z-TH-urw.

Nach ESB. bei HoIm rnd Wedel häufig. Muß dann zurückgegangen sein. Vor
1950 war er hier fast unbekannt, In den letzten Jahren durch Straßenbau
stellenweise massenhaft an Hecken und Gesträuch, auch in der Marsch.
2124 Osterhorn u. KnölI. 2324. 2325, 2223, 2323. 2225. Doch ist die Art
nach wenigen Jahren nur noch an Hecken auf gut gedüngtem, lockerem Boden
erhalten. 1970 war sie rund um das Tävs-Moor und bei Appen verbreitet.
Im nördl. Kreisgebiet habe ich sie selten beobachtet.

856. Polygonum cuspidatum SIEB. et ZUCC. Spießknöterich.

1969 nicht selten am Wedeler Jachthafen. He Oberland u. an der Treppe

Polygonum baldschuanicum REG, He Gartengebiet 1952. P.
Polygonum brittingeri OPIZ B, D, P.
Pol. sachalinense FR. SCHMIDT A, B, D, P, U.

19s Z
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858. Fagopyrum esculentum MOENCH Buchweizen. Selten gebaut. He +
Fagopyrum tataricum GAERTN. P.

Fam. Chenopod eae VENT.rac

863. Beta vulgaris L.ssp. perennis L. Runkelrübe

He, Ober- und Unterland. Auf P.

Esw-H(TII) -urw.

865. Chenopodium bonus-henricus L. Guter Heinrich. Z-H-eingeb.

Selten und unbeständig an Dorfstraßen. 2424 Wedel, s. Altersheim u. Hatz-
burgtwiete. 2324 Ütersen. 2323 Haseldorf. 2225 Bilsen.2224 Barmstedt.

86?. Chenopodium polyspermum L. Vielsamiger Gänsefuß. EA-TH-eingeb.

Vor 1950 ziem.Lich selten. Mit der regen Bautätigkeit breitete sich die Art
schnell bis in die Marschdörfer aus und gehört heute zu den häufigsten Un-
kräutern auf besseren und gut gedüngten Böden, in Gärten, auf Hackfrucht -
äckern und an Schuttplätzen. He, A, B, D, P, U.
var. acutifolium (SM.) BECKER und f. amaranthoides BECK. in den Mar-
schen, in Pinneberg und auf P. nicht selten.

868. Chenopodium hybridum L. Einzelfund in Elmshorn.

869. Chenopodium murale L. Wedel, Hafen

870. Chenopodium urbicum L. He +

871. Chenopodium album L. Weißer Gänsefuß. K-TH-urw.

In vielen tr'ormen im ganzen Gebiet in Gärten, auf Ackern, Schuttplätzen und
am Elbufer gemein. He, Elbinseln.

Chenopodium strictum ROTH B, D, J, P.
Chenopodium opulifolium SCHRAD. auf P.

875. Chenopodium glaucum L. Grauer Gänsefuß. EA-TH-eingeb.

Stellenweise, nicht häufig an alten Dung- oder Komposthaufen und am Elb-
uf.er. 2225 Qrickborn. 2324 Esingen-Tornesch, Pinneberg, Hindenburgdamrn
2323 Haseldorf. Hohenhorst. 2223 Krückausperrwerk. 2325 Ellerbek. 2424
Elbufer Wedel. B, D, J, P, U.

876. Chenopodium rubrum L. Roter Gänsefuß. EA-TH-eingeb.

Selten an nährstoffreichen Gewässerrändern, Schutt- und Dungplätzen. ln
der Marsch bei Hohenhorst, Scholenf]eth, Haseldorf, Seestermühe und an
der Elbe. Elbinseln. Wedel. He. Pinneberg Hindenburgdamm, Pinnauufer
Krückausperrwerk.

881. Obione portulacoides MOQU. Strand-Keilmelde. Esw,NAm-CH-urw

Nur in He, Unterland, Südhafen. Standort 1963 durch Aufschüttung ver-
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schwunden. 1967 wiedergefunden.

BB4. Atriplex hortensis L. Gartenmelde. He +

885. Atriplex litoralis L. Strandmelde. Es-TH-einges.

Sehr selten. 2223 Elmshorn. 2424 Wedel Elbufer. B, J, P. He Unterland
und Düne.

887. Atriplex patula L. Ausgebreitete Melde. Z-TH-eingeb.

In der Marsch nicht selten an Graben- und Teichrändern, auf Ackern und
wüsten Plätzen. 2323, 2223. in der Geest an sehr stark gedüngten Stellen
und an Bauplätzen. 2325 Elierbek. 2324 Pinneberg, Borstel-Hohenraden.
2424WedeL, Steinberg, B, D, J, P, U. He Unterland, N-Strand.
2124 Aspern,Kl. Offenseth, Lutzhorn-Bokel, Osterhorn, KnöIl, Hellwiese

888. Atriplex hastata L. Spießmelde. Z-TH-urw.

Häufig in den Marschen und am Geestrand an Schuttplätzen, Baustellen,Ak-
kerrändern. In der Geest an stark gedüngten PIätzen in der Nähe von Bau-
ernhöfen oder im Baumschulgelände, doch nicht allgemein verbreitet.2325
Tangstedt, Bönningstedt, Ellerbek, Elbinseln. He formenreich, häufig.

889. Atriplex calotheca FRIES. Pfeilblättrige Melde. Enw-TH-urw. und
890. Atriplex glabriuscula EDM. Babingtons Melde. Ew-TH waren
bei Altona einge'schleppt, sind dort aber nicht erhalten. Nr. 890 heute in B,
D und P. Auf P noch Atriplex oblongifolia W, u. K. , Atr. nitens SCHKUHR
und Kochia scoparia SCHRAD.

893. Atriplex maritima GRUFB. Sandmelde. Ew-TH-urw

He Düne, Dünenhafen und NW-Ecke.

901. Corispermum hyssopifolium L.

Selten eingeschleppt. 2223 Elmshorn

Ysopblättriger Wanzensame

904. Salicornia herbacea L. QueIIer

He 1967.

2424Wedel mehrfach. B, P

. K-TH-urw.

906. Suaeda maritima (L.) DUM. Strandsoda. K-TH-urw

He Unterland, Strandmauer und Rasen aus Holland. P.

908. Salsola kali L. Salzkraut. EA-TH-einges.

He Düne. Selten am Elbufer eingeschleppt. 2423. 2424, 2425,

Fam. Amaranthaceae JUSS

Selten am Elbufer und auf den Elbinseln eingeschleppt sind:
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Amaranthus albus L. in B, D, P
Am. Graecizans L. in P.
Am. retroflexus L. i.n P, He +.

Am. blitoides S.WATSON in P.
Am. hybridus L. in P und B,

Fam. Portulacaceae JUSS.

916. Portulaca oleracea L. auf P. verwildert.

91?. Claytonia perfoliata DONN.

Zuweilen massenhaft als Baumschulunkraut in der Geest. 1968 Ellerhoop-
Thiensen. 1969 Wedel, Autal, Aschoptwiete. Trotz energischer Bekämpfung
auch in Rellingen und Halstenbek häufig.

918a. Montia verna NECK. Kleines QuelLkraut. Z-HH-urw.

Gräben und feuchte Stellen mit schwach fließendern, klarem Wasser in der
Nähe von Flachmooren, selten. 2324 Bredenmoor bei Eggerstedt- 2225

Q.rickborn, Wiesenbach bei der Gronaubrücke, heute +.2124 Höllenbek.

918b. Montia rivularis CMEL. Bach-Quellkraut. E-HH-urw.

Nach ESB. im Außendeichsgebiet und in moorigen Gräben der Geestweiden
nicht selten. Heute wohl +.

Fam. eae RCHB.

920. Agrostemma githago L. Kornrade' K-TH-eingeb.

In den 50er Jahren vereinzelt in Roggenfeldern bei Appen, Heute nicht mehr
vorhanden. He +. P.

921. Viscaria vulgaris ROEHL. Pechnelke. NAm-einges.

1929 am Schäferhof und bei Moorrege und Heidrege eingeschleppt ESB' Spä

ter nicht mehr gefunden. Auf P.

923. Silene inflata SM. (SALISB.) Taubenkropf . Z'Am-H-einges'

wenige stelten an Knicks und am Deich. 2224Heede ö. Barmstedt f. glabra
mit Chrysanthemum leucanthemum. Rund um Barmstedt. Langeln. 2324

Pinnaudeich w. Ütersen. He. B, P. 2L24 ö. Bokel, Lutzhorn.

926. Silene dichotomaEHRH. eingeschleppt in Pinneberg, Ütersen, EIms-
horn und He.

Silene gallica L. auf P.

939. Silene nutans L. Nickende Lichtnelke. EA-H-einges.

Bei Wedel einges.

943. Lychnisflos-cuculiL' Kuckuckslichtnelke. EA-H-urw.
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Feuchte Wiesen in der Geest. Seit der Melioration seltener. He + . A, B, D, P,

948. Melandrium rubrum (WEIGEL-)GARCKE Rote Lichtnelke. EA-H-urw.

In der Geest im Bereich der LaubwäIder an Knicks, Waldrändern und Bö-
schungen. Fehlt in der Marsch und meidet Sand und Moor.He. A,B,D, P.

949. Melandrium album (MILL. )GARCKE Weiße Lichtnelke. EA -TH-urw.

Im ganzen Cebiet an Wegrändern und Ruderalstellen.B,P. He Düne und Insel

950. Melandrium noctiflorum (L. ) FRIES

He. Elmshorn. Holm 1926 auf Kleeacker einges. ESB. P.

957. Tunica prolifera (L. ) SCOP. Felsennelke. Es-TH-einges.

Selten am Elbufer. 2424125.

959. Vaccaria pyramidata MED. Kuhkraut.

Eingeschleppt am Elbuferweg. 1946f4? Bahnhof Pinneberg. 1956 Elmshorn
Blücherstr. STR.

961. Dianthus armeria L. Büschel-Nelke. ES-H-einges. Einges. auf B, P.

966. Dianthus deltoides L. Heidenelke, Steinnelke. EA-H-urw.

Im Dünenstreifen am Geestrand nicht mehr vorhanden, da die Biotope zer
stört sind. 2323, 2324 +. Kölln +. Heist +. He +.

977. Saponaria officinalis L. Seifenkraut. EA-H-eingeb.

Stellenweise an Straßenrändern und Bahnstrecken. He +. B, P. 2225 sw.
Bilsener Wohld. 2224 L),eth, 2325 Elbgaustr., Bundesbahn. 2223. 2323.
2324 Wedel, Moorrege ESB. 2124 Hörnerkirchen-Dauenhof.

980. Malachium aquaticum (L, ) FRIES. Wasserdarm. EA-CH-urw.

An Gräben und in feuchten Gebüschen im westl. Teil des Kreises auf der
Geest in der Nähe der Flüsse und in den Marschen. B, P.

981. Stell.aria nemorum L. Waldmiere. E-H-urw.

Nur in der Geest im Buchenwaldbereich in feuchten WäIdern und Gebüschen.

982. StelLaria media (L.) VILL. Vogelmiere. K-TH-urw.

In vielen Formen im ganzen Gebiet gemein. He, Elbinseln.
St. pallida (DUM. ) PIRE in B, J, P.

984. SteIIaria holostea L. Sternmiere. E-CH-urw.

ln der Geest im Bereich des Laubwaldes in Gebüschen, an Grabenrändern
und im lichten Baumbestand häufig, am Knick oft teppichartig. P. Haseldorf
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986. Stellaria graminea L. Grasmiere. EA-H-urw.

Im ganzen Gebiet an Wegrändern und auf trockenen Wiesen. B, D, P

987. Stellaria uliginosa MURR. Quell-Sternmiere. Z-H-urw.

In der Ceest sehr häufig an Waldwegen und Grabenrändern auf entkalktem,
feuchtem Boden.

988. Stellaria palustris P"ETZ. Sumpfmiere. EAn-H-urw.

In der Geest an Grabenrändern und auf nassen Wiesen im Bereich der Flüs-
se. Wedeler und Haseldorfer Marsch. Nicht häufig. P. 2224 Bilsbek.Oster-
horn 2124.

989. Stellaria crassifolia EHRH. Dickblättrige Miere. EA-H-urw.

Sehr selten auf torfigen Wiesen und nacktem, feuchtem Sandboden. 2223,
2325 Borsteler Tiefmoor n. Hamburg' Heute wohl + .

992. Cerastium glomeratum THUILL. Knäuel-Hornkraut. K-TH-irrw.

Unbeständig und ziemlich selten an Acker- und Wegrändern im Laubwaldge-
biet und in der Marsch. Ellerhoop. Bönningstedt. Garstedt. Seestermühe.
Haseldorf. Wedel Ober- und Unterglinde. He +. P. Bokel. Gr. Offenseth.
Lutzhorn. Kreuzhöhe.

994, Cerastium tetrandrum CURT. Viermänniges Hornkraut. Ew-TH-einges

Stranddünen auf Helgoland.

996. Cerastium semidecandrum L. Sand-Hornkraut. Es-TH-urw.

In der Geest auf locker besiedeltem, trockenem sand stellenweise häufig.
Oberglinde. ütersen. Lieth. Langeln. Lutzhorn. Grelcksche Tannen. Wedel,
Scharenberg. He Insel und Düne. B, D, P'

99?. Cerastium pumilum CURT

Wedel. Fährmannssand.

Kleines Hornkraut. E-TH-urw

998. Cerastium caespitosum GILIB. Gemeines Hornkraut. K-CH-urw.

In mehreren Formen verbreitet in Geest und Marsch auf wirtschaftswie-
sen und an Wegrändern. He Unterland und Düne. P.

1006. Cerastium arvense L. Acker-Hornkraut. K-CH-eingeb.

Nicht häufig in der Geest an trockenen weg- und Ackerrändern auf magerem
Boden, 2324 Appen, Etz, Ober- und Unterglinde. 2325 Winzeldorfer Weg

bei Tangstedt. 2224 Ahrenlohe, Barmstedt, Langeln. 2124125 Bokel,Asperrl
Dauenhof, Lutzhorn, Kreuzhöhe. 2424 Scharenberg bei Wedel. P.

1008. Cerastium tomentosum L. Auf P verw
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1009. Holosteum umbellatum L. Spurre. EA-TH-einges.

Selten und unbeständig an Wegrändern und Sandgruben im Baumschulgebiet
um Rellingen, Pinneberg, Elmshorn STR. , Quickborn, Ellerhoop.

1011. Sagina procumbens L. Liegendes Mastkraut. Z-CH-urw.

Verbreitet und sehr häufig auf saurem Boden an Wegrändern, in Gärten, auf
Ackern und Weiden und zwischen Steinen aufden Straßen in der Marsch.
He. B, D, J, P.

1013. Sagina ciliata FRIES Bewimpertes Mastkraut. Es-TH-einges

Trockene, sandige Acker. Selten. Q.rickborn 1921.

1014. Sagina apetala ARDUINO Kronloses Mastkraut. E-TH-einges.

Feuchte, sandige Acker, selten. Weg Quickborn-Tangstedt. Borstel-Hohen-
raden. Wedel.

1018. Sagina nodosa (L. ) FENZL, Knotiges Mastkraut. En-H-urw.

Zerstreut auf feuchtem, anmoorigem Boden. 2324 Holm. Oberglinde. Appen.
P.

1028. Minuartia viscoaa (SCHREB. )SCH. u. TH. Klebrige Miere. Es -TH -urw

w. Elmshorn auJ sandig-lehmigem Acker.

1033. Minuartia peploides (L, ) HIERN. Salzmiere. Z-H-einges.

Selten am sandigen Elbufer,2424.2423. He Unterland und Düne häufig

1035. Arenaria serpyllifolia L. Sandmiere. Z-Ttl'urw.
Vereinzelt auf sonnigen, trockenen Sandflächen in der Geest und an sandigen
Straßen und Schuttplätzen in der Marsch. HoIm. Wedel. Quickborn, Ütersen.
Lutzhorn, Bauland. Vor der Heidekultivierung viel häufiger ESB. 1971 EIb-
ufer recht häufig 2424. B, D, J, P.

1039. Moehringia trinervis (L. ) CLAIRV, Rippen-Nabelmiere. EA-H-urw.

Im Buchengebiet auf schattigem, gutem Waldboden und an Knicks verbreitet
B, P.

1044. Spergula arvensis L. Ackerspark, Ackerspörgel. K-TH-urw.

Im ganzen Gebiet als Unkraut in Gärten, auf Feldern und an wüsten Plätzen
verbreitet und sehr häufig. He. B, P.

1045. Spergula vernalis WILLD. FrüLhlings-Spark. E-TH-urw.

Auf lockerem Sand an Wegrändern und Triften, nicht häufig. Holm früher
"im ganzen Dünengebiet verbreitet" E,SB. 2424 Tinsdal bei Wedel. 2324 Ap-
pen, Heidgraben. 2225 Qrickborn NW-Grenze. P.



1047. Spergularia rubra (L.) PRESL. Rote Schuppenmiere. Z-TH-urw.

Vereinzelt an Chausseerändern und sandigen Wegen in der Geest. "Nicht sel-
ten" ESB. 2325 Tangstedt, Hasloh. 2324 Kummerfeld, Prisdorf.. 2124 Lan'
gelner Heide, Bokel, Lutzhorn, Grelcksche Tannen. 2224. Heede, Breeden-
moor. B, D, J, P.

1049. Spergularia salina PRESL. Salzschuppenmiere

He Südhafengelände und Rasen aus HoIIand.

1060. Scleranthus annuus L. Einjähriger Knäuel.

In der Geest auf sandigen Ackern gemein' He +. B
Scleranthus polycarpos TORNER auf P.

Fast K-TH-urw

1050. Spergularia marginata (DC. ) KITTEL He +.

1053. Corrigiola litoralis L. Hirschsprung. Esw-TH-urw.

1942 Forst Tangstedter Moor. 1934 Gehö12 der Jugendherberge Elmshorn
STR. Seitdem nicht mehr gefunden. P.

1054, lllecebrum verticillatum L. Knorpelkraut. Esw-TH-urw.

In der Geest auf zeitweise überschwemmtem Sand. 2324 früher häufiger ESB
Heute sehr selten in den Holmer Sandbergen. 2124125 Hauptweg durch die
Grelckschen Tannen, großer Bestand, durch Umpflügen und Wegbereinigung
stark gefährdet. 1971 wenige ExpI.

1058. Herniaria glabra L. Kahles Bruchkraut. EA -H-urw'

Nicht häufig auf sandigen Brachäckern. Liether GehöIz 1925 STR' Holm.We-
del. Rissen. Schulau. Langeln. Quickborner Heide. Ostermoor bei Bönning-
stedt. Elbufer 2424, P. Baggerteich bei Borstel.

1059. Scleranthus perennis L, Ausdauernder Knäuel. EA-H-urw.

1929 noch 'rrecht häufig an Sandwegen" ESB, Heute selten auf trockenen,
nährstoffarmen Sandböden.

EA -TH -urw

P.

Fam. Nymphaeaceae DC

1063. Nymphaea alba L. Weiße Seerose. E-HH-urw.

In den größeren stehenden Gewässern der Geest vorhanden und gepflegt.
2324 Tangstedt-Wulfsmühle, Krupunder See, Teich am Flugplatz, K.l'öven-
steen, Butterbergsmoor. 2225 Elsensee bei Quickborn. 2224 Barmstedt Müh-
lenteich, Lieth alte Lehmgrube. 2124 Fischteiche, Zierteiche. N.

1065. Nuphar luteum SM. (L, ) Gelbe Teichrose. EA-HH-urw.

In Teichen und langsam fließenden oder stehenden Gewässern, besonders
häufig in der Marsch. Vor der Flußregulierung und Verschmutzung auch in
den Elbzuflüssen und ihren Altwässern reichlich. A, B, N, P.

88
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Eam. Ceratophyllaceae GRAY

1067. Ceratophyllum demersum L. Rauhes Hornblatt. K-HH-urw.

In nährstoffreicheren, meist stehenden Gewässern, besonders häufig in der
Marsch 2323, 2423. In der Geest 2324Teich am Flugplatz, Holmer Au, Tei-
che am Klövensteen. 2224 Barrnstedt. 2724 KI. Bokelsess.

1068, Ceratophyllum submersum L. Glattes Hornblatt. E-HH-urw.

Sehr selten in klaren Gräben in Elbnähe und nw. Elmshorn.2222. 2424. 2425

Fam. Ranunculaceae JUSS

107 1. CaItha palustris L. Sumpfdotterblume. Z-H-urw.

Im ga.nzen Gebiet auf feuchten Wiesen, an Bach- und Grabenrändern, im Er-
lenbruch häufig. Elbinseln.

1093. Delphiniumconsolida L. FeId-Rittersporn. ES-TH-einges

An der NW-Grenze der Verbreitung sehr selten. Östl. Wedel

1104. Clematis vitalba L. Waldrebe. Gepflanzt und verwildert. He, Pinne-
berg, EIbsteilufer, Barmstedt.

1110. Anemone nemorosa L. Weißes Buschwindröschen. Z-C-urw.

In LaubwäIdern und am Grabenrand, auf Wiesen und im Knick auf der Geest
in ehemaligen Laubwaldgebieten. Parkanlagen der Marsch. Wedel. BishorsL
Haselau. Haseldorf.

1121. Myosurus minimus L. Mäuseschwänzchen. Z-TH-eingeb.

Selten auf feuchten Ackern mit schwerem Boden. 2324 Holm, Wedel, Hetlin-
gen in der Marsch. Im Außendeichsgebiet ESB. 1927. 2224 KöIln-Reisiek
nahe der Krückau. P. 2124 Bokel-Hörnerkirchen.

1122. Ranunculus ficaria L. Scharbockskraut, Feigwurz. E-H-urw.

He Fanggarten. Im ganzen Gebiet in feuchten WäIdern, auf Wiesen, am Gra-
benrand, oft in großen Mengen, so in Bishorst, Haseldorf und sehr vielen
Marschgräben. A, B, D, P.

1128. Ranunculus lingua L. Großer Hahnenfuß. EA-HH-urw.

Nach ESB. im Holmer Gebiet in Sümpfen, auch im Hagenmoorbeim Klöven-
steen und beim Gehöft Butendieck selten, aber gesellig. Heute sehr selten
im Röhricht in Elbnähe 2223. l97L Krückau b. Elmshorn.

1129. Ranunculus flammula L. Brennender Hahnenfuß. EA-H-urw.

Im ganzen Gebiet in Sümpfen, auf feuchten Waldwiesen und -Wegen und in
Gräben meist häufig. He Düne. P.
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ssp, reptans (L. ) SCH. u. K. selten am Elbufer auf feuchtem Sand. 2424f25
2324 Baggerleich Pinneberg-Nord 1969/? 1.

1130. Ranunculus sceleratus L. Gifthahnenfuß. Z-TH-urw.

Besonders häufig auf den stickstoffreichen, schweren Schlickböden im Gezei-
tenbereich der Elbe. Elbinseln.

1132. Ranunculusarvensis L. Ackerhahnenfuß. EA-TH-einges.

Seit 100 Jahren mehrfach einges. Hetlinger Schanze. Scholenfleth, Holm
ESB. Ütersen. Elmshorn. Seit 1928 nicht mehr aufgetreten.

1133. Ranunculus sardous CRANTZ Sardinischer Hahnenfuß. E-TH-einges.

B, D, P. He +.

1134. Ranunculus bulbosus L. Knolliger Hahnenfuß. E-H-einges.

Trockene, warme Weiden. Sehr selten einges. Hainholz b. Eimshorn STR
Wendlohe. P. He Mittelland spärlich.

1135. Ranunculus repens. L, Kriechender Hahnenfuß. EA-H-urw.

Gemein auf Grün.l.and, feuchten Ackern, in Gärten und Gräben. He. Elbinseln.

1136. Ranunculus polyanthemus L. Busch-Hahnenfuß. Eso-H-einges.

Sehr selten einges. in lichten Wäldern und an der Chaussee. Borsteler Grü-
ner Jäger 2225. Aspern 2124. \n den letzten Jahren nicht beobachtet.

1139. Ranunculus acer L. Scharfer Hahnenfuß. Z-H-urw.

Im ganzen Gebiet gemein auf Wiesen und Weiden, Deichen und Wegrändern.
He.

1 141

B,D,J,P,U

Ranuncu.l.usauricomus L, Goldhahnenfuß. EA-H-urw

var. typicus BECK auf feuchten Wiesen in den Tälern der Elbzuflüsse u. in
feuchten Laubwäldern. 2324. 2325. 2124. 2125.2224. 2225.rn den Marschen
in vereinzelten Gruppen, vielleicht noch auf altem Waldboden. Wedeler
Marsch w. Idenburg 2423. 2323 Klevendeich im Obstgarten großer Bestand.
Bishorst an der Elbe unter Eichen, Pappeln und Eschen. ln der Geest sind
durch Entwässerung und Bebauung Standorte verloren gegangen, z. B, Pinne-
berg, Kummerield.

1150. Ranunculus hederaceus L. Efeublättriger Hahnenfuß. Ew-HH-urw.

Sehr selten in Marschgräben. 1969 Nähe Binnenelbe. 2225, 2324, 2425,2325
Die Funde im Binnenland konnten nicht bestätigt werden. ESB. gibt die Art
für moorige Wiesen als nicht selten an.

1151. Ranunculus fluitans LAM. Flutender Hahnenfuß. E, Am-HH -urw.

In strömenden Gewässern, soureit das Wasser klar ist. Elbe und Elbzuflüsse.
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2225 obere Krückau 1970. Elmshorn STR
Heute selten.

2425 var. Iamarckii WIRTGEN

1152. Ranunculus obtusiflorus (GRAY) MOSS Baudots Hahnenfuß. Ew-HH-urw,

In schwach brackigen Gewässern, Selten. Gräben der Haseldorfer Marsch.
Holmer Au. N, P.

1153. Ranunculus circinatus SIBTH. Spreizender Hahnenfuß. EA-HH-urw.

In Marschgräben recht häufig. Selten in der Geest. Bilsbek. Pinnau. Holmer
Au. Krückau bei Hohenufer-Langeln.

1154. Ranunculus aquatilis L. Gemeiner Wasserhahnenfuß. Z-HH-urw.

In stehenden und langsam fließenden Gewässern, saurem Wasser fehlend.
t'Gräben bei HoIm häufig" ESB,Heute dort selten. 2225 Gronau und Krückau
bei I-angeln 1970.2325 Mijhlenau bei Ellerbek und Garstedt.2l24 Bokel und
Bokelsess. B, D, P, U. Nimmt ab mit der Wasserverschmutzung.

1156. u. 1157. Ranunculus flaccidus PERS.

Infolge der Wasserverschmutzung ist diese Art im Kr. Pi. wohl +

1164. Thalictrum flavum L. Gelbe Wiesenraute. EA-H-urw.

Heute nur an wenigen SteIIen der Marsch in Elbnähe.Wiesengräben bei Fähr-
mannssand und der Hetlinger Schanze. 2423, 2225 Quickborn +. B, D, J, P.

In Gärten angebaute Ranunculaceen, wie Delphinium, Paeonia und Anemonen
verwildern selten. Aconitum napellus L. auf P.

Fam. Berberidaceae VENT

1170. Berberis vulgaris L. Häufige Heckenpflanze. Selten verw. He. P

Fam. Papaveraceae DC.

1172. Chelidonium majus L. Schöllkraut. EA-H-eingeb.

Verbreitet an Dorfstraßen, Gartenzäunen, Schuttplätzen und Knicks in der
Nähe von Siedlungen. B, P.

1173, Glaucium flavum CRANTZ Gelber Hornmohn. Esw-(TH-H)-einges.

He Düne 1952, Heute Biotop vernichtet.

1177. Papaver rhoeas L, Klatschmohn. EA-TH-einges.

1969 am Haselauer Schöpfwerk einges, 2323, Fri.iher bei Schenefeld und
Quickborn. He Hafengelände. P.1971 bei Etz 2324 und KI.Offenseth 2124.

1180. Papaver dubium L. Saat-Mohn. E-TH-eingeb.

Zerstreut und unbeständig im Winterroggen, an Wegrändern. Häufiger als
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die folgende Art, besonders in den Ietzten Jahren. Appen. Wedeler Chaussee
Wedel Klärwerk. P. Pinneberg Kasernengelände. Halstenbek Baumschulak-
ker an der Bahnstrecke 1971 sehr viel. Ebenso Bahnstrecke Prisdorf-Tor-
nesch-Elmshorn und Kl. Offenseth, Chaussee nach Gr. Offenseth.

1182. Papaver argemone L. Sandmohn. E-TH-eingeb.

Auf Sandboden. Nicht häufig. Vorwiegend im östl. Teil des Kreises. Langeln
Auch beim Wedeler Klärwerk und in Kornfeldern. He Oberland, Gartenge-
lände. Westerhorn.

1183. Papaver somniferum L.

Aus Ansaaten oder vom Vogelfutter verw. , doch nicht eingeb. He 1967. B

1184. Corydalis cava (L.)SCHWEIGG.u.KÖRTE Hohler Lerchensporn.

P

E-G-
verw

Aus AnJ.agen verw, 2224 sö. Elmshorn und Rellingen ebenfalls verwildert.

Corydalis lutea (L. ) DC. auf P. Escholtzia californica Cham. B. u. P.

1187, Corydalis fabacea P"E"IZ. Mittlerer Lerchensporn. E-G-urw.

Di.e Fundstelle am Holmer Geestrand ist durch Umpfltigen und Aufforstung
mit Fichten verloren gegangen. 2323 Ütersen +.

1191. Corydalis claviculata DC. Kletternder Lerchensporn. Ew-TH-urw'

Nur 2224 im Borsteler Wohld und zuweilen im Gebüsch südI. des Waldes in
stark wechselnden Mengen.

1194. Fumaria officinalis L. Erdrauch. EA-TH-eingeb.

Im ganzen Kreisgebiet auf Hackfruchtäckern und in Gemüsegärten. He

Fumaria densiflora DC. In He. B u. P. eingeschleppt.

Fam. Crucilerae JUSS

1199. Brassica oleracea L. Wildkohl. Esw-TH-eingeb'

Am Südhang der Felsenküste Helgolands vor und nach der Zerstörung
Auch auJ der Düne häufig.

1200. Brassica rapa L. Rübsen. He Düne Verladestelle. B, P

1201. Brassica napus L. Raps. Helgoland Fanggarten und Unterland. Auf
dem Festland zuweilen verw., doch nicht eingeb. P.

1204. Brassica nigra (L. ) KOCH Schwarzer Senf.

He einges. und verw. Hetlinger Schanze seit 1892
A, D, U.

Es-TH-einges. /verw.
In letzter Zeit selten.
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1209. Sinapis alba L. Weißer Senf. He +,

1210. Sinapis arvensis L. Ackersenf. K-TH-eingeb.

Nicht häufig. Auf gutem Boden unter Getreide und auf Hackfruchtäckern,
Schutt und Bahndämmen in kleinen Gruppen, He.

Hirschfeldia incana (JUSL. ) LAGR. Bastardsenf, auf P.

1212. Diplotaxis muralis (L. ) DC. Mauer-Rampe. Es-TH-eingeb.

Vereinzelt auf Schutt, an Straßen und Bahndämmen. Elmshorn. Ütersen.
Tangstedt. Ellerbek. Quickborn. EIIerau. Lieth. Barmstedt.Hörnerkirchen.
Wedel. He Insel und Düne häufig. P.

1213. Diplotaxis tenuifolia (JUSL.) DC. Mehrfach einges. Für Elmshorn und
Pinneberg angegeben.

1214. Raphanus raphanistrum L. Hederich. E-TH-eingeb.

Auf entkalkten, leichteren Böden und vernachlässigten Feldern vorwiegend
in der Geest, stellenweise reichlich. Hasloh. Garstedt. Quickborn.Tang-
stedt. Appen. Holm. Tornesch. Lieth. Ütersen. P. Offenseth. Lutzhorn.
Bokel. Hörnerkirchen.

1221. Cakile maritirna SCOP. Meersenf. E-TH-urw.

He häufig. Elbinseln. An der EIbe bei Schulau selten einges.

1222. Conringia orientalis (L. ) DUM. auf B und P.

1224. Lepidium virginicum L. Auf P. 1966 2 ExpI.

1225. Lepidium campestre (L. ) R.BR. Feldkresse. E-TH-eingeb

Selten. Wegränder. Schuttplätze. He. B, P, U. Elmshorn. Holm. 2323 irrr
Deichvorland. Schenefeld, Halstenbek. Wedel.

1227, Lepidium ruderal.e L. Schuttkresse. E-TH-urw.

Selten an Straßen und wüsten Plätzen. 2124 Barmstedt -Hörnerkirchen. EIms-
horn STR. Pinneberg. He. P.

1233. Cardaria draba (L. ) DESV. Pfeilkresse

Wenige ExpI. in Ütersen. Elmshorn. Schenefeld
Weltkrieges und später große Mengen. B, D, P.

Es -H -einges.

Auf He während des 2

1234. Coronopus procumbens GILIB. Krähenfuß. E-TH-urw.

An Vertrittstellen auf He häufig. An den Elb- und Pinnaudeichen selten auf
Treppenstufen oder zwischen Backsteinen an Straßen. 2323. B, D, P.

1235. Coronopus didymus (L.) SM. Auf P.

1241. Thlaspi arvense L. Hellerkraut. EA-TH-eingeb.

In der Marsch auf nährstoffreichen Ackern und an Straßen gemein. In der
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Geest vereinzelt auf Schutt oder Kompost. 2325 Tangstedt. Ellerbek. Gar-
stedt. 2225 Bilsen. 2l24.Offenseth, Aspern, Osterhorn, Westerhorn, Hörner-
kirchen. He Fanggarten. B, D, P, U.

1248. Teesdalia nudicaulis (L.) R,BR. Bauernsenf. E-TH-urw.
In der Geest sehr häufig auf offenen Sandböden und entkalkten Ackern, an
Wegrändern und Kiesgruben. P.

1249. Capsella bursa pastoris (L. )MEDIKUS Hirtentäschel. K-TH-urw.
In vielen Formen auf den verschiedensten Bodenarten im ganzen Kreisgebiet
als Acker- und Gartenunkraut gemein. Elbinseln. He.

1255. Cochlearia officinalis L. Echtes Löffelkraut. Z-TH-einges.

SüdI. Wedel am Elbstrand einges. Sehr selten. He Hafengelände.

1256. Cochlearia anglica L. Englisches Löffelkraut. Z-TH-urw.

Nur in Helgoland.

1257. Coch.Learia danica L. Dänisches Löffelkraut. Ew-TH-urw.

Auf Schutthalden in He häufig. P. Seit 1963.

1260. Neslia paniculata (L. ) DESV. Finkensame. Es-TH-einges.

Seit 1922 im Hafen Ütersen beobachtet ESB. 1969 große Mengen am Chaus-
seerand Ütersen-Heidgraben-Seester Marsch und auf einem Acker südl. der
Kiesgrube in der Nähe des Geestrandes. P.

1267. Alyssum alyssoides L. Kelch-Steinkraut

Südl. Elmshorn verwildert.

EA -TH -einges

1275. Lobularia maritima L. Strand-Silberkraut. He + .

1276. Berteroa incana (L. ) DC. Graukresse. EA-TH-eingeb.

Selten. Seit 1926 bei Ütersen, Zementfabrik und Chaussee nach Unterglinde.
Wedel-HoIm 1968. Elmshorn, Lieth und Bahndamm Elbgaustraße seit Jahren
eingebürgert, 1971 sehr zahlreich. B, J, P.

1294. Erophila verna (L.) CHEVALL. Hungerblümchen. Z-TH-urw.

Auf trockenen, dünn besiedelten Sandböden, Baumschulfeldern, Brachäckern,
Dämmen und Wegrändern im ganzen Gebiet. Mehrere Formen. He. P.

1297. Armoracia rusticana GAERTN. Meerrettich. In der Marsch angebaut
und zuweilen verwildert. Elbufer. Elbinseln. He.

1300. Cardamine hirsuta L, Behaartes Schaumkraut. Z-TH-urw.

Nicht häufig in kleinen Beständen an grasigen Wegrändern. 2225. Borsteler
Wohld, 2324 südt. Borstel-Hohenraden. 2325 Tangstedter Wiesenweg. Egen-
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büttel. Hasloh. Winzeldorf +. 2424 Wedel, Voßhörntwiete. P. Die Art gilt
als Baumschulunkraut, ist aber viel seltener als Claytonia.

1301. Cardamine flexuosa WITH. Waldschaumkraut. Z-H-urw.

Auf sehr feuchten, quelligen Wegen in Laubwäldern. Nicht häufig. 2324
Hauen. 2225 Hagedorn. Borsteler Wohld. 2325 Hasloh. Garstedter GehöIze
Ellerbek. 2225 Hemdingen, Rosenhof, Habichthorst. 2224 Esinger Wohld.
Ellerhoop, Asperhorn. 2124 Offenseth.

1303. Cardamine pratensis L. Wiesen-Schaumkraut. Z-H-urw.

Häufig in verschiedenen Formen auf Wiesen und an Gräben im ganzen Gebiet
He im Rasen aus Holland. Elbinseln.

1304. Cardamine amara L. Bitteres Schaumkraut. EA-H-urw.

Zerstreut an Quellen, Bächen und Flußufern im Gebiet der LaubwäIder. Wird
als "Brunnenkresse" gegessen. 2325 Wulfsmühle, Pinnau, Hagedorn, Hasloh,
Tangstedter Wiesenweg, Mühlenau. 2224 Barmstedt, Krückau, Ekholter Au.
2124 Offenau, Höilenbek. 2324 Wedeler Au. 2423, 2424 Wedeler Marsch.
Hörner Au.

1313. Barbaraea stricta ANDRZ. Steifes Barbarakraut. E-TH-eingeb.

Nach ESB. nicht selten an Dämmen im Gebiet der Marschweiden. 1969
Hetlinger Aufschüttgelände wenige ExpL P.

beim

1314. Barbaraea vulgaris R. BR. Echtes Barbarakraut. Z'(TH-H) -eingeb.

Nach ESB. in der Marsch nicht selten. Wedel und Wedeler Marsch 1967.
1969 großer Bestand an Baustelle Neuendeich-Rosengarten 2323. Pinnau-
deich am Schöpfwerk. 2124 Osterhorn, KnöIl, Dauenhof, Bokel, Lutzhorn.
2225 Q:rickborn s. KönigsgehöIz. 2325 s. Ellerbek var. rivularis. Var. ar-
cuata (OPIZ) FRIES 2323, 2324, 2423, 2424. Südl. Pinnebergbei der Kaser-
ne und nördl. Appen 19?1. He +. B, D, P, U. Die Art ist selten und unbe-
ständig auf guten Böden am Wegrand.

1315. Barbaraea intermedia BOR. Mittleres Barbarakraut. Selten einges
Wedel, Auhafen 1968/69.

1318. Cardaminopsis arenosa (L. ) IIAYEK Sand-Schaumkresse. E-(TH-H) -
ernges.

Selten an Straßenrändern und im Bahngelände. Heist. Ütersen. Hohenraden.
Tangstedt. Hasloh. Tanneneck. Langeln 2124nö. Barmstedt. Bei Elmshorn
in den Marschen STR. f. intermedia NEILR. WedeL E-Werk. P.

1325. Arabis hirsuta (L. ) SCOP. Rauhe Schaumkresse. Z-H-einges.

Selten an sonnigen Hängen des Elbufers. 2424125.

1333. Turritis glabra L. Kahles Turmkraut. Z-TH-einges.

Selten und unbeständig im nördl. u. süd]. Teil des Kreises auf trockenen,
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guten Böden. 2223 Siethwende. 2124 Lutzhorn. 2424 Schulau, Wittenbergen,
Wedel Elbsteilufer 1969. 2325 Hasloh, Bönningstedt. P.1971 Halstenbek.

1334a. Rorippa microphylla (BOENN.)HYL. Brunnenkresse. EA-HH-urw

Schwach fließende Gewässer im Bereich der Elbzuflüase. 2324 Holmer Au
Pinnau, Bilsbek. 2325 MühIenau. 2225 Pinnau. 2224 Offenau, HölIenbek,
Krückau, Hörner Au, Ekholter Au und ihre Wiesenbäche. Auch an der EIbe,

1 33 4b. Rorippa nasturtium -aquat icum ( L, )HAYEK Brunnenkr esse. EA-HH-
urw

Nur an der Elbe und auf den Elbinseln im Phragmitetum.

1335. Rorippa austriaca (CRANTZ)BESSER. Österreichische Kresse. Eo-
(H -HH) -urw.

Sehr selten im Elbegebiet; (1886) Altona. Haseldorfer Kamperrege.

1336. Rorippa amphibia (L. ) BESSER Wasserkresse. Z-HH-urw.

Vorwiegend in den Marschgräben und am Elbufer. In der Geest im tsereich
der Elbzuftüsse, Offenau, nach Osten seltener. Elbinseln.

133?. Rorippa silvestris (L.) BESSER Wilde Kresse. EA-H-urw.

Recht häufig im ganzen Gebiet an feuchten Wegrändern, auf sandigen Ufern
austrocknender nährstoffreicher Gewässer und auf feuchten, stickstoffreichen
Ackern. Elbinseln B, D, J, P, U. He Südhafen.

1339. Rorippa islandica (OED. ) BORB. Sumpfkresse. K-TH-urw.

Selten. In Marsch und Geest an Grabenrändern und auf sumpfigen Wiesen.
2323 Haseldorf.. 2325 Tangstedt. 2224Btedenrnoor ö. Bevern.2124 Bokel,
Kl. Offenseth, Hörner Au, Lutzhorn, Höllenbek' Wedel Gartengelände am
Elbsteilufer. He NO-Hafen. A, B, D, J, P, U.

x Rorippa armoracioides TAUSCH auf B'

1346. Erysimum cheiranthoides L. Acker-Schotendotter. Z-TH-eingeb.

In Geest und Marsch weit verbreitet an Ackerrändern und Ruderalstellen.
Fehlt nur auf sehr feuchten Ackern und in kultivierten Mooren, He u. Elb-
inseln.

1355. Altiaria officinalis ANDRZJ' Knoblauchsrauke. E-TH-eingeb.

Im feuchten Gebüsch und an Hecken und Zäunen auf gutem Boden in der Nähe

der Elbe und ihrer Nebenflüsse bis ins östl. Kreisgebiet. B, D, P.

1356. Sisymbrium officinale (L. ) SCOP. Wegrauke. E-TH-eingeb.

Im ganzen Gebiet an allen stickstoffreichen wegrändern und Schuttplätzen
Elbinseln.

1359. Sisymbrium austriacum JACQ. He + .
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1360. Sisymbrium Ioeselii JUSL. Auf B und P,

1361. Sisymbrium altissimum L. Hohe Rauke.

An Baustellen und Schuttplätzen eingeschleppt und unbeständig. Zeitweilig
in großen Mengen. Elbsteilufer, E-Werk Wedel, P.

1364. Arabidopsis thaliana (L. ) HEYNH, Schmalrauke. EA-TH-urw.
In Geest und Marsch an Wegrändern, unter Getreide, auf Brachäckern. Auf
leichten, schwach besiedelten Böden oft massenhaft. P.

1365. Camelina sativa (L. ) CRANTZ Leindotter, selten eingeschleppt, HoIm
ESB.
Iberis amara L. auf P., Raphanus sativus L. auf B und P.,Rapistrum rugo-
sum (L.) ALL. auf P., Alyssum montanum L. und Alyssum saxatile L. ge-
pflanzt, selten verwildert.

1369. Descurainia sophia (L. ) WEBB, Besenrauke. EA Arrf Neuseeld-TH-
eingeb.

Schuttplätze, Straßenränder, Selten, unbeständig, Wedel 1969, Hafen, Tins-
daler Weg, Elbsteilufer, Pestalozzistr. 2223 Elmshorn. 2323 Holm. 2324
Egenbüttel. B, D, P.

Fam. Resedaceae DC

1370. Reseda lutea L, Selten eingeschleppt. Unbeständig. B, P. Elmshorn.
STR.

1372, Reseda luteola L. Färber -Wau Es -H-einges

tr'rüher regelmäßig an Bahnanlagen
mittel vernichtet. B, D, J, P.

Elbgaustr. Lieth. Heute durch Spritz-

Fam. Droseraceae DC

1375. Drosera rotundifolia L. Rundblättriger Sonnentau. Z-H-urw.

In der Geest verbreitet auf feuchtem Heideboden an Grabenkanten, auf Moo-
ren in Sphagnum und an äIteren Torfstichen.

1376. Drosera anglica HUDS. Langblättriger Sonnentau. Z-H-trw.
Im Kr. Pinneberg ausgerottet, 2324 +, 2325 + .Eppendorf +.Ochsenzoll +
Garstedt Oh-Moor + .

1377. Drosera intermedia HAYNE, Mittlerer Sonnentau. Ew,NAm,WInd-H-
urw

In der Geest mit Rhynchospora alba im Moor auf frischen Torfstichen und
in feuchten DünentäIern. Holmer Sandberge. Seltener auf Sphagnum, Tävs-
moor.
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Fam. Crassulaceae DC

1383. Sedum telephium L. Große Fetthenne. EA-G-urw.

ssp. maximum (L.) ROUY u. CAMUS Selten. Angegeben für Ütersen, Het-
lingen, Hörnerkirchen, Garstedt. He +. B,P. 1971 Elbsteilufer 2424.
ssp. purpureum (L. ) ROUY u. CAMUS ist in der Geest recht häufig an Weg-
rändern, Abhängen, WäIlen auf trockenem, nährstoffarmem Boden, 2324,
2223, besonders reichlich in 2224 und 2724. Elbsteilufer.

1392. Sedum acre L. Scharfer Mauerpfeffer. E-CH-urw.

Auf sandigen, trockenen Plätzen und an Wegen. B, D, J, P, U. He Dine und
Südhafen, 2225 Quickborner Heide, Friedrichsgabe, 2124 Lutzhorn. 2324
Ütersen Werft, Pinneberg, Fußweg an der Pinnau in nördl. Richtung. 2424
Wedel Scharenberg, Elbwanderweg. 1971 häufig an Bahnstrecke Prisdorf-
Elmshorn. Nach ESB. war die Art mit den beiden folgenden am Geestrand
verbreitet. Da die Biotope durch Bebauung oder Kultivierung zerstört sind,
ist Sedum wie Thymus an jenen Stellen nicht mehr anzutreffen.

1394. Sedum boloniense LOISL. Sporn-Fetthenne. E-CH-einges.

Trockener, kalkhaltiger Boden. Als Sedum mite GILIB. nur bei ESB. für
HoIm erwähnt. Der plattdeutsche Name ttFettkruttt läßt darauf schließen, daß
die Art wohlbekannt war. Heute +.

1395. Sedum rupestre (L.) ssp. reflexum (L.) HEGI u. SCHMID Felsen-Fett-
henne. E -CH -einges.

Elbstromtalpflanze an der Nordgrenze. Selten verschleppt. Elmshorn STR,
Im Elbstromtal in den letzten Jahren nicht bekannt geworden.

1396. SempervivumtectorumL. Hauswurz. Es-einges.

Angaben für Neuendeich, Seester, Bevern, Heede, Bilsen, Kummerfeld,
Halstenbek, Harksheide. Mit der Abnahme der alten Reetdächer verschwun-
den. He + .

Fam. Saxifragaceae VENT.

1427. Saxifraga granulata L. Körnersteinbrech. Ew-H-urw,

Trockene bis mäßig feuchte Grasplätze, selten und unbeständig. 1950 größe-
re Bestände am Pinneberger Hafen und 2124 bei Lutzhorn, HöIlenbek. 1969
ein Expl. im Rasen des Elmshorner Stadtparks bei Lieth; mehrere Pfl.auf
einer Wiese westl. Quickborn nahe der Pinnaubrücke. P. an den anderen
Fundstellen heute +. 1971 Kl. Offenseth u. KnöII 2124.

1432, Saxifraga hirculus L. Bockssteinbrech. Um 1940 bei Rissen im Moor
am Tinsdaler Kirchenweg. Heute bebaut. Ekholt bei Elmshorn + STR.

1441. Chrysosplenium oppositifolium L Gegenblättriges Milzkraut. Ew -H-
urw.
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Selten auf Queliböden im l-aubwaId. 2224 Borsteler Wohld, Nordteil, äm
Windbruch.Köllner Wiedeholz STR. Vol3loch südl. des Grafensteins STR. P

1442. Chrysosplenium alternifolium L. Wechselblättriges Milzkraut. Z-H-urw.

Auf quelligen Wiesen an Bachläufen im Bereich des Buchenwaldes.

1443. Parnassia palustris L. Sumpfherzblatt. Z-H-urw.

Nasse Wiesen auf nährstoffreichen Mooren, Heute nur im Appener Moor
2324an 2 SteIIen im Gras. 1933 Teich bei'rRoter Lehm" (Lieth) 2224STP",
"Im Moorgebiet der Holmer Grenze verbreitet, in der Feldmark verschwun-
den" ESB.

1445. Ribes grossularia L.

Heute selten verwildert, P.
2124 häufiger.

Stachelbeere. EA-N-verw.

Süd1.. Holm "in Knicks verbreitetri ESB. Nur in

1446. Ribes silvestre M. u. K. WaId-Johannisbeere. Ew-N-urw

Nicht selten in feuchten Wäldern und an Grabenrändern im Buchenwaldbe-
reich. 2325 Pinnau- und Mühlenauniederungen bei Wulfsmühle, Ellerbek und
südl. Borstel-Hohenraden 2324. 2224 Lieth. 2225 Langeln, Bilsen. 2L24 Bo-
kel, Gr. Offenseth, Forst Rantzau.

1447. Ribes spicatum ROBSIN Rote Johannisbeere. EA-N-urw.

Für Pinneberg angegeben.1971 Gr, Offenseth, Lutzhorn 2124. P.

1450. Ribes nigrum L. Schwarze Johannisbeere. EA-N-urw.

Feuchte Gebüsche im Erlenbruchwald in der Nähe der Flüsse. Häufiger als
die vorigen Arten. Oft mit R. silv. vergesellschaftet. B, P,

Fam. Rosaceae JUSS

1461. Spiraea salicifolia L. Weidenspierstrauch verw. im Baumschulenge-
biet.

146?, Pyrus communis L, Birnbaum. E-M-verw?

Selten auf Anhöhen am Rande von Auwiesen. Lieth 2224. Ellerbek. 2325
Quickborn 2225. Wedel, Geestrand, Haubargtwiete 2424. P,

Pyrus pyraster (L. ) WALLR. auf B und P.

1468. Malus silvestris MILL. Wildapfel. E-M-urw.

Zerstreut in Gebüschen und WäIdern der Laubwaldzone. 2224 Seeth-Ekholt.
Ellerhoop, Bevern, Barmstedt, Borsteler Wohld. 2124 Offenseth. Lutzhorn,
Osterhorn, Westerhorn, KnöU. 2324 Klövensteen, 2325 Wulfsmühle,Eller-
bek, 2225 Quickborn. P. He Düne verw.

Malus domesticus BORKH. verw. auf P.
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1469. Sorbus aucuparia L. Vogelbeere. E-(N -M) -urw.

Verbreitet in der Geest in Wäldern und Gebüschen auf Ieichten und minderen
Böden, im sonnigen Eichen-Birkenwald und auf kultiviertem Moor. He ge-
pflanzt, auch Sorbus aria (L,) CR. Auf Pagensand: S. aucuparia, S. aria und

Sorbus intermedia (EHRH. ) PERS.

1476. Crataegus oxyacantha L. Zweigriffliger Weißdorn. E-(N-M)-urw.

Im Laubwaldgebiet der Geest an Waldrändern und in lichten Gebüschen. An
feuchten Wiesen wohl als Rest eines ehemaligen Waldbestandes in der Nähe
nährstoffreicher Moore und in der Wedeler Marsch. 2124 von Barmstedt bis
Hörnerkirchen, Bokel, Lutzhorn. 2224 Harnrnoor bei Ellerhoop, Borsteler
und Esinger Wohld, Borsteler Wiesenweg. 2324Holm, Appener Moor, Tor-
nesch, Thesdorf, Schenefeld, Prisdorf. 2225 Quickborn, Bilsen, Hagedorn,
Habichthorst, Westerkamp am Himmelmoor. var. laciniata (WALLR. )HOLI!!
var. media (BECHSTEIN) Bilsener Wohld. lm schattigen Laubwald nur Küm-
merformen. He Fanggarten,

147?. Crataegus monogyna L. Eingriffliger Weißdorn. EA-(N-M)-urw.

Gebüsche, Waldränder, auch in der Marsch aIs Hecke gepflanzt. He Fang-
garten B, P.

Crataegus curvisepala LINDM. 2224 Ellerhoop, Lieth, Ziegelei Roter
Lehm (WEBER) 2324 Appen. 2225 Quickborn, Elisenhof. P.

Crataegus laevigata (POIR) DC., P.
Crataegus calycina PETERM. auf B, J, P. Osterhorn.
Crataegus schumacheri RAUNK. auf B und P.
Amelanchier laevis WIRTG. auf B und P.

1484. Rubus saxatilis L, Steinbeere. EA-H-urw.

vereinzelt in feuchten Eichen-HainbuchenwäIdern, spät oder selten fruchtend
2324 Hauen, HoIm am feuchten Knick ESB. 2224 Dahl, Esinger und Borste-
ler Wohld, VoßIoch bei Barmstedt. 2325 Hasloh, E1lerbek. 2225 Hagedotn,
EIIerau, Habichthorst, Quickborn. 2124 Offenseth, Wendlohe ö. Lutzhorn'

1487. Rubus idaeus L. Himbeere. Z-H-urw

In der Geest auf besseren Böden an Gräben, Wegen und Knicks. Nach 1945

auf Kahlschtägen im Laubwald und an Wegen durch kultivierte Moore. He.
A, B, J, P.

Rubus fruticosus L. agg. (= Rubus Subgenus Eubatus FOCKE 1874

excl. R. caesiusL.) -B ro mbe er e -

Bearbeitet von HEINRICH E. WEBER

Die Brombeeren des Kreises sind in der Mehrzahl scharf voneinander ge-
trennte gute Arten. Bereits c. F. E. ERICHSEN hat sie eingehend mit berück-
sichtigt ln seiner Schrift "Brombeeren der Umgegend von Hamburg", Verh'
Nat. wiss. Ver. Hamburg 3. Folge 8:5-65 (1900) - (zit. als E.). Wenn da-
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durch der Kreis Pinneberg auch hinsichtlich der Brombeeren zu den bester-
forschten Gebieten des Landes zu rechnen ist, so sind wir auch hier über die
Verbreitung der Rubi dennoch nur in Bruchteilen so gut orientiert wie bei un-
seren übrigen Pflanzenarten. Fehlende Verbreitungsangaben sind oft nur Be-
obachtungslücken, die bei intensiverer Durchforschung des Kreises leicht ge-
schlossen werden könnten. In Kürze soll eine ausführliche Bearbeitung der
Gattung Rubus in Schleswig-Holstein mit angrenzenden Gebieten erscheinen.
Sie wird Abbildungen und Beschreibungen aller Arten, Verbreitungs-Punkt-
karten, soziologisch-ökologische Daten und einen auf erprobte Merkmale ge-
gründeten Bestimmungsschlüssel enthalten (zit. äIs WEBER ined. ). Damit
wird gteichzeitig eine Hilfe zur weiteren Erforschung der Gattung auch für
den Kreis Pinneberg gegeben.

Ohne Aufgliederung der Rubi corylifolii sind bislang 32 Brombeerarten, da-
von 29 urwüchsige, im Kreis nachgewiesen. lhre Verbreitung beschränkt
sich auf die Geest - und Moorgebiete, während die Elbmarsch, abgesehen von
einzelnen versprengten Ausnahmen (am ehesten R. plicatus und einige Cory-
lifolii-Vertreter) frei von Brombeeren ist.

! (hinter dem Sammlernamen mit Sammeljahr) = Herbarbeleg,
! ! = Pflanze am Standort vom Bearbeiter gesehen. Bei MANSFELD nicht
aufgeführte Arten sind entsprechend ihrer Verwandtschaft zwischen die nume-
rierten Arten eingefügt.

1488. Rubus nessensis W, HALL 1794 (= R. suberectus ANDERSON 1815).
E -N -urw.

Lichte WäIder, Knicks und andere Gebüsche auf kalkfreien, gern etwas fri-
schen Böden. Verbreitet (E.) bis häufig. Bislang nur in der var. nessensis
nachgewiesen. Die weit verbreitete var. scissoides H. E, WEBER ined. wird
jedoch ebenfalls nicht fehlen. 2224 Esi,nger Moor und Liethermoor hfg. ! !

östlich Ellerhoop!! sw. Barmstedtll 2225 Rand des Himmelmoors b. Quick-
born mehrfach!! Bilsener Wohtd!! südl. Renzel!t 2324 zw. Prisdorf u.Tor-
nesch! ! Hfg. im Tävsmoor b. Appen! ! 2325 Ohe b. Garstedt (E.1894!) -hier
bes. am Rande des Ohemoors! !

1489, Rubus scissus W.C.R.WATSON 1937 (= R. fissus ssU.ERICHSEN et
auct. mult. non LINDLEY 1835). En-N-urw.

ln lichten Gebüschen, an Wegen auf sauren sandigen bis torfigen, gern an-
moorigen Böden (bes. Ericetum-Ersatzgesellschaften). Im Eichen-Birken -
wald- und Moorgebiet wohl nicht selten, 2124 Heideboden b. Brande-Hörner-
kirchen (E). 2224 Liethermoor ! ! Esinger Moor (8. 1898! 19011)ll 2324
Tävsmoor b. Appen ! I

1490. Rubus sulcatus VEST 1821. E-N-urw,

Wälder, seltener Heckenwege in bodensauren Querco-Fagetea- und reicheren
Quercion-Wuchsgebieten. Selten. 2324 GehöLz zw. Pinneberg und Pein (E' )-
Peinerhof.

Rubus allegheniensis PORTER 1896 (= R. villosus auct. mult. non
ALTON). N.-Am. -N -verwildert
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Als Obstpflanze in Gärten in verschiedenen Züchtungen (bes. "TailorsFrucht-
bare") kultiviert und stellenweise (sub) ruderal verwildert. 2224 Liether -
moor! ! 2323 Haseldorf (GELERT 1889! ) 2324 Ohemoor ! ! Garstedt! !

1491. Rubus plicatus WEIHE et NEES 1822. E-N-urw.

Die häufigste Rubusart (E. )!! Im gesamten Geest- und Moorgebiet mit
Schwerpunkt auf sauren sandigen, etwas frischen Böden im Quercion-Bereich
in Knicks, an Wegen und in lichten Wäldern.

1492. (1) Rubus holsaticrrs B'RtcHsEN 1900. Ew-N-urw.

Auf kalkärmeren sandigen bis Iehmigen Böden. Diese in West-Europa weit
verbreitete Art kam zumindest früher im Hamburger Grenzgebiet des Krei-
ses vor. Die einstigen Standorte dürften durch Bebauung inzwischen wohl al-
Ie gänzlich oder bis auf letzte Reste vernichtet sein, 2325 zw. Eidelstedt u'
Krupunder (E,), zw, Eidelstedt u. Burgwedel (E. 1900!), zw. Garstedt u.
Hasloh (E. 1900!), Winzeldorf (E. nach JUNGE, Beitr. z. Kenntnis d.Gefäß-
pfl. SHs. 87 (1904)).

1495' 2. Rubus selmeri LINDEBERG 1884 (= R. vulgaris ssp. viridis ssu.
ERICIISEN non WEIHE et NEES 1824), E(w)-N-urw.

In Gebüschen u. Knicks auf kalkarmen sandigen bis anlehmigen Böden, an
Waldrändern und in Lichtungen von Quercion- und bodensauren Querco-Fage-
tea-Gesellschaften. Selten und nur in der var. selmeri. 2225 Renzel: Fe1d-
weg zum Himmelmoor (E. 1900!) und in schönen Beständen westlich des Or-
tes! !

Rubus laciniatus WILLDENOW 1806. ? -N -verwildert

Wegen seines zerschlitzten Laubes vor allem als Zierstrauch in Gärten ge-
zogen und gelegentlich verwil.dert. 2124Kl, Offenseth, 2324 Pinneberg: Am
Voßbarg (URBSCHAT). P (Mang. | 2424 zw. Sülldorf und Schenefeld (URB-
SCHAT).

1497. Rubus gratus FOCKE 1875. Enw-N-urw.

Auf sauren sandigen, gern etwas frischen Böden (Quercion-Wuchsgebiete)in
Knicks und anderen Gebüschen sowie in lichten Wäldern. Gelegentlich auch
auf etwas besseren Böden. Woht nicht selten. 2224 zw. Barmstedt u. Bullen-
kuhlen!! nordöstlich von Ellerhoop l\ 2225 Renzel (8.) 2324 zw. Waldenau
u. Datuml | 2325 zw. Hasloh u. Tangstedt (E, 1896 1) Garstedt (E. )!!

Rubus sciocharis (SUDRE) W. WATSON 1946 (= R. sciaphilus LANGE
1883 non PH. J. MUELLER et LEF.). Enw-N-urw.

Soweit im Kreisgebiet beobachtet sehr häufig (E.: häufig), stellenweise mas-
senhaft in Knicks und anderen Gebüschen und mit herabgesetzter vitalität an-
scheinend überaLl auch in lichten Wäldern, aber auch auf sandigeren, nicht
zu trockenen Quercion-standorten. Bisherige Nachweise: 2L24 KL. Offenseth
!! Gr. Offenseth (E.)l! zw. Gr. Offenseth u. Lutzhorn! I südl. Lutzhorn! !

Hörnerkirchen (E. ). 2224 Elrrrshorn (E, ), Barmstedt (E. ) ! I Esinger Moor ! I
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Liethermoorll 2225 Quickborn (E.)l l Renzel (E,)! ! 2323 westl Heist! !

2324 Rellingen, Thesdorf, Holm (E,), Pinneberg (E.)!! Appen: Weg zum
Tävsmoor!! zw. Appen u. Etz!! Prisdorf (E., FITSCHEN 1929!)!! südöstl.
Tornesch! ! Kummerfeld (8.)! ! zw. Wedel u. Holm! ! Hoim! ! 2325 Krupun-
der, Halstenbek (E.), Egenbüttel (E.)! ! zw. Hasloh u. Tangstedt (E.1896!),
Garstedt (E. 1896 l)t | 2424 Wedel (E. ): an der Wedeler Au | !

1499. Rubus leptothyrsus G. BRAUN 1877 (= R. danicus FOCKE 1887). Ew-
N-urw.

Knicks u. a. Gebüsche, Waldränder und Lichtungen auf kalkarmen, gern hu-
mos en Böden vorzugsweise im Eichen -Hainbuchenwald -Gebiet. Nicht selten.
2124 Aspern b. Barmstedt (E.). 2224 Voßloch (8.), zw. ZgI. Rothenlehm
und Seeth mehrfach!! 2225 Quickborn, Syltkuhlen (E,), Renzel (E.) mehr-
fach!! Bilsener Wohld (E.) !l 2324 Kummerfeld (E.)!l HoIm (E.), zw, Tor-
nesch u. Prisdorf! ! 2325 Hasloh, Tangstedt (E. ) Garstedt (E. ) I | 2424 Wedel
(8.) zw. Wedel u. HoIm (ZIMPEL 1900)!

1500. Rubus hypomalacus FOCKE 1877. E(w)-N-urw.

Vorzugsweise auf nährstoffreicheren, doch kalkarmen Böden. Mehr in Ost-
Holstein. Im Gebiet selten: 2225 bei. Bilsen (E. ).

1502. Rubus arrhenii LANGE 1859. Enw-N-urw.

Auf etwas besseren humosen, doch kalkarmen Böden (bes. Eichen-Hainbu-
chenwald-Gebiete) in Heckenwegen, an Waldrändern, seltener in offenen Feld
knicks und in Waldlichtungen. Verbreitet. KL Offenseth!! Zwi. KI.u. Gr'Of-
fenseth!! Wald zw. Gr. Offenseth u. Lutzhorn! ! 2124 Aspern (E. ), zw.Lutz'
horn u. Barmstedt l\ 2224 Elmshorn, Voßloch (E. ) sw. Barmstedtl! zw.
Zgl. Rothenlehm u. Seeth mehrfach\l 2225 Renzel, Quickborn (E. ), Bilse-
ner Wohld (E. 18961). 2324 Pinneberg, Pein, Prisdorf, Thesdorf (E.) nw.
Kummerfeldll 2325 zw. Garstedt u. EIasIoh, Egenbüttel, Ellerbek (8.)2424
Schulau (E.), zw. Wedel u. HoIm (8., ZIMPEL 1898!)

1503. Rubus sprengelii WEIHE 1819. E-N-urw.

Knicks u. a. Gebüsche, Waldränder und Lichtungen mit Schwerpunkt im bo-
densauren Eichen -Hainbuchenwald -Gebiet, als Schlagpflanze auch in Quer -
cion-Wäldern. Wohl "häufig" (E. ) bis sehr häufig. Die wenigen Nachweise
Iassen sich Ieicht vermehren. KI. Offenseth !! Zwischen KI. u' Gr.Offen-
seth!! WaId zwi- Gr. Offenseth u. Lutzhorn!t 2L24 zw, Lutzhorn u. Barm-
stedt!! 2224 zw, Elmshorn, Tornesch u. Seeth mehrfach!! Borsteler Wohld
nördl. BorsteTll 2225 Bilsener Wohld!! 2324 Prisdorfl ! Kummerfeld!! Ap-
pen! ! 2325 Garstedt ! !

Rubus noltei H. E. WEBER ined, Enw-N-urw,

Bislang in Knicks und an Waldrändern auf sauren, nicht zu armen Böden be-
obachtet. Anscheinend nicht häufig. 2224 Liethermoor! ! Südlich von Seeth-
Eckholt mehrfach! ! 2324 Kummerfeld! !

150?. Rubus cimbricus FOCKE 1886. E(nw)-N-urw.

In mikroklimatisch geschützten wegrandknicks auf nicht zu trockenen, san-
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digen bis t lehmigen, kalkarmen Böden in bodensauren Querco -Fagetea -und
Fago -Quercetum -Wuchsgebieten. Anscheinend selten. 2224 Zgl. Rothenlehm
sw. Elmshornl ! zw, Liethermoor und Seethl !

1512. Rubus pyramidalis KALTENBACH 1844. E-N-urw.

Vorzugsweise im Eichen-Hainbuchenwald -Gebiet, aber auch im Quercion-Be-
reich in Knicks u. a. Gebüschen, an Waldrändern und in Lichtungen. An-
scheinend verbreitet. 2L24 zw. Kl. u. Gr. Offenseth! ! zw. Gr. Offenseth u.

Lutzhorn!! in Lutzhornl\ 2224 Zgl. Rothenlehm sw. von Elmshprn!! zw.
Liethermoor u. Seeth! ! Barmstedt (E. ) 2323 westl. Heistt t 2324 nördl. Pris-
dorf ! ! nördl. Kummerfeld!! sw. Appen! ! zw. Appen u. Etz!! Waid zw.We-
del u. Holm (ZIMPEL 1898!) !! nw, HoIm! ! 2424 Niederung der Wedeler
Au! !

1513. Rubus macrophyllus WEIHE et NEES 1825. E-N-urw.

Wegrandknicks, Waldränder und Lichtungen auf 1 lehmigen, gern etwas fri-
schen Böden im Eichen-Hainbuchenwald-Gebiet. Die in Schleswig-Holstein
sonst seltene Art hat im Gebiet den Schwerpunkt ihrer Gesamtverbreitung
nördlich der EIbe. Zerstreut. 2224 ösIL. Ellerhoop im Staatsforst Rantzau! |

nördl. Borstel!l nörd]. Kummerfeldt t 2225 Quickborn, Bilsener Wohld(E.),
Renzel (E. ) mehrfacht t 2324 Thesdorf, Pinneberg (E. ) Prisdorf (E. 18861

FITSCHEN 19291), sw. Appen! ! Kummerfeld (E. )! | 2325 Hasloh, Halsten-
bek häufig, Egenbüttel, Krupunder, Rellingen (E.) Ellerbek (E.)!! Wulfsmüh-
le (E. - nach JUNGE, Beitr. z. Kenntnis d. Gefäßpfl. SHs. 88 (1905)).

1514. Rubus schlechtendatii WEIHE L824 (= R. rhombifolius ssu. ERICHSEN
et auct. plur. non WEIHE 1828). Ew-N-urw.

Ökologie wenig bekannt. In Gebüschen und Waldlichtungen auf kalkarmen Bö-
den beobachtet. WohI selten. 2124 Wald zw. Gr. Offenseth u. Lutzhorn! !

2324 Prisdorf (E. 1898 als R. pyramidalis), zw. Wedel u. Holm (E.1898!
det. wie vor. ): hier am Geestabhang beim Krankenhaus! I

1515. Rubus silvaticus WEIHE et NEES 1825. Ew-N-urw.

In Knicks im Bereich bodensaurer Buchen- und Eichen-HainbuchenwäIder, in
anderen Gebüschen, an Rändern und in Lichtungen vor allem von Quercion-
Gesellschaften. Nach ERICHSEN um Hamburg "nach R. plicatus wohl die
häufigste Artrr, was jedoch zumindest für das Kreisgebiet wohl nicht zutrifft.
Hier dürfte besonders R. sciocharis häufiger sein. Insgesamt sehr verbrei-
tet bis häufig. 2L24 Zwi. Gr. u. Kl. Offensethll 2224 Liethermoorl ! bei
Seeth! ! 2324 zw, Tornesch u. Prisdorfl ! nördl Prisdorf! ! nördl. Kummer-
feld mehrfach!! sw, Appen!! zw. Appen u. Etzlt. 2424Wedel: Rand der Nie-
derung der Wedeler Au! !

1516. 1. Rubus egregius FOCKE 1871. Ew-N-urw.

Früher an der Kreisgrenze 2325 zw. Hamburg-Eidelstedt u. Krupunder
(E. 1897 l). Standort inzwischen durch intensive Bebauung vollkommen ver-
ändert u. wohl schon länge erloschen.
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1517. 1. Rubus langei G. JENSEN 1887 (= R, atrocaulis ssu. ERICHSEN et
auct. plur. non PH. J. MUELLER). E(n)w-N-urw.

Lichtliebende Gebüschpflanze der Quercion - und bodensauren Querco -Fage -
tea-Gebiete. Vor allem in Knicks. Diese in Schleswig-Holstein meist sehr
häufige Art ist im Gebiet auffallend selten. 2124 Brande-Hörnerkirchen (E.
lgOO!). 2324zw, Wedelu. HoImamGeestrandsehrviel(E. 1898 1 ZIIIrIPEL
1898 I ESCHENBURG 1927 1). 2325 zw. Halstenbek u. EgenbütteI (E. ).

Rubus insularis ARESCHOUG 1881 (= R. villicaulis KOEHL. ssp. insu-
laris (ARESCH, ) ERICHSEN). En-N-urw.

Vorzugsweise auf etwas besseren, nicht zu trockenen Böden, vor allem in
Gebüschen und Knicks als Ersatzgesellschaften vonEichen -Hainbuchen - und
Buchenwäldern. Diese in Schleswig-Holstein sehr verbreitete Art ist im Ge-
biet anscheinend selten. 2124 Brande (E, ). 2325 Hasloh, am Wege nach Pin-
neberg (E. 1898 ! ).

1531. (1) Rubus armeniacus (hort.) FOCKE 1874(= R. procerus Ph.J.MUEL-
LER 1864 var. hort. ?) Eso-N-verwildert

Die - bes. in der Form "Theodor Reimers'r - am meisten gebaute Garten-
brombeere. Überall häufig in Ortsnähe verwildert, So zweifellos auch im
Kreisgebiet an vielen Stellen, wenn auch wegen mangelnder Beobachtertä-
tigkeit bislang nur wenige Nachweise bekannt sind.

1538. 2. Rubus macrothyrsus J. LANGE l8?0. Ew-N-urw.

Anspruchsvollere Art hauptsächlich in Rubus radula -Knicks (MeIico -Fage -
tum-Wuchsgebiete). Selten. 2225 Qrickborn (v. FISCHER-BENZON nach E.),
zw. Haslohfeld u. Syltkuhlen (E. 1900! TIMM 1900!).

1539. Rubus drejeriformis (K. FRID.) H. E. WEBER comb. nov. lned.
(= R. mucronatus BLOX. var. drejeriformis K. FRIDERICHSEN 1897,

= R. mucronatus BLOXAM 1850 non SERINGE 1825). E(n)-N-urw.

In klimatisch geschützten Wegrandknicks, an Waldrändern und in Lichtungen
auf nicht zu trockenen, gern etwas lehmigen Böden. Ziemlich selten, doch
im nordwestlichen Teil des Kreises wohl noch häufiger aufzufinden.2224 Zgl.
Rothenlehm sw. Elmshorn! I zw. Liethermoor u' Seeth mehrfach!\ 2225 Bil-
sener Wohld, Himmelmoea t. Quickborn (E.). 2325 Krupunder (E.).

1542. (1) Rubus conothyrsus FOCI(E 1877. E(nw)-N-urw

Angeblich: 2225 bei Quickborn (KRAUSE nach E. ).

1445. Rubus radula WEIHE 1824. E-N-urw.

Diese häufigste Art des schleswig -holsteinischen Jungmoränengebietes (in
Pruno -Rubetum radulae -Gesellschaft en auf pot. Melico -Fagetum -standort en)

findet sich im Kreis wegen mangelnder edaphischer Voraussetzungen nur ver-
sprengt und selten. 2325 spärlich b. Hasloh (8.). 2424 Elbhang zw.Witten-
bergen u. Schulau (E. 1895 ! - ob noch?).
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1556. Rubus pallidus WEIHE 1825. E(w)-N-urw.

In Knicks, an Waldrändern und in Lichtungen vorzugsweise auf etwas besse-
ren Böden (meist Querco-Carpinion-Gebiete). Verbreitet. 2124 zw. Gr. u.
KI. Offensethll 2224 Eimshorn (E. ) Borsteler Wohld! ! 2225 reichlich im
Bilsener Wohld (E.)!! sw. Renzel l\ 2324 Rellingen, Pinneberger HoIz, Pein,
Prisdorf, zw. Wedel u. HoIm (E.) Ziegeleiweg zw. Prisdorf u. Pinneberg! !

nw. Kurnmerfeld mehrfachl ! 2325 Gehege AIt -EgenbütteI (E. ) Wulfsmühle
(JUNGE, Beitr, Kenntn. Gefäßpfl. H. SHs, 88 (1904».

15?1. 1. Rubus pygmaeopsis FOCKE 18?? var. E(Typus)-N-urw.

Eine von E. und FOCKE am ehesten hierzu gerechnete Form kam früher
spärlich 2325t am Rande des Geheges Stühagen bei Garstedt vor (E. 1896!).
Das Herbarmaterial läßt keine sichere Beurteilung zu. Anscheinend handelt
es sich um eine hybridogene, systematisch bedeutungslose Lokalausbildung,

15?7. Rubus bellardii WEIHE 1825 (= R. glandulosus auct. mult. )E-N-urw.

Ausgesprochene Waldpflanze. In lichten WäIdern, Forsten, auf Schlägen
gern an etwas frischeren, humosen, aber auch an trockeneren Stellen in bo-
densauren Buchen- und Eichen-Hainbuchenwald -Gesellschaften. Ausnahms -
weise auch in Wegrandknicks. Im Eichen-Hainbuchenwald-Gebiet wohl allge-
mein verbreitet, wenn auch bislang nur v/enig nachgewiesen. 2224 VoßIoch
b. Barmstedt (E.), Watd b. Schloß Rantzau!l Borsteler Wohld nördl. Bor-
stel!! 2225 Bilsener Wohld (E.)!l Gehö12 zw. Renzel u. dem Himmelmoor
(E. ), nordöstl. Hohenraden! ! 2324 bei Pinneberg (SONDER, E. : zahlreich),
Thesdorf (E. ).

Rubus Sekt. Corylifolii FOCKE 1868 (= R. dumetorum WEIHE 1824

s. It., = R, caesius x fruticosus agg.)

Diese problematische Gruppe umfafit eine große Anzahl hybridogener Rubi,
die aus Kreuzungen von R. caesius mit den "guten Rubusarten" hervorgegan-
gen sind. Darunter finden sich konstante, gut abzugrenzende Formen neben

zahlreichen, wenig charakterisierten, vielfach noch unbeschriebenen Ausbil-
dungen, die kaum von primären caesius-Bastarden und corylifolii-Bastarden
untereinander zu unterscheiden sind. Über die Gesamtverbreitung und die
ökologie der einzelnen Corylifolii-Vertreter können kaum eindeutige Aussa-
gen gemacht werden, da selbst ihre taxonomische Klärung noch in den An-
fängen steckl. Rubi corylifolii trifft man vor allem - oft als einzige Vertre-
ter der Gattung - an ruderalen stellen, In ortsfernen Lagen treten sie dage-
gen mehr zugunsten der ttguten Rubusarten'! zurück. Die wichtigsten gesi-
cherten Corylifolii-Arten im Kreisgebiet sind:

Rubus dumetorum WEIHE L824 s. str. E-N-urw.

WohI nicht häufig. 2223 zw. Elmshorn und Hahnenkamp (E' 19001 als R'
maximus MARSS.l. 2424 Elbufer oberhalb schulau (E. 1895! als R.caesius
x ?).

Rubus bahusiensis (SCHEUTZ) ARESCHOUG 1885 (= R. dissimulans
LINDEBERG var. selectus K. FRID' 1887)



r07

Anscheinend nicht selten. 2124 Hörnerkirchen (E,), 2224 Elmshorn: Am We-
ge nach Horst (E. 1900! ). 2325 Halstenbek (E. ), Krupunder (FITSCHEN
r905!).

Rubus aequiserrulatus H. E. WEBER nom. nov. (= R. serrulatus
LINDEBERG, Hb. Rub. Scand. no. 46 (1884) non FOERSTER, Fl.Ex-
cursoria Aachen 140 (1878)). E(w) -N-urw.

Auf Ieichteren Böden (Quercion-Gebiete) weitverbreitete Art. Verbreitet bis
"häufig" (E. ). Nachweiset 2224 Elmshorn (.)l \ 2225 Haslohfeld (8,1. 2324
Rellingen (E.), zw. Waldenau u. Datuml! zw. Appen u. dem Tävsmoor!!zw.
Appen u. Etz! t. 2325 Halstenbek, Egenbüttel (E. ), Hasloh (8, ) I I

Rubus gothicus FRID. et GELERT 188?. E(n)-N-urw.

Vor allem auf besseren Böden, bes. in Ost-Holstein! ! Im Gebiet selten.
2225 zw. Quickborn u. Renzel (E.).

Rubus nemorosus IIAYNE 1813. E-N-urw.

Anspruchslose, aber auch auf besseren Böden weitverbreitete Art. Schon
von ERICHSEN als häufigste Corylifolii-Art des Hamburger Raumes angege-
ben. Trifft besonders auch für das Kreisgebiet zu! !

Rubus eximius ERICHSEN 1900. Enw-N-urw.

Vielleicht endemische, sehr charakteristische Art. Außerhalb des Kreisge-
bietes noch nicht nachgewiesen. Selten. 2324 zw. Pinneberg u. Prisdorf
(= Ioc. class. - E. 1896 198! 19011 FITSCHEN 1906!)l! Appen (E. u. RÖPER
19041) - hier am Weg zum Tävsmoor (JUNGE, Beitr. z. Kenntnis Cefäßpfi.
SHs. 89 (1904))! !

Rubus polycarpus G. BRAUN (= R. oreogeton ssp. ruber FOCKE ssu.
ERICHSEN). E-N-urw.

Auf leichteren, gern etwas frischen Böden. Oft zusammen mit Rubus gratus
Nach ERICHSEN im Kreisgebiet zwar "größtenteils häufig", doch seltener
als im angrenzenden Hamburger und West-Stormarner Raum' 2124 Hörner-
kirchen (8.1. 2224 Elmshorn (E. ), nördl. Kummerfeldt t 2324 Pinneberg
(FITSCHEN 1906 l). 2325 Hasloh (E. 1896!).

Bastarde derrrguten Rubusarten'r (Nr. 1488-1577) untereinander sind - wie
im übrigen schleswig-Holstein - anscheinend selten und im Gebiet noch nicht
sicher nachgewiesen, sofern nicht der obengenannte Rubus "pygmaeopsis"
ssu. ERICHSEN hierher zu rechnen ist. Eine Ausnahme bilden die schwer
zu deutenden Bastarde mit Rubus caesius, die sich zum Teil als Rubi cory-
Iifolii zu weitverbreiteten hybridogenen Arten verfestigten, zum TeiI aber
auch im Gebiet mit primären caesius-Bastarden und vielleicht auch coryli-
folii-Bastarden untermischt sein dürften.

158 1, Rubus caesius L. Kratzbeere. EA-S-urw'

Auf der Geest im Laubwaldgebiet an waldrändern, in Gebüschen und Knicks
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auf gutem Boden an feuchten Stellen nicht selten. He. Oberland. A, B, J, P,
U. Peinerhof bei Prisdorf , Kummerfeld, Hasloh, Habichthorst, Westerkamp,
Bilsen, Renzel, Lieth.

Rubus spectabilis PURSH. Prachthimbeere. Wedel, Geestrand, HaseI-
dorf, Gutspark. "Bei der früheren ZiegeLei Holm" ESB.

1582. Comarum palustre L. Sumpf -Blutauge. EA-H-urw.

In der Geest an Moorgräben und Ufern in saurem Wasser verbreitet. P,
Durch Kultivierung nicht mehr so häufig.

1592. PotentillaargenteaL. Silber-Fingerkraut. Z-H-urw.

Vereinzelt und selten in der Geest auf trockenem, schwach saurem Sandbo-
den. 2324IJoLm. 2225 Quickborn. 2124 Langeln, Hoffnung, Lutzhorn,Hörner-
kirchen. 2424We Elbufer. B, P.

Potentilla demissa JORDAN auf B und P.

1595. Potentilla recta L. Hohes Fingerkraut.

Trockene, sonnige Hänge. Verwildert. Elmshorn. WedeI. Quickbornerheide
B, P.

1596. Potentilla supina L. Niedriges Fingerkraut. EA-(TH-H)-einges.

Sehr selten am sandigen Spülsaum des Elbufers. 2424125. Elbinseln.

159?. Potentilla norvegica L. Norwegisches Fingerkraut. Z-(TH-H) -einges.

Vereinzelt urd unbeständig auf kalkarmen Wegen. 2325 ö. Ostermoor an

straße Tangstedt-Hasloh. 2324 Kiesgrube bei waldenau, heute +. Moorig-san-
diges Ufer am Baggerteich n. Pinneberg. 2424 Wanderweg unterhalb des

Geestrandes. 2225Weg durch den Hagedorn, nach 15 Jahren +. 2223 Esch,
Deichvorland, Weg am Teich. Jeweils nur 1-2 ExpI'

160?. Potentilla verna L. Frühlingsfingerkraut. E-H-einges.

Nordgrenze. Sehr selten eingeschleppt. Wedel.

1610. Potentilla erecta (L,) RAEUSCH' Blutwurz. EA-H-urw.

Häufig in der Geest auf Heiden, Wa1dblößen, an trockenen, kalkarmen Weg-
rändern und auf anmoorigen Böden. P.

1611. Potentilla anglica LAICH. Gestrecktes Fingerkraut. Esw-H-urw'

In der Geest an grasigen wegrändern im Randgebiet größerer Moore. 2325

zwischen Hasloh und Holmmoor. 2224 n. des Hammoors bei Bullenkuhlen u.

Altenmühlen. 2t24Kl. Offenseth u. n. Barmstedt.

1612. Potentilla reptans L.Kriechendes Fingerkraut. EA, Austr-H-urw'

Nicht häufig. In der Marsch an Straßen und Deichen. In der Geest an sonni-
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gen Wegrändern und Böschungen in der Nähe von Siedlungen auf gutem Boden.
B, D, J, P. He Insel und Düne am Rande der Tümpel.

1613, Potentilla anserina L, Gänsefingerkraut. Z-H'urw.

Gemein als Vertrittpflanze an Wegrändern, auf Schuttplätzen, en Zl.tgängen
zu Ackern, Weiden und Pflanzungen. Elbinseln, He Insel und Düne.

1614. Fragaria vesca L. Wald-Erdbeere. EA-H-urw.

Ziemlich selten im Laubwaldgebiet an Wegen, Waldrändern, Abhängen und
Bahndämmen. In den Marschen nur in den Parks von Haseldorf und Seester-
mühe. P.

1615. Fragaria moschataDUCHESNE Zimt-Erdbeere. E-H-einges.

Sehr selten an Bahndämmen einges. Pinneberg 1969 +. Chaussee Barmstedt-
Hörnerkirchen b. Forst Rantzau 1971.

1616. Fragaria viridis DUCHESNE Knackelbeere. Es-H-einges.

Sehr selten einges. 1968 zwischen Tangstedt und Ellerbek auf dem Berg ne-
ben Baumschulen.

1621. Geum rivale L. Bach-Nelkenwurz. Z-H-urw.

Im Laubwaldgebiet an Grabenrändern, auf moorigen Wiesen und in Flußnie-
derungen. Wedeler Marsch, Außendeichsgebiete. P im Erlenwald.

1622. Geum urbanum L. Echte Nelkenwurz. Z-H-urw.

Im ganzen Gebiet verbreitet in Wäldern und Gebüsch, an Wegrändern und
Schuttplätzen. He Fanggarten. B, P.

1628. Agrimonia eupatoria L. Kleiner Odermennig. EA-H-urw.

1968 nach einigen sehr trockenen Sommern auf der Geest zerstreut im Osten
und im Randgebiet der Moore. 2424 Elbsteilufer. P. 1971 auf der Geest häu-
figer als in den Vorjahren.

1629. Agrimonia odorata (GOUAN) MILL. Großer Odermennig. E-H-urw.

Wegränder lichte Gebüsche, Gräben im Laubwaldgebiet der Geest, vorwie-
gend im westl. TeiI. Heute nicht selten,

1632. Sanguisorba minor SCOP. Kleiner Wiesenknopf. EA-H-einges.

Am trockenen Wegrand bei Elmshorn 1950.P. 197 1 Lehmweg nach Holm

1634. Atchemilla arvensis (L.) SCOP. Acker -Frauenmantel. Z -TH -eingeb.

Auf kalkarmen, Iehmigen Böden, in Gemüsefeldern, Baumschulen, auf lik-
kern nicht mehr so häufig wie in den ersten Nachkriegsjahren. Nach ESB. im
Holmer Gebiet häufig. 2124125 verbreitet. P.
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1634a. Alchemilla microcarpa BOIS. u.REUT. Kleinfrüchtiger Frauenman-
tel. E, NAm-TH-eingeb,

Se1ten. Nur auf dürrem Sandboden. Wedel-Holmer Kiesgrube. Kiesaufschüt-
tung bei der Autobahn w. Garstedt.2l25 Langeln, sandiger Acker am Hünen-
grab 1970 in großer Menge. 2124 Hörnerkirchen.

1640. Alchemilla vulgaris L. FrauenmanteT. Z-}l-urw.
In mehreren Unterarten auf feuchten Wiesen, an Bachläufen und in Flußniede-
rungen der Geest recht häufig. Verbreitet auf Pinnauwiesen bei Appen, Bor-
stel und am Himmelmoo". 2124 am Rande der Niederungswiesen. In der
Marsch zerstreut an Deichen u. Grabenrändern. A, B, D, P.

Alchemilla hybrida L. Bastard-Frauenmantel. Selten. P. 1968 Wedeler
Marsctr-

Alchemilla micans BUSER auf P.
Alchemilla acutiloba OPIZ A, B, P.
Alchemilla xanthochlora ROTHM. auf D.

1641. Filipendula ulmaria (L.) MAXIM. Echtes Mädesüß. EA-H-urw.

Verbreitet und sehr häufig an Grabenrändern, Flußufern, auf nassen Wiesen
und in feuchten Wäldern.Im ganzen Gebiet. He + . Elbinseln.

1647. Rosa pomifera HERRM, Apfelrose. E-N-

Gepflanzt und verwildert. HoIm. Heist.

1649. Rosa tomentosa SM. Filzrose. E -N -

Selten. P. Nach ESB. in Knicks bei HoIm. 2124.
Rosa scabriuscula SM, em. H. BR. auf P.

1651. Rosa eglanteria L. Weinrose. E -N -

In Anlagen oder an Hecken und Gärten gepflanzt. P.

1657. Rosa canina L. Hundsrose. E-N-urw.

Verbreitet in sonnigen Gebüschen auf trockenem Boden. Auch in der Marsch
an Straßenrändern, He Oberland. B, P.

165?a. Rosa dumetorum THUILL. (= R. canina ssp. dumetorum (THUILL. )

PARMENT. Heckenrose, EA -N -

Auf trockenem Boden. Elmshorn. Pinneberg. Tangstedt. HoIm. Wedeler
Marsch. P.

1658. Rosa coriifolia FRIES, Lederblättrige Rose. E-N-

Selten im Holmer Gebiet. 1926 am Knick im NO., der zu den Wiesen führt,
He. P.
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1658a. Rosa glauca VILLARS (R. coriifolia ssp. glauca (ROUY) MANSF.)
Bereifte Rose. E -N -

He Oberland. Wedel. Selten bei Elmshorn STR. und Holm ESB. B, D, P.

Rosa rugosa THUNB. Oft gepflanzt und verw. He Oberland u. Düne.
B, D, J, P.

Rosa multiflora THUNB, in Anlagen und zur Saatgewinnung gepflanzt

1662. Rosa spinosissima L. Atrf B, J, P.

Für die Elbinseln sind noch angegeben Rosa rubrifolia VILL. auf P. und
Rosa virginiana MILL. Auf B und P.
Die Gattung Rosa bedarf wohl noch einer besonderen Bearbeitung.

1664. Prunus padus L. Traubenkirsche. EA-M-urw,

In der Geest in mäßig trockenen Wäldern und Gebüschen im Laubwaldbereich
auf mittelguten Böden, stellenweise auch am Geestrand in Mengen: Wester-
horn. Osterhorn. Lieth b. Elmshorn, Stadtpark. A, B, D, P.

Prunus serotina EHRH. ist auf Sandboden, z. B. imHolmerGebiet
häufig gepflanzt und verwildert. P,

1671. Prunus avium L. Süßkirsche. E-(M-MM)-eingeb.

Selten an Waldrändern und Gebüschen im l,aubwaldgebiet. 2424 Geestrand
zwischen Wedel und Ütersen. 2324 Oberglinde. Appen. 2325 Eilerbek, Tang-
stedt Hasloh, Renzel, vereinzelt in Knicks. 2225 Bilsen. 2224 Prisdorf,
Ellerhoop. He Unterland gepflanzt. B, P. Elbsteilufer bei Wedel. 2124Url:
Barmstedt, Lutzhorn, Bokelsess, Osterhorn u. Gr. Offenseth.

1676. Prunus spinosa L. Schlehe. E-N-urw.

An Waldrändern und Hecken auf verschiedenen Bodenarten in Geest und
Marsch verbreitet, und zwar erscheinen die Blüten meist vor oder gleich-
zeitig mit den Blättern. P.

1678. Prunus insititia JUSL. 2124 nördI. Bokel. P.

Prunus mahaleb L. 2324 bei Eggerstedt gepflanzt. P.
Sorbus suecica häufig gepflanzter Straßenbaum.

Auf der Elbinsel P. finden sich noch verwildernd
Prunus cerasus L., Prunus cerasifera EHRH.,Spiraea arguta ZAB. ,

Spiraea salicifolia L,, Spiraea vanhouttei ZAB., Physocarpus opuli-
folius (L.) MAXIM.

1696. Sarothamnus scoparius (L.) WIMM. Besenginster. Ew-N-urw.

In der Geest auf trockener Sandheide. Die in harten Wintern erfrorenen Be-
stände erholen sich wieder, sind aber durch Ödlandkultivierung sehr zurück-
gegangen, z. B. iLn Wedel am Elbufer, bei Lutzhorn u. Bokel. P.

Fam. Leguminosae ENDL.



ttz

1697. UIex europaeus L. Stachelginster. E-N-einges.

Gepflanzt, verwildert und beim Straßenbau vernichtet. 2424125 Elbsteilufer+
2324 E.lz + . 2224 Bevern, große Sträucher, 1969 nicht mehr vorhanden.

1699. Genista germanica L. Deutscher Ginster. E-S-

Die Fundstellen bei HoIm, Quickborn und Lokstedt konnten nicht mehr bestä-
tigt werden und sind wahrscheinlich durch Bebauung der Biotope verloren ge-
gangen.

1700. Genista anglica L. Englischer Ginster. Ew-S-urw.

In der Geest auf trockenen Sandheiden und Mooren. Auch diese recht verbrei-
tete Ginsterart ist durch Kultivierung sehr zurückgegangen.

1701. Genista tinctoria L. Färberginster. E-S.-urw.

Der Standort ö. Heist ist seit Jahren bebaut. 1968 Wittsmoor 2324 Ha. Sche-
nefeld. 21 24 Hörnerkirchen.

1?03. Genista pilosa L. Behaarter Ginster. Ew-S-urw.

Im Norden nicht selten. 2124. 2225. Im südl. Heidegebiet in den Holmer
Sandbergen spärlich vertreten.

1?06. Ononis repens L. Kriechende Hauhechel. E-S-urw.

Früürer am Geestrand von HoIm bis Elmshorn nicht selten, heute hier wie an
ähnlichen sandigen Abhängen nicht mehr vorhanden. B, D, J, P, U.

1?0?. Ononis spinosa L. Dornige Hauhechel. E-S-urw.

FräLher am Geestrand häufiger ESB. STR. Heute wenige Funde. 2323 Weg
bei t{p6u2dsich. 2424 Scharenberg bei Wedel urd Strand zwischen Fährhaus
und Zuckerspeicher. Elbufer.

1?14. Melilotus dentatus (M. u. K,) PERS' Auf B, D, P.

1?15. Melilotus altissimus THUILL. Hoher Steinklee. EA-H-einges.

Vereinzelt in der Marsch und an Baustellen im Außendeichsgelände. 2424

Wede] Jachthafen 196?. Klärwerk 1968. Selten an Bahndämmen. He Ober-
land und Düne. B, D, P, U,

1716. Melilotus officinalis (L. ) LAM. Gebräuchlicher Steinklee. EA -(H'jIH)-
ernges.

Wegränder, Schuttplätze im ganzen Gebiet' var. arvensis O. E. SCHULZ
mit niederliegendem Stenget bei Tornesch und in der Haseldorfer Marsch.
Elbinseln. He sehr häufig.

1?1?. Melilotus albus MEDIK. Weißer Steinklee. EA-(H-TH)-einges.

Unbeständig. Auf Schuttplätzen, Baustellen, an Wegrändern und Bahndäm-
men zeitweise massenhaft. 1969 Hindenburgdamm in Pinneberg reichlich,
19?0 fast verschwunden. He häufig. B, D, J, P, U. Bokel, Lutzhorn.

Melilotus ruthenicus SER. Auf P.
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1718. Melilotus indicus (L. ) ALL. He Südhafen 1952.

1719. Medicago lupulina L. Hopfenklee. EA-(TH-H)-urw.

An Wegrändern, Feldrainen und auf Grasplätzen bis zum Außendeichsgebiet
auf den verschiedensten Bodenarten verbreitet. He. B, D, J, P.

1720. Medicago sativa L. Schneckenklee, Luzerne. EA-H-eingeb,

Auf nährstoffreichem Boden angebaut und verwildert, so in der Marsch in
Obstplantagen. He an windgeschützten Stellen. P.

1721. Medicago falcata L. Sichelklee. EA-H-einges.

Trockene Grasplätze am Wegrand. Wedel. Ütersen und Heidgraben an der
Chaussee, seit Jahrzehnten erhalten. P.

1?26. Medicago minima (L, ) GRUFB. Kleinster Schneckenklee. EA-TH-einges

Sehr selten einges. Bei Hamburg und auf He.

1726. f . Medicago media PERS. He Düne und P.

1727. Trifolium dubium SIBTH. Kleiner KIee. E-TH-urw.

An trockenen Wegrändern und auf kurzgrasigen Plätzen. He. B, P.

1729. Trifolium campestre SCHREB. Niederliegender Klee. E-TH-urw.

An trockenen Wegrändern verbreitet. He Düne u. Mittelland. P.

1731. Trifolium strepens CR. Goldklee. E-TH-einges.

Sehr selten auf besseren Böden. 1969 in einer Kiesgrube bei Heidgraben
2324. t967 am Werftweg bei Ütersen. Pinneberg. Schenefeld. He. Düne.

1735, Trifolium hybridum L. Bastardklee, Schwedenklee. E-H-eingeb.

Auf Wiesen, Weiden und Grasplätzen, nicht überall häufig. He. A, B,D,J,P.

1736. Trifolium repens L. Weißklee. EA-H-urw.

Im ganzen Gebiet gemein auf Rasen, Wiesen und Weiden. He. Elbinseln.

1?42. Trifolium fragiferum L. Erdbeerklee. Fast K-H-urw.

Sehr selten am Elbufer. Seit 1964 auf B und P. He +,

1744. Trifolium arvense L. Mäuseklee. EA-TH-urw.

In der Geest auf entkalkten, trockenen Sandböden, an Kiesgruben. In der
Marsch an Chausseerändern und Schuttplätzen.B,D, P, U. He Insel u. Düne.

1?45. Trifolium striatum L. Streifenklee. Es-TH-einges.

2424125 Sehr selten am Elbufer einges.



It4

1747. Trifolium incarnatum L. Selten einges. Holm. Wedel. He +.

1748. Trifolium pratense L. Rotklee. EA-H-urw.

In zahlreichen Formen auf Weiden, Wiesen, an Wegen und in Gebüschen ver-
breitet. He. A, D, P.

1750. Trifolium medium L. Mittlerer Klee. EA-H-urw.

Auf der Geest an trockenen Stellen in Gebüschen, an Wegrändern und Abhän-
gen mit mäßig entkalktem Boden. B, P.

Trifolium resupinatum L. Persischer Klee, in den Ietzten Jahren
durch den Straßenbau eingeschleppt. 1967 bei Hemdingen, HoIm und Heist
neben den Radwegen auf der Böschung, Am Geestrand neben der Asphaltstra-
ße Heist-Haseldorf. 1968 WedeI, Krankenhaus, Radweg. P.

1756. Anthyllis vulneraria L. Wundklee. E-H-einges,

Sehr selten auf trockenen Böden, nicht beständig. Hörnerkirchen, Unterglin-
de +. Holmerberg +. Heidgraben, Elmshorn +. 1969 Kummerfeld. P. He
1959.

175?. Lotus corniculatus L. Gemeiner Hornklee. AIte Welt-H-urw.

In der Geest auf sehr trockenen Weiden und am Wegrand nicht häufig.
In der Marsch einges. 1965 WedeI Klärwerk. He Insel und Düne.
ssp. eucorniculatus und ssp. tenuifolius. B, D, J, P.

l?58. Lotus uliginosus SCHKUHR Sumpfhornk-lee. EA-H-urw.

An feuchten WaId- und Grabenrändern, im Gebüsch und auf frischen Wiesen
weit verbreitet, viel häufiger als die vorige Art. Elbinseln. He Bombentriclr
ter auf der Di.i'ne 1960.

1?65. Robinia pseudacacia L. steht als Parkbaum und in Knicks, besonders
auf trockenem, sandigem Boden.

17?4. Astragalus glycyphyllus L. Bärenschote.

Selten. Elbsteilufer im Buchenwald. P. 2124 östl

EA -H -urw

Bokel.

1798. Coronilla varia L. Kronwicke.

Zuweilen eingeschleppt, aber nicht erhalten. HoIm. Ütersen' Appen' Bahn-
damm Krupunder. 1971 auf Rosenfeld von Strobel-Pinneberg angesät.

1799. Ornithopus perpusillus L. Vogelfuß-Klauenschote. Ew-TH-urw-

In der Geest nicht selten auftrockenen, entkalkten Sandböden. P.
Ornithopus sativus LK. Serradella. Selten angebaut. P. Wedel 1968

Lens culinaris MEDIK. He Baracken 19531B 08

1811 Vicia hirsuta (L.)S.F. GRAY Behaarte Wicke. EA-TH-urw
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Im ganzen Gebiet an Wegrändenr, aul Ackern und am Knick. He. P.

1812. Vicia tetrasperma (L.) SCHREB. Viersamige Wicke. EA-TH-einges

Helgoland. Sehr selten am Elbufer einges. Nicht beständig. P. Elmshorn
HoIm ESB

Vicia cracca L. Vogelwicke. EA-H-urw

Allgemein verbreitet auf frischen Wiesen, an grasigen Wegrändern und in
Getreidefeldern. He. B, D, P.

1820. Vicia tenuifolia ROTH Feinblättrige Wicke. EA-H-einges.

Selten am Elbufer einges.

1821. Vicia villosa ROTH He +. HoIm. Wedel. P.

1823. Vicia sepium L. Zaunwicke. EA-H-urw.

In der Geest in Gebüsch und Iichten Waldbeständen. Im Norden seltener

1825. Vicia lathyroides L. Platterbsenartige Wicke. EA-TH-urw.
Der Standort auf dem sandigen Holmerberg existiert nicht mehr. 1969 Wedel
Voßhörntwiete.

1828. Vicia sativa L. Saatwicke. E-TH-urw.

lm ganzen Gebiet auf Wiesen und Weiden, im Gebüsch und am Wegrand. Oft
angebaut. P. Katharinenhof. 2324.

1829. Vicia pannonica CRANTZ P. He + .

Vicia faba L. In Marsch und Geest angebaut. B, P. He Düne verw.

1838. l-athyrus montanusBERNH. Bergplatterbse. E-H-urw.

In der Geest auf trockenem, entkalktem Boden des Laubwaldgebiets an weni-
gen Stellen in lichten Gebüschen am Wegrand. 2325 Tangstedt, WulfsmüLhle,
Ellerbek. 2223 Lieth.. 2224 Seeth-Ekholt, Ellerhoop, KölIn-Reisiek, Bevern,
AltenmäLhlen. 2225 Heede, Hemdingen, Bilsen. 2125 Langeln. 2124 Gr.Of,-
fens eth.

1842. Lathyrus pratensis L. Wiesenplatterbse. EA-H-urw.

Im ganzen Gebiet zerstreut auf feuchten bis fast trockenen Wiesen, Weiden
und am Grabenrand. Elbinseln. He 1967.

1843, Lathyrus aphaca L. He Nordosthafen 1952. P.

1844. Lathyrus tuberosus L. 196?-69 Wedel, Jachthafen. Bahndamm Krup-
under, 19?1 EIbsteiluf.er 2424 zahlreich.

1845. Lathyrus silvester L. Waldplatterbse. E-H-einges.

An wenigen Straßen und Bahndämmen, dort oft in großen Mengen. 2124 HelI-
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wiese, Lutzhorn. 2324 Bundesbahn Elbgaustraße, Chaussee Wedel-Pinne-
berg nahe Etz, 1939-1968 Pinneberg Hindenburgdarnm, 2224 Ahrenlohe.2424
Elbhochufer 1971. Holm ESB.

Auf einigen Elbinseln:

Laburnum vulgaris L. auf B u. P.
Lupinus angustifolius L. auf B u. P.
Caragana arborescens L. auf P.
Lupinus perennis L. auf P.
Lrrpinus luteus L, auf P.

Fam. Oxalidaceae DC.

1855. Oxalis acetosella L. Sauerklee, Z-H-urw.

Im Buchenwaldgebiet in Gebüschen und Wäldern mit besserem Boden
Marsch nur in den Gutsparks. Am Hagedorn eine rosa Farbvariante.

In der

1856. Oxalis stricta L. Steifer Sauerklee. E-TH-eingeb.

Im ganzen Gebiet als Unkraut in Gärten und auf Ackern mit gut gedüngtem
Boden. He +. B, D, J, P.

1859. Geranium pratense L. He + . Borstel-Hohenraden 1970 verw. , heute +
Elbsteilufer 1971 verw.

1860. Geranium silvaticum L. He + .

1861. Geranium palustre TORNER 1967 Etz.

1862. Geranium pyrenaicum BURM. He + . 2223 Neuendeich, Bushaltestelle.

1863. Geranium sanguineum L. He +, In Vorgärten, verw. nicht.

1865. Geranium dissectum L. Schlitzblättriger Storchschnabel. EA-TH-
eingeb.

In den Marschen an Wegrändern und Deichböschungen nicht selten. Idenburg.
Seestermühe auch im Außendeichsgelände. In der Geest vereinzelt. 2124 l*rr-
nerkirchen, KI. Offenseth. He Oberland 1952, P.

1866. Geranium columbinum L. Holm. Schenefeld +.

1867. Geranium rotundifolium L. Ab und zu in He eingeschleppt.

1869. Geranium pusillum L. Kleiner Storchschnabel. EA-TH-eingeb.

Wegränder, Knicks, Schuttplätze, Pflanzungen, Gärten. Nicht häufig. Heist
Ütersen. Etlerbek. Halstenbek. Schenefeld. Oberglinde. Lutzhorn. Bokel.
Osterhorn. Knöll. Westerhorn. K], Offenseth. Wedel. P. He Düne.

18?0. Geranium molle L. Weicher Storchschnabel. EA-TH-eingeb

Fam. Geraniaceae DC.
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Auf Ackern im Schutze der Knicks. Nicht überall. 2124 Lutzhorn. Wedel
1967/68. He +. B, P.

18?4. Geranium robertianum L. Ruprechtskraut. Z-(TH-H)urw.

Feuchte Gebüsche im Laubwaldgebiet der Geest. P im WaId. In der Marsch
nur in den Gutsparks.

1875. Erodium cicutarium (L.) Lr Ufntf . Reiherschriabel. EA-TH-urw.

Trockene Acker, Wegränder in der Geest und Marsch, auf leichten Böden
sehr häufig. He. P.

Fam. Linaceae DC

1877. Linum catharticum L. Purgier-Lein. E-TH-urw.

Selten auf sandigem, trockenem Boden. 2225 Quickborn. 2324 Holmerberg
Die meisten Standorte heute vernichtet. P.

1885. Linum usitatissimum L, He verw.

1886. Radiola linoides ROTH Zwerg-Lein. Ew-TH-urw,

Heidetümpel und zeitweise überschwemmte Sandgruben. Prisdorf
Nach ESB. "bei Holm nicht seltenrr. Heute +.

1936 STR

Fam. Polygalaceae JUSS

1894. Polygala vulgaris L. Gemeine Kreuzblume. EA-(H-CH)-urw.

Diese Art kommt in einer wenigblütigen Form nur in Moor- und Heidegebie-
ten vor. 2324 HoLm, heute + . Voßbarg bei Eggerstedt. Prisdorfer Moor + .
2325 Ostermoor +. Holmmoor. 2225 12125 Langeln, Hohenufer. P. Die
Pflanze steht an Wegen im kurzen Gras und ist daher besonders gefährdet.

1900. Mercurialis perennis L, Ausdauerndes Bingelkraut. E-G-urw.

Laubwälder, Grabenränder mit frischem Boden im Buchenwaldbereich, stel-
lenweise massenhaft.

1906. Euphorbia palustris L. Sumpf-Wolfsmilch. EA-H-einges.

Sehr selten. AIs Elbstromtalpflanze kann sie bis ins Wedeler Gebiet ver-
schleppt werden.

1913. Euphorbia helioscopia L. Sonnen-Wolfsmilch. EA-TH-eingeb.

Gärten,Hackfruchtäcker, Schuttplätze, nicht häufig. He Oberland. P.

Fam. Euphorbiaceae JUSS.

1899. Mercurialis annua L. 1964 nur die männliche Pflanze auf B u. P.
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1916. Euphorbia cyparissias L. Zypr essen-Wolfsmilch. EA -H -einges.

Früher selten und sehr zerstreut an Bahndämmen und Kiesgruben. Barmstedt.
Elmshorn STR. In den Ietzten Jahren zahlreich bei WedeI, Bahnstrecke u.
Schulauer Moorweg. 1 97 I Elmshorn-Krupunder -Elbgaustraße, Bahngelände.

P.

Euphorbia esula L. Eselswolfsmilch. EA-H-urw

Elbstromtalpflanze am Geesthang von Wedel bis Holm, vereinzelt weiter
nördlich. Bishorst, Schallen ESB. Wedel Autal. P.

1925. Euphorbia peplus L. Gartenwolfsmilch. K-TH-eingeb.

Nicht immer häufig im ganzen Gebiet in Gärten, auf Ackern, an Schuttplätzen
He. B, P.

1926. Euphorbia exigua L. He +. Schenefeld +.

Fam. Callitrichaceae LK.

1927. Callitriche hermaphroditica JUSLEN Herbst-Wasserstern. Z -HH -urw

Selten in klarem Wasser. 2124 Krückau, Krumm-Bach.

1928. Callitriche stagnalis SCOP. Teich-Wasserstern. EA-HH-urw.

Fließende Gewässer. Häufig ESB. EIbinseln.

1 93 l. Callitriche palustris L. em. DRUCE Frühlings-Wasserst ern.Z-HH-urw

"Im ganzen Gebiet häufigrr. ESB. f. minima HOPPE auf nassen Waldwegen
in der Geest.

1 93 2. Callitriche hamulata KÜTZ. HakerrWasserstern f . heterophylla. GLK'

Im klaren Wasser im Deichvorland. 1969 SeestermüLhe. D, J, U.

Fam. EmpetraceaeJrlUTT

1934. Empetrum nigrum L. Krähenbeere. Z'CH-trw.

In der Geest auf Mooren, Heiden und in Dünentälern. Himmelmoor. Holmer
Sandberge. Wittsmoor. Rissen. Langelner Heide. Grelcksche Tannen 2724f
25 große Bestände. He Düne 1960.

F"rlq. 4qqi&lleeee" pq.

1938. Ilex aquifolium L. Christdorn, Stechpalme. Ew-(N-M)-urw.

In der Geest in feuchten Eichen-Hainbuchen- und Eichen-BirkenwäIdern auf
besseren Böden und an Knicks in ehemaligen Waldgebieten' In der Marsch
zuweilen in Gärten gepflanzt und sehr üppig. P. Erholt sich selbst nach star-
ken Winterfrösten durch Stockausschlag.
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Fam. Celastraceae R. BR.

1939. Euonymus europaeus L. Pfaffenhütchen. E-N-urw.

In der Geest an Waldrändern, in Gebüschen und Knicks verbreitet, doch sel-
ten zahlreich. 2224 u. 2225 besonders häufig. He + . P.

Fam. Aceraceae DC

1945. Acer pseudoplatanus L. Bergahorn. Es-M-urw.

Gedeiht mit üppiger Naturverjüngung im ganzen Gebiet in Laubwäldern mit
frischem, nährstoffreichem Boden. He. P.

1946. Acer platanoides L. Spitzahorn. Es-M-eingeb.

Gepflanzt und selten zu kräftigen Bäumen entwickelt. Häufig von PiIz befal-
len. Quickborn, Elisenhof. Naturverjüngung bei Ütersen und Holm. He Fang-
garten, P.

1947. Acer campestre L. Feldahorn. Es-M-eingeb.

Häufig an Hecken und in Gärten gepflanzt. Wie die vorige Art oft von Schäd-
lingen befallen. Altere Bäume selten Pinneberg Fahlt. Ütersen. He Fanggar-
ten. B, P. Elbsteilufer,

Auf P. Acer negundo L. auch verw. und
Acer dasycarpum EHRH.

Fam. Hippocastanaceae DC

Aesculus hippocastanum L. Roßkastanie. Gepflanzt und zu starken Bäu-
men herangewachsen, aber wegen der dichten Belaubung in Wohngebieten
nicht gern gesehen. He. P.
Aesculus flava AIT. Haseldorf.

Fam. Balsaminaceae RICH

1950. Impatiens noli-tangere L. Großes Springkraut. Z-TH-urw.

Im Bereich der Rotbuche in schattigen feuchten Wäldern mit nährstoffrei-
chem Boden.An unbefestigten Waldwegen zahlreich. Elbufer im Laubwald.

195 1. Impatiens parviflora DC. Kleinblütiges Springkraut. EA-TH-eingeb.

Mit zunehmender Bewirtschaftung .rnd Besiedlung verbreitet sich die Art ru-
deral auf nährstoffreichen, feuchten Böden im Garten-und Baumschulgebiet.
Sehr häufig auch an befestigten Wegen in WäIdern.Elbufer. B, D, P.
Auf P Impatiens roylei WALP. Imp. balsamina L. aus Gärten verwildernd'

Fam. Rhamnaceae JUSS

1954. Rhamnus catharticus L. Kreuzdorn. EA-(N-M)-urw.
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In der Geest in der Nähe von Moorwiesen an Wegen, in Knicks und Gebüschen.
Nicht häufig. Größere Bäume werden gerodet. EIbufer. P.

1958. Rhamnus frangula L. Faulbaum. E-N-urw.

Auf der Geest verbreitet in feuchten bis nassen und moorigen WäIdern, in
Gebüschen und an Knicks, das Eichen-Birkenwaldgebiet bevorzugend. He
Fanggarten. A, B, D, P.

Fam. Tiliaceae JUSS

1963. Tilia cordata MILLER Winterlinde. E-M-eingeb.

Vereinzelt. Selten. Angepflanzt. 2124 Offenseth, Aspern, Lutzhorn, Bokel,
Branderheide. 2324 Unterglinde, Pinneberg. 2424 Wedel, 2225 Quickborn.
2325 Ellerbek. He + . P.

1964. Tilia platyphyllos SCOP. Sommerlinde. E-M-urw.

An Landstraßen und in Ortschaften häufig gepflanzt.

Fam. Malvaceae R. BR

1970. Lavatera thuringiaca L. 1969 Wedel.

19?1. Malva alcea L. Quickborn +.

19?2. Malva moschata L. Moschus-Malve. Es-H-eingeb.

Selten an Dorfstraßenrändern. 2324 Borstel, Appen, Rugen-Ranzel,Kummer
feld, Etz 197L. 2325 Wulfsmi.itrle (Wiese). 2323 Haselauer Kamperrege.
2124 Sparrieshoop. 2424 Wedel 1963.

1973. Malva silvestris L. Wilde Malve. EA-H-eingeb.

Nach ESB. vereinzelt an der Marschgrenze. Heute selten an Schuttplätzen
und Dorfstraßen. 2223 Elmshorn. 2225 Elsensee. 2325 Rellingen. 2324HoIm.
2424 Wedel. He +. P.

1974. Malva neglecta WALLR. Wegmalve. EA-TH-eingeb.

Nicht mehr häufig an Dorfstraßen und SchuttpläIzen. 2324 Oberglinde, Üter-
sen. 2323 Haseldorf, Hetlingen. 2223 Neuenfeldsdeich. 2224 Barmstedt
2424 W edel, Aschoptwiete, Hatzburgtwiete. Fährmannssand. Nach ESB.
stand der "Kattenkees" häufig bei Gehöften. P. He Oberland u. an der Treppe

1975. Malva pusilla WITH. Nördliche Malve. eingeb.

1967 an einem Gehöft zwischen Ütersen und Oberglinde. Früher bei EIms-
horn. Lieth. Schenefeld. P.

Fam. Guttiferae DC

Hypericum elodes L. Sumpf-Johanniskraut wurde im Holmer Gebiet vonESB.
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gefunden. Heute Biotop zerstört.

19?8. Hypericum humifusum L. Liegendes Johanniskraut. EA-(S-AH) {H{H)
-urw,

In der Geest selten auf saurem, oberwärts verschlämmtem Ackerboden und
auf Waldwegen. Bei Eggerstedt und Prisdorf +. 1969 l,angelner Heide und
Holmmoor +. Osterhorn. P. Frü*rer "bei Holm auf unfruchtbaren Ackern
nicht seltenri ESB.

1 980. Hypericum maculatum CRANTZ Geflecktes Johanniskraut. E -H -urw.

Grabenränder, nasse Wiesen. Von Pinneberg bis zur EIbe, auch um Barm-
stedt und Halstenbek häufig. Nach Osten seltener. P.

I 98 1. Hypericum acutum MOENCH. Geflügeltes Johanniskraut. EA -H -urw.

ssp. tetrapterum (FRIES)HERMANN früürer in der Marsch häufiger ESB.Heu-
te sehr selten auf nassem, schwerem Boden. Seestermtihe am Außendeich.
Wedel Ausstichgrube am Scharenberg 1967. Rissen nasse Wiese. Elbufer
2424. Borsteler Wohld Holzlagerplatz im WaId 1971. 2124 Aspern,Oster-
horn, nördl. Bokel.

1983. Hypericum pulchrum L. Schönes Johanniskraut. Ew-H-urw.

In der Geest nur eine Fundstelle im westl. Teil von Forst Tangstedter Wohld
auf einem sandigen Weg neben Polygala vulgaris.

1985. Hypericum perforatum L. Durchlochtes Johanniskraut. EA-H-urw.

Sehr häufig im ganzen Gebiet an Waldrändern, Gebüschen, Wegen und wüstem
Gelände. var. angustifolia am Geestrand beim Wedeler Krankenhaus. He.
B, P.

Fam, Violaceae DC,

1998. Viola tricolor L, Stiefmütterchen. E-(TH-S)-urw.

ssp. arvensis (MURRAY) GAUDIN verbreitet auf feuchteren Ackern mit bes-
serem Boden: Bevern, Ellerhoop, Halstenbek, Schenefeld, Haselau. He, P.

ssp, eutricolor SYME auf leichten, entkalkten Böden,Sandfeldern, an Chaus-
seerändern oft in großen Mengen, z. B. Lieth, Bönningstedt,Heidgraben,
Eggerstedt, Waldenau. B, D, P, U. V. maritima He Düne.

2004. Viola canina L. Hundsveilchen. EA-H-urw.

In der Geest an trockenen Grabenrändern, auf Dünen, Heide und Waldlich-
tungen auf magerem Boden. He +. P.

2009. Viola palustris L. Sumpfveilchen. E, NiAM-H-urw.

In der Geest nicht selten auf Moorwiesen und an feuchten waldstellen. Ha-
bichthorst.Tävsmoor. Pinnauwiesen bei Appen. wälder und wiesen nw. Barm-
stedt.
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2013. Viola silvatica FRIES Waldveilchen. E-H-urw.
Im Laubwaldgebiet an Waldrändern, in Gebüschen und an Knicks, vorwiegend
an lichten Stellen.

2014. Viola riviniana RCHB. Rivins Veilchen. E-H-urw.
Im Laubwald auf frischen, nicht moorigen Böden, weniger exponierte SteIIen
bevorzugend. P.

2022. Yiola odorata L. Wohlriechendes Veilchen. Esw-H-eingeb. u. verw.

Verwilderte leicht aus den Gärten der Marschen und breitete sich an Graben-
rändern, Hecken und Zäunen aus. Ist heute rrmoderneren" Blumen gewichen.
He +.

Fam. Thymelaceae JUSS

2024. Daphne mezereum L. Seidelbast. EA-N-

He +. Der Strauch wird nur in Vorgärten gepflanzt und verwildert nicht

Fam, Elaeagnaceae R, BR

2029. Hippophae rhamnoides L. Sanddorn.

In Gärten und Anlagen gepflanzt. Elbhochufer

EA -N-urw.

He Düne verw. B, P

2030. Elaeagnus angustifolia L. und 2031. EI. argentea PURSH. in Gärten
und Anlagen auch in He gepflanzt. In He Düne verwildert. P.

Fam. Lythraceae JUSS

2032. Peplis portula L, Bachburgel, Sumpfquendel. E-TH-urw.

Auf feuchtem Sand am Rande von Gewässern früher im Holmer Gebiet nicht
selten ESB. Heute findet die Art an den verschmutzten und durch Melioration
selten gewordenen Sandufern wenig günstige Bedingungen. 1969 f. terrestris
am austrocknenden Teil des Baggerteiches zwischen Borstel-Hohenraden
und Pinneberg.

2033. Lythrum hyssopifolia L. Violetter Weiderich. K-TH-einges.

Baggertand. Feuchte, schwach besiedelte Sandflächen. In den Ietzten Jahren
nicht mehr an den Elbufern gefunden.

2035, Ly'thrum salicaria L. Blutweiderich, Z-H'urw.
Im ganzen Gebiet in mehreren Unterarten an Gräben, FIuß-und Teichufern
in Gebüschen und Hochstaudenfluren gemein. Elbinseln.

Fam. Onagraceae JUSS.
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2037. Ludwigia palustris (L. ) ELLIOT Heusenkraut. K-HH-

Heute wohl +, Sehr selten um Hamburg an der Nordgrenze seiner Verbrei-
tung. 2325 Eppendorfer Moor urd Elbufer.

2038. Epilobium angustifolium L. Schmalblättriges Weidenröschen. Z -H(Gl -
urw.

Im ganzen Gebiet verbreitet auf sonnigen Kahlschlägen, Trümmerstätten,
Erdwällen, Schuttplätzen. He. B, P.

2041. Epilobium hirsutum L. Zottiges Weidenröschen. EA -H -urw.

An Gräben und Bächen, besonders häufig in den Marschen und am Rande gro-
ßer Moore im westl. Kreisgebiet. EIbinseln. He InseI und Düne.

2042. Epilobium parviflorum SCHREB. Bach-Weidenröschen. E-H-urw.

Mit der vorigen Art an ähnlichen Standorten, aber seltener und weniger auf-
fäIlig. var. umbrosum HAUßKN. f. glabratum SONDER 2324 Pinneberg.
Elbufer 2425. 2224 Kummerfeld, Borsteler Wohld l9?1.

2043. Epilobium montanum L. Berg-Weidenröschen. EA-H-urw.

Häufig an feuchten Waldrändern mit frischem Boden, in Gebüschen, an Wie-
sengräben im Laubwaldgebiet. Auch ruderal nicht selten. B, D, P.

2047. Epilobium roseum SCHREB. Zartrosa Weidenröschen. EA-H-urw.

Im Laubwaldgebiet stellenweise an Grabenrändern auf Wiesen und in Gebü-
schen in der Nähe der Flüsse mit der vorigen oder einer der folgenden Arten
vergesellschaftet. Stets in geringer Zahl. Tangstedt. Barmstedt. Ellerhoop,
Bevern. Heede. Wedel b. Krankenhaus. He Fanggarten 1967.

2049. EpilobiumpalustreL. Sumpfweidenröschen. Z-H-urw.

Nicht selten an den Rändern wasserfüLhrender Gräben in Geest und Marsch
He. Elbinseln.

2050. Epilobium tetragonum L. Kanten-Weidenröschen. EA -H-urw.

Nicht häufig, Marschgräben bei Wedel, Außendeichsgelände bei Seestermühe,
u/enige Stellen in der Geest. Hörner Au, Höllenbek, Osterhorn'

2051. Epilobium Iamyi F. SCHULTZ. Graugrünes Weidenröschen.E-[l-einges

In Kleingärten und an Baumschulen selten eingeschleppt. Tangstedt' Pinne-
berg. Schulau.

2052. Epilobium obscurum SCHREB. Dunkelgrünes Weidenröschen.E -H-urw

Bach- und Grabenränder in den Flußniederungen auf moorigen Wiesen, oft
mit Ep. roseum oder Ep. palustre. Tangstedt. Quickborn-Prophetensee.
Heede. Bevern. Tornesch. HoIm. Seestermühe. Haseldorfer und Wedeler
Marsch.
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2056. Oenothera biennis L. Zweijährige Nachtkerze. Z-H-verw.

Bahndämme, Kiesgruben, I-andstraßen, Deiche. Früher nicht häufig. 1971

weit verbreitet. Etz. Ütersen. Wedel. Haselau, Heist. f, parviflora SON-
DER nicht selten am Elbufer 2424. He + . Elbinseln.

205?. Oenothera muricata L. KleinbLütige Nachtkerze. E-NAm-einges.

Elbufer 2424. He. B, D, P, U.

Oenothera ammophila FOCKE Sand-Nachtkerze. Ew-H-einges.

Mäßig feuchter, kalkhaltiger Sandstrand des Etbufers Selten' Ütersen. Ha-
seldorf 1936. He 1952, Unterland und Düne 1963. P.

2059. Circaea lutetiana L. Großes Hexenkraut. Z'G-utw.

In mehreren Formen in Laubwäldern der Geest, besonders auf frischem Bo-
den häufig. In der Marsch im Haseldorfer Park. P.

2060. Circaea intermedia EHRH. Mittleres Hexenkraut' E-G-urw'

Die Funde in Borsteler und Garstedter BuchenwäIdern konnten nicht wieder-
holt werden.

Fam. eae R. BR

2061. Myriophyllum verticillatum L. Quirliges Tausendblatt. Z-HH-urw.

Flache auto- und mesotrophe Gewässer. Wulfsmühle. Quickborn Propheten-
see. Franzosenhol 2224. Barmstedt. Baggerteich b. Pinneberg.

2062. Myriophyllum spicatum L. Ahriges Tausendblatt. K-HH-urw.

Flache Gewässer. Seit 1969 im Baggerteich nördl. Pinneberg.

206 3. Myriophyllum alterni.florum DC. Wechs elblättriges Tausendblatt.
Es, Am-HH-urw.

Für Krupunder See angegeben.

2064. Hippuris vulgaris L. Tannenwedel, K-HH-urw.

Zerstreut am Elbufer und auf den Elbinseln'

Fam. Araliaceae JUSS

2065. Hedera helix L. Efeu. E-M(CH)-urw.

Im Laubwaldgebiet der Geest verbreitet und häufig, in der Marsch an Gehöf-
ten gepflanzt. He Oberland. P.

Fam. Umbelliferae JUSS
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2066. Hydrocotyle vulga.ris L. Wassernabel. Ew-H-urw.

In der Geest auf feuchtem Moor- oder Sandboden im Gras, selten blühend
Wedeler Au. A, B, D, J, P.

2067. Sanicula europaea L. Sanikel. EA,Afr-H-urw.

In der Geest nur in frischen, nährstoffreichen Buchenwäldern, nach Westen
bis zum Köllner Wiedeholz. 1936 STR.

2072. Eryngium maritimum L. Stranddistel. E-H-urw.

Helgoland Düne nicht selten.

20?5. Eryngium campestre L. FeLd-Mannstreu. Es-H-einges

Als Elbstromtalpflanze früLher am Hochufer bei Holm, Wedel und Rissen sehr
zahlreich. Die meisten Standorte sind heute bebaut.Scharenberg noch 40 Expl
Kleine Bestände am Wanderweg w. HoIm und w. der Elbdeiche. P.

2076. Chaerophyllum temulum L. Betäubender Kälberkropf. EA-H-urw.

An Waldrändern und Hecken auf lockerem, nährstoffreichem Boden in der
Nähe von Dörfern in der Geest und am Geestrand.

2077. Chaerophyllum bulbosum L. Knolliger Kälberkropf. E-H-urw.

Elbstromtalpflanze an ihrer Nordwestgrenze, die in den Marschen an Gra-
benrändern und in Gebüschen wuchert, bis zum Geestrand hinaufgeht und auch
im Aufschüttgelände Fuß faßt. Hetlingen. Elbufer. B, D, P.

2081. Anthriscus silvestris (L.)HOFFM. Kälberkropf. EA-H-urw.

Im ganzen Gebiet auf feuchten Wiesen, an Graben- und Waldrändern, FIuß-
ufern und in Obstgärten sehr häufig. He. B, D, J, P.

2084. Anthriscus vulgaris L. Gemeiner Kerbel. Auf P.

2086. Myrrhis odorata (L. ) SCOP. He * .

2087. Torilis japonica DC. Klettenkerbel. EA-H-urw.

Im ganzen Gebiet in Ruderalgesellschaften auf stickstoffreichem Boden, an
Wald- und Gebüschrändern häufig. B, P.

2089. Torilis nodosa (L. ) GAERTN.Knotiger Klettenkerbel. Es-H-einges.

Nur auf He und den Inseln B, D, J, P.

2096. Conium maculatum L. Gefleckter Schierling.

Sehr selten am Deich oder im Hafengelände. Ütersen
Wedel. P. Lutzhorn.

EA -TH -einges,

Elmshorn. Pinneberg

2098. Bupteurum rotundifolium L. He *.
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2109. Apium graveolens L. Sellerie. K(N)-H-urw.

Nur P. Bei Tinsdahl am Elbufer nicht wiedergefunden.

2113. Cicuta virosa L. Wasserschierling. EA-HH-urw

In flachen, nährstoffreichen Gewässern der Marsch. Am Rande großer Moo-
re in der Geest. 2323 Haseldorfer Marsch. 2223 Seestermüher Marsch. 2324
Tävs-Moor. 2225 Himmelmoor. f. angustifolia (KIT.) SCHUBE 2325 und
2425, nicht häufig.

2116. Carum carvi L. Kümmel. EA-H-urw.

He + . Nach ESB. sehr häufig auf Außendeichsweiden in der Marsch, auf moo-
rigen Geestwiesen und an Chausseen. 1941 große Bestände bei Scholenfleth
am Deich. Heute selten, nur in der Marsch vereinzelt an Deichen. Hasel-
dorf. Hetlinger Schanze. Wedeler Hafen. B, D, J, P, U.

2119. Pimpinella major (L. ) HUDSON Große Bibernelle. E-H-urw.

ln der Geest an grasigen Wegrändern und im Gebüsch, Seit Jahrzehnten be-
kannte Fundorte: 2224 Elterhoop, nördl. und südl. Borstel-Hohenraden.
2225nö. Quickborn im Gronautal. 2324 bei Appen-Oberglinde, nördl' FIug-
platz. 2124 Lutzhorn. P.

2120. Pimpinella saxifraga (L. p. P. )em. HUDS. Kleine Bibernelle. EA -H -urw.

He *. Trockene Wegränder und Baustellen an Straßen in der Geest auf Ieich-
tem Boden. Unbeständig, In Quickborner Heide während des Straßenbaus
massenhaft, dann vollkommen verschwunden. 2324 Wedeler Chaussee bei
Etz, Wedel. 1971 Elbhochufer.

2122. Aegopodium podagraria L. Giersch. EA-H-urw.

Im ganzen Gebiet verbreitet auf nährstoffreichem Boden in feuchten Wäldern
und Gebüschen, in Gär1en und auf Schutt. He Fanggarten. Elbinseln.

2123. Sium erectum HUDS. Berle. E-HH-urw.

In der Geest häufig an Gräben, Bächen, Flußufern, seltener in der Marsch
B, D, J, P, U.

2124. Sium latifolium L. Merk. E-HH-urw.

Zerstreut in stehenden und langsam fließenden Gewässern der Marsch. In
der Geest sehr selten in Flußniederungen. A, B, D, P.

2132. Oenanthe fistulosa L, Hohle Pferdesaat. Esw-HH-urw

Gräben und Bäche in der Marsch, selten. Sehr selten in der Geest. Offenseth
Westerhorn. Esinger Moor. Pinnauwiesen bei Tangstedt und Wulfsmühle
19?1. Nach ESB. früher in Marschgräben häufiger.

2136. Oenanthe aquatica (L. ) POIR. Wasserfenchel. EA -HH -urw
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In Marsch und Geest in Verlandungsgesellschaften nicht selten. B, D, P

213?, Oenanthe conioides (NOLTE) LANGE Schierlings-Pferdesaat Ew-HH-
urw.

Endemische Art im Gezeiten- und Überschwemmungsbereich der Elbe auf
Tonboden. 2223. 2323. 2423. Seestermi.itre. Fährmannssand. Elbinseln.Bin-
nenelbe 1967 und 1969 sehr zahlreich. An den Nebenflüssen sehr selten u.
unbeständig.

2139. Aethusa cynapium L. Hundspetersilie. E-TH-eingeb.

He. Um 1940 war die Pflanze überall häufig in Gemüsegärten und an wüsten
Plätzen. Infolge cier gründlichen Unkrautbekämpfung ist sie heute recht sel-
ten geworden. Wedet. HoIm. Pinneberg, Thesdorf 1971. Dauenhof. HaseI-
dorfer und Seestermütrer Marsch. B, P.

2148. Selinum carvifolia L. Silge. EA(N)-H-einges.

Sehr zerstreut an Straßenrändern im Grase. Wedeler Zi.egelei + E,SB. 2224

Barmstedt, 2225 Renzel. 2325 Tangstedt, heute *.

2153. Angelica silvestris L. Engelwurz, Brustwurz.

Häufig an schattigen Graben- und feuchten Waldrändern.

En-H -urw

2154. Angelica archangelica L. Erzengelwurz. EA-H-urw.

Im Brackwasser der EIbe und ihrer Zuflüsse, dort auch an den Böschungen
scharenberg. ssp. litoralis Elbinseln. Nach der Flußregulierung in der Geest

erschien die Pflanze am Pinneberger Marktplatz an den Flußufern in Mengen.

2163. Peucedanum palustre (L. )MOENCH Sumpf -Haarstrang. Es-H-urw.

In der Geest recht häufig auf nassen Wiesen, in Verlandungsbeständen auf
Mineral- und Moorboden.

2166. Pastinaca sativa L. Pastinak. EA-H-eingeb.

Selten und unbeständig an Straßen und im Bahngelände. 2223 Lander, Lieth
2124 Lutzhorn. 2224 Barmstedt. 2225 Hasloh. He +. P. 2324 Fohlenhof
Etz 1971.

216?. Heracleum sphondylium L. Bärenklau. EA-H-urw,

An Weg- und Waldrändern, auf Wiesen und an Schuttplätzen. He häufig.

""p. "ibi"i"rlm 
(L.) A.u.G. Bisher nicht gefunden. ssp. australe (ITARTM.)

NEUM. Die Pflanzen im Kreisgebiet gehören zu dieser ssp.B, D, J, P, U'

21?7. Daucus carota L. Wilde Möhre. Fast K-H-urw.

In der Geest an trockenen Wegrändern, Abhängen, Bahndämmen, nicht häu-
fig. Elbinseln. In der Marsch selten. He häufig.

Heracleum giganteum bei Heidgraben und Pinneberg gepflanzt und ver-
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wild. Verw. auf den Elbinseln: Coriandrum sativum L., Foeniculum vulgare
MILL. , Levisticum officinale KOCH, Anethum graveolens L.

Fam. Cornaceae DC.

2178, Cornus sanguinea L. Roter Hartriegel. Es-N-urw.
In der Geest an Wa]drändern und in Gebüschen auf frischem Boden. 2124sehr
vereinzelt. 2224 Prisd,orf, Esinger Wohld bei Ahrentohe, Borsteler Wohld
bei Thiensen. 2225. Borsteler Wiesenweg, Prophetensee. In Anlagen oft ge-
pflanzt. Elbsteilufer 2424. B, P. He Bombentrichter Mittelland.

In Anlagen häufig sind Cornus mas L. und Cornus alba L. Die letzte Art auf
den Elbinseln B, D, P. verwildernd.

2183. Pirola secunda L. Nickendes Wintergrün. Z-CH-urw.

Lichte Laubwälder. 2324 Pinneberg Fahlt +. 2225 Hagedorn +. Die Standor-
te gingen verloren durch Veränderung des Biotops.

2184. Pirola uniflora L. Einblütiges Wintergrün. Z-CH(G)-urw,

Der Fundort am |tcrünen Jägert', Renzel, 2225 ist heute nicht mehr vorhan-
den.

2186. Pirola rotundifolia L. Im Wald auf P.

2188. Pirola minor L. Kleines Wintergrün. Z-H-urw.

lm lichten Laubwald, Hagedorn und Borsteler Wohld, seit 15 Jahren nicht
mehr beobachtet. 1938 Hainholzer Moor. STR. "Nördl. Barmstedt am be-
kannten Biotop nicht mehr zu findentr. "1926 im Klövensteen auf Iängerer
Streckerr ESB. Heute + .

2189. Monotropa hypopitys L. Fichtenspargel Z-G-urw.

Moosreiche FichtenwäIder. 2324 wohl +. Im Klövensteen ist seit 1945 der
alte Fichtenbestand geschlagen. Auch beim Hi.mmelmoor ist die Art nicht
wiedergefunden worden, da der WaId gerodet ist.

Fam. Ericaceae KLOTZSCH

2190. Ledum palustre L. Sumpfporst. Z-N -urw.

Bewaldete Hochmoore. Der Standort der einzigen Pflanze ist das Butter-
moor am Klövensteen 2324, Die B1üten werden jedes Jahr entfernt.

2197. Andromeda polifolia L. Poleigränke, Rosmarinheide. Z -CH -urw.

In nährstoffarmen Mooren der Geest, Schwindet mit Entwässerung und KuIti-
vierung. Die größten Bestände im Bezirk Heidmoor 2125 wurden nach 1945

Fam. Pirolaceae DUM.
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vernichtet.

2199. Arctostaphylos uva-ursi (L, ) SPR. Bärentraube. Z-CH-urw.

Selten im Forst Tangstedter Moor. Bei Heidgraben durch Heidekultur ver-
nichtet.

2201. Vaccinium myrtillus L. Heidelbeere, Bickbeere. Z-CH-urw.

In der Geest häufig auf Rohhumus der Eichen-Birken- und Eichen-Hainbuchsr
wälder und an Knicks. BIüht jedes Jahr, fruchtet selten.

2203. Vaccinium vitis-idaea L. Preißelbeere, Kronsbeere' Z-CH-urw.

Selten in KiefernwäIdern. Forst Tangstedter Moor bei Friedrichsgabe 2225
Früher auch 2324 in der Heide auf dem ehemaligen Flugplatzgelände. Nach
Angaben der äItesten Bewohner soll man in jenem TeiI des Moores und im
Himmelmoor Preißelbeeren gesammelt haben. Heute + .

2204. Vaccinium oxycoccus L. Moosbeere. Z-CH-utw.

Moospolster auf nassen Mooren in der Geest' Seit der Moorkultivierung seI-
tener. Damit schwindet auch das Birkwild. Am Buttermoot 2324 sind die
meisten Standorte heute Wiesen oder mit Molinia überwachsen. Im Tävsmoor
besiedelt Gestrüpp die unbebauten FIächen.

2205. Vaccinium macrocarpum AIT. Große Moosbeere. NrAm-CH-

Angepflanzt und an wenigen stellen erhalten. Klövensteen bei schenefeld. Hol-
mer Sandberge Dünental. Kiefernwald nördl' Holm.

2206. Calluna vulgaris (L. ) HULL' Heidekraut. Ew-CH-urw.

In der Geest an rohhumusreichen waldrändern, auf trockenem Torf und sand.

Nicht selten weißblühend. P.

2207 . Erica tetralix L. Glockenheide. Ew-CH-urw.

In der Geest verbreitet auf dünnen Torfschichten über feuchtem Sandboden
und in abgetorften Mooren. Fast nie weißblühend.

Fam. Primulaceae VENT

2211. Primula elatior (L.) GRUFB. Hohe Schlüsse]blume. EA-H-urw.

In der Geest in feuchten lichten wäldern, auf frischen, nährstoffreichen wie-
sen, an Bachufern im Buchenwaldgebiet. P. Wedeler Marsch +.

2241. Hottonia palustris L. Wasserfeder. E-HH-urw.

In Marschgräben häufig. In der Geest in mesotrophen Teichen und Gräben
2324 Pinnauwiesen bei Unterglinde. Happelbachwiesen. 2124 um Bokel u'
Hörnerkirchen, Hörner Au, HöIlenbek, Offenau. B, P.

2243. Lysirnachia nummularia L. Pfennigkraut. E-CH-urw
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In Marsch und Geest auf feuchten Wiesen und an Grabenrändern, im Westen
des Kreises häufiger. He Fanggarteh. A, B, D, P, U.

2244.Lysima,chia nemorum L. Hain-Gilbweiderich. Ew-CH-urw.
In der Geest im Buchenwaldbereich auf mittlerem, feuchtem Waldboden
KöIln-Reisiek. Borsteler und Esinger Wohld.

2245, Lysimachia thyrsiflora L. Strauß-Gilbweiderich. Z-HH-urw.
Verlandungsgesellschaften, Moore. Schon 1926 "durch Ku1tur seJ.ten gewor-
den" ESB. 1929 Oberau, Schlangenau bei Elmshorn STR. 1920 an den Risse-
ner Fischteichen durch Kultivierung vernichtet. lg?1 nördl. Bokel u. Bokeler
S ee.

2246. Lysimachia punctata L. um Pinneberg und Heist verw. P.

2247. Lysirnachia vulgaris L. Gilbweiderich. EA-H-urw.
In mehreren Forrnen (f. klinggraeffii ABROM.)allgemein verbreitet auf nas-
sen Wiesen, an Gräben und Waldrändern. Elbinseln.

2248. Trientalis europaea L. Siebenstern. Z-G-urw.
In der Geest auf Rohhumus im Eichen-Birkenwaldgebiet verbreitet. Häufig
unter Fichten.

2249. Glaux maritima L. Milchkraut. Z-H-urw.
Auf Elbinseln B und P. 1969 bei Wedel. He Düne und Rasen aus Holland.

2250. AnagallisarvensisL. Ackergauchheil. Z-TH-eingeb,

Auf + nährstoffreichem Boden als Ackerunkraut. 1928 Hainholz STR. 1967
Heist. Appen. Wedel. 1969 Bilsen. 19?0 Langeln. He Südhafen. 19?l Offen-
seth. Recht viele Fundstellen in 2124, sonst vereinzelt. f. coerulea LÜDI
auf Elbinseln B, D, J, P. 1933 in Elmshorn auf KaIk STR.

2252. Centunculus minimus L. Kleinling. EA-TH-urw.

Feuchter, saurer, periodisch überschwemmter Sandboden. P.

2253. Samolus valerandi L. Bunge. K-H-einges.

Bei Wedel auf Tonboden, seit Jahrzehnten nicht mehr gefunden
zwei Exemplare.

1967 auf D

Fam. Plumbaginaceae JUSS

2255. Armeria vulgaris WILLD. Grasnelke. Ew-H-einges.

2324 Etz + . Schenefeld + . In den Elbwiesen sind die Standorte ebenfalls
nicht erhalten. He Oberland NW. P.

Fam. Oleaceae LINDL
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2253. Syringa vulgaris L, Im Laubwaldgebiet der Geest stellenweise verw
Borsteler Wohld. Winzeldorf. Heist.He Oberland. P. Bokelsesser Moor'

Syringa chinensis L. auf P.

2261. Fraxinus excelsior L. Esche. E-M-urw.

In der Geest auf nassem, gut durchli.iftetem Waldboden, in der Marsch allge-
mein verbreitet. He Fanggarten. B, D, J, P.

Fraxinus angustifolia VAHL. auf P,

2262 Ligustrum vulgare L. Als Hecke beliebt.Auf P. verwildernd.
Lig. ovatifolium HASS in He gepflanzt. He Oberland.
Forsythia suspensa (THUNB. ) VAHL auf B und P.
Forslhia viridissima LINDL. auf P. Beide in Anlagen gepflanzt.

Fam. Gentianaceae JUSS.

2263. Menyanthes trifoliata L. Fieberklee, Bitterklee. Z -HH -urw'

Nasser, nährstoffreicher Torfboden in der Geest. Oberau b. Elmshorn STR.
Happelbachwiesen. Binnenelbe heute + . Krückauwiesen, Quellgebiet der Hör-
ner Au.

2264. Nymphoides peltata (GMEL. )O. KTZE. Seekanne. EA -HH -urw.

Elbstromtalpflanze in flachen, nährstoffreichen, stehenden oder schwach
fließenden Gewässern. Nach ESB. "in Marschgräben verbreitet, stellenweise
größere Strecken überziehendil 1926. Heute im Ncrden von Hamburg, in der
Oberau b.Elmshorn (STR. 193 1) und in der Wedeler Marsch, wo ich die
Pflanze 1939 sah, nicht mehr vorhanden. Nur noch im Röhricht der seester-
müher Schallen und auf B, D, P erhalten.

2265. Cicendia filiformis (L. )DEI.ARBRE Bitterblatt, Zindelkraut.Esw -TH-
urw.

sehr selten an Heidetümpeln und in zeitweise überschwemmten sandgruben
des Eichen-Birkenwaldgebiets. 1926 bei HoIm und Heist je eine Fundstelle
ESB. 1956 am Voßbarg b. Eggerstedt, heute bebaut. Hörnerkirchen.

2 26?. Centaurium umbellatum GILIB. Echtes Tausendgi.ildenkraut. (E -EA) -
TH -urw.

In der Geest vereinzelt und unbeständig an feuchten Wegrändern auf Sand.

2224 Lieth sTR. 1930. Ahrenlohe + . 2324 w.HoIm + . Prisdorfer chaussee +

Kiesgruben im Klövensteen und schnakenmoor 1967-69.Großer Bestand am
Baggerteich nördl. Pinneberg l9?0/71 . 2325 Tangstedt, HasIoh +.

2268. centaurium vulgare RAFN. Strand-Tausendgüldenkraut.Nur B und P.

2269. Centaurium pulchellum (sw. )DRUCE Kleines TausendgüIdenkraut.
EA -TH-urw.

selten aus dem Elbtal einges. P. In 2324 und 2325 konnten die Funde nicht
bestätigt werden.
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2277, Gentiana pneumonanthe L. Lungenenzian. EA-H-urw.

Stellenweise in der Geest auf mäßig feuchtem Moorboden.FrüLher selbst auf
feuchten Heidewegen weit verbreitet und bis zum letzten Jahrzehnt an ge-
schützten und wenig begangenen Plätzen noch recht zahlreich.Nicht selten
50-100 ExpI. Durch Ausheben, Urbarmachung, Straßenbau und Bepflanzung
hat der Bestand stark abgenommen.

Fam. Apocynaceae R, BR

2304. Vinca minor L. Kleines Immergrün. Es-CH-

ln Gärten und auf Friedhöfen gepflanzt und selten verwildernd

Fam ConvoLvulaceae JUSS

2307. Calystegia sepium (L. ) R. BR. Zaunwinde. Z-H-rrw.
Sehr häufig in Geest und Marsch auf nährstoffreichem Boden an feuchten
Waldrändern, Gebüschen, Hecken, im Hochstaudenried. B, P.
f. roseus DC, 2325 Tangstedt, Ellerbek. 2225 EIIerau. 2424125 Elbufer. He
Nach den "Kieler Notizen" 1970 ist f. roseus DC. an diesen Fundstellen
identi.sch mit Calystegia dahurica auct.= C. pulchra BRUMMITT et HEY-
WOOD= Convolvulus dahuricus.

23 10. Convolvulus arvensis L. Ackerwinde. EA-H-urw.

Da nährstoffreicher Tonboden im Kr. Pinneberg selten ist, so kommt die Art
nur sehr zerstreut vor. In der Marsch selten am Deich. In der Geest an
Bahndämmen und Chausseen. 2224 Bevern-Ellerhoop 1969 großer Bestand.
He Insel und Düne häufig. P. Wedel Elbsteilufer.

2312. Cuscuta epithymum (L, )MURR, Quendelseide. EA-TH-urw.

ssp. euepithymum BEGER, Heideseide auf CaIIuna schmarotzend, ziemlich
selten. Holmer Sandberge. Tävsmoor. Langeln.
ssp. trifolii (BAB.) HEGI Kleeseide sehr selten mit Kleesaat einges. KIee
wird heute kaum mehr angebaut,

2313, Cuscuta europaea L. Hopfenseide.

Schmarotzt auf Urtica dioica oder Humulus
ufer. Wedel 1968. B, D, P, U.

EA -TH -urw.

Selten in der Geest und am EIb-

2319. Cuscuta lupuliformis KROCKER Große Seide. Eso-TH-urw.

Elbstromtalpflanze, schmarotzt auf Salix. Früher bei Wittenbergen und am
Hindenburgdamm in Pinneberg zahlreich. Heute sind die Biotope vernichtet.

Phacelia tanacetifolia BENTH. ist selten als Bienenfutter angebaut.
verw. auf P. PNox in Gärten häufig, verw. selten.
Polemonium coeruleum s eltener gepfianzt, verwildert gelegentlich.
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Fam. Boraginaceae JUSS.

2326. Asperugo procumbens L. Schlangenäuglein. EA-TH-einges.

Schuttplätze, selten. 2424125. He. P.

2332. Cynoglossum officinale L. Hundszunge. Auf P
f . Cynoglossum coelestinum LINDLEY He + .

2334. Lithospermum officinale L. Echter Steinsame

Sehr selten. 2223 südl. Elmshorn.

EA -H -einges

2335. Lithospermum arvense L, Ackersteinsame. Eo-TH-einges.

Sehr selten an trockenen, warmen Wegrändern, Kiesgruben, Steinbrüchen.
1925-27 zahlreich bei HoIm ESB, 1930 bei Hainholz und Lieth mit Muscari
racemosum STR. 1951 Barmstedt-Hörnerkirchen. In den }etzten Jahren
nicht mehr gefunden. He * .

2336. Myosotis palustris WITH. Sumpfvergißmeinnicht. EA-H-urw.

Sümpfe, Grabenränder auf nährstoffreichem Boden.Verbreitet. B, D, P, U

2336. Myosotis caespitosa SCHULTZ Rasiges Vergißmeinnicht. Z-H-urw.

Nicht selten an Teich- und Grabenrändern. D, P, U.

2336a. Myosotis caespititia KERNER Auf feuchten, sandigen Wegen und an

sandigen Ufern und Grabenrändetn. 2225 Bilsen. 2224 Totnesch, Prisdorf.
2125 Langelner Heide. 2324 Bagger'teich nördl. Pinneberg. Stets wenige Expl

233 ?. Myosotis silvatica (EHRH. )HOFFM. WaId -VergißmeinnichL EA -(TH -

Nur aus Gärten verwildert. 
CH)-

23 3 8. Myosotis arvensis (L. )HILL' Acker -Vergißmeinnicht. EA -TH -urw

Im ganzen Gebiet in Getreidefeldern häufig. He + ' D, P.

2339. Myosotis hispida SCHL. Rauhes Vergißmeinnicht. EA-TH-urw.

Selten. An trockenen Plätzen und Ackern. 2324 Etz,Katharinenhof. 2325 Gar-
sledt. 2224 Lieth STR. Nur am Geestrand häufiger' Nach ESB.bei HoIm an
Ackerrändern häufig. He + , 19? 1 Tangstedt. Borstel. Quickborn. Gr. offen-
seth. Osterhorn.

2340. Myosotis stricta LINK (micrantha PALL. ) Sand-Vergißmeinnicht'
EA-TH-urw.

Nicht selten auf den ärmsten, entkalkten Sandböden, an Kiesgruben, am
steinbruch in der Geest. In der Marsch selten am wegrand. 2223, 2323 im
Dünengebiet. Lieth am steinbruch. HoIm Kiesgrube. Langeln. Lutzhorn. Gar-
stedt Aufschüttung an der Autobahn. Quickborn. Tangstedt. oberglinde.
Heidgraben. Elbufer b, Wedel. He + . P. auf SpüLlsäumen.
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2341. Myosotis discolor PERS. (versicolor (PERS.) SMITH) Buntes Vergiß-
meinnicht. E-TH-urw.

Kalkarrne, trockene Acker und Wegränder, saure Sandböden. Nicht so häu-
fig wie die vorige Art. Stadtpark Lieth b. Elmshorn. Heidgraben. Unterglin-
de. Moorrege b, Ütersen. Kreuzhöhe. Lutzhorn. Barmstedt-Hörnerkirchen.
Tangstedt-Quickborn. Nach ESB. bei HoIm auf Ackern und Chausseerändern
nicht selten.

2348. Echium vulgare L. Natterkopf. Es-H-einges.

Selten einges., unbeständig. HoIm ESB. Elmshorn STR. Wedel Getreide-
speicher 1968. 1971 Bahngelände Krupunder-Elbgaustraße. Bahngelände Bok-
holt. Offenseth, Weg durch Forst Rantzau. He +.

2352. Anchusa officinalis L. Gemeine Ochsenzunge. Es-H-einges.

Selten. HoIm ESB. Lieth STR. NördI. Barmstedt 1950. Später nicht mehr. P

2353. Anchusa italica RETZ auf P,

2363. Pulmonaria obscura DUM. Lungenkraut. Es-H-urw.

An ihrer Westgrenze kommt die Art nur an wenigen Stellen im Buchenwald
vor. Heute ist ihre Zahl durch Veränderung der Biotope sehr zurückgegan-
gen.2224 Barmstedl. Borsteler Wohld-1971 wieder großer Bestand, Hage-
dorn.2225 KönigsgehöIz bei Quickborn. 2325 w. Garstedt. 2324 Prlsdorfer
Hauen, EgenbütteI, Nienhöfen bei Schenefeld.

2368, Symphytum officinale L. Schwarzwurz, Beinwell. E-H-urw.

In der Marsch sehr verbreitet an Grabenrändern auf frischem, nährstoffrei-
chem Boden, ln der Geest mit den Flüssen aufsteigend und im westl. TeiI
noch recht häufig. In der Nähe von Siedlungen als Viehfutter angebaut und
verw. Quickborn. Hemdingen. He, Elbinseln.
var. bohemicum (SCHMIDT) PERS. B, D, U.
Symph. asperum LEPECH auf P. , Comfrey und x Symph. uplandicum NYM.
auf P., diese beiden Arten sind angebaut und verwildert.

2369. Symphy'tum tuberosum L. Knolliger Beinwell. Ew-H-einges.

Elbstromtalpflanze an ihrer NW-Grenze. Am einzigen Standort bei Blanke-
nese ist die Pflanze nicht mehr vorhanden.

2371. Borago officinalis L. Helgoland 1967. P

Fam. Verbenaceae JUSS

2355. Lycopsisarvensis L. Acker-Krummhals. E-TH-eingeb.

In der Geest auf sandigen Ackern und Schuttplätzen, nach Osten zunehmend.
In der Marsch selten. Wedel Klärwerk, Zuckerspeicher, Heidehof. Elbufer.
P. He +,
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23?2. Verbena officinalis L, Eisenkraut, E(K) -H-einges.

Sehr selten im Elbegebiet einges. In den letzten Jahren nicht mehr gefunden.
Lieth+. Elmshorn+. Waldenau+. Pinneberg+. J, P.

Fam. r-abiatae JUSS

2374. Ajuga reptans L. Kriechender Günsel. E-H-urw,

Wiesen, Weiden, grasige Wegränder, Laubwälder mit frischem Boden. He
A, B, D, P, U.

2379. Teucrium scordium L. Lauchgamander. E-H-einges.

Elbstromtalpflanze. 2424125, in den letzten Jahren nicht mehr gefunden.

2381. Teucrium scorodonia L. Waldgamander. Ew-H-urw.

Nordgrenze. Im Elbstromtal in lichten Wäldern. 2324 Klövensteen,Südrand
mehrere Stellen. 2224 Voßloch +, P,

2383. Scutellaria galericulata L. Kappenhelmkraut. Z-H-urw.

Feuchte Grabenränder in Wäldern, Gebüschen, Verlandungsbeständen in
Geest und Marsch, häufig und üppig. Elbinseln.

2384. Scutellaria hastifolia L. Lanzen-Helmkraut. E-H-urw.

Geht als Elbstromtalpflanze nw. bis Hamburg und ist selten bei Ütersen ge-
funden worden. Heute dort +. D, J, P, U.

2396. Glechoma hederacea L. Gundermann. EA-H-urw.

ln Marsch und Geest auf stickstoffreichem Boden sehr häufig, in Siedlungen
und an Pflanzungen massenhaft. He +, B, D, J, P, U überwiegend auf SpüI-
säumen,

2402. Prunella vulga.ris L. Brunelle. K,viell.E-H-urw.

Auf Rasen und trockenen Weiden allgemein verbreitet, doch nicht in großen
Mengen. He 1967. P.

2406. Galeopsis angustifolia EHRH.Schrnalblättriger Hohlzahn.E-TH-einges

2324 bei Prisdorf eingeschleppt und + . P,

240?. Galeopsis Iadanum L. Ackerhohlzahn. EA-TH-eingeb.
Selten einges, 196? auf einem Brachacker nördl.Wedel bei Marienhof +.Un-
beständig.

2408. Galeopsis segetum NECK. Sand-Hohlzahn. Es-TH-einges.

Selten mit Kies eirlges. Nicht beständig. 1923 -25 bei HoIm. Pinneberg Bahn-
hof 1968. Holm Lehmweg. Osterhorn. Heidmoor' Um Quickborn. P.
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2410. Galeopsis tetrahit L. Gemeiner Hohlzahn. EA-TH-urw.

In Geest und Marsch auf Ackern, an Grabenrändern und in Forstkulturen oft
rnassenhaft. He. D, J, P, U.

2411. Caieopsis bifida BOENN. Zweispaltiger Hohlzahn. E-TH-urw.
Nur in der Geest in kleinen Gruppen in Gebüschen und WäIdern des Buchen-
und Eichen-Hainbuchenwaldbereichs; nicht selten.

2412. Caleopsis speciosa MILL. Bunter Hohlzahn. E-TH-urw.
Auf gut gedüngten, Iehmigen Hackfruchtäckern und in Gemüsegärten der
Geest und Marsch nicht selten. He +.

2413. Lamium galeobdolon (L.) CRANTZ Goldnessel. E-CH-urw.

Verbreitet in mittelfeuchten WäIdern im Rotbuchengebiet,

2415. Lamium album L. Weiße Taubnessel. EA-H-urw.

Im ganzen Gebiet häufig auf stickstoffreichem Boden an Dorfstraßen, Garten-
zäunen, Weiden, Unkrauthalden und Schuttplätzen. He +. J, P.

2416. Lamium maculatum L. Gefleckte Taubnessel. EA-H-urw

Feuchte Waldränder mit gutem Boden. An ihrer NW-Grenze besiedelt die
Art nur wenige Stellen. 2224 Barmstedt-Voßloch, Bullenkuhlen, Ekholter Au.
Borstel-Hohenraden, Bilsbekufer und Wiesengraben nahe Pinnau 2324. We-
del Haubargtwiete am Geestrand. He +.

2417. Lamium purpureum L. Rote Taubnessel. E-TH-eingeb.

Acker, Felder, Gärten, Hecken, Kiesgruben im ganzen Kreisgebiet. He Fang-
garten.

24 1 8. Lamium a mplexicaule L. Stengelumfassende Taubness el. EA-TH- eingö

Gärten, Acker, Obstfelder, Abhänge auf besseren Böden in Geest und
Marsch.Diese Art ist in der Marsch häufiger als die vorige.He +.8, D, P.

2419. Lamium hybridum VILL, em. GAI\IS Bastard-Taubnesse]. E-TH-

He +. ssp. intermedium (FRIES) GAMS und ssp. dissectum (WITH.) GAMS
wurden 1967 auf einem Brachacker in der Seester Marsch, 1966 in Wedel
und zuvor in Pinneberg nahe der Badeanstalt am Bahndamm gefunden. Beide
Formen sind sehr selten. Lamium purpureum oder Lamium amplexicaule
wachsen meistens in reinen Beständen auf welt voneinander entfernten Ak-
kern. ssp. interm. noch bei Tangstedt. ssp. dissect. bei Thesdorf und P.

242L. Leonurus cardiaca L. Herzgespann. EA-H-eingeb.

SeIten in der Nähe von Siedlungen am Elbufer. Wedel, alter Kirchenweg.
Elmshorn Bootshafen 1934 STR. Pinneberg + . Prisdorf * . Tornesch * .

var. villosus (DESF. )BENTH. bei Ütersen-Unterglinde auf sandigem Acker
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am Waldrand nach 1945, heute +.

2422. BalLota nigra L. Schwarznessel. E-H-einges.

1968 eine Fundstelle am Getreidefeld bei Wulfsmühle, heute +. P. beim Ge-
höft. Häufiger am Elbhochufer bei Wedel.

2425. Stachys arvensis L. Ackerziest. E-TH-einges.

He Oberland. Selten auf sandigen Ackern. HoIm. Rellingen. Tangstedt. We-
del. D, P. 2t24 bei Osterhorn, Bokel, Kl. Offenseth, Barmstedt -Hellwiese.

2426. Stachys palustris L. Sumpf-Ziest. Z-G-urw.

Feuchte Acker, Grabenränder im ganzen Gebiet. He Oberland. B, D, J, P, U,

var. pseudoambigua MEJ. bei Rissen.

2428. Stachys silvatica L. WaId-Ziest. EA-H-urw.

Feuchte Wälder und Gebüsche im Rotbuchengebiet. Häufig Haseldorf Park.

2450. Satureja vulgaris (L. ) FRITSCH Wirbeldost.

Selten. Vereinzelte Funde. Ütersen. HoIm. Rellingen
stedt. Geesthang vor Haselau 1967.

Z -H -einges.

Bönningstedt. Gar-

2451. Satureja acinos (L. ) SCHEELE Steinquendel. E-H-einges.

Sonnige Wegränder. SeIten. Barmstedt-Hörnerkirchen 1950. Lieth STR
1926. Elmshorn. Ütersen. Schenefeld. Krupunder (Kiesgruben).

2455. Origanum vulgare L. Echter Dost. EA-H-einges.

An sonnigen Wegrändern selten einges. Lieth +. Heist +. Bilsen 1969.Wedel P

2465. Thymus serpyllum L. sens. Iat. Thymian. EA-S.urw.

In der Geest auf trockenem, locker besiedeJtem, saurem Sandboden, heute
selten. Fri.iürer im Dünengebiet am Geestrand häufiger. Unterglinde + . Chaus-
see Wedel-Pinneberg. Nördi. HoIm beim Kiefernwald' Nordöstl' Wedel
Sandgrube. P.
19?0: Die mir bekannten FundstelLen deuten auf Th. pulegioides L.

2472, Lycopt)s europaeus L. Wolfstrapp. EA-H-urw'

Im ga.nzen Gebiet sehr häufig an Gräben, nassen WäIdern und Gebüschen
Elbinseln.

24?4. Mentha pulegium L. Polei-Minze' E-H-

Im Elbstromtal auf nassem sand, in unserem Gebiet nicht mehr beobachtet

24?5. Mentha arvensis L. Ackerminze. Z-H-urw.

In verschiedenen Formen in Marsch und Geest auf feuchten und trockenen
Ackern verbreitet bis zum Aufschüttgelände am Elbufer. D, J, P.
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2477. Mentha aquatica L. Wasserminze, EA-H-urw.

Allgemein verbreitet, doch nicht häufig auf feuchten bis nassen Wiesen, an
FIußufern und Waldrändern. Elbinseln.
Verschleppt oder verwildert:
2485. 1969: Mentha longifolia HUDS. Wedel, im Spätsommer + . P.
2476. Mentha verticillata L. Wedel, Knickbiotop. D, P.

Mentha nemorosa WILLD. 2124 Aspern.
2481, MenthapiperitaL. Pinneberg,Hasenmoor, Grabenrand.
2488. Mentha rotundifolia (L. )HUDS. Dannesch 2224.Wedel Ansgarius-

weg.
2484. Mentha spicata L. em.HUDS.Chaussee EIIerau-Alveslohe (Kr.

Segebg. )

2487 , M. longifolia x rotundifolia Wedel.
Salvia silvestris L. aus Anlagen verw,
Elssholtzia californica CHAM. im Süden stellenweise, Hasloh u.
Schenefeld verwildert.

Von den angepflanzten Labiaten seien nur wenige genannt: Lavandula officina-
lis CHAIX., Majorana hortensis MOENCH, Melissa officinalis L., Prunella
grandiflora (L. ) JACQU., Satureja hortensis L. , Stachys lanata JACQU. ,
Thymus vulgaris. Sie verwildern nicht.

Fam. Solanaceae JUSS

2491, Lycium halimifolium MILL. Bocksdorn.

Angepflanzt und verw. He. B, D, P.

2495. Hyoscyamus niger L. Bilsenkraut. Z-TH-urw.

Sehr unbeständig an neuen Straßenwällen oder auf Schutt, Nach dem Bau der
Chaussee Pinneberg-Appen sehr zahlreich am Straßenrand. Nach wenigen
Jahren war die Art völlig verschwunden. Ebenso in Städten und auf Dorf-
plätzen. He +. P.

2497, Solanum dulcamara L, Bittersüßer Nachtschatten. EA-N-urw

Nasse Gebüsche, AuwäIder, Gräben im Bereich der Elbe und ihrer Zuflüsse,
In der Marsch und am Geestrand besonders häufig. An vielen Stellen der
Geest durch Straßenbau vernichtet., z. B. Quickborn-Tangstedt. He 1967.
f. Iitorale in B, D, J, P.

2498. Solanum nigrum L. Schwarzer Nachtschatten. K-TH-eingeb.

Hackfruchtäcker, Gärten, Schuttplätze, Dorfstraßen irn ganzen Gebiet. Nur
auf sandigen Ackern seltener. He. D, P, U.

2501. Solanum lycopersicum L. Tomate. angebaut und verwildert.

Lieth. An Ufern angeschwemmt. He t'Tomatenzone". Elbinseln.

2502. Datura stramonium L. Stechapfel. K-TH-einges.
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Selten und unbeständig in Gärten und auf Schuttplätzen. 1939-45 in Pinneberg
nicht selten. Seit vielen Jahren +. 1968 Heist mehrere ExpI. 1969 Wedel, ru-
deral 1 Expl. He. D, P.
Auf P verw.: Nicotiana rustica L., Physalis alkekengi L. Diese Arten sind
häufig angebaut.

Fam. Scrophulariaceae R. BROWN

2509. Verbascum nigrum L. Schwarze Königskerze. E-H-urw.

Auf der Geest durch die ausgedehnten Bauarbeiten begünstigt, nicht selten an
Straßenrändern und auf unbebautem Land, meistens vereinzelt. Unbeständig.
1971 sehr reichlich an Bahnstrecken. P,

2511. Verbascum Iychnitis L. Mehlige Königskerze

Selten und unbeständig. 2424 + . 2425 + . P.

E -H -einges

2514. Verbascum phlomoides L. Filzige Königskerze. 1969 Pinnauufer

2516. Verbascum thapsiforme SCHRAD. Große Königskerze. E-H-einges.

Selten einges, Rund um den Militärflugplatz südl. Appen seit dem Kriege er-
halten. Heist. Unterglinde. Klövensteen. Rissener WaId. Wedel Jachthafen.
An Wegrändern, Kiesgruben und Waldblößen.

2517. Verbascum thapsus L. Echte Königskerze

1934 Ütersen Klostergarten STR. He +.
E -H -einges

2519. Antirrhinum orontium L. Löwenmaul. EA-TH-eingeb.

In der Geest nur 2 Fundstellen auf sandigen Ackern: 2225 Friedrichsgabe und
2125 Langeln-Hohenufer. Wenige Expl. He + . P.

2525, Linaria vulgaris MILL. Frauenflachs. EA-C-urw.

In der Geest an Ackern und Wegrändern auf leichtem Boden verbreitet, sehr
häufig. In der Marsch an Straßen. He.
var. glabra PETERM. auf Spülstreifen in B u, P.
Linaria repens x L. vulgaris = Linaria helgolandica DT. in He.

2527. Linaria cymbalaria (L. ) MILL. Zymbelkraut. Es-H-

An Feldsteinmauern in Blankenese, Rissen und Wedel gepflanzt und verw.
P altes Gehöft und Hafen,

2530. Chaenorrhinum minus (L. )LANGE Kleines Leinkraut. Es -TH -einges.

Sehr selten. Schutt, Bahndämme, Kiesgruben mit lockerem, warmem Boden.
2323. 2324. 2325. Eimshorn. Ütersen. Schenefeld. Dort +, nicht wiederge-
funden. P Hafen.

2534. Scrophularia alata GILIB, Geflügelte Braunwurz. EA-H-urw.

Nach ESB. an moorigen Gräben auf Geest- und Marschweiden häufig. Heute
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nur in der Haseldorfer Marsch an wenigen Cräben und bei Hohenufer an der
Krückau. 197 1 Sumpf bei Wittenbergen 2424. Wulfsmühle 2325.

2535. Scrophularia nodosa L. Knotige Braunwurz. Z-H-urw.

Im Laubwaldgebiet der Geest an Gräben, im Gebüsch, an Waldrändern und
-wegen. Auch in der Haseldorfer Marsch und bei Wedel. Elbufer. P.

2541. Gratiola officinalis L. Gnadenkraut.

Sehr selten am Elbufer bis Wedel. Heute +.

2542. Limosella aquatica L. Schlammling

Fast Z-TH-urw

K-TH-urw.

1968 bei Fährrnnnssand im Aufschüttgelände große Flächen der blühenden
Pflanze 2423. Neuendeich westl. Ütersen. A, B, D, J, P, U.

2547. Veronica longifolia L. Langblättriger Ehrenpreis. Es-H-einges.

Sehr selten an der EIbe von WedeI bis Elmshorn. In den Ietzten Jahren nicht
beobachtet, P.

2553. Veronica serpyllifolia L. Quendelblättriger Ehrenpreis. Z-H'utw.

Auf sandigem, stark entkal.ktem, mäßig feuchtem Boden in der Geest an Weg-
rändern und auf bebautem Land nicht selten. 2325 Tangstedt-Hasloh. 2224
Lieth. 2324 Hasenmoor, Gärten. 2L24Kl. Offenseth. B, P. He.

2554, Veronicaverna L. FrüLhlings-Ehrenpreis. EA-TH-einges.

1968/69 Wedeler Au, Sandboden. Sehr selten.

2557. Veronicaarvensis L. Feld-Ehrenpreis. E-TH-eingeb.

Auf Baumschulfeldern und Ackern im ganzen Gebiet verbreitet. P.

2560. Veronica triphyllos L. Finger-Ehrenpreis. E-TH-einges.

Sehr selten. Zwischen Ütersen und Tornesch auf Feldern einges. Heute
wohl + , P.

2561. Veronica persica POIR. Tournefortrs Ehrenpreis. E-TH-eingeb.

Vereinzelt auf Ackern im ganzen Gebiet verbreitet, nur die ärmsten Böden
meidend. P. He.

Veronica filiformis SMITH Faden-Ehrenpreis. Kaukasus-H-einges.

In rasenartigen Flächen seit Jahren als Unkraut im Park und in Vorgärten
von Haseldorf, am Graben in Haselau gegenüber der Kirche, 2323. 2325 EL-
Ierbek, Grabenrand hinter einer Baumschule am Weg zu den Auwiesen.

2562. Veronica polita FRIES Glänzender Ehrenpreis. E-TH-

selten einges. unbeständig. He +. Scholenfleth Garten ESB. Altenfeldsdeich
2323, Marschacker ESB. f926. 2223. Lieth-. 2324Eggetstedt. 2325 Eller-
bek 196?/68, Tangstedt.
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2563. Veronica agrestis L. Acker-Ehrenpreis. E-TH-eingeb.

Nach ESB. "in Gärten und Ackern verbreitetrr. Heute nicht häufig. Fährmanns-
sand. Wedel. Holm. Hetlingen. Ütersen. Lieth. Quickborn.Osterhorn.B, P. He.

2564. Veronica opaca FR. Glanzloser Ehrenpreis. En-TH-einges.

Selten und unbeständig. 2323 Scholenfleth,Altenfeldsdeich ESB. 2124 Oster-
horn

256 5

2325. 2424.

In Marsch und Geest verbreitet auf Brachäckern, Getreidefeldern, in Gärten,
Baumschulen und arn Geestrand auf gut gedüngtem, locker besiedeltem Bo -
den oft Massenvorkommen. He + .

2569. Veronica officinalis L. Gebräuchlicher Ehrenpreis. Z-CH-urw.

In der Geest auf entkalkten Wald- und Heideböden häufig. P.

2571. Veronica chamaedrys L. Gamander-Ehrenpreis. EA-CH-urw.

Auf Wiesen, an WaId-und Wegrändern im Grase allgemein verbreitet und
zahlreich. He.

2573. Veronica montana JUSL. Berg-Ehrenpreis. Es-CH-urw.

Feuchte Wälder im Rotbuchen -und Eichen -Hainbuchenbereich. Nicht häufig.

2574, Yeronica scutellata L. Schild-Ehrenpreis. E-H-urw.

Nach ESB. bei Holmrrnicht selten in kleinen Gräben mooriger Wiesen".Wesl.
Tornesch im Schilf auf nassem Sand, In ähnlichen Biotopen bei Wedel, Fähr-
mannssand, Kl. Offenseth, Lieth, Hohenraden, Renzel, Wulfsmühle, östl.Bokel.

2576. Veronica anagallis-aquatica L. Ufer-Ehrenpreis. Z-HH-urw.

ln Marsch u. Ceest an Bächen und Gräben und auf feuchten Ackern. Elbin-
seln. var. anagalliformis (BOR. )BECK im Elbvorland bei Haseldorf. 2323.

257?. Veronica comosa RICHT. Wasser-Ehrenpreis. E-HH-urw.

Im Überschwemmungsgebiet der Elbe, im Gezeitenbereich.Selten am Geest-
rand (Karpfenteiche). Nur auf locker besiedeltem Boden, Seestermühe.
Fährmannssand.

2578. Veronica beccabunga L. Bachbungen-Ehrenpreis. EA-HH-.rrw.

In Geest und Marsch in Bächen, Gräben und an Teichrändern häufig. B, D, P,
U.

2580. Digitalis purpurea L. Roter Fingerhut. E-H-verw.

Selten aus Gärten verw. Unbeständig. HoIm 1926 Pinneberg Fahlt 1939.
Elbufer. P. Hörnerkirchen.

Veronica hederaefolia L. Efeublättriger Ehrenpreis. E-TH-eingeb
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2594. Melampyrumpratense L. Wiesen-Wachtelweizen. E-TH-urw.

In der Geest im rohhumusreichen Eichen-Birkenwaldgebiet an Waldrändern,
Knicks und grasigen Wegrändern häufig. var. chrysanthum BEAUV. bei
Wittenbergen im RotbuchenwaLd 2424.

2597. Odontites rubra (BAUMG. ) HYLANDER Zahntrost. E-TH-urw.

ssp. verna (BELL. ) VOLLM. Getreideäcker mit feuchtem oder verschlämm-
tem Boden. Häufig.
ssp. serotina (HOFFM. ) VOLLM. Recht häufig in den Marschen an Wegrän-
dern und Gräben, "Maschheid[ ESB.

Odontites litoralis FRIES B, D, J, P, U.

2599. Euphrasia stricta HOST Steifer Augentrost. E-TH-urw.

In der Geest am Wegrand auf entkalktem Boden und in Heidegebieten auf Roh-
humus häufig. P.

2604. Euphrasia gracilis FRIES Schlanker Augentrost. Ew-TH-eingeb

Selten auf trockenem Heideboden. 2124 Lutzhorn, Bokel.
2601. Euphrasia curta FRIES bisher nicht beobachtet.

26 19. Rhinantus serotinus (SCHÖNHEIT)SCH. u. TH. Großer Klappertopf . E -
TH -urw.

Auf feuchten Wiesen häufig. B, D, J, P. He + .

2623. Rhinanthus minor L. Kleiner Klappertopf. E, NrAm-TH-urw.

Selten auf feuchten Wiesen. Nach ESB.'rauf Moorboden häufigrr. 1969 Wede-
Ier Marsch. D, P.

2632. Pedicularis palustris L. Sumpf-Läusekraut. EA-H-urw.

Nasse Wiesen auf Moor, nach ESB. häufig. Haseldorf.Appen. Heidgraben.
Kummerfeld. WulfsmüLhle. Quickborn. Wendlohe. Heute nach der Melioration
sehr selten.

2633. Pedicularis silvatica L. Wald-Läusekraut. Ew-H-urw.

Nach ESB. "häufig auf feuchtem Heideboden". 1932 Elmshorn, Barmstedt,
Schacks MühIe STR. Heute selten in der Geest auf Moorboden mit Gentiana
pneumonanthe und Polygala vulgaris. Durch Veränderung des Biotops (Ent-
wässerung, Ruderalisierung) ist die Art an den bekannten Fundstellen ver-
schwunden. Prisdorf +. Eggerstedt +, Hasenmoor +. Holm +.

2642. I-athraea squamaria L. Schuppenwurz. EA-G-urw.

Schmarotzt auf Birke, Hasel oder Espe im feuchten Wald'Sehr selten. 1968

Sparrieshoop, Offenseth. Peinerhof 1932. Asperhorn 1969. Westerkamp.
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Fam. Lentibulariaceae RICH

2668. Pinguicula vulgaris L. Fettkraut. E-H-urw.

Nasse, nährstoffreiche Moore. Die bei uns sehr seltene Art ist an allen be-
kannten Standorten durch Kultivierung verloren gegangen. HoIm ESB. +.
Prisdorf +. Voßbarg bei Eggerstedt *.Krückautal bei Langeln +.STR. 1933.

2670. Utricularia vulgaris L. Großer Wasserschlauch. Z-HH-urw.

Moortümpel und -gräben mit nährstoffreichem Wasser in der Geest. Nicht
selten. 2324 Holmer Au, Tävsmoor, HaseLauer Moor, Klövensteen ö. Etz,
2224Tornesch, Esinger Moor. 2225 Vielmoor.

26?1. Utricularia neglecta LEHMANN Übersehener Wasserschlauch. E-HH-
urw.

Heute wohl +. 1932 Hainholzer Moor bei Ramskamp STR.

2673. Utricularia minor L. Kleiner Wasserschlauch. E-HH-urw.

Nährstoffarme Moortümpel. 2224 Esinger Moor, Ramskamp STR., Lösch-
teich im Klövensteen, Voßbarg +, Hogenmoor, Unterglinde. Heute sehr selten.

2674. Utricularia intermedia L. Mittlerer Wassersch.l,auch. Z-HH-urw.
Ramskamp STR. Seit 1926 nicht mehr beobachtet.

Fam. Plantaginaceae JIJSS

2680. Plantago major L. Croßer Wegerich. EA-G-urw.

In mehreren Formen auf den verschiedensten Bodenarten als Ruderal- u
Vertrittpflanze. }Je. B, D, J, P, U.

ssp. winteri (WIRTG.) W.L. in D, J, P, U.

268 1. Plantago media L. Mittlerer Wegerich. EA-H-einges.

Sehr selten auf Rasen einges. Schenefeld. Ahrenlohe. Die Fundstellen in
2224, 2323, 2424 bestehen nicht mehr.

2682. Plantago Ianceolata L. Spitzwegerich. EA-H-urw.

In mehreren Formen im Grase am Wegrand allgemein verbreitet. He
inseln. ssp. sphaerostachya (M. u.K. ) PILGER in D und P.

2686. Plantago coronopus L. Krähenfuß-Wegerich. Esw-H-urw.

He +.

268?. Plantago maritirna L. Strandwegerich. (Enw-NtAm)-H-urw.

Bei Wedel einges. 1970. He Insel und Düne 1967. P 1964, 1969.

EIb -
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2691. Plantago indica L. Sandwegerich. EA-TH-einges.

Elbstromtalpflanze, sehr selten 2424125. P am Hafen.

2692. Littorella uniflora (L. ) ASCHERS. Strandling. En-HH-urw.

Flache, nährstoffarme Gewässer. Nach ESB, in ausgetrockneten Heidetüm-
peln bei Holm 1926. Schenefeld. Krupunder. Sehr selten,

Fam. Rubiaceae JUSS

2693, Sherardia arvensis L. Ackerröte. ES-TH-eingeb.

In der Geest selten an Straßen, Hagedorn. Ütersen. Heidrege. Wedei. 1928
Pinnaudeich ESB. Offenseth. Hellwiese. P. He +.

2697. Asperula odorata L. Waldmeister. EA-G-urw

In Buchenwäldern auf gut durchlüftetem Boden verbreitet.

2?02. Galium silvaticum L. Waldlabkraut. E-H-urw.

Nordgrenze. Nur an 3 Stellen in den BuchenwäIdern westl. Hasloh in wech-
selnder Menge am Grabenrand.

2705. Galium mollugo L. Gemeines Labkraut. EA-H-urw.

In mehreren Formen in Geest und Marsch auf Sand wie auf Weiden und an
Gebüschen verbreitet. P. He.

2?08. Galium verum L. Echtes Labkraut. EA-H-urw.

Selten am Elbufer einges. Schenefeld. Während des Krieges auf Helgoland
in riesigen Mengen. Auch heute auf Insel und Düne. B, P.

x Galium ochroleucum WOLFF auf P.

2? 11. Galium hercynicum WEIGEL Stein -Labkraut. Ew -(CH -H) -urw'

ln der Geest auf sandigem Waldboden, an grasigen Heideabhängen im heute
mit Nadelbäumen bepflanzten Gebiet des Eichen-Birkenwaldes' P.

2?14. Galium uliginosum L. Moor-Labkraut' E-H-urw.

In der Geest selten in wenigen Moorgräben. schwindet mit den veränderten
Lebensbedingungen.

2715. Galium palustre L. Sumpf-Labkraut' E-H-urw.

An Gräben auf sumpfigen Wiesen in Geest und Marsch häufig' B, D, P.
Var, caespitosum G. MEYER 2325, 2424.

2?20. Galium cruciatum (L, ) SCOP. Kreuz-Labkraut. E-H-einges.

Selten im Elbtal bis Wedel-Rissen verschleppt'

2?25. Galium aparine L. Klebriges Labkraut. EA-TH-urw
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Schuttplätze, Gräben, Erlenbrücher, Hochstaudenriede. Gemein. B,D, J, P,
U. He Fanggarten.

E"m. Cqp4&liaceae JUSS.

2730. Sambucus nigra L. Fliederbeere, schwarzer Holunder. E-M-urw.

Allgemein verbreitet in der Umgebung mensch-Iicher Siedlungen an Knicks,
in WäIdern und Gebüschen. He. Auf B, D, P. var, viridis AIT,

2731. Sambucus racemosa L. Roter Holunder, Trauben-Holunder.

Auf feuchtem, nährstoffreichem Boden an Waldrändern und Knicks einges.
oder gepflanzt und verwildert. 2325 Wulfsmühle, Hasloh, Ellerbek. 2225

Quickborn, Prophetensee, 2224 Ellerhoop, Barmstedt. 2124 KnöIl, Oster-
horn, Offenseth, Bokel. 2424Wedeler Au, Klövensteen, Elbufer. P. He
Fanggarten.

2733. Viburnum opulus L. Schneeball. Z-M-urw.

Feuchte Gebüsche, Knicks und WäIder mit nährstoffreichem Boden in der
Geest. Verbreitet und häufig. P. He Oberland.

Viburnum lantana L. in Gärten häufig gepflanzt. P.

2735. Linnaea borealis L. Moosglöckchen. Z-CH-urw.

Selten in Kiefernlbrsten auf feuchtem Sand. Im Klövensteen kümmert die
Pflanze nach Senkung des Grundwasserspiegels. Ein sehr üppiger Bestand
in den HoImer Sandbergen ging vielleicht aus demselben Grund verloren.
2224. 2225 Syltkuhlen, Forst Tangstedter Moor.

2736. Lonicera xylosteum L. Heckenkirsche. EA-N-eingeb.

In Gebüschen auf nährstoffreichem Boden ist die Art gepflanzt und selten ver-
wildert. P. He +.

27 40. Lonic era periclymenum L. Waldgeißblatt. Jelängerjelieber. Ew-M-urw

In der Geest in nährstoffarmen LaubwäIdern und Knicks sehr häufig. P.

2742, Lonicera tatarica MICH. am Elbufer aus Gärten verwildert. P. He
Fanggarten,
Diervillea u. Symphoricarpus aIs Ziersträucher gepflanzt. Symphoricarpus
verwildert leicht. He +. P. Pinneberg, Baumschulengebiet.

Fam. Adoxaceae ENGL

2?43. Adoxa moschatellina L. Moschuskraut. Z-G-urw.

In der Geest und am Geesthang in Gebüschen, an Waldrändern und Knicks
auf lockerem, gut durchlüftetem Boden im Bereich der Buche. Auch am Elb-
steilufer.
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Fam. Valerianaceae DC

2?45. Valerianella dentata POLLICH Gezähntes Rapünzchen. EA-TH-einges.

Sehr selten. Schenefeld. He NO-Hafen 1955.

2?48. Valerianella olitoria (L,) MOENCH Salat-Rapünzchen. E-TH-eingeb

Selten im Elbgebiet auf Lehmboden. 2224 Bullenkuhlen-Altenmühlen und
Hainhotz STR. 2324 Holmerberg, Geestrand und Elbdeich 1927 ESB' Wedel
B, D, P. He Unterland.

2?55. Valeriana dioica L. Kleiner Baldrian. E-H-.irw'

Häufig auf nassen Wiesen und an Bachufern in der Geest. Pinnauwiesen. Hap-
pelbachwiesen. Appen. Holm. Niederungen der Krückau, Bilsbek, Mühlenau,
Düpenau, Offenau, Ekholter Au.

2?5?. Valeriana procurrens WALLR. Holunder-Baldrian. Ew-H-urw.

In Geest und Marsch an Gräben, Flußufern, auf nassen Wiesen und in AuwäI-
dern bis zum Röhricht. Elbinseln.

Fam. Dipsacaceae DC.

2760. Dipsacus silvester HUDS. Wilde Karde. E-H-einges.

ln den Elbmarschen stellenweise eingeschleppt oder aus alten Kulturen ver-
wildert. Im Außendeichsgelände 2223, 2323, 2424. Elbsteilufer. P. He In-
sel und Düne.

2?65. Succisa pratensis MOENCH Teufels-Abbiß. E-H-urw.

In der Geest auf sauren Wiesen und trockenem, moorigem Boden häufig' P

2?6?. Knautia arvensis (L. )COULT. Witwenblume, Acker -Dickkopf . E -H -urw

Vereinzelt an Wegrändern und auf trockenen Weiden in der Geest. In der
Marsch zuweilen am Straßenrand. Nach ESB. recht häufig in Geest und
Marsch. P. He +.

2?74. Scabiosa columbaria L. Auf P eingeschleppt. Es, Afr-H-einges.

Fam. Cucurbitaceae JUSS.

2??6. Bryonia alba L. Schwarzbeerige Zaunrübe

Geestrand zwischen Wedel und Holm. 1970 bebaut

E -H -einges

2424 + . 2425.

2777. Bryonia dioica JACQU. Rotbeerige Zaunrübe. E-H-einges.

Einges. und vernichtet: Hainholz b, Elmshorn. Quickborn nahe Försterei +

Pinneberg stadtfriedhof und Schillerstr. + 1968-70. 1969 Schenefeld südl.
Wurmkamp reichlich fruchtend. B, D, P.
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Fam. Cqmpanulaceae JUSS

2790. Campanula glomerata L. Geknäuelte Glockenblume

Selten in Gärten gepflanzt, nie verw., ebenso

2805. Campanula persicifolia L.

EA-H-

2792. Campanula rapunculoides L. Acker-Glockenblume. E-H-eingeb.
Vereinzelt oder gruppenweise in Dörfern und Städten am Straßenrand, auf
Schutt, Ackern und an Zäunen. 2224 Lielln, Ellerhoop, Barmstedt,Hemdingen.
2225 Bilsen, Quickborn. 2325 Hasloh,Kieler Chaussee.2324 Oberglinde, üter-
sen, Pinneberg. 2323 Elbdeich. 2424 WedeL, Elbufer. 2124 Lltzhorn,Bokel,
Osterhorn, Hörnerkirchen. P. He.

27 93. Campanula trachelium L. Nesselblättrige Glockenblume. E -H -eingeb.

In feuchten Gebüschen der Geest im Bereich nährstoffreicher LaubwäIder.
Nur im Osten reichlich. 2225 Ellerau, Gronautal. 1953 große Bestände an
Feldweg Quickborn-EIIerau, heute +. 2225 Quickborn sri/. der Ortschaft in
Gräben und Knicks. 2324 vereinzelt am Weg Schäferhof-Holm, heute +. Elb-
ufer. 2124 Hörnerkirchen-Dauenhof.

27 94. Campanula latifolia L. Breitblättrige Glockenblume. EA -H -einges

Sehr selten im feuchten Laubwald. Bilsen. EIIerau.

2798. Campanula rotundifolia L. Rundblättrige Glockenblume. Z-H-urw.
Häufig in der Geest auf trockenen Weiden, an sandigen Wegrändern, Bö-
schungen, Bahndämmen und in der Heide. B, P.

2806. Campanula patula L, Wiesenglockenblume.

1969 in Wedel einges. P.

E -H -einges.

2813. Phleuma spicatum L. Teufelskralle. E-H-urw.
Auf der Geest in RotbuchenwäIdern und im Iichten Laubwald mit gutem Boderr

2830. Jasione montana L. Berg-Sandglöckchen. E-H-urw.
In der Geest häufig auf trockenen, nährstoffarmen Böden, in der Marsch nur
am Chausseerand auf dürrem Sand. P.

E"-. Cp!.qositae ADANS

2832. Eupatorium cannabinum L. Wasserdost, E-H-urw.

In der Geest in feuchten Gebüschen, Auwäldern, an Flußufern und auf moo-
rigen Wiesen. B, D, J, P. Fehlt in den Elbmarschen.

2835. Solidago virgaurea L. Goldrute. Z-H-urw.
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In der Geest an sonnigen Waldrändern und Knicks auf trockenen, nährstoff-
armen Böden. Häufig. P.

Solidago canadensis L. Häufig verwildert. B, D, P.

2839. BeIIis perennis L, Gänseblümchen. E-H-urw.

Auf Weiden, an Wegrändern und im Rasen allgemein verbreitet. He. Var
villosa PRAHL auf den Elbinseln.

2842. Aster tripolium L. Strandaster.

SüdI. Wedel am Elbstrand selten einges. B,
aus HoIIand.

EA -H -einges

D. P. He Unterland. im Rasen

2850. Aster salignus WILLD. Weidenaster. E,Am-H-einges.

Selten an der EIbe im Röhricht und Hochstaudenried. Bishorst ESR. Hetlin-
gen. Haseldorfer Außendeich. B, D, J, P, U.

Aster cordifolius L. Auf B, D, P.
Aster laevis L. auf P.
Aster novae-angliae L. auf P.
Aster tradescantii L. Auf B und P. 1969 Fährmannssand.

2853. Erigeron acer L. Berufskraut. Z'H-utw .

In der Geest sehr selten an Straßenrändern. Elmshorn STR. Wedeler Chaus-
see. Scharenberg. 1968 Baggerteich nördl. Pinneberg. Elbsteilufer 1971.
B, D, P. Nach ESB. im Holmer Cebiet recht häufig auf Sand.

2861. Erigeron canadensis L. Kanadisches Berufskraut. K-TH-eingeb.

In der Geest an Sandfeldern, Kiesgruben und auf Schuttplätzen weit verbrei-
tet. An Baustellen in Geest und Marsch oft Massenvorkommen bis zur Ent-
wicklung einer beständigen Flora. P,

2864. Filago germanica L. Deutsches Filzkraut. EA-TH-uru'.

f. eugermanica durch Straßenbau im Hagedorn einges. und nach 15 Jahren
wieder verschwunden.

2866. Filago arvensis L. Acker-Filzkraut. E-TH-urw.

Selten an der EIbe abwärts bis Glückstadt.Schenefeld.He. l923 Chaussee
Elmshorn-Ütersen. Schwedenschanze STR. 1967 Wedel, I 968 Klövensteen.

286?. Filago minima (SM. ) PERS. Zwerg-Filzkraut. EA-TH-urw.

Nach ESB. auf Sandboden sehr häufig. Heute selten. Hetlingen. Elmshorn.
Hemdingen.Langeln. Hellwiese. Überstör. Sparrieshoop. Eggerstedt. B,
Vereinzelt.

P

2869. Antennaria dioica (L. ) GAERTN. Katzenpfötchen. Z-CH-urw.

soll früirer auf den sandhügeln am Geestrand nicht selten gewesen sein,STR.
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ESB., seit längerem verschwunden.

2872. Gnaphalium silvaticum L. Wald-Ruhrkraut. E, NrAm-H-urw.

In der Geest an Waldwegen, auf Waldblößen und trockenen Weiden nicht sel-
ten. B, D, P.

2876. Gnaphalium luteo-album L, Gelblich-weißes Ruhrkraut. Fast K-TH-urw

Erreicht die Nordgrenze der Verbreitung. 2424.2325. Sehr selten.

2877. Gnaphaliumuliginosum L. Sumpf-Ruhrkraut. EA-TH-urw.

Vorwiegend in der Geest verbreitet und häufig auf saurem, schlecht durch-
lüftet em Acker -und Gartenboden. He. Auf Elbinseln var. tomentosum(HOFFIW )

SELK und var. glabrum WAHLENBERG.

2878. Helichrysum arenarium (L. )MOENCH Sandstrohblume. Eso *I-urw

Früher von Heist bis Ütersen ESB. und an den Schwedenschanzen bei Lieth
STR. Auf P. Heute * .

2885. Inuta britannica L. Wiesen-Alant. EA-H-urw.

Westgrenze. Reichlich auf feuchten Wiesen an der oberen Elbe und auf den
Elbinseln A, B, D, P. 1968-70 auf Fährmannssand im Aufschüttgelände und
in Gräben, Zuweilen im Binnenland einges., so 1968 im Baumschulgebiet
bei Tangstedt, dort nicht erhalten.

2888. Pulicaria dysenterica (L. )BERNH. Großes Flohkraut. E -H-einges.

Auf feuchten Wiesen und an Gräben in Elbnähe in den letzten Jahren verein-
zelt. 2424 Elbsteilufer.

2889. Pulicaria vulgaris GAERTNER Kleines Flohkraut. EA-TH-einges.

Auf feuchten Wiesen am Elbufer in der Wedeler Mirrsch in den letzten Jah-
ren mehrfach, bei Fährmannssand recht zahlreich. 1965 auf P.

2895. Xanthium strumarium L. Gemeine Spitzklette, Bei allen unter diesem
Namen aus dem Kreisgebiet mitgeteilten Funden scheint es sich um Fehlbe-
stimmungen zu handeln, die alle vielmehr der folgenden Art zuzurechnen
sind.

2896. Xanthium albinum (WIDDER)H. SCHOLZ (=X. riparium s.I. ITZIGS. u.
HERTSCH) Amerikanische Spitzklette. E, Am-TH-eingeb.

Am sandigen SpüIsaum des Elbufers oft in großen Mengen. 2424.2425 und
weiter östlich. Elmshorn STR. B, D, P. He,

2902. Bidens tripartitus L. Dreiteiliger ZweLzahn. EA-TH-urw.

In verschiedenen Formen im ganzen Gebiet an Gräben, Tümpeln und Teichen
mit nährstoffreichem Wasser, P.
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2904. Bidens melanocarpus K, M. WIEGAND Schwarzfrüchtiger Zweizahn.
E, Am-TH -einges.

Selten und unbeständig am Elbufer und an größeren Gewässern in den Mar -
schen. Zuweilen in größerer Zahl 2323.2324 HoIm. 2424Wedel. P.

2905. Bidens connatus MÜHLENBERG Täuschender Zweizahn.EAA.m-TH-
eingeb.

P. Die im Osten von Hamburg nicht seltene Art ist für Giesensand 2423,Spie-
kerhörn 2223 und das Seestermüher Moor 2224 angegeben, doch konnte ich
diese Funde nicht bestätigen. Pflanzen ohne Zungenblüten gehörten zu Bidens
cernuus L. var. discoideus DC.

2906. Bidens cernuus L. Nickender Zweizahn. EA-TH-urw

In Marsch und Geest an Gräben, Tümpeln, Teichen mit nährstoffreichem
Wasser, meistens var. radiatus DC. P.

Bidens pilosus L. var. leucanthus W. u. A. auf P.

2908. Galinsoga parviflora CAV. Franzosenkraut. Am, heute K-TH-eingeb.

Allenthalben verbreitet in Gärten, Baumschulen, auf Hackfruchtäckern. Mas-
senhaft auf leichteren Böden. B, P. He.

2909. Gatinsoga caracasana (DC. )SCHULTZ Rauhes Franzosenkraut. E,Am-
TH -einges.

Im Kr. Pinneberg noch selten. NördI. u. südl. Lutzhorn. Wenige Pflanzen
im Baumschulgebiet zwischen Tangstedt und Ellerbek, nördl. Ellerbek und
19?0 in Pinneberg, Thesdorfer Weg. Wedel Elbufer. P. An Baustellen in
Hamburg und östl von Hamburg häufiger.

2910. Anthemis tinctoria L. Färberkamille. EA-H-einges.

Selten, unbeständig. Meistens aus Cärten verw. Holm +. Quickborn +.

2914. AnthemisarvensisL. Acker-Hundskamille. E-TH-eingeb.

Nach ESB. auf Ackern gemein. Heute sehr selten. Wedel 1969. Langeln,Mor
genländerhof nö. Lutzhorn, 1970 u. 1971 wenige ExpI. P. He.

2916. Anthemis cotula L. Stinkende Hundskamille. K-TH-eingeb

He *. Selten. Dorfstraßenränder, Schutt, Hackfruchtäcker bei Kl. Sonnen-
deich in der Seestermütrer Marsch 1968/69. Bönningstedt 2325. Kreuzhöhe
2124.

2924. Achillea ptarmica L. Sumpfgarbe, EA-H-urw.

Häufig an feuchten Weiden und Wiesen, Grabenrändern und Gebüschen
B, D, P. He +.

2928. Achillea millefolium L. Schafgarbe. EA-H-urw.

In verschiedenen Unterarten allgemein verbreitet an Wegrändern und auf
trockenen Abhängen. He. B, D, J, P, U.
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293 1. Matricaria chamomilla L, Echte Kamille. EA-TH-eingeb.

In der Geest in Getreide- und Hackfruchtäckern wenig verbreitet, Osterhorn,
Bokel, KI. Offenseth, häufiger im Südwesten und in der Marsch. He. P.

2932. Matricaria discoidea DC. Strahllose Kamille. K-TH-eingeb,

An Vertrittstellen, Schuttplätzen und auf unbebautem Land in Dörfern gemein
He. B, P.

2933. Matricaria maritirna L. Geruchlose Kamille. Z-(TH-H) -urw.

In Geest und Marsch auf Ackern verbreitet, oft in großen Mengen. B, D, P.
ssp. rnaritimaBLYTT in Helgoland massenhaft. ssp. inodora L. in He nicht
häufig.

2935. Chrysanthemumsegetum L. Saat-Wucherblume. E-TH-urw,

He +. Auf Getreide- und Hackfruchtäckern in Marsch und Geest, auf sandig-
Iehmigem Boden oft massenhaft. P.

2938. Chrysanthemum leucanthemum L. Weiße Wucherblume. EA-H-eingeb.

Ziemlich selten, da trockene Wiesen und Abhänge fehlen. Das Vorkommen
beschränkt sich auf wenige Wegränder in der Geest und einige Stellen an Dei-
chen in der Marsch. Pinnaudeich. Esch. Lieth. Kl. Offenseth. Heede-Hem-
dingen. Bekbrücke zwischen Ellerbek und Tangstedt. Chaussee Tangstedt-
Hasloh. Westerhorn. Dauenhof . Lutzhorn. P. He FaIm.

2942. Chrysanthemurn vulgare (L.) BERNH. Rainfarn.

Allgemein verbreitet an Wegrändern u. Bahndämmen. He
pum D.C. beim Bauernhof in P.

EA -H-urw.

B, D, P. f. cris-

2943. Cotula coronopifolia L. Krähenfuß-Laugenblume. K-TH-einges

Sehr selten einges. und nicht erhalten. 2325 u. 2324+. Nur D, P.

2946. Artemisia vulgaris L. Beifuß. Z-H-urw.

An Wegrändern u. wüsten Plätzen in Geest u. Marsch gemein. He. B, D, J, P, U.

2952. Artemisia absinthium L. Wermut. E-CH-einges.

Sehr selten einges. Die Standorte an Dorfstraßen in der Geest sind seit dem
Kriege durch Bebauung und Asphaltierung verloren gegangen. He Ober- und
Unterland. P.

2954. Artemisia maritima L. Strand-Beifuß. EA-CH-urw.

He Oberland.

295 5. Artemisia campestris L, FeId -Beifuß. EA -(H -CH) einges.

Sehr selten an trockenen Wegrändern und Bahndämmen einges.Schulau 2424

Tornesch und Lieth 2224. Schenefeld und Elbgaustraße 2324. Östl. Quickborn
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2225 Barmstedt, Hörnerkirchen, Lutzhorn 2124.[-,angeln, Hoffnung 2125.4uf P.

2959. Tussilago farfara L. Huflattich. EA-G-urw.

Fri.itrer selten an frisch bemergelten Ackern in der Geest und an Plätzen, wo
aufgeschüttete Erde längere Zeit liegen bleibt. In den letzten 15 Jahren häu-
figer, da durch Bauarbeiten der tiefer gelagerte Geschiebemergel an die
Oberfläche gelangte. Pinneberg. Niendorf. Eidelstedt Wedel. Katharinenhof.
Klövensteen u.a.m. B, D, J, P, U. He Insel und Düne.

2960. Petasites officinalis MOENCH Rote Pestwurz. EA-H-einges,

Auf nährstoffreichem, feuchtem Boden in der Marsch und sehr häufig am
Geestrand, selten im Waldgebiet der Geest. 2124 HöIlenbek. 2324 Oberglin-
de, Ütersen, Heist. Elbhöhen bei Wedel 2424. B, D, J, P.

2963. Petasites tomentosus DC. Filzige Pestwurz. E-H-einges.

Sehr selten an der EIbe im Nordwesten ihres Verbreitungsgebiets. Bishorst+

2969. Arnica montana L. Bergwohlverleih. E-H-urw.

Auf Sandheiden in der Geest früher allgemein verbreitet. Heute nur an zwei
durch Straßen- und Flugplatzbau stark gefährdeten Stellen. 2225 Forst Tang-
stedter Moor. 2125 Langelner Heide, Grelcksche Tannen. Dort blühen und
fruchten noch Hunderte.

29??. Senecio tubicaulis MANSF. Moor-Greiskraut. EA(n)-TH-urw.

Wedel, Schenefeld, Holm ESB. In den letzten Jahren an der EIbe urd in Moo-
ren nicht mehr vorhanden. 1961 He Düne Bombentrichter' Seit 1964 P.

2985. Senecio paludosus L. Sumpf -Greiskraut. EA -H-urw.

An der Nordgrenze seiner Verbreitung war es früher häufiger, ist aber durch
Flußregulierungen selten geworden urd im Binnenland ausgerottet. 2323 Bis-
horst,Kreuzdeich. 2223 Kronsnest.2423 Hetlinger sand. 2424 Wedeler Marsctt,

2988. Senecio fluviatilis WALLR. Türken-Greiskraut. EA-H-urw.

AIs Elbstromtalpflanze an den Ufern der Elbe, Pinnau und Krückau und an
Wettern binnendeichs in der Haseldorfer Marsch oft in großen Mengen'
1968/69 Kronsnest.Kreuzdeich. Hohenhorst. Mühlenwurth. Scholenfleth.Bis-
horst im Deichvorland. Wedel Elbsteilufer. D, P.

2993. Senecio erucifolius L. Raukenblättriges Greiskraut. EA-H-urw.

Nordgrenze. He +, B, D, P.

2994. Senecio jacobaea L. Jacobs-Greiskraut. EA-H-einges.

selten am Deich. 2223 nördl. seester. 2323 Haseldorf, scholenfleth, Hohen-
horst. B, P. He +.

2995. Senecio aquaticus HUDS. Wasser-Greiskraut. Ew-H-urw
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Nasse Wiesen im Elbegebiet und in der Geest im Bereich der Elbzuflüsse.
Bis Quickborn, Ellerau, Bokel, Bilsen, A, B, D, J, P var. pratensis RICHT.

2998. Senecio vernalis WALDST, u. KIT. Frühlings-Greiskraut.Es-TH-einges

Selten auf Kleeäckern und an Wegrändern. 2324 HoIm seit 1895. 2225 Gar-
stedt, Quickborn. 2724 Hellwiese.2224 Lietb,Nordende heute+.4, B, D, P.

2999. Senecio vulgaris L. Stolzer Heinrich. EA-TH-eingeb.

Allenthalben verbreitet auf Kulturland, an Schutthalden, Dünen und am SpüI-
saum der Elbe. He. Elbinseln. Var.dunensis KUNTH und Senecio helwingii
HEGI auf P.

3000. Senecio viscosus L. Klebriges Greiskraut. Es-TH-eingeb.

Zerstreut und unbeständig an Schuttplätzen, Wegrändern, Baustellen und
Bahndämmen in Geest und Marsch. Wedel Jachthafen Elbsteilufer, Utersen.
Hainholz. Lieth Kummerfeld. HoIm.Hohenufer. B, D, P.He Insel und Düne

3001. Senecio silvaticus L. Wald-Greiskraut. E-TH-urw.

Heute ziemlich selten auf Schuttplätzen, Kahlschlägen und an Knicks. Hohen-
ufer 2125. HoIm, Lehmweg 2324. Heede-Hemdingen 2224. He'

3009. Carlina vulgaris L. Golddistel. EA-H-urw.

Kiesgrube Schenefeld heute + . f, virescens ABROM. auf P.

3010. Arctium lappa L. Große Klette. EA -H-eingeb,

An Straßenrändern in Geest und Marsch, in Gebüschen und am Deich. wester-
horn. Kuhweg. Esch. Seestermühe. Heist. Oberglinde. Giesensand. Wedel. Eller -
bek. Branderheide. Osterhorn, He * . P. Der Bestand hat sich im letzten
Jahrzehnt wesentlich vergrößed. Oft Gruppen von l0-12 Expl.

3012. Arctium minus BERNH. Kleine Klette. E-H-eingeb.

In Marsch und Geest an Dorfstraßen, Schuttplätzen, Wegen zu Viehweiden.
Im letzten Jahrzehnt ist die Klette häufiger und zahlreicher geworden und

nun allgemein verbreitet. B, P. He.
Arctium Iappa x Arctium minus = Arctium nothum WEISS in He. Frü-

her nur diese Klette auf He.

3013. Arctium tomentosum MILL. Filzige Klette. EA-H-eingeb.

Nach ESB. in der Marsch häufig. Heute selten und unbeständig an schuttplät-
zen und Wegrändern. 2223 Esch. 2324 Flugplatz und Kiesgruben bei Holm
und Wedel. 2325 Tangstedt. Hasloh. Bönningstedt. P am Strand.

3019. Carduus nutans L. Nickende Distel. EA-H-einges.

Sehr selten an Kiesgruben, Bahndämmen, Straßen oder Deiöhen. P
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3023. Carduus acanthoides L. Stachel-Distel.

Selten einges. Elmshorn STR. Holm ESB. WedeI 1968.

3024. Carduus crispus L. Krause Distel. EA-H-urw.

Im Elbgebiet an Ufern, Deichen, Straßen, Schuttplätzen und am Geestrand
auf nährstoffreichem Boden verbreitet. P. Selten im Bereich der E1bzuflüs -
se. Osterhorn. Bokel.

x Carduus polyacanthus SCHLEICH auf P.

3026. Cirsium vulgare (SAVI) AIRY-SHAW Lanzenblättrige Kratzdistel.
EA -H-urw.

In Geest und Marsch an Wegrändern, zumeist nicht häufig. Elbsteilufer.
He Insel und Düne. B, J, P.

3027. Cirsium acaule (L.) WEBER Erd-Kratzdistel. EA-H-urw.

Nordwestgrenze. Sehr selten. 2325 Niendorf nicht erhalten. Wedel sehr zer-
streut.

3028. Cirsium palustre (L.) SCOP. Sumpf -Kratzdistel. EA-H-urw.

Feuchte Wiesen und Wälder, allgemein verbreitet. A, B, D, J, P. f. nemo-
rale IU-{ASS im Borsteler Wohld, Klövensteen und in Gebüschen und WäIdern
der Geest nicht selten.

3039. Cirsium oleraceum (L. ) SCOP. Kohlkratzdistel. EA -H-urw.

Westgrenze. Feuchte Wiesen und Grabenränder auf nährstoffreichem Boden
in Geest und Marsch und auf B,D,J,P,U. f,setosum M.B.in Holm und Heid-
rege ESB.

3041. Cirsium arvense (L.) SCOP. Ackerkratzdistel. EA-G-urw.

Gemein an lehmigen Stellen auf Ackern und an Wegrändern. Elbinseln. He
x Cirsium lacteum SCHLEICH auf D.

3042. Silybum marianum (L.)GAERTN. Mariendistel. He +.

3043. Onopordum acanthium L. Eselsdistel. Elmshorn verw.

3044. Serratula tinctoria L. Färberscharte. Es-H-urw.

Die in der Literatur angegebenen Fundstellen bei Ochsenzoll und HoIm(ESB
bestehen nicht mehr.

304?. Centaurea jacea L. Wiesen-Flockenblume. EA-H-urw.

Nicht häufig und vereinzelt mit Trifolium medium oder Chrysanthemum leu-
canthemum an sonnigen Deichabhängen, Wegrändern und in Gebüschen auf
trockenem Boden. 2223 Esch. 2324 Ütersen, Unterglinde, Appen, Pinneberg
Tangstedt, Wedel. 2224 Lietin, Bullenkuhlen. 2225 Ellerau, Qrickborn, BiI-
sen. 2323 Haseldorf -Haselau. 2424 I 25 Rissen, Klövensteenw eg. 2124 Hörner -
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kirchen, Bokel. Dauenhof, Westerhorn. He Ober1and. 1968 bei Quickborn
und Lieth große Bestände an neuen Straßen. ssp. subjacea (BECK) HYLAN-
DER 2323, 2424, 2425.

305 1. Centaurea phrygia L. Fransen-oder Perücken-FlockenbLume. E.-H-
elnges.

Eingeschleppt und unter günstigen Bedingungen zahlreich geworden.So bei
Thesdorf am Bahndamm in Südexposition, Barmstedt. Bei Heist 2324 jahre-
lang erhalten, 1969 durch mehrmaliges Abbrennen vernichtet.

3055. Centaurea rhenana (BOREAU) GUGL. Rheinische Flockenblume.

Am Bahndamm Elbgaustraße einges., in größerem Bestand jahrelang erhal-
ten, 1969 nicht mehr vorhanden.

3052, Centaurea cyanus L. Kornblume. K-TH-eingeb.

Nicht häufig an Ackern und Wegrändern im gatzen Gebiet. P. He.

3056. Centaurea scabiosa L. Grind-Flockenblume. EA-H-urw.

He Ober]and.

3060. Cichorium intybus L. Wegwarte. EA -H-einges.

Sehr selten und vereinzelt auf besseren Böden 1971 nördl. Hörnerkirchen
u. Bokel. N. Pinneberg +. N. Barmstedt +. Bönningstedt +. 1965 und 1968
Wedel, Geestrand. He Ober- und Unterland 1963, rrbreitet sich stark ausrl
(KESS). B, P.

3063. Lapsana communis L. Rainkohl. EA-TH-urw.

Allgemein verbreitet in Geest und Marsch an Wegen, Waldrändern, Hecken
und auf Ackern und an Schuttplätzen. He Fanggarten. P.

3065. Arnoseris minirna (L. )SCHWEIGG. Lämmersalat. E-TH-eingeb

Auf den kalkärmsten Sandböden der Geest in Roggenfeldern.

3066. Hypochoeris maculata L. Geflecktes Ferkelkraut. EA-H-urw.

Sehr selten an sonnigen, warmen Kiesgruben. 2425 BahrenJeld.2424 Lurup
Schenefeld, in den letzten Jahren nicht mehr gefunden.

3068. Hypochoeris radicata L. Gemeines Ferkelkraut. E-H-urw.

Allgemein verbreitet an sonnigen Wegrändern und auf trockenen Grasflächen.
B, D, P. HC.

3069. Hypochoeris glabra L. Kahles Ferkelkraut. Es-TH-urw.

ESB.:r'Holm nicht seltenrr. Heute selten auf sandigen, nährstoffarmen lik-
kern. 2124 nordöstl. Lutzhorn. P.

3070. Leontodonautumnalis L. Herbstlöwenzahn. EA-H-urw.

In Marsch und Geest auf Weiden und trockenen Grasflächen gemein, He.
B, D, J, P, U.
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3074. Leontodon hispidus L. Rauher Löwenzahn. E-H-urw.

In der Geest selten und vereinzelt auf trockenen bis frischen Weiden mit
* nährstoffreichem Boden. He. P.

3076, Leontodon nudicaulis (L. ) BANKS em. Porter Hundslattich, Ztnnen-
saat. Es-TH-urw.

In der Geest vereinzelt auf trockenen Böden an Wegrändern und Feldrainen.
2225 Syitkuhlen. 2324 Heidgraben, Gr. Nordende. P.

30?7. Picris hieracioides L. Gemeines Bitterkraut. EA-H-einges.

Sehr selten am trockenen Elbufer einges. Hetlinger Sand. Wedeler Marsch
Deich bei Esch. Pinneberg.

3082. Tragopogonpratensis L. Wiesen-Bocksbart. EA-H-urw.

2324 lJm Ütersen an trockenen Wegrändern und auf Deichen zur Marsch hin-
abgehend. Etz 1966. Bahnstrecke Prisdorf-Elmshorn 1971. 2225 Elisenhof
bei Quickborn. 2724 Bahnhof Dauenhof, Osterhorn. 2224 Wedel. He Oberland
häufig. P. ssp. minor (MILLER) HARTM. Elbsteilufer 197 1.

3086. Scorzonera humilis L. Schwarzwurzel. E-H-urw.

Selten auftrockenen Heiden in der Geest. 1945 Lutzhorn. 1968 Hasenmoor.
2324. l97l Unterglinde, Kiesgrube im Pinnaubogen. 1969 Sandwall auf TanS-
stedter Wiesen. Überall f, angustifolia OEDER.

3088. Scorzonera hispanica L. He Oberland verw.

3099. ff. Taraxacum officinale WEB. Löwenzahn. Z-H-trw.

Fast auf jeder Bodenart verbreitet und sehr häufig. Weniger zahlreich auf
sehrdürrerr! nährstoffarmem Sand und auf sauren Wiesen frisch kultivier-
ter Moore. Elbinseln. He Insel und Düne.

3105. Taraxacum levigatum (WILLD.) DC. Glatter Löwenzahn. Elbufer .

B, D, J, P, U.
Taraxacum rubicundum DAHLST. in J und P.
Taraxacum scanicum DAHI-ST. in D und J.
Taraxacum hollandicum V. SOEST in J.
Taraxacum spectabile f. nordstedtii DAHLST. in D.

Eine spezielle Untersuchung der Gattung Taraxacum für das übrige Kreisge-
biet steht noch aus.

3109. Sonchus paluster L. Sumpf -Gänsedistel. E-H-urw.

Selten am Elbufer im Hochstaudenried. Hetlingen. Wedel Klärwerk' Kreuz-
deich vor der Pinnaumündung. Elbinseln.

3110. Sonchus arvensis L. Acker-Gänsedistel. EA-G-eingeb.

Auf feuchten Ackern mit nährstoffreichem Boden, in Gärten und auf Gemüse-



r57

feldern in der Marsch häufig, aber seit einigen Jahren auch in der Geest. ver-
breitet. B, D, J, P, U. He Insel und Düne.
var. angustifolius G. MEY. auf B und P.

3111. Sonchus oleraceus L. KohI-Gänsedistel. EA-TH-eingeb.

Acker, Gärten, Schuttplätze Wegränder in Geest und Marsch. He Insel und
Düne. J, P.

3112. Sonchus asper (L.) HILL. Rauhe Gänsedistel. EA-TH-eingeb.

Selten, vorwiegend in den Marschen auf Hackfruchtäckern, an Wegen und
Deichen in sonniger Lage auf gutem Boden. Wedel Elbsteilufer. 2124 KL.Ot-
fenseth,Brande, nö. Barmstedt, Westerhorn, Osterhorn, Schierenhöhe.
A, B, D, P. He Insel und Düne.

3113. Mycelis muralis (L. ) RCHB. Mauer-Lattich. E-H-urw.

In der Geest in LaubwäIdern im Gebiet der Rotbuche an Grabenrändern auf
gutem Boden, nicht häufig. Esinger Wohld. Klövensteen. Borsteler Wohld.
Habichthorst. Westerkamp, Bilsen. KöIln-Reisiek. Elbsteilufer.

3132. Crepis paludosa (L.) MOENCH Sumpf-Pippau. E-H-urw.

Im Rotbuchenbereich der Geest in feuchten Wäldern und auf nährstoffreichen
Wiesen.

3136. Crepis biennis L. Wiesen-Pippau. E-H-einges.

Eingeschteppt und verbreitet an Deichen und Straßen auf nährstoffreichem,
warmem Boden. 2323 westl. Ütersen am Südhang des Deiches 1968, Hasel-
dorfer und Seestermüher Marsch. 2224 ALtenrntiLhlen-Bevern 1967, WedeI
Klärwerk und nördlichste Sandgrube 196?/6S. P.

3137. Crepis tectorum L. Dach-Feste. EA -TH-urw.

Heute ziemlich selten an sandigen Wegrändern zur Marsch. Wedel Klärwerk.
Langeln Chaussee. P.

3138. Crepis nicaeensis BALB. He + .

3139, Crepis capillaris (L.) WALLR. Grüne Feste. E-TH-urw.

Auftrockenen Ackern in der Geest und an Wegrändern am Deich stellenwei-
se, nicht allgemein verbreitet. Holm. Pinneberg. Wedel.Appen. Ellerhoop.
Bevern. Barmstedt. Kl.Offenseth, Dorf und Weg im kultivierten Moor. Erst
in den letzten Jahren etwas häufiger. He Unterland.

3147. Hieracium pilosella L. Kleines Habichtskraut. E-H-urw.

ln mehreren Formen auf nährstoffarmem Rasen und arn Wegrand allgemein
verbreitet und sehr häufig. He +. B, P. Ssp. fuchsii ZAHN Niendorf.



158

3148. Hieracium auricula LAM. u. DC. Aurikel-Habichtskraut. E-H-einges.

Die Art wurde weder in Rellingen noch in Flottbek wiedergefunden.

3 15 1. Hieracium aurantiacum L. Orangefarbiges Habichtskraut. En-NAm -H -

Wohl nur aus Gärten verwildert. Nordgrenze. Wiesen, Schuttplätze. 2324
Rellingen, Prisdorf, Eggerstedt. 2325. 2424125.

3152. Hieracium pratense TAUSCH Wiesen-Habichtskraut. EA-H-einges.

Feuchte Wiesen mit gutem Boden. Selten. In der Lit. angegeben fnr 2223 ,2224
2225, 2325 + ,2424 + ,2425. Ekholt. Ellerau. P. f. brevipilum N. P. auf
Pagensand.

3164. Hieracium murorum L. Mauer-Habichtskraut. E-H-urw.

Trockene WäIder mit gutem Boden. Sehr selten. Wulfsmühle. Bullenkuhlen
Hemdingen. Ahrenlohe. Renzel. Hagedorn. Borsteier Wohld. He.

3165. Hieracium lachenalii GMEL. Gemeines Habichtskraut, E-H-urw.

Im Laubwaldgebiet der Geest vereinzelt, nicht häufig. Prisdorf Hauen. Tang-
stedter Wiesen,Wulfsmühle. Borsteler und Esinger Wohld. P.

31?4. Hieracium laevigatum WILLD. Glattes Habichtskraut. Z-H-urw.

Sehr verbreitet und häufig an nä]rrstoffarmen,trockenen Wäldern und Gebü-
schen im Eichen-Birkenwaldgebiet der Geest. P.

3175. Hieracium umbellatum L. Doldiges Habichtskraut' Z-H-urw.

In der Geest nahe Moor und Heide in sehr trockenen, nährstoffarmen Iichten
WäIdern und Gebüschen am Wegrand. f. angustifolium 'IAUSCH auf P.

31?6. Hieracium sabaudum L. Nördliches Habichtskraut. E-H-urw.

Sehr häufig an Waldrändern und Gebüschen im Watdgebiet bis zum Geestrand.
Helianthus annuus L., Echinops sphaerocephalus L. und lactuca scariola L.
wurden verw. in Helgoland gefunden.

Auf P. folgende Arten: Calendula officinalis L.,Guizotia abyssinica CASS.,
I-actuca scariola L. , Lactuca virosa L. , Ambrosia trifida L. , Helianthus an-
nuus L. , Helianthus tuberosus L. , Rudbeckia hirta L.
Auf B.: Rudbeckia hirta L,, Helianthus annuus L. und HeI. tuberosus L,,
die z.T.auch auf D und J sowie im übrigen Kreisgebiet verwildern.

Die Artenzahl der in Gärten und Anlagen gehaltenen Compositen ist sehr groß
Eingeschleppt und auch im Kr. Pinneberg verwildert ist

Siegesbeckia orientalis L, var. cordifolia RTB.
Die Art wurde 1932 um Hamburg entdeckt,trat nach dem Kriege sporadisch
auf.196? zwischen Wedeler Krankenhaus und Holm und am Elbsteilhang. l9T0
wieder am Elbsteilufer.Im Kr.Pinneberg fand ich sie 1971 nicht mehr, ob-
gleich sie reichlich gefruchtet hatte.
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